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Morgen -Ausgabe.
_1 . MLatt.

An unsere Post-Abonnenten!
Um die erfahrungsgemäß beim vierteljahrswechsel eintretcuden

'Störungen im Bezug  zu vermeiden, ersuchen wir unsere
verehrlichen post -Abonnenten alsbald die Erneuerung ihres
Abonnements bewerkstelligen zu wollen. Dieselbe kann sowohl
bei den Postämtern als auch durch das Bestellxersona! derselben
erfolgen,

Verlag des „Wiesöaderrer Wagölatt" .

Die parlamcutarlföie WelWMstVMle.
Die Tagung des Reichstags vor Weihnachten war

kurz. Nur 16 Tage hat sie gedauert , dabei sind noch
zwei Sitzungstage ausgefallen und in den ersten Tagen
wurden nur Formalitäten erledigt . So ist im ganzen
denn auch nur verhältnismäßig wenig geleistet worden.

Das Wich?roste ist die erste Lesung des Etats ge¬
wesen. Hmr hat man diesmal ziemlich schnelle Arbeit
gemacht. In euer Tagen ist man fertig geworden. Das
ist alles mögliche Tie erste Lesung wird gewöhnlich zu
allen nur denkbaren Fragen benutzt. Jeder sucht sich
über das auszusprechen, was er gerade auf dem Herzen
bat . Das Wichtigste ist natürlich eine allgemeine De¬
batte über die innere und äußere Politik.

Die äußere Politik ist recht kurz weggekommen. Sie
war nie die starke Seite des Reichstags . Nur unter
Bismarck hörte ganz Europa aufmerksam aus die Worte
im Reichstag . Damals gab es auch einige Redner im
Haus , die einen gewissen Weltruf besaßen. Jetzt haben
wir nur noch wenige Politiker im Reichstag, die eine
maßgebende Stimme irrt Ausland besitzen. Am meisten
versteht noch der Zentrumsführer Freiherr v. Hertling
zu sagen. Wenn der neue Reichskanzler aber so weiter
arbeitet , so üird das deutsche Volk unter ihm in seinem
Jntereste an ier auswärtigen Politik immer noch weiter
einschlafen, denn er scheint es sich vorgenommen zu
haben nur ja nicht mit seinen Bemerkungen über das
Ausland aus,',u fallen. Wenn unter ihm die Nervosität
in der deutschen Politik nachläßt, so kann mau das sich
sa gefallen lassen, aber Deutschland belrebt zu machen
ist das nicht die richtige Methode. Wrr haben zurzeit
höchstens einen sicheren Freund , das rst Österreich-
Ungarn Den dortigen Deutschen ist durch me Haltung
Deutschland in der bosnischen Frage das Rückgrat kräf¬
tig gestärkt worden. Deshalb ist es bedauerlich, daß
der 'Kanzler nur in einem Nebensatz diese Frage be¬
rührt hat . und daß er es versteht, uns Italien

näher anzuaüedern , ist auch nicht besonders wahr¬
scheinlich.

In der inneren Politik hat der Kanzler Ruhe und
Versöhnung gepredigt , namentlich nach Links hinüber.
Tie Konservativen und die Klerikalen waren natürlich
ganz zufrieden damit , sie beherrschen augenblicklich die
Lage. Der Kanzler hält zwar die Fiktion aufrecht, als
wäre er ein freier Mann und sänge )6a§ Lied , der
Selbständigkeit , aber er wird den Konservativen nichts
tun , auch nicht bezüglich der preußischen Wahlreform , die
wenn sie kommt, kaum den Namen einer Reform ver¬
dienen wird . Im übrigen wurde im Reichstag die
politische Situation , genügend gtzklärt. Der Kamps
ging besonders um das Zentrum , dessen Schwenkung
von der Opposition zur Regierungspartei deutlich mar¬
kiert werden mußte. Tie linken Liberalen und Natio¬
nalliberalen und Sozialdemokraten zusammen haben
das genügend besorgt. Sie marschierten hier Seite an
Seite und man hatte das Gefühl , als ob doch einmal
auch im Reichstag ein Grotzblock von Bassermann bis
Bebel nicht ganz unmöglich wäre, wie er in Baden
schon seit länger Zeit besteht.

Schon her den Wahlen für das Reichstagspräsidium
war die Scheidung der Geister genügend in die Er¬
scheinung geirrten . Wer hätte früher den National¬
liberalen zugetraut , daß sie so deutlich die Allüren einer
Oppositionspartei annehmen und bei der Wahl der
Präsidenten einfach nicht mitmachen würden . Diese
ganze Wahl war außerordentlich erfreulich. Sie hat
dem Reichstag eine klare Firma gegeben. Es wird
nichts mehr verschleiert: Heydebrandt und Hertling
regieren die Stunde.

Sonst ha . der Reichstag nicht viel erledigt . Der
Kanzler ist ja darauf bedacht, die Tafel mit möglichst
wenig Gerichten zu besetzen. Von besonderen Vorlagen
hat der Reichstag nur den Nachtragsetat erledigt und
dabei besonders über die Ilnterstützung der Tabar-
arbeiter verhandelt . Jeder beeilte sich ein warmes
Herz für diese "on der Finanzreform am schwersten be¬
troffene Ardeitcrschicht zu zeigen. Nur daß die armen
Leute von dem warmen Herzen und von den paar
Groschen, die fitr sie abfallen werden, nicht leben können.
Das Haus hat sodan.i' die Arbeiter -Witwen- und
-Waisenversichernng um ein Jahr hinausgeschoben.

Es ist fraglich, ob die spätere Versicherung etwa
rückwirkende Kraft erhalten wird , wie das bei der Be¬
amtenbesoldung geschehen . ist. Der portugiesische
Handelsvertrag wurde in die Kommission geschickt, die
erst nach Neujahr darüber beraten wird . Die Regierung
hat nrit diesem Vertrag wahrhaft kein Kunstwerk ge¬
schaffen.

Fm übrigen hat der Reichstag verschiedene Inter¬
pellationen erledigt . Der Staatssekretär der Marine

Femlletsrr.
(Nachdruck verboten.)

Der Zchneiöer.
Von Otto Stocßl (Wien ).

Fch war meinem bisherigen Schneider weitergegangen.
Seine englischen Stoffe stammten geradewegs aus Brünn
und sewe Anzüge waren so knapp zugcmessen, daß Ellen¬
bogen und Knie nach kurzer Zeit allzu dreist hervorstachen.
Als ick diese Nachteile zeigte, meinte er, der Schneider nmsse
auf zahlreiche Bestellungen hinarbeiten und könne nicht für
die Ewigke-t schaffen. Eine unverschämte Bemerkung , die
ick als Anspielung auf meinen Beruf nicht leicht verzeihenLL S ! U - » - «w
«nalifcfic Stoffe nach einem ordentlichen Schnitt zu ver¬
arbeit ?» Wiste so daß ein Gewand behaglich und leicht saß,
ohne verdecktes" Ansehen, hübsch, ohne aufzufallen , ge-
sckmeidia anliegend, ohne bald die Form zu verlieren. Das
all^ sollte er ^von selbst ohne weitläufige Anweisungen
treffen und beim Anproben einem nicht alle Mängel als
Vor üa? eimed7n, Beßlich sollte er bürgerliche Preise
ftÄ » wozu ist man denn leider

^ °"Aele " b?wa?ben sich um meine Aunst. Keine Woche

wurden . Endlich entschloß >4 Mich für emeu Mann , der
durch wortkarge Einfachheit aus mich wirkte, indem fern
halbsteifes Firmakärtchcn bloß fernen bedeutenden^ Namen
und Titel bekannt gab : „Aladan Allerhand . Tailor .welche
inhaltsschwere Zeile von Zwei ins Papier gepreßten
Medaillen flankiert war , die, wie eine nähere Betrachtung
ergab, eigentlich nur Vorder - und Rückseite eines Ehren¬
zeichens für Schneiderkunst irgend einer Ausstellung be¬
deuteten. Diesen .Händen wollte ich mich anvertrauen.
Aladan Allerhand führte einen offenen Laden in einer reichen
Straße der inneren Stadt neben Geschäften von tadelloser
Vornehmheit . Seine Auslage wußte einen leisen, leichten
Ton von Lockung, eine Art von menschlichem Pfiff nach der

Aufmerksamkeit der Vorüberspaziercnden mit der in solcher
Umgebung gebotenen Haltung geschickt zu vereinigen.
Während anderwärts nur einzelne kostbare Stücke diskret
ausgelcgt waren , wirkte hier eine köstlich nachlässige Fülle
und Vielseitigkeit , Stoffe zu Haus versprachen Kleidungs
stücke für alle Jahreszeiten und Gelegenheiten eines eleganten
Weltlauses , Dutzende importierter weiter und berühmter eng¬
lischer Mäntel hingen an einem Halter , über schimmernder
russischer Rohseide kokettierten anmutig üppige Damenpelze
aus Astrachan und Bisam neben einem Umhang , für den
mindestens vier blaue Füchse aus Sibirien Schlauheit und
Leben eingebüßt . Daneben leichte, dicht geflochtene, eng
eingerollte oder kühn schattende Panamahüte für das
drohende Frühjahr und auf besonders verlockenden Stücken
ein Täfelchen mit reizvoll niedrigen Preisziffern.

Nicht ohne Erwartung und Spannung betrat ich das
wohlseil -vornehme Lokal und fand mich gleich nach der
Eingangstür in einem Engpaß , aus welchem es kein Ent¬
rinnen gab. da ein hochaufgeschossenerJüngling mit zutrau
licker Ehrerbietung sogleich die schmale Pforte verstellte,
während rechts und links die breiten , mit Herrlichkeiten
bedeckten Stufen der beiden Auslagesenster bis in das
Innere des Ladens reichten. So war man eingekeilt und
geradewegs hineingenötigt . Bescheiden fragte ich nach
Stoffen für einen Winterrock. Der Jüngling wälzte Lasten
herbei , schlug die Ballen unter entzückten Lobpreisungen
auf , zeigte "die aufgeklebten englischen Ursprungsmarken,
rollte die Stoffe stürmisch zwischen den Fingern , sie waren
vorläufig unverwüstlich. Der schuf für die Ewigkeit.
Schüchtern begehrte ich einen weichen, leichten und doch
warmen braunen Stofs . Wie sollte seine Firma damit nicht
dienen können? Er suchte lange , schien aber immer nur
andere Farben Zu finden , die er immer leidenschaftlicher
anpries , vor meinen Augen spazierten Dutzende von grauen,
schwarzen, blauen , salz- und psesferartigen , grätenmustngen,
breit - und engkarrierten Ballen , nur kein schlichter brauner
war bei. Das braune Tuch werde eben nicht getragen , es
gefalle heuer nicht und seine Firma führe beim Allmächtigen
keine Ware aus dem Vorjahr . Ja , wenn ich vor 12 Monaten
einen braunen Mantel gewollt , hätte ich 20 Arten bekommen
können, wahrend wieder Blau um keinen Preis auszu¬
treiben gewesen wäre . Aber jetzt ! Still beharrte ich aus

hat einige scharfe Worte wegen der Zustände auf der
Kieler  Werft zu hören bekommen. Sodann wurde
zum Schluß über den Zechenarbeitsnachweis verhandelt.
Dabei zeigt sich eine ziemliche Mischung der Parteien.
Das Zentrum fiel hier auf die linke Seite , während die
Nationalliberalen sich in der Rolle des ollen ehrlichen
Maklers zwischen Arbeitern und Arbeitgebern zeigten,
ohne daß sie freilich Licht und Schatten recht verteilten.
In der Beziehung werden entschieden die National¬
liberalen sich noch entwickeln müssen, denn gegen die
Scharfmacher unter den Unternehmern , die die Gleich¬
berechtigung der Arbeiter nicht anerkennen, , gibt es
nur eine Losung : das ist Kampf. Leider scheint die
Regierung bei diesem Kampf zu versagen. Die Regie¬
rung ist ganz geneigt die klerikalen Forderungen zu be¬
fürworten , wenn sie von den Konservativen gut ge¬
heißen werden. Ter soziale Flügel im Zentrum kommt
bei der Parteipolitik zu kurz. Er muß sich höchstens
mit ein Paar schönen Worten begnügen.

Alles in allem haben wir eine unfruchtbare Wmter-
saison zu erwarten . Hoffentlich ist der Himmel uns
günstig, daß keine große Kälte zu erwarten ist. Sonst
dürfte es den armen Leuten im Volke bei der frostigen
Politik des Reichstags doppelt ungemütlich werden.

Politische Übersicht.
Indiens Erwachen.

Ein Mitglied des englischen Unterhauses , Mr . I.
Ramsay Mac D o n a l d , der eine längere Studien¬
reise nach Indien unternommen hatte , veröffentlicht so¬
eben feine Eindrücke, die besonders dem ehemaligen
Vize-König Lord Curzon  sehr ungünstig sind.

„Die politischen Verhältnisse in Indien haben sich
durchaus geändert ", sagt Mr . Ramsay , „Indien wurde
bisher durch Bureaukraien regiert . Zuweilen war die
Bevölkerung dankbar und zuweilen war sie es nicht,
ober in keinem Fall gab es je eine Erklärung . Nun aber
ist die Erziehung soweit fortgeschritten, daß das Volk
befragt werden und daß das Programm der Regierung
gemäß den Kritiken des Volkes geändert werden muß.
Es ist mir außerordentlich ausgefallen, daß alle Klassen
bei Bekanntwerden der Neuwahlen besorgt waren , daß
entweder Lord Curzon zu ihnen zurückgeschickt werden
würde oder daß die Partei , die ihn unterstützt, wieder
zur Macht gelangen werde. Die Erinnerung an Lord
Curzons letzte drei Jahre in Indien haftet in der Be¬
völkerung mit einer Art von Graue  n."

Mr . Ramsay ist als Sozialistenführer  den
Konservativen nicht eben freundlich gesinnt . Im wesent¬
lichen wird man aber an den Worten eines ehrlichen

meinem Wunsch. Das sei nun einmal meine Farbe . Endlich
zog er ein Stück hervor und lächelte triumphierend : in ganz
Wien würde ich kein solches Braun finden , so leuchtend, so
flaumig . Er entfaltete es , zog es gleichsam innig an seine
Brust und murmelte : „Leider nur ein Rest, es reicht nicht."
Aber wenn ich statt eines Mantels etwa eine Weste daraus
haben wollte ? Seufzend und verzichtend wählte ich in
Gottes Namen ein schwarzes Tuch. Und der Preis ? Er
nannte eine großartige Summe . Ich verbeugte mich dankend
und versprach wiederzukommen, wenn ich den Haupttreffer
gemacht haben würde . Der Jüngling wich nicht von der
Türe und lächelte um einen Grad vertraulicher : der Herr
Bankdirektor Soundso zahle das Doppelte , der Herr Re¬
gierungsrat N. habe für drei Söhne drei gleiche Mäntel
bestellt, was er aus seinen Michern zu erhärten bereit sei,
während der Graf N. noch höhere Preise anstandslos
bewillige , die eben nach der sozialen Stufenleiter und all¬
gemeinen oder besonderen Vermögenslage abgemessen seien.
Der Jüngling ließ offenbar von seinen Idealen dies und
jenes nach. Mit einer Kühnheit , deren ich mich selber
schämte, bot ich eine Summe , welche seine Forderung um
ein Drittelt kürzte. Der Jüngling lächelte mit schmerzlicher
Verneinung . Wieder wollte ich die Bestellung bis zum
Haupttreffer hinausschieben , uiich bestens empfehlen, als aus
dem Mittelgründe des langgestreckten, vollbesetzten Raumes
von dem Holzverschlage der Kasse her ein zweiter kleiner,
pfiffig lächelnder gewandter Mann vorsprang und den
abgerissenen Faden der Unterhandlungen wieder anknüpfte.
Einem Kavalier von meinem Range — als ich diese Ehrung
bescheiden abwies , lächelte er tröstend — türme doch wohl
eine solche Bagatelle keine Schwierigkeiten verursachen.
Dabei schraubte er mit gutherzigem Äugenblinzeln mein
Angebot wieder um ein Fünftel hinauf , so daß wir uns
ein wenig angenähert hatten . Dafür bekäme ich's aber . Es
würde zu weit führen , nachzuerzählen , welche Märchen von
Tugenden dieser Mantel verwirklichen würde . Aber ich
bestand strenge auf meiner Summe . Vergeblich suchten der
Jüngling und der Pfiffige das Gespräch auf andere Gebiets
hinüberzuscherzen, der eine, indem er mir aus dem Kassabuch
die Namen der vornehmen Gesellschaft bekannt gab, mit
denen ich die Ehre dieses Kleidungsstückes teilen dürfte , der
andere, indem er die mannigfachen Gelegenheiten erdichtete,
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Mannes nicht gerne zweifeln, um so weniger , da von
konservativer Seite merkwürdig scharfe Worte über
Indien in den letzten Tagen fielen. Mr . Joynson-
Hicks, sagte gelegentlich einer Rede:

„Über unsere Lage in Indien wird außerordentlich
drei geschwatzt. Ich weiß, daß auf Missionsversamm¬
lungen viel davon geredet wird , daß wir Indien er¬
oberten , um die Indier auf eine h ö h e r e K u l t u r -
stufe  zu heben. Tas ist Quatsch.  Wir eroberten
Indien als Absatzgebiet für britische  Waren.
Wir eroberten Indien mit dem Schwert und mit deni
Schwert werden wir es auch in Zukunft halten . Ich
bin nicht solch ein Scheinheiliger,  zu sagen, daß
wir ^tzndien für d i e I n d e r halten ."

Sehr deutlich und männlich gesprochen, aber dennoch
dürfte die Durchführung dieses Grundsatzes einst recht
unangenehme Folgen für Englands Herrschaft über
Indien haben.

Deutsches Deich.
* Die Stärke der geeinten Linksliberalen . Nach der

Fusion von 1884 zählte die freisinnige Partei noch 100 Mit¬
glieder im Reichstag ; die Zahl sank bei den Neuwahlen
im Herbst 1884 auf 65, am 21. Februar 1887 auf 32 und er¬
reichte am 20. Februar 1880 wieder einen Bestand von 64.
Gegenwärtig ist die „Deutsche freisinnige Volkspartei " im
Reichstag 50 Mitglieder stark. Es zählte bisher die Frei¬
sinnige Volkspartei 27, die Freisinnige Vereinigung 15. die
deutsche Volkspartei 7 Mitglieder , und dazu konunt noch der
sraktionslose Abgeordnete Kobelt -Magdeburg . Die neue
Partei wirb genau so stark wie die national-
liberale,  mit der sie sicherlich die b est e « Be¬
ziehungen  zu unterhalten bemüht sein wird , vier Mit¬
glieder stärker als die sozialdemokratische Fraktion und nur
11 schwächer als die konservative.

* „Warnende Zeichen der Zeit " erblickt die „Krcuzztg ."
in den Erfolgen der Sozialdemokratie bei den Sradtverord-
netenwahlen im Reiche. Das konservative Blatt führt die
„sozialdemokratische Flutwelle " zurück auf die partei¬
politische „Verhetzung ", wie sie der böse Liberalis¬
mus seit der Rcichssmanzreform gegen die armen Konser¬
vativen betrieben habe. Warnend ruft die „Kreuzztg ." den
Liberalen zu : „Noch ist es Zeit , durch entschiedene
Umkehr vieles wiedergutzu machen,  aber cs ist auch
hohe Zeit dazu . Das mögen besonders die Liberalen auch
-vom Gesichtspunkte des eigenen Parteiinteresses aus be¬
herzigen , da sie in erster Linie die Leidtragenden bei einem
neuen mächtigen Anfchwellen der sozialdemokratischen Be¬
wegung sein würden ." Diese Mahnung zur „entschiedenen
Umkehr" erscheint vor allem angebracht gegenüber den
rigenen  besten Freunden der „Kreuzzeitung ".

* Die „koddrigen Liberalen ". Herr v. Oldenburg-
Janutschau hat auf der letzten Provinzialversammlung
des Bundes der Landwirte in Königsberg wieder iene
herzerfrischenden, nach seinem Kuhstall duftenden Töne
gefunden, die ihn zu einer „Berühmtheit " gemacht
haben. Wir entnehmen denk Bericht der „Hartungschen
Zeitung " folgende prächtigen Sätze : „Wir haben rich¬
tig vorausgesehen, daß un§ der Liberalismus in den
Rücken fallen wiirde, um seine koddrigen Wahl¬
geschäfte  zu machen. Als sie in der Kommission
das Lokal verließen , haben sie uns ebensowenig über¬
rascht, wie mit ihrem fetzigen Verhalten und der Form
ihrer Agitation . Aber wir haben geglaubt , daß die
Sonne durchbrechen  müsse durch best Nebel und
das Volk erkennen werde : es war notwendig , ihm diese
Steuern aufzuerlegen zum Wohle des Vaterlandes.
Wenn wir uns darüber getäuscht haben sollten, dann

bei welchen der Mantel seine Dienste zu leisten fähig wäre.
Alle Sporte , Bergwanderungen , Automobilfahrten , Luftschisf¬
und Eisenbahnreisen bedürften eines solchen Stückes, wobei
scherzhaft zarte Warnungen vor jeglicher Übertreibung ein¬
geflochten wurden , die dem Besteller ein allzu frühes Ende
bereiten könnten. Ich blieb fest, da wurden sie mutlos.

Nun trat langsam aus dem Hintergrund , allmählich
sozusagen den ganzen Horizont füllend, der Herr der Herr¬
lichkeiten selber, Aladan Allerhand , hervor . Er war schon
betagt , gleichsam ein großartiger Sonnenuntergang , aber
wohl erhalten . Auf einer imponierend weitreichenden Stirn
saß ein Kranz pfeffcrbraunen , gelegentlich zausigen und
mausigen Haares , während der Bart in mächtiger, nußbraun
gefärbter Herrlichkeit tief ans eine geblümte Samtweste
hinabwallte . Dieses bedeutende Haupt saß etwas lose auf
einem dünnen , vielfältigen Halse, so daß es gleich einer
schweren Blüte wippte und schwankte. Hob er es , so wurde
man unter dem Bart über der Weste eine' üppigen Seiden¬
krawatte gewahr , die von ciner ^ Perle wie von einer
Krokodilsträne geschmückt war . Herrn Allerhands Gestalt
war von eigentümlicher gelenkiger Ungeschicklichkeit, alz
wären die einzelnen Bestandteile seiner Figur ^lose zu¬
sammengesetzt, so daß ebenso wie der Kops auch die Arme
an den Schultern , besonders aber der lauschend vorgebeugte
Rumpf auf den Hüften gleichfanr ohne Scharmere frag¬
würdig zu balancieren schien. So bebte er mir entgegen,
reichte mir mit weltmännischer Verbeugung d:e Hand:
„Haben der Herr Doktor schon gewählt ?"

Die beiden Vorinstanzen setzten ihn von der Sachlage
in Kenntnis und zeigten ihm das Tuch.

„Herr Doktor, ich beglückwünsche Sie zu Ihrem Ge¬
schmack, es ist dies in der Tat ein treffliches , ein unverwüst¬
liches, ein wahrhaft edles Material ."

„Ich hätte freilich ein braunes Tuch derselben Art vor¬
gezogen, aber es ist leider keines mehr vorrätig ."

„Herr Doktor , Sie haben Glüch mit Verlaub . Es hätte
mich geschmerzt, Ihnen mit diesem braunen Tuche dienen
zu können. Ganz abgesehen von der Qualität . Ich will
ja nicht sagen, daß es schlechter gewesen wäre als das
schwarze, denn ich führe überhaupt keine niedere Ware . Bei
mir ist alles Prima . Aber es wäre um einen Grad minder
trefflich gewesen, dieses wird nach 10 Jahren noch sein wie
heute, jenes wäre nur noch 5 Jahre so geblieben. Dieser
Mantel kann uns alle noch überleben . Aber nicht dieser
Umstand ist es , der mich erfreut , sondern daß niemand in
Wien heuer einen braunen Mantel trägt . Der Herr Doktor
wären der.einzige gewesen, man hätte Sic von weitem schon

gehe ich lieber mit meinem F r e u n d e B i eb e r stei n
zusammen Vordre  H n n d c, als mit diesen k o d d r r-
0 e n , k o n f usen Liberale  n . (Lebhafter Beifall
und Händeklatschen.) Dann aber ist Herrn v. Olden¬
burg ein Geständnis enischlüpft, das der konservativen
Parteileitung schwer im Magen liegen wird . Er er¬
klärte , daß man die Erbschaftssteuer, wenn sie nicht ein-
gebrachr worden wäre , direkt hätte erfinden  müssen,
rin den Block zu sprengen: „denn man sei mit
Pauken und Trompeten auf dem Weg nach links ge¬
wesen." Also bleibt eO immer noch dabei, daß Fürst
Bülöw durch sich selbst, aber nicht durch die Konser¬
vativen gestürzt ist?

* Einige ucue Beispiele von unbegründeten Ge¬
winnen durch Geländesprkulation zur Begründung einer
gerechten Wertzuwachssteuer bringt Di*, v. Schwerin
in der „Kreuzzertung " bei. Es handelt sich um das Ge¬
lände des Truppenübungsplatzes von Zossen. „Im
Jahre 1904 wurde ein großes Grundstück für 40 600 M.
gekauft. Ein Herr aus Berlin kaufte dieses Grundstück
int Jahre 1907 für 90 000 M . und verkaufte es nach
einigen Monaten an den Fiskus um 221 000 M . Ein
Herr aus Zossen kaufte kür einen Verwandten etwa 400
Morgen , teils im Jahre 1904, teils im Jahre 1807, und
zahlte dafür etwa 61000 M . Er verkaufte das Grund¬
stück an den Fiskus am 5. Juli 1909 um 249000 M.
Aufwendungen waren für das Grundstück im Lause
dieser Jahre im Betrage von annähernd 60 000 M. ge-
utacht worden. Zwei Herren kauften am 27. September
1907 ein Gut von 840 Morgen für 200 000 M . Gebäude
und lebendes Inventar dieses Gutes besaßen einen Wert
von etwa 112 600 M. Der unbebaute Boden hatte dein-
nach einen Preis von etwa 100 M . für den Morgen.
Die Käufer verkauften von diesem Gut 320 Morgen an
den Fiskus für 95 000 M„ d. i. den Morgen für 300 M.
Es wird wohl niemand behaupten können, daß der
Sandboden , um den eL sich hier nur handeln kann, sich
im Laufe dieser wenigen Jahre uni ein so Vielfaches
seines Wertes hätte vermehren können, wenn nicht der
unverdiente  Zuwachs durch Anlegung des
Truppenübungsplatzes dazugekommen wäre. Wäre es
nicht recht und billig , wenn von diesem durch das
Reich geschaffenen Verdienst auch das Reich oder die
Gemeinde, jedenfalls die Allgemeinheit , etwas abbe-
ko m m e n hätte?

* Die Eosinftagc ist, wie mitgetcilt , unter den Mit¬
gliedern der einzelnen Parteien des Reichstags noch lebhaft
erörtert worden . Man nimmt an , daß die Verbündeten
Negierungen gezwungen fein werden , ihre Maßnahmen,
betreffend die Eosiufärbung , alsbald wieder aufzuheben.
Man wundert sich, daß der Bnndcsrat die Eosiufärbung der
Gerste anempsohlen hat , und zwar um so mehr, als erst
kürzlich in einem Prozeß eines Angestellten einer Firma in
Darmstadt gegen diese Firma das Arbeitcrschrcdsgericht
nach einem Gutachten des bekannten Toxikologen Prof.
L. Levrn für , sestgestelli erachtet hat . daß das Eosin gift¬
haltig sei. Sollte der Bundesrat nicht in allernächster Zeit
seine Maßnahmen rückgängig machen, so wird zweifellos
bald nach dem neuen Jahre eine Interpellation im Reichs¬
tag über diese Angelegenheit eingebracht werden.

* Eine seltsame Kunde ist der „Rhein .-Westfäl. Ztg ."
aus Metz geworden : „Daß die Ausbreitung des Fran-
zoseutmns in den Reichslanden von Leuten betrieben
und erreicht wurde . die ein politisches Interesse dabei
hatten , ist zu begreifen. Was sagt die Reichsregierung
aber dazu, daß der Bezirkspräsident von Lothringen,
Graf Zeppelin,  beim Festmahl des Bezirkstages in
Gegenwart der Spitzen der Militärbehörden seine Fest¬
rede in französisch c r Sprache  hielt ? So ge-

daran erkannt . Und dieses auffallende Stück hätte mich ver¬
raten , mein Geschäft habe die Verantwortung übernommen,
allein in ganz Wien ein unmodernes Tuch zu liefern . Be¬
greifen Sie , daß ich glücklich bin , Ihnen gerade hierin nicht
entgegenkommen zu können?" Ich begriff und sagte nieder¬
gebeugt , leider gestatteten es mir ja auch meine Verhältnisse
nicht, den schwarzen Mantel zu bestellen. Da richtete sich
Herr Allerhand empor, warf sein Haupt in den Nacken, so
daß er den Jüngling und den Pfiffigen nachlässig von oben
her über den tiefer auf dem Nasenrücken sitzenden Kneifer
ansah:

„Und wegen einer solchen Kleinigkeit haben Sie den
Herrn Doktor ziehen lassen wollen ? Was muß ich hören?
Wenn der Herr Doktor an hundert Schneidern vorübergeht,
will er dann wohl einen Mantel von dcnr und jenen: oder
dorr Aladan Allerhand ? Findet er etwa nicht Schneider
genug in der Wienerstadt , aber er bringt nur dem Aladan
Allerhand sein Vertrauen entgegen . Wrr müssen diese Ehre
zu schätzen verstehen. Herr Doktor , Ihr Auftrag ist mir
auf jeden Fall ein Gewinn , Ihre ausgebreiteten Beziehun¬
gen werden für rnich sprechen, Ihr Manie : erobert nur ein
neues Feld , ich darf sagen : es ist ein Ehrengeschäst. Rehmen
Sie dem Herrn das Maß ." Der Jüngling und der Pfiffige
führen mich schleunig in die Kleiderkow Her: Allerhand
überwacht an ihrer Eingangstür das Maßnehmen , wobei
er mit charmantem Gespräch meinen Lebensstand ansholt,
daß ich verheiratet bin usw., worauf er die Gelegenheit
ergreift , mich von der Notwendigkeit eines edlen Pelzwcrkes
für meine verehrte Frau Gemahlin zu überzeugen , wie
denn fein ganzes , wohlassortiertes Lager keineswegs auf
diesen geringfügigen Mantel beschränkt, rnrr ehrerbietigft zu
Füßen gelegt sei. Unterdessen fällt mein Blick neben den
Spiegel auf eine mit Emblemen und Arabesken kunstreich
kalligraphierte Ehrentafel : „Anläßlich der Modenansstellung
zu Wien hatte der Firmainhaber Herr Aladan Allerhand
dre Ehre , Seiner Majestät vorgestellt zu werdem Aller-
höchstderselbe geruhte ihn mit der Ansprache zu beehren:
„Allerhand ? Ich kenne diesen Namen . Ihre Objekte sind wirk¬
lich sehr preiswürdig !" Diese mich hoch beglückenden Worte
des erhabenen Monarchen verewige ich hiermit zur Ehre
meines Namens , zum Erbe und Ansporn meiner Söhne.
Aladan Allerhand ."

Nim überließ ich mich wehrlos meinem Schicksal, Wahl
des Stoffes , Unterhandlung mit den Instanzen , Rechtszug
wegen der Kostcnbestimmnng, Abschwören meines heillosen
braunen Geschmackes, Begründung des Ehrengeschäftes,
höchstes, allerhöchstes Zeugnis für die Firma und Ansprache

sckehen am 8. Dezember 1909 im Grand -Hotel zu Metz.
Ist das nicht ein Skandal ? Festgestellt sei, Laß' die
Bezirkstagsmitglieder mit ganz wenigen  Aus¬
nahmen Deutsch  reden , alle aber so viel Deutsch ver¬
stehen, uni einer kurzen, an sich wenig Verständnis er¬
fordernden Ansprache, um die es sich hier handelte , zu
felgen. Haben vor j 870 die französischen Präfek¬
ten im deutsch-sprachlrcheu Elsaß etwa Deutsch ge¬
sprochen? Da hieß es einfach: Vogel friß oder stirb."
Das rheinii'che Blatt gibt allerdings selbst die Möglich-
keit zu, der Vorfall könne auch eine harmlose Auf¬
klärung finden.

* Eine volkstümliche konservative Tageszeitung ist
bekanntlich am Samstag auf dem konservativen Partei-
tage angekündigt worden. Wie jetzt dazu mitgeteilt
wird , hatte man ursprünglich daran gedacht, die
„Staatsbürger -Zeitung ", die jetzt in: Verlage der
„Deutschen Zeitung " hergestellt wird , auf breiterer
Grundlage auszuüauen . Neuerdings geht man mit
dem Gedanken um, das „Deutsche Volksblatt
für Stadt  u n d L a u ü" das gegenwärtig in: Ver¬
lage von Reimar Hobbing in Berlin einmal wöchent¬
lich erscheint, als große konservative Zeitung für das
Reich auszubauen . Das Blatt wird schon gegenwärtig
intensiv verbreitet . Schlesische Großgrundbesitzer be¬
ziehen 100 bis 1000 Exemplare , ebenso konservative
Fabrik - und Bergwerksbesitzer zur Verteilung unter
ihren Leuten . ES ist demnach gewissernraßen als kon¬
servatives Arbeiterblatt gedacht. Auch in deu Kasernen
hat es Eingang gesunden und wird an die Soldaten
gratis verteilt . Der Bund der Landwirte soll sich gleich¬
falls dafür interessieren.

* Schutz Berlins gegen Verunstaltung . Tie Berliner
Stadtverordneten genehmigten den Erlaß eines Orts¬
statuts zun: Schutze Berlins gegen Verunstaltung . Für
zahlreiche „historische" Straßen und Plätze, Bauwerke
und deren Umgebung, u. a. Pariser Platz, Linden, Lust¬
garten , Schloßplatz, Museumsinsel , Gendarmemnarkt,
Königsplatz, Reichstagsplatz, Kolonaden. Rathaus,
Hedwigskirche, Reichsbank, wird daurch zur Ausführung
von Bauten und baulichen Änderungen die bau-
p o l i z e i liche u G c u c h m iguug  vorgeschriebe ::,
die zu versagen ist, wenn die Eigenart des OrtS - oder
Straßenbildes , Bauwerks usw. wesentlich beeinträchtigt
wird . Der Versuch der Sozial -Fortschrittlichen, das
Inkrafttreten des Statuts von der Übertragung der
Baupolizei  auf die Stadtgemeinde abhängig zu
machen, wurde mH großer Mehrheit zurückgewiesen.
Der Magistratsvorschlag auf Verbreiterung der
Friedrichstraße zwischen Bahnhof , Friedrichstraße und
Weidendammer Brücke wurde der Ausschußberatung
überwiesen . ,

* Kirchen- und Schuldienst in Bayern . Ter beherrsche
Lehrerverein hat an das Kultusministerium eine Eingabe
gerichtet, es möge der gesamte Kirchendienst vom Schul¬
dienst getrennt werden . Di - Übernahme deS Chor-
und OrganistendiensteS sei gegen ein« -entsprechende zettge-
mäße Bezahlung  den Lehrern zu gestatten. Da bis
zur endgültigen Durchführung der Trennung wohl noch ge¬
raume Zeit vergehen würde , müsse wenigstens einstweilen
-eine bessere Entlohnung  des Chordienstes ange-
strcbt werden.

* Der „Hofgang " des Meininger sozialdemokratischen
Landtagsvizeprüsidenten . Lei dem Empfang des meiningi-
schen Landtagspräsidiums durch den Herzog hat sich der
Herzog geraume Zeit in freundlicher Weise mit sämtlichen
Herren , auch dem sozialdemokratischen Vizepräsidenten
Wehder, unterhalten . Der sozialdemokratische Vizepräsident
pilgerte nicht im Frack, sondern in seinem einfachen Bürger-

!

l

hatten mir eine Stunde meines Lebens verkürzt. War ein
Winterrock solchen Aufwand wert ? Mutlos wankte ich aus
dem Laden , vom Jüngling , dem Pfiffigen und Herrn Aladan
Allerhand höchsteigen geleitet . Ich fühle mich solcher Auf¬
merksamkeit nicht gewachsen, ich zittere vor den drei In¬
stanzen und die einsame Krokodilsträne aufHerrn Allerhands
Hemdbrust fasziniert mich, beraubt mich aller Widerstands -- -
kraft. Ich fühle mich dieses Meisters unwürdig . Der 11
Winterrock hat auch nicht ordentlich gepaßt . Weiß mir >,
jemand einen anderen Schneider?

Aus Kunst und Leben.
* Die städtische Universität in Frankfurt a. M . Die von !

Oberbürgermeister Adickes schon seit langem vorbereitete '
Errichtung einer städtischen Universität in Frankfurt a.  M.
ist nun , wie wir schon mittetltcn , in greifbare Nähe gerückt.
Der Frankfurter Magistrat hat sich, nachdem durch dis '
Speyerfche Erbschaft die noch fehlenden Mittel aufgebracht
such, eingehender mit der Angelegenheit befaßt , und da auch
die Verhandlungen mit dem preußischen Staatsministerium
anscheinend zu einem günstigen Ergebnis gcfühn sind, dürfte ;
demnächst eine Vorlage an die Stadtverordneten gelangen , - i
in der ein städtischer Zuschuß von 30 000 Mark für medizi - L 1
nische Zwecke gefordert wird . Da die Stadt bereits für die I
Akademie für Sozial - und Handelswissenschaftrn 70 000 M.
beisteuert, würde ihr Gesamtzuschuß 100000 M. betragen,
während die übrigen Mittel aus Stiftungen und sonstigen
privaten Zuwendungen , vor allem des Physikalischen Ver¬
eins , fließen werden . Der Staat  gibt keine Zuschüffe, er
ist vielmehr , da ihm sonst jeder Studierende jährlich eine ,
schöne Summe Geldes kostet, lediglich der empfangende
Teil . Deshalb hatte man bis vor kurzem — so wird der , 1
„Voss. Ztg ." zu der Angelegenheit geschrieben — ob diese I)
Absicht noch besteht, weiß man einstweilen nicht — die Ab- , ,
sicht, die neue Hochschule als erste freie Universität
Deutschlands  ins Leben zu rufen . Sie sollte das
freie  B e r u f u n g s r c cht der Professoren haben , da¬
gegen auf das Recht der staatlichen  P r ü f u n g e n ver¬
zichten, wohl aber sollten die hier verbrachten Semester den
Studierenden auch auf den staatlichen Universitäten und
vor allem beim Examen voll angerechnet werden. Damit
wäre der Wissenschaft eine freie Stätte ohne staatliche
Bevormundung  geschaffen worden , und es wäre sehr
zu begrüßen , wenn man an diesem Standpunkt auch jetzt
noch sesthielte. Zunächst — wir teilten dies schon mit —
ist nur die Errichtung von drei  Fakultäten geplant , einer
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rock und Schlapphut , nach dem Rundbau und zeichnete sich
dort mit den beiden anderen Präsidenten in die vorgelegte
Liste ein.

* Die Polen im Ruhrrevier . Unter dem Titel
.Ojczyzna " (Vaterland ) wird ein neues polnisches politisches
Blatt mit dem 1. Januar 1910 erscheinen, dreimal wöchent¬
lich Die „Ojczyzna " wird ein Ableger des „Wiarus
Polski " in Bochum sein und für diejenigen Polen , denen es
an Zeit zum Lesen eines täglich erscheinenden Blattes
mangelt . ■ . _ ,

« Metzuhrordnung. Als dritter Teil der B r a n n t w e t n-
kteiier - Ausführungsbestimrnunaen  wird im amt-
Iick>-n Zentralbl . f. d. Deutsche Reich" eine Metzuhrordnung
veröffentlicht zu der der Bundesrat am 18. November d. I.
seine Zustimmung erteilt hat Die umfangreiche Ordnung be-tiandelt die Zulassung und Überwachung der amtlichen Metz-
uhren Es sind nur der Siemenssche Alkoholmesserund die
Siemensschen Probenehmer zugelassen, über deren Verwendung,
Aufstellung und Reinigung genaue Vorschriften gegeben werden.
Die Einrichtung der Instrumente wird auf das sorgfältigste
beschrieben und durch genaue Zeichnungen erläutert.

Varlamcirriirrsches.
Die Freisinnigen und die Nationalliberalcn haben

einen Antrag eingebracht , in die Reichsverfassung die Be¬
stimmung aufzunehmen , daß in jedem Bundesstaat eine
aus Wahlen der BevMeruug hcrvorgegangene Vertretung
bestehen inuß . deren Zustimmung zu jedem Landesgesetz
und zur Feststellung des Staatshaushalts erforderlich ist.

Derrtsche Koisttrerr.
Den Tod des Ovambohäuptlings Kambonde meldet

»as amtliche „D. Kol.-Bl, " in folgender Form : Aus
Deutsch-Südwestafrika wird gemeldet, daß ber Ovambo-
häuptling Kantbonde gestorben und als sein Nachfolger
Kambonde -Kangula eingesetzt worden ist. Der Wechsel soll
sich friedlich vollzogen haben . Kambonde-Kangula — nicht
zu verwechseln mit Kambonde-Jtope , der seinerzeit eine
Zufluchtsstätte auf der Station Ouijo fand — hat dem
Gouverneur in Windhuk durch die Mission Mitteilen lassen,
daß er wie seine Vorgänger gute Beziehungen  zur
deutschen Regierung pflegen wolle und sich dem deutschen
Schutz unterstelle.

Ausland»
MMcmd.

Der Händedruck Sr . Exzellenz.
Man schreibt der „Voss. Zig ." ^ aus Warschau : Dm

Stadtpräsident von Lodz, Se . Exzellenz Herr Pwnkow »k1
ein sonderbarer Kauz, über den in der Stadt hundert
Anekdoten erzählt werden , hat sich neulich ein eigenartiges
Stücklein geleistet. Er befahl alle Abtetlungschezs seiner
Behörde zu sich und hielt ihnen in russischer Sprache fol¬
gende Rede : „Meine Herren ! Zufällig habe ich erfahren,
daß Se . Exzellenz der Gouverneur von Petrikau nur den
Gouvernementsräten die Hand reicht, den Beamten nie¬
deren Ranges aber diese Ehre vorenthält . Da nun auch ich
selbst Exzellenz bin , so habe ich beschlossen, ebenso zu vev
fahren , und ich bitte Sie daher , den Ihnen unterstellten De
amten bekannt zu geben, daß ich ihnen von heute an die
Hand nicht mehr reichen werde ." Sprach 's und entließ
gnädig die verblüfften Chefs , die natürlich nicht ermangelten,
tzen Beamten den Beschluß Sr . Exzellenz bekannt zu geben.

Deutsche Studentenverbindungen in Petersburg
Aus Petersburg wird uns geschrieben: Hier erregt die

Bestätigung einer neuen deutschen Studentenvereinigung
durch den Prosefforeukonseil der Petersburger Universität
ein gewisses Aussehen. Wenn auch als Zrele der Verbin¬

dung in erster Linie Betätigung aus geistigem Gebiete wie
Pflege des Sports und der Geselligkeit offiziell bezeichnet
wird und das Prinzip ausgestellt wurde , daß dre Ver-
eiragung vor allem den Charakter einer kulturellen In¬
stitution wahren wolle, so ist man sich doch emig darüber
in akademischen Kreisen, daß das Deutschtum hierdurch in-
direkt eine neue und sehr wünschenswerte Stärkung m der
russischen Haupfftadt erfährt . Wesentlich ist, daß dre Be-
stätlmlng des Vereins auch für alle anderen Hochschulen
Petersburgs uachgesucht werden soll. Man nimmt an, daß
diesem Gesuche Folge geleistet wird . Allem Anscheine nach
kommt Nian mit der Gründung der neuen Verbindung den
Wünschen vieler entgegen , denn gleich im Anfänge meldete
sich eine verhältnismäßig große Zahl von Mitgliedern , und
täglich hört man , daß weitere deutsche Studenten rn die
Verbindung emtreten . iz -

Frankreich.
Die Opfer der Tuberkulose in den französischen Schulen.

Die große Zahl von Erkraukungety die die Tuberkulose
in der Schule Hervorrust , wird besonders in Frankreich mit
großer Besorgnis betrachtet . So fordert die „Revue " zu
einer energischen Bekämpfung der Schwmdsuchr auf , da die
Schulzimmer einen Anstcckungsherd für Schüler und Lehre-
darstellen. In Frankreich fordert die Tuberkulose etwa
doppelt soviel Opfer wie in Deutschland, in Italien und
England . Nach der Statistik von 1905 betrug die Sterblich-
keitszifser bei 10 000 Personen in Frankreich 31,80; m
Irland 26,99; in Schottland 20,33; in Deutschland 13 93; rn
Italien 1694 ; in England 16,30. Die strengen Maßnahmen,
die in Norwegen getroffen worden sind, zeigen, daß e:n
methodischer Kampf gegen die Tubertiilose in der Schule
von großem Erfolg begleitet ist. Frankreich muß ber der
ständigen Abnahme seiner Geburtsziffer vor allem daraus
bedacht sein, die Gesundheit seiner Kinder zu crhaften. Em
wichtiger Faktor für die Verbreitung der Tuberkulose ist
auch der Alkoholismus , der in Frankreich großen schaden
anricktet . Es gibt über eine halbe Million Wirtshäuser,
so daß aus 80 Franzosen ein Ausschank kommt; ia , in
manchen Städten des Nordens kommt schon aus 53 Kopse,
d. h. auf 14 Wähler , ein Wirtshaus . ^

Ein kostspieliges Sofa,
das in dem französischen Budget der Kolonie Madagaskar
eine fragwürdige Rolle spielt , beschäftigt jetzt die Pariser
Presse. 1906 wurde dieses interessante Möbel , das . im
Bureau des Gouverneurs von Madagaskar steht, repariert;
Reparaturkosten : 2800 M . Im folgenden Jahre erscheint
das Sofa wiederum mit Reparaturkosten im Budget:
3600 M . Im Jahre 1903 erreicht es glücklich 4400 M. und
im lausenden Etatsjahr endlich werden für Reparatur des
berühmten Sofas schließlich 6800 M. verlangt . Die Öffent¬
lichkeit interessiert sich nun außerordentlich für dieses merk¬
würdige Möbelstück, das dem Lande bereits 17 690 M . für
Reparaturen gekostet hat , und man fragt , wieviel Regi¬
menter Kavallerie mit ihren Pferden wohl vom Gouverneur
empfangen und vom Gouverneur eingeladen wurden , aus
dem teuren Sofa Platz zu nehmen.

Sparrie« .
Die Einwohnerzahl Madrids.

Laut Angaben des Madrider städtischen statistischen
Amtes betrug die Bevölkerung der spanischen Hauptstadt im
Dezember 1908 595 586 Seelen (276 514 männlichen , 319072
weiblichen Geschlechts) gegen 540319 im Dezember 1905.
Diese verhältnismäßig starke Vermehrung beruht aber wohl
kauut aus einem entsprechend starken Zuzug als nur aus
genauerer Zählung . Immerhin darf man annehmen , das;
auch jetzt die Zahl noch nicht ganz zutrifft , und daß man sie
ruhig auf 600 000 abrunden kann.

Türkei.
Nette Christen.

Um die Unabhängigkeit des arabischen Christentums
von dem Konstantinopeler ökumenischen Patriarchat zu er¬
zwingen , besetzten die arabischen Christen m Jerusalem
neun griechische Klöster und bedrohten das Zentw .Mchter
und den Palast des Jerusalemer griechischen Patriarchen
Damianos . Der griechische Klerus beschuldigt Damianos
des heimlichen Einverständnisses mit den arabischen Chnsten.&

Der Artillerieminister General Nedschib wurde Wege«
vorgekommener Unregelmäßigkeiten abgesetzt.

Iaxrrrr.
I. Die Anhänger des Vegetarismus werden uni Be¬

dauern hören , daß die japanische Regierung ßtOo£ W' U "
flauen geschaffen hat , um genügen » Flersch  zu »ewinnen
zur Ernährung der Soldaten die ausschließlich ^ eis und
Fisch erhielten . Die neue Maßnahme ist nur ein Glied in
der Kette von Bestrebungen , die daraus abzielen , die
Körpergröße  der japanischen Rasse zu steigern. Me
japanischen Ringer,  die sich seit ieher mit Fleisch er¬
nährten , gelten im Lande als Rrcsen. Früher war die
Fleischnahrung in Japan streng verpönt und nur tnj
Adligen genossen manchmal oie freuide Delikatesse. Uber
in den letzten 25 Jahren hat sich der FleischkonsumZimmer
mehr gesteigert, und überall sieht man letzt kleme H-leisch-
läden Die Änderung der Ernährungsweise , so berichtet
die ^ Nature ", macht sich bereits bemerkbar ; die
heute vorwiegend Fleisch essen, sind weniger bleich und
zugleich muskulöser wie früher , ebenso die Kulis , deren
Körpergröße sichtlich zugenommen hat . Dagegen findet
man ^ tmter den Handwerkern,  die noch heute aus¬
schließlich Pflanzenkost genießen, Wie früher , arr,fällig wele
kleine Männer , deren Körperhöhe nicht einmal 1 Meter
55 Zentimeter erreicht.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Uüchrichterr.

Wiesbaden,  18 . Dezember.

Lano >UrtschaMammcr für den Regierungsbezirk
Wiesbaden.

Aus der gestrigen Verhandlung ist weiter zu berichten:
Nach der Erstattung des Kassenberichts durch Herrn
Skonomicrat Ott , mit dem wir unseren Bericht im gestrigen
Abendblatt schloffen, wird der Rechnungsabschluß und die
dabei sich ergebende Etatsübcrschreitung von 2555 M. 60 Pf.
genehmigt . Es folgt die F e st s e tzu n g des Etats  für
das Jahr 1910. Der Entwurf weist an dauernden
Ausgaben aus für wissenschaftliche und Lehr-
zwecke  insgesamt 54015 M . Hiervon entfallen für land¬
wirtschaftliche Versuchsstationen 4830 M ., für eine Samen-
kontrollstation 300 M . Niederes landwirtschaft¬
liches Unterrichts - und Wanderlehrwesen:
die landwirtschaftlichen Winterschnlen in Montabaur und
Nastätten 14 000 M ., Zuschuß der Landwirtschaftskammer
für die Winterschnlen zu Hof Geisberg und Weilburg 2600
Mark aus Kammermitteln . Sonstige landwirt¬
schaftliche Wanderlehrer:  für vertragsmäßig be¬
schäftigte Wanderlehrer , die nicht Beamte der Kammer sind,
8400 M . (3000 M . weniger als im vorigen Etat ausgesetzt
sind), Reisegcüührnisse von Beamten der Zentralverwaltung
der Landwirffchaftskammer für einzelne Vorträge oder im
Interesse des allgemeinen landwirtschaftlichen Wanderlehr¬

ohilosophtsch-naturwissenschLftlichen, einer medizinischen und
einer juristischen. Auf die theologische Fakultät soll vor¬
läufig Verzicht geleistet werden . Für die Philo¬
sophisch-naturwissenschaftliche und die medizinrsche Fakultät
sind die nötigen Grundlagen bereits vorhanden . Für dre
Akademie für Sozial - und H an d els w is s en-
schasten  wurde aus Mitteln der Jügelstistung ein H-'.m
geschaffen, das allen Anforderungen an das Vorlesungs-
aebäude  einer Universität entspricht. Hier können auch
die suristischen  Vorlesungen und Übungen abgehaltcn
werden . Die Lehrstelle für Nationalökonomie und neuere
Sprachen sind bereits mit anerkannten Fachgelehrten besetzt,
und die Lücken, die noch im philologischen Lehrkörper be-
ktebeu, können leicht ausgeMt werden . Für die natur¬
wissenschaftlichen  Fächer haben die Senckenbergische
Stiftung und der Physikalische Verein Lehrstätten und Lehr-
nüklle aeschaffen. An naturwissenschaftlichen Instituten stehen
ein ch-misches, ein physikalisches, ein elektrotechnisches und
-w meteorologisch-aeronautisches zur Verfügung . Geräumige
^ärtäle und gut ausgestattete Laboratorien sind vorhanden
«^ warten nur auf ihre volle Ausnutzung . Das S encke n-

lau um bringt seine reichhaltige medizinisch-
+8 r vni ssenschastliche  Bibliothek und seine hervor-

n a t uiw . Wissenschaftlichen  Sammlungen ein, um die
ragenden Aoüegin die jüngste alma mater beneiden
mandje attc e ö « Stiftung einen neu angelegten b ot a -
wird , ^ ern ) unmittelbar neben dem Palmengarten.
" *Vd} ebenso wie der Zoologische Garten und das
Dieser brctet Zolles Studienmaterial . Für die Zwecke
Volkermuseum . c n g afUJtät wird vielleicht für den An-
ber medi » * J j,e Anatomie  der Senckenbergischen
fang dre vestey die klinischen  Zwecke stellt die
Stiftung ausr )*_• Ararrkenhausanlage  ZurVer-
Stadt ihre neue u bicfc Verwendung eingerichtet wurde,
jügung , die berms , Aupus-  und Krebsforschung ist im
Für em l uiZ eine größere Summe vorgesehen,
Speyerschen Vennacy das staatliche Serum-
und dann W» d ^ m  eingliedern lassen. Vollständig
irfftrtut m dre Un i ^ juristische  Fakultät werden,
neu errichtet muß Lehrmittel noch die städtische
Dagegen sind> «iS ^ Rothschildsche Bibliothek vorhanden.
Ed die Frcrheu ^ nme  Frankfurter Universität den
Vergleich ? üt d-n meisten anderen deutschen Hochschulen
mhig aushalten können. ■

* Die Venus am Hellen Tage sichtbar. Ern eigenartiges
TaaeSErn wurde Mittwoch in Rom beobachtet Von
Wit ^ an war am Helle« Tag . der Planet Venus deutlich

zu scheu. Das Volk stand auf den Straßen und offenen
Plätzen und blickte bewundernd zu dem helleuchtenden Stern
aus Ein Ähnliches ereignete sich im Jahre 1871 in Rom,
und auch im Jahre 1800, als Napoleon in den italienischen
Feldzug zog, erschien am Tage seiner Abreise aus Paris die
BenuS am hellichten Tage am Himmel . Da die Venus in
den astrologischen Kalendern die Zahl zwei  hat , so bestürmt
das abergläubische Volk in Rom die Lottoannahmestellen,
um ihre letzten Lire auf diese Zahl zu setzen.

* Der Küster im Palmenfrack . Die größte Sehnsucht
vieler Franzosen ist der gestickte grüne Palmmsrack , das
Kleid der Unsterblichen  der französischen Wademie.
Was wird nun aber aus diesen Kleidrmgsstücken, wenn ihr
Besitzer g storbeu ist ? Zuweilen erhalten sie eine ungeahnte
Verwendung . Einmal , am 19. Dezember 1863, stand in der
Monde illustrS" eine Mitteilung , aus der hcrvorging , daß

der Küster eines kleinen Ortes in Ostfrankreich an Sonu-
und Feiertagen im grün gestickten Frack eines Akademikers
paradierte Freilich , die Palmenblätter waren schon ein
wenig verwelkt ; wie herbstliches Laub sahen sie aus , denn
der Frack war schon ziemlich alt . Man forschte nach, wrc der
Küster su dem Frack gekommen war , aber niemand konnte
erfahren , welchen Unsterblichen vorher das Kleidungsstück
geschmückt hatte.

* Die Wiedereröffnung der alten Pinakothek in München,
die am Donnerstag erfolgen sollte, ist, nach den „Münch. N.
Nachr ", abermals auf unbestimmte Zeit verschoben ivoroen,
obwohl sämtliche Arbeiten und Veränderungen " b^ A^ ssen
und Die Verschiebung der Eröffnung soll trat Deschwnden
aus ' Augsburg in Zusammenhang stehem Herr v. Tschudl
bet nänckich bei seinem Reorganisationswcrk auch Bestände
£ Provinzgalerien , die dafür durch andere Werke entschä¬
digt werden sollen, in Aussicht genommen. Dagegen Pro¬
test  i e r t man nun in Augsburg , obwohl der - eiter der
staatlichen Gemäldegalerie zu solchen Maßnahmett berechtigt
L alle die von ihm ausgewählten Bilder auswärtiger

Galerien Staatseigentum sind und seinerzert
lediglich leihweise den Provinzgalerien überlassen worden

Theater und Literatur.
c?rau Maria Bonn,  die tapfere Lebensgefährtin

Ferdbrand Botms , Tochter eines bayerischen Gutsbesitzers,
ist Z7 Jahre alt , an dem Herzleiden , das sie von m >t°
gebracht hatte, aus Bonns Besitzung Bernatt atn Chtemsee
gestorben.  Sie wurde daselbst gestern vormittag unter
eiuer großen Eiche bestattet . Ihr Gatte hatte es nach über¬
nähme des Berliner Theaters 1905 noch versucht, die mn

einer vorteilhaften Erscheinung und mit einem melodiösen
Organ begabte Frau zur Schauspielerin auszubilven , und
sie hat auch als Klärch n, Gretchen, Jungfrau von Orleans
und Maria Stuart beitn Berliner Publikum noch gute Er-

s^ 8 EÄ/ribergs „Der natürliche Vater"  konwe
es bei der vorgestrigen Uraufführung im Düsseldorfer Lust-
spielyaus trotz vorzüglicher Darstellung und Inszenierung
zu keinem Erfolg bringen ; es wtlrde sogar lebhaft gezischt.

Der Verlaus einer Versammlung ^des Klaus-
Groth - Deuk mal - Komitees  in Kiel berechtigt zu
der Hoffnung , daß eine Verständigung zur Ausführung des
Deukütals erzielt werden wird und daß es mit den dann
zur Verfügung stehenden Mitteln von etwa 45000 M. ge¬
lingen Wird, ein würdiges Werk zu schaffen.

In Ribnitz starb im 68. Lebensjahr nach kurzem
schweren Leiden der durch seine plattdeutschen Gedichte be¬
kannt gewordene Lehrer a. D. Helmut Schröder,  In¬
haber der silbernen Verdieusttnedaille für Kunst und Wisse«-
schast.

Bildende Kunst und Mustk.
Oskar Straus'  Operette „Der Walzertraum"

wird demnächst im Apollothoater zu Paris  die „Lustige
Witwe " Lehars als zweite Wiener Opnetteninvaston in
der' französischen Hauptstadt in hoffnungsvoller Weise ab-
lösen. De Flers und de Caillavet besorgen die Übersetzung.
Eine junge Italienerin , die Mailänder Sängerin Jda Ballio,
ist dazu ausersehen , in Paris die Franzi zu smgen und
studiert die Rolle bereits in französischer Sprache.

Wissenschaft und Technik.
Profcssor Dt.  M . Marssen,  wissenschaftliches Mit-

glied der Königl . Versuchs- uttd Prüsungsanstalt für Wasser.
Versorgung und Abwässerbeseitigung , ist am 13. Dezember
infolge eines Herzschlages g e st o r b e n . Marssen war einer
der ersten Spezialgelehrten in dem Von ihm vertretenen
Fache der Wissenschaft und gehörte der Anstalt seit ihrer
Gründung (1. April 1901) an.

Das deutsche Zentralkomitee für Krebs¬
forschungen  hat drei Preise , einen zu 1000 M ., einen zu
500 und einen zu 300 M ., für eine Ausarbeitung über die
klinische Frühdiagnose des Krebses^  ausgesetzt.
Die Darstellung muß möglichst kurz sein, dabei aber alle
hierauf bezüglichen Gebiete umfassen. Die preisgekröntm
Arbeiten sollen dann als Flugschrift an die praktischen Ärzte
verteilt werden . Als Preisrichter werden die Borstands-
mitglieder des Zentralkomitees stmgieretr.
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Wesens 600 M.  Haushaltungskurse : 2400 M.
Zeitschrift und andere Veröffentlichun¬
gen : Zeitschrift 25 920 M . S o n st i g e s : für die Ver¬
suchs-Müllerei und -Bäckerei 565 M. Für das  V e t e r i n ä r-
Wesen  sind zur Bekämpfung einzelner Tierkrankheiten und
zwar besonders des ansteckenden Scheidenkatarrhs 4M M.
ausgesetzt (gegen das Vorjahr 600 M . weniger ). Zur
Förderung der Viehzucht  sind insgesamt 101600
Mar ? ausgesetzt, und zwar : Pferdezucht:  136MO M .,
nämlich Prämiierungen : a) auf Schauen 1800 M . (3200),
b) Zuchtmaterial -Erhaltungsprämien 2500 M . (1500), Ein¬
führung von Zuchtpferden , einschl. Reisegebührnisse 20M M .,
Unterstützung an Pferdezuchtvereine 5050 M . (49M), Ein¬
richtung und Erhaltung von Fohlenweiden 1200 M ., Betei¬
ligung an größeren Ausstellungen (d. D . L.-G.) : als Aus-
stellungsfonds für die Ausstellung der D. L.-G. 800 M .,
Reisegebührniffe , soweit sie nicht vorstehend besonders vor¬
gesehen sind, 250 M. Rindviehzucht und Molke¬
rs  i w e s e n, R i n d v i e h z u cht :'  65 900 M ., nämlich
Prämien für Rindvieh : a) auf Schauen und bei Körungen
7500 M., b) Zuchtmaterial -Erhaltungsprämien 2000 M .,
Bullenstationen und Stierhaltungsgcnossenschaften 5000 M .,
Einrichtung und Unterhaltung von Jungviehweiden 400 M.
(i. V. 5M0), Unterstützung von Herdbuchgesellschaften 23 OM
Mark (i. V. 13 OM), Unterstützung von Rindviehzucht -Kon-
trollvereinen 4000 M., Viehzuchtinstruktionen einschl. Reise¬
kosten 15300 M., Beteiligung an größeren Ausstellungen
(der D. L.-G. — an internationalen Ausstellungen ) 3000 M .,
Reisegebührnisse, soweit sie nicht vorstehend besonders vor¬
gesehen sind, 1M0 M ., Bullenzuchtstationen 12M M ., Zucht¬
viehhöfe 1000 M., Kälberaufzuchtstationen 500 M., Molkerei¬
instruktoren und Molkereikurse, einschl. Reisekosten 2M0 M.
Schweinezucht:  4350 M ., nämlich Schauen und Prä¬
miierungen 450 M ., Eberhaltungs - und Eberauszuchtstatio-
nen 2600 M ., Sonstiges , Verbreitung weiblichen Zucht-
mateffals 10M M ., Reisegebührnisse, soweit sie nicht vor¬
stehend besonders vorgesehen sind, 300 M . Ziegenzucht,
einschl. Reisegebührnisse 45M M. Hierzu werden die für
1910 weniger eingesetzten 5M M. aus Kammermitteln be-
willigt . Geflügelzucht  118M M ., nämlich : Ge¬
flügelzucht-Musteranstalten 3M0 M ., Kurse über Geflügel¬
zucht 1500 M ., Unterhaltung von Zuchtstationen 3500 M .,
Prämiierung guter Geflügelhaltungen 4M M., Unterstützung
von Geflügelstalleinrichtungen und Verbreitung von Zeich¬
nungen und Modellen zum Bau von Geflügelstüllen 1000
Mark , Ausstellungen und Prämien 3M M., Unterstützung
von Geflügelzuchtvereincn 6M M .» Verbreitung von Schrif¬
ten und Belehrungen und Revisionskosten 5M M ., Reisege-
bührnisse, soweit sie nicht vorstehend besonders vorgesehen
sind, 10M M. Bienenzucht:  Lehrkurse 1450 M. Zur
Förderung des  Obst -, Wein - und Garten¬
baues  sind insgesamt 17 800 M. ausgesetzt, nämlich : Obst¬
bauwanderlehrer , Gehalt 28M M., demselben Wohnungs-
geldzuschutz 400 M ., Zuschuß zu den Reisekosten der Obst-
Md Weinbauwanderlehrer 500 M ., Ausstellungen , Organi¬
sation des Absatzes (Märkte usw.) 1000 M ., für die Jubi¬
läumsausstellung des Nass. Landes -Obst- und Gartenbau-
Vereins in Frankfurt a. M . 2000 M ., Weinbauwanderlehrer,
Gehalt 28M M ., demselben Wohnungsgcldzuschuß 4M M .,
Weinbaulehrkurse 10M M., dem Nass. Landes -Obst- und
Gartenbauverein 2400 M., andere Maßnahmen zur Förde¬
rung des Obst-, Wein- und Gartenbaues 16M M ., Prämien
für Winzer für gute Pflege der Weinberge 3M M ., für Obst¬
und Gemüseverwertungskurse im Anschluß an die Haushal¬
tungskurse 24M M., der Zentralstelle für Obstverwertung in
Frankfurt a. M . 200 M . Bis hierher wurde der Etat am
gestrigen Tage einschl. des schon erwähnten Mehrbetrags
von 5M M. ckus Kammermitteln genehmigt.  Schluß
der Sitzung 4 Uhr nachmittags . Heute Samstag beginnt
die Sitzung um 10 Uhr vormittags . Zur Erledi¬
gung stehen noch folgende Punkte : Fortsetzung
der Festsetzung des Etats für 1910, Überein¬
kommen zwischen der Landwirtschaftskammer und dem
Nass. Landes -Obst- und Gartenbauverein , Vorlage , betr . die
Einrichtung von Wanderhaushaltungsschulen im Kammep
bezirk, Vorlage , betr . die Neuorganisation der Pserdeschauen,
und betr . die Ausgabe von Zuchtmaterial -Erhaltungsprä¬
mien , Neuorganisation der Bezirkseinteilung für die Tier¬
zuchtinspektoren, innere Kammerangelegenheiten und ge¬
schäftliche Mitteilungen.

Nahrungsmittelkontrolle.
Die jüngst im „Tagblatt " zum Ausdruck gelangten

Klagen über den Mangel einer amtlichen Untersuchungs-
station für Nahrungs - und Genußmittel , sowie Gebrauchs¬
gegenstände haben , dem Vernehmen nach, Anlaß gegeben,
jener Anregung näher zu treten , um in Bälde ein ent¬
sprechendes chemisches Laboratorium in Wiesbaden zu
errichten. Bekanntlich ist der Umstand , daß aus Wiesbaden-
Stadt und -Land die Untersuchungsgegenstande nach Frank¬
furt geschickt werden müssen, mit allerhand Unzuträglich-
ketten verbunden , die schließlich den Zweck gänzlich in Frage
stellen können. Den Anlaß , diese Frage noch einmal anzn-
schneiden, bieten uns die in letzter Zeit pauftL f̂ nötig
gewordenen Milchuntersuchungen.  D :c Kuhmilch
ist ihrer Zusammensetzung zufolge das vollkommenst-
Nahrungsmittel , welches die Natur dem Menschen bietet.
Kinder und Erwachsene, Gesunde und Kranke genießen die
Kuhmilch als Nahrungsmittel . Die physikalische Beschaffen¬
heit derselben leistet aber Fälschungen erheblichen
Ohne daß dem Konsumenten eine Veränderung an der Milch
anssällt , wird dieselbe aus Kosten des Nährwerts alterierl
Milchfälschungen gab es von jeher und sie steigerten sich
im Verhältnis des Verbrauchs . In Wiesbaden (wie . in
anderen großen Städten ) beziehen wir die Milch ausschließ¬
lich von Zwischenhändlern . Dieser Umstand sowie die
Schwierigkeit , eine Verfälschung der Milch durch Wasser¬
zusatz sofort zu erkennen, ist der Grund , daß es oft hapert,
eine reine Milch zu erhalten . Man entrahmt die Milch,
„verbessert" sie mit Wasser, verkauft abgerahmte Mager¬
milch als „frische Milch" oder auch: man rahmt sie zuerst
ab und verdünnt sie dann mit Wasser. Letzteres ist not¬
wendig , um das durch die Entrahmung erhöhte spezifische
Gewicht auf das normale Maß zurückzusühren. Der
Laktodensimeter (Milchwage ), mittels welchem die Polizei¬
beamten Fälschungen vorläufig feststellen, täuschen über diese
letzteren z. B . leicht hinweg und es erübrigt als Grundlage
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zu einem gerichtlichen Verdikt auf „schuldig" lediglich die
chemische Analyse , ausgerechnet , man schickt die Milch nach
Frankfurt , weil es — korribile dictu — in der Regierungs-
Hauptstadt Wiesbaden keine amtliche Untersuchungsstation
gibt.

Als Gegenprobe zu der in letzter Zeit häufiger beanstan¬
deten Handelsmilch wurden nun Stallproben erhoben . Das
war für die damit beauftragte Gendarmerie — die unseres
Erachtens wohl durch andere schwere Dienstleistungen schon
genügend in Anspruch genommen ist — in den stundenweit
entfernten Ortschaften keine leichte Arbeit . Sie treten mit
einer Tasche voll leerer Flaschen morgens 4 Uhr vor den
betreffenden Stallungen an, lassen die Kühe, 10 bis 15 Stück,
unter ihrer Aufsicht melken und die Milch in einem Kübel
zusammcnschütten, und dann füllen sie die durchgeseihte, sorg¬
fältig behandelte Milch in die Flaschen, die alsbald ver¬
siegelt nach Frankfurt , anstatt dem nahen Wiesbaden , ab¬
gehen. Eine solche, bei einem in bestem Rufe stehenden
Landwirt im blauen Ländchen erhobene Stallprobe wurde
tn Frankfurt nun nicht bloß als gefälscht, sondern als ver¬
dorben und auch mit Fliegenleichen zersetzt beanstandet , und
das Wiesbadener Schöffengericht wird sich nächstens da
mit zu befassen haben . Diese „Milchfälschung"  ist
nun insofern von Interesse für die breitere Öffentlichkeit, als
der die Proben entnehmende Beamte durchaus vom Gegen
teil überzeugt war , weil der angesehene Milchproduzent
über jeden Verdacht erhaben und die Stallproben nach jeder
Richtung vorschriftsmäßig entnommen und abgesandt waren.
Er erhob aber zu seiner Beruhigung abermals eine Stall
probe, ließ diese jedoch in einem Laboratorium in Wies¬
baden — wo man diese Kunst scheinbar auch kann — unter
suchen, und siehe da — das Resultat war eine tadellose
Vollmilch. Wie sich dieser vorauszusehen gewesene Kontrast
erklären läßt , kann wohl nur in Frankfurt beantwortet wer¬
den, d. h. ob bei der dortigen , sehr großen Ansammlung
eine Verwechsluna der Proben unterlaufen ist oder sonst ein
Zufall seine Hand im Spiel hatte . Eine Nahrungsmittelfäl
schung bleibt aber eine anrüchige Handlung . Der Dieb kann
den Schaden wieder ersetzen, der Nahrnngsmittelfälscher die
zerstörte Gesundheit aber nicht. Deshalb erfordern eben alle
Umstände eine Garantie für schnelle Erledigung der chemi¬
schen Analyse . An der Hand des früher von uns erörterten
Falls , Hurmnerbüchse, scheint diese Garantie in Frankfurt
nicht absolut verbürgt , und der zeitraubende Versand , zu¬
mal bei Milch, ist geeignet, den ganzen Zweck zu ver¬
eiteln . Gr.

— Gegen Schund - und Schmutzliteratur . In den Kamps
gegen Schund- und Schmutzliteratur ist ncuestens auch der
„Westliche B ezirksver ein"  eingetreten . Wenn auch
die Bekämpfung dieses literarischen Giftes sich nicht mit der
Bestrebungen des Vereins deckt, so glaubte der Vorstand
doch, in der jetzt zum Wohl unseres Volkes und unserer
Jugend überall stark einsetzenden Bewegung mit anderer
Korporationen Schulter an Schulter stehen zu sollen. Allge¬
mein war die Meinung vertreten , daß unsere Polizeiorgane
ein wachsameres Auge auf die Schaufenster gewisser Läden
und Kinematographen haben könnten ; fordern doch die Bit
der, wie sie besonders bei letzteren zu Reklamezwecken ver¬
wendet werden , geradezu zum Einschreiten auf . Möge das
vom Vorstand des „Westlichen Bezirksvereins " gegebene
Beispiel noch recht viele Nachahmung finden.

— In höherer Wagenklaffe. Bei großem Andrang kann
einem Reisenden, der in den ihm zustehenden Abteilen keinen
Platz mehr findet , „zeitweilig " ein Platz in einer höheren
Wagenklasse angewiesen werden , sofern er es nicht vorzieht,
in der näckstniedrigen Klasse — gegen Erstattung des Preis¬
unterschieds — zu reisen oder, unter Rückforderung des
Fahrgeldes , die Fahrt überhaupt auszugeben (§ 20 der
Eisenbahnverkchrsordnunq ). Die „zeitweilige " Unterbrin-
grmg von Reffenden in höheren Wagenklassen hat nun mehr¬
fach zu unliebsamen Erörterungen Anlaß gegeben, weshalb
Minister v. Breitenbach Gelegenheit nimmt , an die für solche
Ausnahmefälle schon früher gegebenen Beftimnmngen zu er¬
innern . In dem Erlaß des Ministers heißt es : Es ist un¬
bedingt darauf zu achten, daß unter keinen Umständen mehr
Reisende in ein Abteil der höheren Klasse verwiesen werden,
als ordentliche Sitzplätze darin vorhanden sind. Auch ist
streng darüber zu wachen, daß die bei Platzmangel in höhe¬
ren Klassen untergebrachten Reisenden nicht länger darin be¬
lassen werden , als dies nötig ist. Die Zugbegleitungs - und
Bahnhofsbeamten haben die Reisenden hieraus jedesmal bei
Unterbringung in höhere Klassen aufmerksam zu machen.

— Gewerbescheine. Wir machen darauf aufmerksam
daß Anträge auf Erneuerung von Legitimations - und Ge¬
werbelegitimationskarten beim zuständigen Polizeirevier
unter Vertage der abgelaufenen Karten ZU stellen sind. Die
neuausgesertigten Karten können alsdann 2 Tage nach ge¬
stelltem Antrag im Gewerbebureau der König!. Polizei¬
direktion , Zimmer Nr . 34, gegen Entrichtung der Stempcl-
gebühr in Empfang genommen werden.

— Für die Mainzer Stadthalle muß der neue Pächter
im ersten Jahr , also vom 1. Januar 1910 ab, eine Jahres-
Pacht von 16 000 M . bezahlen ; diese Summe soll sich jedes
Jahr um 1000 M. erhöhen , bis dieselbe am 1. Januar 1914
die Höhe von 20 000 M . erreicht. Im ganzen waren 11 Be¬
werbungen um Übernahme der Stadthalle -Restauration ein¬
gelaufen, darunter auswärtige Angebote aus Trier , Wies¬
baden,  Freiburg und Frankfurt a. W. Trotzdem einige
der Interessenten sofort eine Pachtsumme von 20 000 M . per
Jahr bezahlen wollten , wurden diese Angebote abgelchnt.

— Die HandwerManrmer als Einigungsamt . Zur
Förderung des sozialen Friedens im Handwerk hat die
Handwerkskammer Düsseldorf als erste einen bemerkenswer¬
ten Schritt getan ; sie hat , der „Cöln . Ztg ." zufolge, ein
Einigungsamt  errichtet . Dieses soll vornehmlich bei
etwaigen Lohnbewegungen der Gesellenschast und überhaupt
bei Streitigkeiten über die Regelung des Arbeitsverhält-
nisses im Handwerk als Vermittlerin dienen und unter
Umständen auch eine Entscheidung treffen . Natürlich kann
es nur in Tätigkeit treten , wenn es von beiden streitenden
Parteien zu dem Zweck angerufen wird , da es lediglich pri¬
vaten Charakter hat und irgend einen Zwang , wie etwa das
Gewerbegericht , nicht ausüben kann. In dessen Zuständig¬
keit soll überhaupt das Einigungsamt nicht eingreisen und
deshalb überhaupt keine Streitigkeiten gewerblicher Art

zwischen einzelnen Meistern und ihren Gesellen zum Aus¬
trag bringen . Um möglichst das Vertrauen der Meister und
namentlich der Gesellen zu erwerben , ist es diesen selbst
überlassen, von Fall zu Fall die Beisitzer, mindestens je
zwei aus dem Stand der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer
zu wählen ; nur der unparteiische Vorsitzende wird mit einer
Arbeitsdauer von einem Jahr vom Vorstand der Hand¬
werkskammer bestellt. Ebenso wie die Beisitzer wählen die
Parteien von Fall zu Fall ihre Vertreter , die sie mit den
Verhandlungen vor dem Einigungsamt betrauen wollen.
Diese müssen zwar am Streit Beteiligte sein, doch sollen da¬
mit die Gewerkschaftssekretäre nicht grundsätzlich ausge¬
schlossen sein. Die Kammer hat also alles vermieden, was
dem Einigungsamt etwa einen amtlichen Anstrich geben
tonnte . Das wird hoffentlich dazu beitragen , daß die Ge¬
sellen Vertrauen zu der neuen Einrichtung gewinnen . Mar
kann das um so mehr erwarten , als der Gesellenausschuß de:
Handwerkskammer einstimmig dem neuen Unternehmen zu¬
gestimmt hat . Wir wollen wünschen, daß es seinen Zweck im
Interesse des Friedens im Handwerk erreichest und daß da¬
mit den Handwerkskammern ein neues Gebiet ihrer frucht¬
bringenden Tätigkeit erschlossen werde.

— Die „Schrippen "-Kirche. Man schreibt uns : Wer sich
die Zeit nimmt , am Sonntagmorgen um 8 Uhr die Kaffee¬
halle in der Marktstraße 13 zu besuchen, dem bietet sich ein
eigenartiges Bild : der Saal ist bis aus den letzten Platz be¬
setzt von Arbeitslosen , denen hier ein F r e i f r ü h st ü ck
gegeben wird . Da sind Männer mit grauem Haar und jung:
Leute, die kaum die Schule verlassen haben, - zwischen einer
Schar von hundert Männern , denen man die Not ansieht, in
der sie sich befinden ; sie alle warten , daß man ihnen ein klein
wenig Liebe erweist. Wie dankbar sind sie für den warmen
Kaffee mit den Brötchen, den sie erhalten ; es tut ihnen wohl,
zu sehen, daß es noch Menschen gibt , die an ihre Not den¬
ken. Es ist ja nur eine Kleinigkeit , was sie erhalten , und
doch: sie kommen, auch wenn 's bitter kalt ist ; denn der Um¬
stand, daß an sie gedacht wird und die freundlichen Worte
der Mahnung , des Rates und die Liebe, die in einer kurzen
Ansprache an sie gerichtet werden , das ist's , was sie immer
wieder anzieht . — Seit vielen Jahren treibt der „C h r i st-
liche Vereinsnnger Männer"  diese Arbeit , aber er
ist nicht imstande, sie allein zu tun . Wer ist willig , mitzu¬
helfen ? Der „Tagblatt "-Verlag ist gern zur Vermittlung
von Gaben bereit , ebenso der Sekretär des Vereins , Stadt¬
missionar Fink,  Zimmermannstraße 9.

— Weihnachten im Hort . Die Weihnachtsbescherimgen
oes Nord - und Berghorts finden Mittwoch , den 22. Dezem¬
ber, 6 Uhr nachmittags , diejenigen des West-, Blücher- und
Johann -Ludwig -Horts Donnerstag , den 23. Dezember,
6 Uhr nachmittags , sämtlich im Gemeindehaus Steingasse 9
statt. Me Freunde und Gönner des Vereins werden ein-
geladen, an der Feier teilzunehmen.

— Prüfung für den einjährig freiwilligen Heeresdienst.
Diejenigen im Regierungsbezirk Wiesbaden gestellungs¬
pflichtigen jungen Leute, welche die wissenschaftliche Be¬
fähigung zum einjährig -freiwilligen Dienst durch eine Prü¬
fung Nachweisen wollen , haben ihr Gesuch um Zulassung zur
Prüfung spätestens bis zum 1. Februar n. I . bei der König!.
Prüfungskommission für Einjahrig -Freiwillige Hierselbst
einzureichen. Es empfiehlt sich jedoch, die Einreichung des
Gesuchs schon jetzt zu bewirken. Dabei ist anzugeben , ir
welchen zwei fremden Sprachen der sich Meldende geprüft
zu werden wünscht, sowie ob, wie oft und wo er sich einer
Prüfung vor einer Prüfungskommission bereits unterzogen
hat . Außerdem sind die in ß 89 der Deutschen Wehrordnuno
aufgeführten Papiere in Urschrift einzureichen.

— Wo man singt . . . In einer Zuschrift an den „Lim
burger Anzeiger " wird folgendes erbauliche Bild von einem
„Sonntagsgottesdienst mit Chorgesang " in einem etwa 500
Seelen zählenden katholischen Dörfchen des Oberlahnkreises
entworfen : „Eine Anzahl „Choralsänger " Haffen die Bühne
besetzt und brüllten fürchterlich. Doch der Knallesfett kam
erst am Schluß . Der Organist und die Gemeinde wollten
„Großer Gott " singen, wurden aber von einem wüsten Lärm
übertönt , den die „Choralsänger " veranstalteten . Die Karii-
balen können bei ihren Menschenopfern nicht schlimmer
heulen. Den Organisten machte man unschädlich, indem
man ihm den Bälgetreter wegstietz und ihn gewaltsam vom
Balg entfernte . Wie ich später hörte , wird der Chor , dessen
Mitglieder meiner Ansicht nach vollständig unmusikalisch sind,
von einem früheren Schuhmacher geleitet , der die lateinische
Sprache vollständig „beherrscht". Den Grad der Frömmig¬
keit habe ich aus einer Äußerung kennen gelernt , die ein
solcher auf dem Nachhauseweg machte: „Heut ' Hummer sche
awwer mol unnerkrieht !" Während in anderen Kirchen ver¬
sucht wird , den Gottesdienst harmonisch zu gestalten, scheint
in diesemDörfchen systematisch dieAndacht der Leute gestört zu
werden . Auffällig an der Sache ist, daß diese „Choralsänger ",
wie ich erfuhr , früher während 3 Jahren keinen Gottesdienst
besucht, überhaupt sich jeder Kirche serngehalten haben sollen.
Die Sache scheint also System zu haben . Mir ist wirklich
unverständlich , wie die zuständige Behörde solch groben Un¬
fug in einer Kirche zulassen kann."

— Mord im Bärenzwinger . Aus Frankfurt  a . M.
wird berichtet : Seit Jahren waren im Bärenzwinger im
Zoologischen Garten ein tibetanischer Kragenbär , eine in¬
dische Lippenbärin und eine nordamerikanische Baribalbärin
zusammen in einem Käfig untergebracht . Immer hatten die
Tiere im besten Einvernehmen gelebt, bis gestern plötzlich
der Kragenbär  die amerikanische Genossin ansiel und
ihr den Bauch aufriß . Sofort wurden der Mörder und die
Lippenbärin aus dem Käfig entfernt und das blutende Opfer
in den Wärtergang gebracht. Bevor man seinem Leben
durch einen Schuß ein Ende machen konnte, verendete das
Tier . Die Baribalin hat ein ausnehmend hohes Alter er¬
reicht, sie lebte seit 1884 im Garten . In den letzten Jahren
machte sich bei dem Tier die Altersschwäche bemerkbar und
die Sehkraft war nur noch gering.

_ „TaMatt "-Sammlungen . Dem „Tagblatt "-Verlae
gingen zu : Für Kohlen für Arme : von I . ©- 5JK „ von Frl.
Götz 2 M.. von Frau A. Unding 5 M., von Adolf Herz 5 M.,
von S . Herz 5 S . — Für Frühstück für Arme: von Adolf
Herz 6 M.. von Frau A Unding 6 M-... von Frl . Götz 2 M„
von I . H 5 M. — Für Mittagessen für bedürftige Kinder:
von Frl . Götz 2 M., von Frau A. Andmg 5 M. — Für die
Augenheilanstalt : von Frau A. Anding 5 M von Frl . Götz2 M.
— Für das Blindenheim : von Frau A. Anding 5 M. — Für
die Kinderbewahranstalt: von Ungenannt 60 M., von Frau

l . Anding 5 M. — Für den Kinderhort : von C. 22. 10 M. —
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Für die Schrippenkirche: von C. W. 10 M., von Frl Gotz
2 M. — Für das Versorgungshaus für alte Leute: van C. W.
10 M., von Frau A. Anding 5M .— Für das Rettungshaus : von
Ungenannt 00 M„ von C. W. 10 M. — Für die Herberge zur
Heimat : von Frau St. Änding 5 M.< von C. W. 10 Di. —
Für verschämte Arme: von Frau A. Anding 5 M. — Für den
Armenverein: von A. S . 2 M., von Frau A. Anding 5 M.
— Für den Allgemeinen deutschen Schulderem, die Jdioten-
anstalt in Scheuern und den Gefängnisverein : von C. W. je
10  M . — Für das städtische Krankenhaus : von Ungenannt
3 M. — Für das Paulinenstift : von Frau Geheimrat Fresenius
10 M. (Säuglingsheim ) . — Für die ' Sommerpflege armer
Kinder: von Ungenannt 31 M. 41 Pf.

— Kleine Notizen. Das Dialektwerkchen «Och ihr
Kinn er und ihr Leit"  ist nicht von der Verfasserin, son¬
dern nur von den Buchhandlungen zu beziehen.

Theater . Kunst, Vorträge.
* Stadtthcater in Mainz . (S p i e l p I a n .) Sonntag,

oen 19. Dezember, nachmittags 3 Uhr: „Der fidele Bauer ".
Abends 7 Uhr: „Das Bilderbuch". „Der Barbier von Sevilla ".
Montag, den 20.: Wiener Operetten-Gastspiel Julius Spiel¬
mann und Grete Meher : „Die lustige Witwe". Dienstag , den
21.: „Das Bilderbuch". „Leichte Kavallerie". Mittwoch, den
22. : „Die Dollarprinzessin". Donnerstag , den 23.: „Aschen¬
brödel". Freitag , den 24.: Geschlossen. Samstag , den 25.,
nachmittags 3 Uhr : „Aschenbrödel". Abends 7 Uhr: „Marga¬
rete". Sonntag , den 26., nachmittags 3 Uhr: „Aschenbrödel".
Abends 7 Uhr, zum erstenmal : „Der dunkle Punkt ". Lustspiel
'wn Kadelburg und Presber.

Geschäftliche Mitteilungen.
* Ein -anziehendes Moment bildet cs immer für den Be¬

schauer, wenn malerische Szenerien auS der Natur vorgeführt
werden. Eine solche malerische Szenerie bildet unstreitig eine
künstliche Wiedergabe der Anlagen der berühmten Slrlbergbahn
zur Winterzeit , wie solche im großen Schaufenster der Schuh¬
warenfabrik Conrad Tack u. Ko., Marktstraße 10 (am Schloß-
platz) , ersichtlich ist. Man sieht hier das mächtige Tal , und
darüber erheben sich die schneebedeckten Berge mit ihren mäch¬
tigen Kuppen, und links oben den Ein- und Austritt der mit
Kisten dieser Firma beladenen niedlichen Bahn in den großen
Tunnel . Ein zahlreiches Publikum beobachtê stundenlang
dieses reizende Blld. _ _

Aus dem Landkreis Wiesknüsn.
Z. Rambach, 16. Dezember. Nacĥ Mitteilung des 13. land¬

wirtschaftlichen Bezirksvereins wird Oberveterinär a. D . Bock
aus Wiesbaden am 21. Dezember, abends 8 Uhr, im Garten¬
lokal des Gasthauses „Zum Taunus " (Bes. L. Meister) einen
Vortrag halten über das Thema „Infektiösen Scheidenkatarrh
und ähnliche Krankheiten bei Rindern und deren Bekämpfung .
— Bei der Vergebung des A b b r u che s der Stallgebaude
vormals Philipp Fischer in der Untergasse Hierselbst blieb der
Maurermeister Philipp Ott von hier Letztbietender und erhielt
hen Zuschlag. Der Steigpreis beträgt 110 M.

t . Naurod, 16. Dezember. Gestern abend gegen %11 Uhr
wurden die hiesigen Einwohner durch Feuerrufe aufgeschreckt:
es brannte  in der Behausung des Ludwig Schreiner Ir . Es
gelang des Feuers bald Herr zu werden, nur ein Teck des
Wohnhauses ist niedergebrannt. Anschluß des Spritzenhauses
an die elektrifckie Lichtanlage hat sich bei dieser Gelegenheit als
Notwendigkeit erwiesen. Weiter haben wir hierbei erfahren,
daß das vorhandene Wasser zum Speisen einer Spritze aus¬
reicht: müßten aber bei einem größeren Brande fünf bis sechs
Spritzen in Tätigkeit gesetzt werden, so würde sich der Wasser¬
mangel schwer rachen. Gewiß auch ein Grund , der für den
Bau einer Wasserleitung spricht.

eL Hochheim, 17. Dezember. Von dem Justizministerium
ist vor einigen Tagen an hiesiges Amtsgericht die offizielle Mit¬
teilung gelangt, daß in dom demnächst zu veröffentlichenden
Etat die erste Rate für den Neubau eins Amtsge¬
richts  eingestellt sei. Diese Nachricht wird hier und imganzen Bezirk freudig begrüßt, da das alte Dienstgobäude den
heutigen Anforderungen in keiner Weife entspricht. Das neue
Slmtsgericht wird direkt neben dem alten errichtet, woselbst der
Bauplatz durch Niederlegen des seitherigen Steueramtes ge¬
wonnen ist. Die Zeichnungen sind bereits fertig gestellt und
dürfte der dreistöckig werdende Neubau eine Zierde unserer
Stadt werden. Gleichzeitig wird auch ein Gerichtsgefängnis
und eine Dienstwohnung für den Gerichtsdiener gebaut werden.
Das alte Amtsgericht soll als Steueramt eingerichtet und zum
Teil zu Dienstwohnungen der Steuerbeamten umgebaut werden.
Die Bauarbeiten dürften im nächsten Fruhiahr zu beginnen
sem und ist eine zweijährige Bauperwde vorgesehen.

Aassamsche Nachrichten.
Bom Bergbau an der Lahn.

Im. Münster bei Villmar , 14. Dezember Wie bekannt,
läßt die GewerkschaftKrupp von der „Schmelz be, Langhecke
aus einen doppelgeleisigenStollen mehrere tausend Meter weit
durch das Gebirge zum Laubusgrund owuoer treiben, um ihre
dortigen Grubenfeldcr auszuschließen. Der Stollen wird dem¬
nächst die Münsterer Gemarkungsgrenze erreichen und dürfte
in 2 Jahren etwa, einige Kilometer lang, fertiggestellt sein.
Bisher nahm man nun in der ganzen Umgegend an, die. beiden
hiesigen Eis e n st e i n h a l d e n , die auf Grube „Strichen"
bei Münster liegen und Tausende Doppelwaggon umfassen und
sich auch bei dem ziemlich starken Betriebe noch täglich erheblich
vergrößern, würden liegen bleiben, bis der genannte „Kilo¬
meterstollen" fertig gestellt sei, um durch denselben zur
Schmelz" und von hier auf der bereits rm Bau stehenden

Grubenbahn nach Station Aumenau gefördert zu werden. Da
kommt nun Montag plötzlich ganz unerwartet telephonisch die
Weisung, sofort mit dem Transport des Eisensteins per Achse
nach Station Oberbrechenbeginnen zu lassen, und noch an dem¬
selben Abend wurde Vertrag mit unseren Fuhrleuten abge-
sckwssen. wonach 18 M. Fuhrlohn per Doppelwagaon bezahlt
werden Dreierlei erhofft man hier von dieser Maßnahme der
Verwaltung Krupp: Unsere Fuhrleute werden emen stattlichen
Winterverdienst und unsere Bergleute Aussicht auf ausge-il7nnwren Grubenbetrieb haben, und ferner knüpft man an sie
Re Hoffnung, daß das Interests der Gewerkschaft Krupp an der
Durchführung der Bahn Laubuseschbach-Kirberg ein noch
regeres werde. ^

„ Ms dem Kreise Höchst, 16, Dezember. Wie verlautet
. . „' O- Errichtung emer neuen Eisenbahnwerk!

«Ld Mit d ftälie Meds schon Anfang nächsten Jahres " e-
gönnen werden. Nach den Geländeankäufen zu schließen wird
es sich um eine umfangreiche Anlage handeln.

, 16. Dezember. Schuldeputation und Stodi
Vertretung haben mit Rüd mst ^ überfüllten Klafft der
Abĉ SckiüRm̂zurückgewicsen werden —• beschlossen, mit N^April

neue Lehrkraft anzustellen. Damit ist aber nock
eine  ä %■'r~jü 11ung der Volks schulklasse^

IwLi 'w die Bevölkerung unserer Stadt erwartet , daß mit
der Zeit die noch fehlenden Lehrkräfte angestellt werden. ^
Genen die diesjährigen Erganzungswahlen  resp . Neu¬
wahlen zur Stadtverordneten -Versammlung war P r o t e st ein-
oeleot worden Derselbe wurde nun verworfen und sämtliche
Wablen «ir aültig erklärt. - Der Volksbildunasverein aÄ
stine dritte Rhein-Mainische T h e a t e r v o r st e kl u n g.
vielt wurde in meisterhafter Weise „Tartuffe " von Moliere.

— Die Arbeiten an unserer neuen Brücke sind nun endlich
ganz' eingestellt worden bis znm Frühjahr . — Fabrikant I.
Hoff in a n n ift MM Ehrenbürger  ernannt und ihm
durch Bürgermeister Birkendahl und Stadtverordnetcn -Bor-
steher Stoll der bei unserer Firma H. Bömper künstlerisch
angefertigte Ehrenbürgerbrref überreicht worden.

A:rs der Urrrgebimg.
Die Finanzlage der Stadt Mainz.

I. Mainz , 16, Dezember. Die Bürgermeisterei übersandte
heute den Stadtverordneten sechs umfangreiche Rechen¬
schaftsberichte für die Zeit vom 1. April 1908 bis Ende
März 1809. Soweit aus diesen überaus verwickelten Rech¬
nungszusammenstellungen ersichtlich, scheint die Finanzlage
der Stadt eine günstige zu sein. Die allgemeine Verwaltung
hatte einen Betriebsüberschuß von über einer halben Million
Mark , allerdings unter teilweiscr Verwendung früherer zu-
rückgestcllterMehreinnahmen . Das Wasserwerk ergab einen
Uberschuß von 187 000 M., das Gaswerk einen solchen von
312 OQOM ., das Elektrizitätswerk von 352 000 M . Der ein¬
zige der werbenden Betriebe , der im abgelaufenen Rech¬
nungsjahr ungünstiger abschloß als im Vorjahr , trotz
wesentlich höherer Einnahmen , ist die städtische Straßen
bahn . Es verblieb nur ein Überschuß von 15 000 M. gegen
46 000 M . im Vorjahr . Die Stadt Mainz besitzt, wob ''
Kastel nicht berücksichtigt ist, eine Schuldenlast von rund 43
Millionen Mark , der ein Vermögen von rund 77 Millionen
Mark gegcnübersteht. Kastel hat 900 000 M . Schulden und
1300 OOOM. Vermögen. s

— Homburo b. d. H., 16. Dezember. Ein Gesuch der hiesigen
V o l ks s chu l l e h r e r an die Regierung sin Wiesbaden um
zwangsweise Anhaltung der Stadt zur Gewährung von Orts¬
zulagen  ist , wie die „Franks. Ztg." mitteilt , abschlägig be-
schiedcn worden, „da die Notwendigkeit der vom Gesetz nur für
Ausnahmefälle zugelassenen Erhöhung des Normaldienstein¬
kommens für Homburg nicht anerkannt werden kann' . Die
Lehrer folgern diese Notwendigkeit daraus , daß ein Badeort
wie Homburg mit teueren Lcbensverhältnißen Ortszulagen
ohne weiteres rechtfertigt.

* Hanau , 15. Dezember . Zwei Fr a nkfurt erAut  o
m o b i l i st e n durchbrachen gestern abend gegen 6̂ Uhr mit
ihrem Kraftwagen in rasender Fahrt die herabgelassene
Eisenbahnschranke  an der Frankfurter Landstraße
hier . Der Bahnwart lief dem heranbrausenden Frankfurter
Zug entgegen und brachte ihn noch rechtzeitig zum Still¬
stand. Die Frau des Bahnwarts wurde durch ein absprin¬
gendes Stück der Schranke an der Brust verletzt; die Auto¬
mobilisten , die anscheinend unversehrt blieben , rasten mit
ihrem Kraftwagen davon , doch konnten Zeichen und Num¬
mer des Wagens festgestellt werden.

* Mainz , 17. Dezember. Rheinpegel:  87 cm gegen
96 cm am gestrigen Vormittag.

Zzwrt.
* FußLallsport im Sportverein . Die 1. Mannschaft

des Sportvereins konnte am verflossenen Sonntag ihrem
starken Gegner, dem Offenbacher Fußballklub Kickers, mit 3 : 1
eine Niederlage bereiten und sicherte sich damit wieder 2 wert¬
volle Punkte in den Kämpfen um die Nordkreismeisterschaft
Kickers hat gegen dieses Spiel bei der Nordkreisbehörde Protest
eingelegt und wenn demselben stattgegeben wird, muß das
Spiel nochmals wiederholt werden. Das Spiel zeigte in der
ersten Viertelstunde eine Überlegenheit der sehr schnellen und
kräftigen Kickers-Mannschaft. Slls aber Sportverein kurz hinter¬
einander 2 Tore erzielen konnte, war die Angriffskrast der
Kickers gebrochen und Sportverein , der nach Halbzeit ebenso
wie Offcnbach noch ein Tor erzielte, hatte während des größten
Teils des Spieles die Oberhand. — Am kommenden Sonntag
tritt die 1. in Frankfurt der 1. Mannschaft der Frankfurter
Viktoria, einer wegen ihrer wechselnden Form sehr ernst zu
nehmenden Mannschaft, gegenüber. —- Die 3. und 4. Mann¬
schaften treten am Sonntag , 194 Ubr, zum Qualifikationsspiel
an für die demnächst beginnenden Pokalspiele um den für die
5 Mannschaften des Sportvereins gestifteten Pokal . •— Die
2. Mannschaft spielt gegen die 2. Mannschaft der Offenbacher
Kickers auf dem Sportplatz. Anstoß 3 Uhr.

* Wiesbadener Futzballvercin. Am vergangenen Sonntag
siegte die 1. Mannschaft über die Bockenheimer Helvetia mit
2 : 1 und sicherte sich hiermit weitere 2 Punkte in den Liga-
spiclen. Bockenheim spielte allerdings nur mit 10 Mann,
lieferte jedoch ein ausdauerndes , flinkes Spiel , welches Wies¬
baden bald durch Leichtsinn verloren hätte . Die 2. Mannschaft
verlor in Mainz gegen die zurzeit in guter Form befindliche
Mainzer Hassia mit 10 : o. — Der kommende Sonntag bringt
wieder ein interessantes Spiel der L-Klasse: Wiesbadener Fuß-
ballvcrein gegen den 1. Wiesbadener Fußballklub van 1901.
Anstoß 2)4 Uhr auf dem Exerzierplatz an der Schicrsteiner
Straße.

* Wiesbadener Fußballklub Germania 03. Das für
kommenden Sonntag angesagte Verbandswettspiel gegen Ham¬
burger Fußballklub Germania m Homburg v. d. H. findet
nicht statt.

* Jagd . Ln d« Unterliederbacher , Feldjagd wurde am
16, Dezember mit ungefähr 80 Schutzen dre erste Treibjagd
abgehaltcn und dabei 486 Hasen erlegt. Ein vorzügliches Er¬
gebnis.

* Der Wintersport ,m württembergischen Schwarzwald,
besonders der Schnee,chuysport, hat in den letzten Jahren
einen ungeahnten -mnchwung genommen und die mit Stangen
und roten Fahnen GezeichnetenHauptskrwege „Kniebis (970
Meter) , Schliftkom (1056 Meter ) , Ruhestein (916 Meter ) und
Ruhestein-Hochkopf(1030 Meter ) , Hornisgrinde (1170 Meter ) ,
Seekopf (1001 Meter) , S-kuhestem" sind stets stark besucht. In
dem sehr günstigen Gelände des Ruhestein (mit Sprunghügel)
finden den ganzen Wmter über Sportfeste und Wettläufe statt.
Beauem zu erreichen ist da->oanze Gebiet von Freudenstadt aus,
dem bekanten t?ohen- und Nervenkurort, der wegen seiner vor¬
züglichen klimatischen Verhältnisse und der Gelegenheit zu
Wintersport aller Art auch als Winterkurort steigender Be¬
liebtheit sich erfreut . Das auf den Höhen oberhalb Wildbad
aelcaene, früher schwer zu erreichende Gelände ist durch Er¬
bauung der Bergbahn auf dem Sommerberg diesen Winter
erstmals dem Scyneeschuhsport erschlossen worden. Von der
v>öbe des Sommevbergs sausen auf 3 Kilometer langer , ge-
kabrftser Rodelbahn die Schlitten zu Tal und wer den Berg
nickt wieder hinauf geben will, der besteigt d,e Bergbahn, um
n wenigen Minuten die lustige Rodelfahrt von neuem zu be¬

ginnen Weitere Auskunft erteilt bereitwilligst und kostenlos
die amtliche Auskunftsstelle der Königlich Württembergischen
Staotseisenbahnen im Internationalen öffentlichen VcrkehrS-
bu'-eau in Berlin , Unter den Linden 14.

permifMes.
O Einführung der „Tari -Cabs " in Berlin . Wie

man uns von industrieller Seite schreibt, werden vor¬
aussichtlich die „Taxi -Cabs ", die augenblicklichdie
neueste Erscheinung ,.m Pariser Straßenleben bilden,
auch in Berlin zur Einführung gelangen. Die „Taxi-
Cabs " sind Automobile in Cabform und ähneln in
ihrem Aussehen den .Hansoms ", den eleganten zwei¬
rädrigen Wagen, die vor einigen Jahren in Berlin ein¬
geführt wurden und bei denen sich der Sitz des Kutschers
stoch oben hinter dein Wagen befindet, anstatt vor dem

Wagen. Sie „Taxi -Cats " haben eine gleiche Form,
d. h. auch bei ihnen sitzt der Chauffeur hinter dem
Wagen. Zum Unterschied von den „Hansoms", die von
Pferden gezogen wurden , sind die „Taxi -Cabs" Automo¬
bile. Vor den gewöhnlichen Autos haben die „Taxi-
Cabs " den Vorteil , daß sic nicht den Fahrgästen die freie
Aussicht durch den breiten Rücken des Chauffeurs so¬
wie durch das ganze vordere Wagengestell verdecken.
Tie „Taxi -Cabs " werden darum neben dem Verkehr
auf den Straßen Berlins hauptsächlich zu Ausflügen
tn der Umgegend dienen. Die ^ vordere Wand des
Wagens wird durch eine große Spiegelscheibe gebildet.
Gegen die Einführung der „Taxi -Cabs " wurden von
behördlicher Seite Bedenken geltend gemacht, die sich
gegen die Fahrunsicherheit dieser Wagen richteten. Ins¬
besondere wurde bemängelt, daß die eigenartige Lage
des Sitzes dem Chauffeur nicht die Möglichkeit gibt,
die Straße zu überschauen, und daß Zusammenstöße
darum nicht ausbleiben werden. Tatsächlich hat sich
aber heraus gestellt, daß diese Bedenken unbegründet
sein sollen, da nach den Angaben der Fachleute der
Chauffeursitz so gebaut ist, daß der Wagenlenker die
Straße mindestens ebensogut übersehen kann wie bei
dem gewöhnlichen Auto . Ten „Taxi -Cabs " werden
auch sonst noch einige Vorteile nachgerühmt, über die.
wir uns ein Urteil bis nach der Einführung Vorbe¬
halten wollen. Sobald sie erst einmal durch die neu-
znbildende Gesellschaft im Berliner Straßenleben er¬
scheinen werden, werden wir hoffentlich genugsam Ge¬
legenheit haben, uns ein eigenes Urteil über dieses
neue Gefährt zu bilden. «

* Eine köstliche Geschichte erzählt der in Ostende er¬
scheinende „Carillon " aus Anlaß eines Unfalles , der
einem Tierbändiger bei der Vorführung feiner Tiger
begegnete. Eines Tages erschien auf dem Jahrmarkt
zu Gent ein armer Teufel von Tierbändiger , der für
wenige Centimes einen alten abgearbeiteten Löwen
sehen ließ, dem jeder Esel ungestraft hätte eins mit dem
Huf versetzen können. Ter Tod des Löwen bedeutete
für seinen Herrn ,den Anfang eines Hungerlebens , und
w verfiel er auf folgenden Ausweg. Ein halb ver-
hnngertes Individuum wurde in die Haut des toten
Löwen gesteckt und mußte nun im Käfig unter der
Peitsche des Bändigers 8Äunder der Dressur vollbringen,
die ihm den reichen Applaus seines Publikums ein-
lrugen . Einen so vorzüglich dressierten Löwen hatte
nan nocĥ nie gesehen. Indessen wurde die Situation
ses verkleideten Beherrschers derWüste unangenehm , als
der Bändiger einen anderen Käfig öffnete, in dem ein
Tiger wilde Sprünge machte. „Potverdikke", sagte der
Löwe im Genter Patois : „Jetzt bin ich verratzt." Wie
groß aber war das allgeineine Erstaunen , als man plötz¬
lich den Tiger antworten hörte : „Zun de zede gi unk
von Gente !" (Auf deutsch: „Zum Teufel , der Kerl ist
inch aus Gent !") Ein homerisches Gelächter bemäch¬
tigte sich des Publikums , und es hätte nicht viel gefehlt,
daß infolge des heiteren Tumults die ganze Bude,zu-
siimmengestürzt wäre.

* Das teure Kindrrsstickchen. Vor einigen Tagen
erschien bei einem der angesehnsten Pariser Mnsik-Ver-
leger cm Herr und stellte sich als den besonders durch
seine Kinderstücke beliebt gewordenen Komponisten
Henri van Gael vor. Der Verleger , der van Gael nur
dem Namen nach, aber nicht persönlich kannte, freute
sich natürlich .sehr, seine Bekanntschaft zu machen. Selbst
als ein Manuskript aus der Tasche kam, ließ die
Freundschaft des Verlegers nicht nach! Im Gegenteil
zahlte dieser bereitwilligst das geforderte, sehr ansehn¬
liche Honorar und besiegelte mit einem opulenten
Frühstück den neuen Bund . ^Als der Verleger kurz
darauf sich mit denn in Brüssel lebenden van Gael
schriftlich in Verbindung setzte, erhielt er einen sehr
erstaunten Brief , worin der Komponist ihm auf das
liebenswürdigste erklärte , daß er die in dem Schreiben
enthaltenen , freundlichen Komplimente über „seine be¬
scheidene Art , sein ehrliches und offenes Wesen" zwar
gerne annehmen möchte, aber dennoch an einen Irrtum
glauben müsse, da er im letzten Jahre Brüssel nicht ver¬
lassen habe. Der Verleger war also einem Schwindler
m die Hände gefallen. Es soll nicht unterlassen wer¬
den, die deutschen Verlagshäuser vor ähnlichen Vor¬
kommnissen zu warnen , da sich der „falsche van Gael"
üfer die Grenze begeben haben soll.

* Das flohfreie London. Bei der letzten Sitzung des
Queketi Microscopical Club gab Professor E. A,
Minchin eine Erklärung ab, die beweisen könnte, daß
London von den kleinen blutsaugenden Springern fast
gänzlich frei ist. Minchin hat seit einiger Zeit Experi¬
mente veranstaltet , uni Trypanosomen durch Flöhe auf
die gewöhnliche Hausratte zu übertragen . Uin seine
Untersuchungen durchführen zu können, benötigte er
eine beträchtliche Anzahl des Pulex irritans , aber trotz¬
dem er einen Schilling pro Stück bot, gelang es ihm
doch nicht, irgendwelche aus London zu erhalten . Da
er jedoch überzeugt war , daß es auch noch heimische Flöhe
in Großbritannien geben müsse, so versuchte er es mit
der Provinz und erhielt endlich das Gewünschte aus
Norfolk. Vielleicht sprechen die Angaben des Professors
aber weniger für Londons Flohlosigkeit als für die
größere Geschicklichkeit der Norfolker, dieses schnell-
füßige Wild zu jage .

Mer »r Ghr-oitik-
Vom Spiel in den Tod . In Geisa (Hessen) schlua-n

zwei 12jährige Knaben in einer Schmiede ^ mit schweren
Hämmern ans einen Ambos Dabei entglitt dem einen der
Hammer und flog dem anderen Knaben so unalücklich ank
den Kopf, daß ihm der Schädel zertrümmert wurde und
der Tod sofort emtrat.

Eine Sau als Einbrecher . In Villenbach in bayrisch
Schwaben wurde ein Bäuerlein nachts durch ein fürchter¬
liches Krachen aus dem Schlafe geweckt. Ehe noch die
Bäuerin Licht machen konnte, hatte ihr Mann den Revolver
geholt und unter das Bett geschossen, wo er den Eindring¬
ling vermutete . Und richtig, mst einem Schüsse im Hinter¬
teil . aber sonst an keinem edleren Teile verletzt, kam keuchend
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wld grunzend das fette Weihnachtsschwein hervorgekrochen,
das im dunklen Drange aus dem nebenan liegenden Stalle
den Weg zu seinem Besitzer gefunden, hatte . Die Kugel
im Schinken wird den Bauer dereinst an dieses seltsame
Abenteuer erinnern.

Sechsfacher Mord . Die Untersuchung in der Irren¬
anstalt von St . Feie , wo, wie berichtet, ein Wärter wegen
Ermordung seiner Pfleglinge verhaftet wurde , hat er¬
schreckende Resultate ergeben. Es waren nämlich innerhalb
14 Tagen nicht weniger als sechs Greise in der Anstalt ge-
ftorben. Die Leiche:; wurden obduziert und an zwei von
ihnen stellte die gerichtsärztliche Obduktion fest, daß Stran-
gulätions - und Erdrosselungsspuren vorhanden waren . Als
»er Täter wurde der Jrrenhauswärter Leo Thabuis , der
57 Jahre alt ist, verhaftet . Er leugnet jede Schuld . Mau
glaubt jedoch, daß er als unverbesserlicher Alkoholiker seine
Pfleglinge aus dem Leben schaffte, weil jede Leiche bei dem
Begräbnis ihm einen Frank eintrug . Mit diesem Gelbe
konnte er dann seine Leidenschaft fiir den Absinth be¬
friedigen.

Ein neuer Steinheilprozesi ? Aus Lyon ist in Paris
die Kopie eines Briefes eingetroffen , der bereits an den
Staatsanwalt der Republik und Herrn Rechtsanwalt
ftntoni Aubin , den Verteidiger der Madame Steinhell , ge-
fenbt worden ist. In diesem Briese werden die Namen von
vrei Personen genannt » welche die wahren Mörder des
Malers Steinheil und der Frau Japy sein sollen. Man
beschuldigt in diesem Briefe einen großen Pariser Schoko-
kadenfabrrranten . die Frau eines Sittenpolizisten und einen
Bereiter aus einem Pariser Zirkus . Der Schreiber dieses
Briefes ist Herr Rougane , Generalagent einer englischen
industriellen Gesellschaft, 259 Avenue de Saxe , Lyon.

Großes Herzeleid brachte kindlicher Eigensinn der
Familie des Fleischermeisters Hermann Ahrendt zu Erfurt.
Stach einein erteilten Tadel sagte deren 13jähriger Sohn , er
wolle sich aufhängen . Der jüngere Bruder machte der
Mutter zwar sofort Mitteilung . allein es war zu spät : der
Knabe wurde zwar noch lebend aus der Schlinge gelöst,
aber der Tod trat bald danach ein.

Ein ungetreuer Oberleutnant . Aus der kleinen kroatischen
Garnisonstadt Varasd wird gemeldet : Der Ulanen -Ober-
keutnant Wuk Wuchrtitsch wurde verhaftet wegen Unter¬
schlagung ihm anvertrauter Gelder , die ihm zum Ankauf
von Pferden übergeben worden waren . Die defraudterten
Summen verpraßte Wuchetitsch mit seiner Maitreffe . Der
Verhaftete ist der Bruder des Obergespans von Agram
und ein Schwager des Banns von Kroatien , Baron Rauch.
Die Verwandten erwirkten die Überführung des Offiziers
in eine Irrenanstalt.

Won Wilderern üürrfall -n wurde nachts der Rcvier-
förster Zeuncr aus Saarwellingen . Als er sich auf einem
Dienstgange im Lachwalde befand , stürzten plötzlich drei v r̂
mummte Gestalten aus einem Hinterhalt auf ihn zu, rissen
ihn zu Boden und bemächtigten sich seiner Waffen. Hier
vanden sie ihn mit Stricken an einen Baum fest und ver¬
zopften ihm den Mund mit einem Tuch, um ihn am Schrei -m
ju hindern . Bis zum anderen Morgen mußte der Unglück
siche in der kalten Nacht in seiner Lage ausharren ; dann
e-rft fand ihn eine Patrouille des 30. Regiments ln halb
erftarrtetn Zustand . Pen den Tätern bat man keine Spur.

Ein verhängnisvoller Scherz In Löcse (Ungarn ) er
schoß der Wirt Johann Lcsnyak seine Frau indem er auf
sie mit einem Flobertgewehr zielte, das er für ungefährlich
hielt.

GericktssEK?»
Ei » Beteiligter an der Casablanca Affäre.

. Hamburg , 17. Dezember . Ein Beteiligter an der Casa
Vlanca-Affäre , der Musketier Heymann , stand vor dem
Kriegsgericht . Der Angeklagte diente vor fünf Jahren bei
der 5. Kompagnie des Infanterie -Regiments Nr . 162 in
Neumünster . Nach der Desertion fiel er französischen
Werbern in die Hände . Die Folge war seine Einstellung in
die Fremdenlegion . Während des marokkanischen Feldzugs
riß er mit Leidensgefährten aus , kam glücklich in Casa¬
blanca an und stellte sich dort mit seinen Genossen unter
den Schutz des deutschen Vizekonsuls . Es kam daun zu der
bekannten Affäre . Zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt
wurde er nach Verbüßung von 13 Monaten auf freien Fuß
gesetzt. Nun hatte er sich hier wegen der Fahnenflucht vor
dem Kriegsgericht zu verantworten . Mit Rücksicht auf die
vielen Leiden,  die er erlitten hat , ließ das Kriegsge¬
richt Milde walten und verurteilte ihn zu s Monaten Ge¬
fängnis . _ ._ ._

* Jagderlauvmsscheine (Schußscheine). Nach einem
ürtcil des 1. Strafsenats beim Kammergericht vom
4. Februar 1S99 muß der Erlaubnisschein von allen Mit¬
pächtern als Jagdberechtigten ausgestellt sein. Auch wenn
mehrere Mitpächtcr das gepachtete Jagdgebiet unter sich
räumlich geteilt haben, muß die Erlaubnis zur Jagdauz-
übung auf einem bestimmten Jagdgebiete von allen Mit
Pachtern erteilt werden ; die Erlaubnis des einen Mitpäch
tcrs , auf dessen Anteil die Jagd ausgeübt wird , genügt
nicht. Die Jagdpolizeiorgan ? haben nicht nötig , sich aus eine
Prüfung der inneren Rechtsverhältnisse der Gemeinschaft
einzulassen. _ _

gdfte Nachrichten.
König Leopold von Belgien

*rb.  Brüssel , 17. Dezember. Der König ruht auf dem
Sterbebett mit ruhiger Miene . Die Königsfamilie ist im
Sterbrzimmer versammelt . Nach katholischen: Ritus wurde
die Leiche sofort gesalbt. Nur wenige Morgenblütter be¬
schäftigen sich mit der Persönlichkeit des Verstorbenen.
.Etoile Beige " nennt ihn einen großen König , der Belgien
nn glänzendes Beispiel von Energie gegeben habe. Belgien
verdanke ihm teils den großen wirtschaftlichen Aufschwung
t>e§ Landes durch die Tatsache, daß in Afrika die Belgier¬
flagge wehe. „Chronique " sagt : Wenn man auch manches,
was er als Mensch' getan hat , nicht gut heißen könne, auch
oft über die von ihm angewandten Mittel streiten könne,
so ist doch seine Tätigkeit groß und fruchtbar gewesen.'
„Gazette " drückt sich ähnlick, aus und sagt, er war ein Mann
von außerordentlichen Fähigkeiten.

Die Dauersitzung des österreichischen Abgeordnetenhauses.
wb. Wien , 17. Dezember, 8 Uhr morgens . Um 6 Uhr

früh beendete H y r e das Schlußwort , worauf die Dring¬
lichkeit abgelehnt wird . Daraus begann die Verhandlung
über den neuen Dringlichkeitsantrag , den R Ycht e r s be¬
gründete . Um 5y2 Uhr stießen die Galeriebesncher aber¬
mals Schmühruse gegen die Obstruktiomsten aus . Der
Vizepräsident ordnete die Entfernung der Ruhestörer an.
Die Sitzung dauert fort.

Wien , 17. Dezember. (Eigener Drahtbericht .) Um 12 Uhr
mittags beendete Rychtera  seine Rede zur Begründung
seines Antrags . Nach dem gleichen Vorgang wie bei den
bisherigen Dringlichkeitsanträgen , wurde sodann die
Debatte geschloffen. Srdinke  nahm das Schlußwort.
Der gestem curgebrachte Dringlichkeitsantrag Krok wurde
mit veränderter Form von dem Abg. Kramanz den ein¬
zelnen Klubs mitgeteilt . Die arbeitswilligen Parteien
scheine:: nicht abgeneigt , der Frage der Geschäftsordnungs-
ändemng n.äher zu treten , stellen jedoch die Bedingung,
daß sämtliche Dringlichkeitsanträge zurückgezogen und das
Budgetprovisorium sowie das Ermächtigungsgesetz bis
zum 23. Dezember vom Abgeordnetenhaus erledigt wer¬
den. Nachmittags wird eine Obmännerkonferenz zur Er¬
ledigung dieser Fragen abgehalten.

Ein Widerruf deutsch-feindlicher Angriffs.
Konstantinoprl , 17. Dezember . (Eigener Drahtbericht .)

Der von dem jung -türkischen Deputierten Hussein-Djahid
herausgegebene „Tanin ", der während der Lynchdebatte
heftige Angriffe gegen die deutsche Politik gerichtet hatte,
drückt sein Bedauern darüber aus , daß die Artikel in deut¬
schen Kreisen den Eindmck erwcckt hätten , als ob ihnen
eine unfreundliche Gesinmmg gegen Deutschland zugrunde
liege. Das Blatt sei im Gegenteil von den freundlichen Ab
sichten Deutschlands gegenüber der neuen Türkei überzeugt.

Ein Fabrikbrmrd.
Dresden , 17. Dezember. (Eigener Drahtbericht .) In

dem fünf Geschoß hohen Gebäude einer Salyzilreinigung
der chemischen Fabrik von Heyden in Radebeul ist aus noch
nicht ermittelter Ursache heute früh eine heftige Explosion
erfolgt , wodurch das oberste Geschoß des Gebäudes sofort
in Flammen gefetzt wurde . Der Feuerwehr gelang es, das
Feuer ans seinen Herd zu beschränken. Vier Personen wur¬
den leicht verletzt.

Ein Eisenbahnunfall.
wb. Treysa . 17. Dezember. (Amtlich.) Nachts um

3 Uhr 35 Min . ist aus dem Bahnhof Treysa der Eilzug 6017
beim Umsetzen von Gleis 2 nach dem Gleis 6 infolge un¬
richtiger Weichenstellung auf den auf Gleis 7 haltenden
Güterzug 6729 aufgefahren . Der Schluß brems er
wurde erdrückt.  Der Betrieb wurde nicht gestört. Die
Personenzüge 771 und 775 erlitten 14 Minuten Verspätung.

wb. Budapest , 17. Dezember . Die K ossuth  p a rt ei
veröffentlicht die an den König gerichtete Adresse. In der¬
selben wird die Unmöglichkeit der Beratung des Budget¬
provisoriums  durch das Abgeordnetenhaus aus den
kürzlich bekannt gegebenen Gründen dargelegt , der Antrag,
nach welchem die Leistung des Beitrags zu den gemeinsamen
Ausgaben eingestellt werden sollte, dagegen zurückgezogen.
Ls soll der Regierung nur untersagt w rden , andere als die
unerläßlichsten Ausgaben zu leisten. Dis Volkspartei be¬
schloß, dem Budgetprovisorium zuzustimmen.

Zrtzte HKAdelsnachpschrrn.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 17. Dezember . (Eigener Drahtbericht .) Trotz
der Zurückhaltung,  welche die Spekulation sich wegen
der bevorstch.nden Jahreswende auferlegt , blieb die jeste
Grundstimmung  doch b.stehen, besonders aus dem
Montanmarkt , weil man hofft, daß die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse sich noch weiter günstig entwickeln werden . In
Phönix fanden zeitweise wieder recht lebhafte Geschäfte zu
anziehenden Kursen statt. Auch Oberschlesischer Eis nbahn
bedarf gewann %  Prozent . Sonst war dre Kursbewegung
jedoch sehr geringfügig . Noch beschränkter waren die Um
sätze aus anderen Gebieten . Interesse zeigte sich mir für
einige Bahnen , namentlich für Prinz -Heinrich, die % Pro
zcnt gewannen . Von Amerikanern Pennsylvania aus New
Dorf etwas höher. Kanada wurden zeitweilig etwas leb¬
hafter gebandelt . Die anfänglichen kleinen Besserungen
blieben aber nicht behauptet . Warschau-Wiener stellten sich
1% Prozent höher . Banken vernachlässigt, Kurs kaum ver¬
ändert . Elektrizitätsaktien litten unter . Realisierungen.
Fonds neigten zur Schwäche. Von Osterrsschischen Werten
schwächten sich Lombarden auf Posttionslösungcn um eine
Kleinigkeit ab. Im späteren Verlaufe trat aus fast allen
Gebieten nahezu vollständige Geschäftsstille ein. Täg¬
liches Geld  4y 2 Prozent und darunter . Ultimo gelb
0i/a Prozent . Gegen Schluß der Börse erfuhren Phönix bei
lebhaftem Geschäft eine ansehnliche Steigerung , welche mit
der herrschenden guten Konjunktur  erklärt
wurde , weil der Phönixges llschaft wegen ihrer bedeutenden
Herstellung von Drahterzeugnissen daraus besonderer Nutzen
erwacbsen wird . Privatdisk out  4 % Prozent.

«!
Deutsche ReibSbanl . Ausweis vom 15. Dezember Mg.

Aktiva (in M. 1000).
Me;all-Vek and . . .
^ . darunter Gold .
Rclchs-Nn'-en-Schcine
-Pten,m -re BankenWecvsettiesiand
Lombard-: arlelien'
Effekten-B sand .
Sonstige Aktiva

Passiva (in M. 1080
Grund-Kapital.
Referve-sionds .
Noten-ilwlauf .
Depositen. . .
Sonstige Passiva .

985.6394
749 582 4
64.669 4.
26.596 4-

958.010 4
83.7734- 14/265

185.722 4 5.535
219.4384 20.874

22.076
20.592
- .517
7.75'

13.303

180-009 sunver.)
(unoer.)

1556 396- 10.6U
669.366 4 94.08I
53. 69 p —,854

Die Deutsche Neichsbank befindet sich mit 6 663000 M. in
der Notensteuer gegen eine Notensteuer von 47 621000 M, am
7. Dezember d, und gegen eine steuerfrei- Wotenreserve von
127 704 000 M. am 15. Dezember 1908

Einsendungen aus dem Leserkreise.
Wuf Rücksendung oder Aufbewahrung der uns für diele Rubrik zugedenöen, niO

verwendeten Einkendunaen kann sich die Redaktion nicht einlanen.)
* Die Beschwerden über den Mangel des Leucht»

gases  in Wiesbaden sind ebenso begründet wie die Klager
über den Mangel an Abhilfe, trotz der in einem Eingesandt
kürzlich ausgestellten Gegenbehauptung' der Stadt , Ich selbst
z. B, mutzte kürzlich während eiinger Abende Petroleumlampen
brennen,, weil bei Gas im Zimmer nicht zu lesen und in der
Küche nicht zu arbeiten war . Auf meine Beschwerde wurde
mir vom Gaswerk telephonisch ein Besuch und Abhilfe zuge-
sagt. Auf beides warte ich indes heute noch. K. L.

Sri
Briefkasten.

le Reaktion Sk« „Wiesbadener TattblattS" beamworistIchrifMche» niraoen r»
«Haften, wem, die äefttcSJejaääqiitttung bewegt, ReStsverbindii» - aemdbt wir»

nichi rnrekichert.:
H., Biebricher Straße . Der Hausherr kann dafür niclss

verantwortlich gemacht werden, zumal die Schimmelbildung
messt auf Versehen bei dem Einmachen oder den Vorbereitungendazu zurückzuführen ist.

K. Z. 1885. Drachme ist eine alte griechische Silbermünze
von verichredenemWert , die Einheit der griechischen Silber-
munzen. Auch die Geldeinheit des heutigen Königreichs
Griechenland heißt seit 1833 Drachme. Bis zur Einführung des
metrnchen Systems war Drachme in Deutschland auch ein Apo-
thekergewicht, ff«Unze—3,65 bis 3,90 Gramm . Die Unze wurde
beim Umrechnen auf Rezepten in das neue Gewicht rund zu30 Gramm angenommen.

E. W. Näheres über die Grafen v. Wittgenstein findet sich
in dem Schliephakeschen Werke „Geschichte von Naüau", das
u: den Lesezimmern der hiesigen Landesbibliothek eingeseheuwerden kann.
.... M. W. Der Austritt aus der Kirche muß vor dem zu¬
ständigen Amtsrichter zu Protokoll erklärt werden Wegen des
Eintritts m eine andere Religionsgemeinschaft empriehlt es
W «$}lt £t nem  Geistlichen der letzteren in Verbindung zu treten.

R. W. Der Mietpreis kann nach Abzug der in Wegfall
kommenden Auslagen für Verpflegung für den ganzen Monat
gefordert werden,.
1T i ^ rau St . Die Stadt kann aus der Sterberente einer
Unterstützten Ersatz der Unterstützungskostenbeanspruchen.
. .r n i °°‘ u;uß von der ihm von seiner Frau
?4*? . Schaft Erbschaftssteuer bezahlen, auch wenn er
letzt rm Auslande lebt. Diese Steuer verjährt in vier Jahren.

• Menschenfreund. . Ein Krüppelheim wird demnächst hier
errichtet, und zwar m der Hauptsache aus Mitteln , die eine
hiesige Dame Frau König, in hochherziger Weise zur Ver-
Mung gestellt hat. über die Verwaltung erfahren Sie vielleicht
Näheres von Herrn Landesrat Augustin, Landesdirektion am
Kalser-Friedrich-Rmg,

Frau I . H. Diese Reparatur dürfte zu den Obliegenheiten
J? crnitte*erl geboren, namentlich dann, wenn Sie erst14 Monate in dem Hause wohnen,
A. Sch. In diesem Jahre wird ein neuer Christbaum-

rcymuck, lote ©te ihn wünschen, von den Drogenhandlungenemvsohlen.
Schafkopf. Wenn ausgemacht ist, daß Trumpfforderung

uberstochen werden . muß, hat der Gegner zu übersrechen. —
Wenn es sich um eine Wette handelt und Sie selbst bestimmte
Regeln, die manchmal auch ortsüblich von den ursprünglichen
Regeln abwerchen, nicht kennen, so können Sie sich in jeder
Buchhandlung für . 10 Pf , eine kleine Ausgabe über die ber-
haben mn  Äarten !ineIe  beschaffen , um jederzeit Klarheit zu

, Skatspieler bei Frank, Sonnenberg. Da Mittelhand 40 ge-
Ezt , mutz Vorderhand mit Guggi, welches mit 12 berechnet
m, 48 Points — alio saiwarz machen— erzielen. Doppelt ver¬loren zahlt mithin 96 minus,

G . B. Das erwähnte Los ist nicht gezogen

Lumilien-Nüchnchtek,
Ktarrdeonml Wiesbaden«

Mathaii?, Zimmer Nr , so; a.öffnet an Wochenla-,en oon 8 6i« Vsl Uhr, Kt v
chlreijUrtgeu nur Dienstaas . Donnorsrags und SulttsraLS.)

Sierbesäüe:
15. Dezember: Oberpostassistent Wilhelm Spitz, 35 I.
15. „ Schlosser Wilhelm Funke, 43 I.
17. „ Wwe, Elis, Haas , geb, Kappes, ohne Beruf, 70 I.

GeschäftlicheZ.

Msuit 8?6 Ihr Kind
gestrnd . munter onll aeist g krisch sich entwickeln
seiien wcl 'en, so geben Sie ihm 8# r . SSouiiu * 1'
Haemntogen . rv, \ 1; XU..Vii ! Ma ; verlange ausdrück¬
lich den Ka neu a»r . onneL Brhält 'ieh in
n! en A it > ken nnd Hroge :- en F559

\
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"ÄWwfÄVe ôulräStWn anseS 1 m für lokale Reklamen: 2 Mk. für auswärtige

Anz-' gen: sa Mg. für alle auswarngen durchlaufend, nach besonderer Berechnung. -
Bel « Kdirhow ? Aufnahme unverändert» Anzeigen in kurzen ZwischenräumenentwrechenderRabatt.

Nr . SSV. Wiesbaden.  Samstag , 18 . Dezember 1909.

Für die Aufnahme von Anzeigen an den vorgeschriebene,, Tagen wird keine Gewähr übernommen.

57 . Jahrgang.

Kbend -Ausgabe.
1. Matt.

Die Politik der Woche.
Der deutsche Reichstag ist nach Absolvierung von

einem Dutzend Sitzungen in die Weihnachtsferien ge¬
gangen, nachdem er den Etat in erster Lesung und den
Nachtragsetat , in dem die Unterstützung für die Ar¬
beiter und Hausgewerbetreibenden des Tabakgewerbes
von 2 auf 2y2 Millionen Mark erhöht worden war , end¬
gültig erledigt hatte . In den letzten Sitzungen , in
denen über den Zwangsarbeitsnachweis auf den Zechen
des Ruhrgebiets verhandelt worden war , hatte die
Debatte eine ziemlich scharfe Tonart angenommen, und
der Staatssekretär Delbrück hatte sich temperament-
vollec Angriffe aus de n Haufe zu erwehren. Im übri¬
gen hatte die Verhandlung natürlich ebensowenig ein
positives Ergebnis , wie man ein solches von der auf den
11. Januar verschobenen Interpellation über die
Stellung des Reichskanzlers zur mecklenburgischen
Verfastungsfrage erwarten dürfen wird , wenn auch
fieilich nicht zu verkennen ist, daß die anscheinend ver¬
änderte Stellung der mecklenburgischen Regierungen
gegenüber einer Einmischung des Reiches vielleicht auch
aus die wiederholt zum Ausdruck gebrachten Anschauun-
gen des Bundesrats einwirken wird . Jedenfalls gibt
es in oieser Frage , auch abgesehen von der rückständigen
und selbstsüchtigenOpposition der „Ritter " noch so viel
gegensätzliche Strömungen,  daß die Meck¬
lenburger sich noch einige Zeit in Geduld werden fassen
müssen.

Derartige Strömungen und Unterströmungen sind
irehr oder minder unverhüllt auch auf der Tagung der
konservativen Partei hervorgetreten , obwohl es an Ab¬
wehr gegen die Opposition nicht gefehlt hat und ja auch
zum Schluß die Resolutionen , von denen die eine der
Parteileitung ihr Vertrauen bekundete, während die
andere sich gegen den Umsturz richtete, mit überwälti-
E,der Mehrheit zur Annahme gelangten . In ge-
wissenl Sinne richtete sich auch die Vertrauensresolutton
gegen, den „Unisturz " . nämlich , gegen den in den . eigenen
snäihn -n intp ibn die neubegrundete konservative Ver-Reihen . wie ihn die nenbegri ,
einigstng mit dem Rechtsanwalt Bredereck an der spitze.
freilich fürs erste noch mit sehr geringem Erfolge , an-

Lautet hier die Losung : Trennen wir uns !, sostrebt . levuret t-,or per:, ê ve.i'  —
taben in erfreulichem Gegensatz , dazu die seit langer
g cif betriebenen Bemühungen , eine Einigung der drei
link- liberalen Parteien Herbeizufuhren , ernen beüeut-
amen Erfolg zri verzeichnen . Nach den eingehenden

Behandlungen des Äicrerauslchusses und der Zustiin-

Fcmlleto».
Me«meiyms des nem MeMS«NMexters.

Meiningen , 17. Dezember.
Am 5 März des vorigen Jahres meldete der Telegraph,

^ das Meininger Hoftheater in Flammen stehe . Ein
^Em -rbrand ist nichts Ungewöhnliches , hier aber handelte
dnw iim die Stätte , die als Wiege der neueren deutschen
esEunst zu betrachten ist, und eine lebhafte Anteil-
s<* ' » diesem  Brandunglück , bei dem mrt dem ehrwür-

« Gnnstternpel auch unersetzbare Werte „echter» Reaui-
«tH ruarunde gingen, machte sich alleMhalben geltend,

der Gedanke aufgegriffen , dem greisen Herzog
^ ^ fimininaen , dem Urheber und der Seele der ganzen
von Metm ge als eine Ehrengabe der Nation ein

zu Füßen zu legen », aber in einem schönen
^nmönd cheitsgesühl dankte der Fürst für die gute Absicht.
Selbstandlgiensg i ^ verstehen, wenn er ein stolzes
und «ran tan grauer des neuen Musenheims schreiben
,,ipse fecit " "
tvEe . . vcr Neubau in Angriff genommen,

Unverzug ) .̂-̂ unddreiviertel Jahre nach dem Brand,
und h-ute . kaum n ^ $cjufcg ^ findet sie statt unter
findet die Wethe ^ ^ ^ ndnis für Theater und

haben. Ehrengäste strömen aus allen
^nstlerische Ku tu ^ Werrabahn , die sich von Eisenach
Richtungen herber, ^ ^ {n fcinem  nördlichen Teil

Wald und die Rhön lagernde
«m-iMnonr «ömchcn. hat wohl nie an einem Tage so viel
Intelligenz d̂urbh die winterlichen Berge befördert wie
Luke Berühmte Bühnenkünstler , hervorragende Theater-
dirckt'oren ^angesehene Schriftsteller und Letter großer
z di° d,° d-m » « -»!« » -
strebten Eine angeregte und anregende Gesellschaft, die sich
da lebhaft über die Vorzüge der „Meininger » unterhielt,
und zum ^ ctl auch des Lobes voll war von der Bestimmung
auf der Einladungskarte . daß der Oberrock und das hochge¬
schlossene Kleid als vollgültige Festtoilette estimiert werden
würden . Der Frack ist ja besonders künstlerischen Menschen

mung ^ et freisinnigen Fraktionsgemeinsch-aft zu
dessen Beschlüssen bedarf es setzt nur noch der Abstim¬
mung der Parteitage , über deren Votum aber wohl
kein Zweifel bestehen kann.

Nicht ganz so gut sieht es dagegen mit der d e u t s ch-
engti scheu Einigung  aus , von der so viel ge¬
redet wird, daß man dabei an das Wort von den Frauen
denken muß, von denen am meisten gesprochen wird , die
aber nicht die besten sind. Immer wieder erweist es
sich wie das auch soeben erst durch die Veröffentlichung
des Telegramms des Prinzen Heinrich geschehen ist, als
notwendig, den H e tzv e r su che n und E n t st e l l u m
gen der von der Jnvasionsfurcht besessenen englrfchen
Chauvinisten entgegenzutreten . Mit um so mehr Be¬
friedigung kann es gerade deshalb begrüßt werden, daß
nicht nur das englisch-deutsche Freuudschaftskomrtee,
soOern auch Mitglieder des Kabinetts Asgurth sich
gedrungen fühlten, diesen unverantwortlichen Hetzern
nach Kräften das Handwerk zu legen.

Eine recht schöne Hetze oder „a Hatz"- wie der
Wiener sagt stellt die eigenartige parlamentarische
Tätigkeir des österreichischen Reichsrats
bar wo die arbeitswilligen Parteien sich zu den ortgt-
nellstcn Mitteln genötigt sehen, um der Obstruktion der
widerhaarigen Tschechen mit Erfolg zu begegnen. Aber
selbst die Dauersitzungen dieses Parlamentes bedeuten
nock ein Kinderspiel gegenüber dem schleppenden
Tempo, mit dem die ungarische Krisis  sich nun
schon seit Monaten hinzieht, ohne daß bisher der Ver¬
such einer Kabinettsbildung gelungen wäre . Ein Aus¬
weg wird jetzt aber wohl oder übel endlich gefunden
werden müssen, da die Kossuth-Partei bereits nach
tschechischem Muster die Obstruktion gegen das Budget-
provisorium ankündigt , weil dieses von einem auf den
Aussterbeetat gesetzten Ministerium eingebracht worden
ist, dessen Todeskampf nachgerade tragikomisch ünmutet.

Ter Todeskampf des Königs der Belgier , Leopold,
ist ain Freitag früh zu Ende gegangen. Unter den Mel¬
dungen, die aus dem Schlosse Laekeu in die Welt dran¬
gen, klang leider gar mancher Mißton durch, der die
rein menschliche Anteilnahme wesentlich zu schmälern
geeignet ist. Mit dem Verhalten den . Töchtern gegen-
iiFinr fiio man hont Krankenlager sernbielt . stand in UN-über, die man vom Krankenlager fernhieli , stand in un¬
erfreulichem Einklang die Rolle, welche dort die illegi¬
time Gattin des Königs , die fetzige Baronin und
frühere  S cha n km a m s e l l Vaughan , spielt. Und
wenn schon noch bei Lebzeiten des Fürsten ein er¬
bitterter Streit um seine Erbschaft in Aussicht gestellt
wird , so ist das sebr geeignet, auch bei der mitfüblend-
sten Seele die Weihestimmung zu beeinträchtigen , isie
wir mehr der Majestät des Todes als gerade dem Tode
dieser Majestät gegenüber empfinden.

ein berechtigtes Greuel . So schnaubten die Züge durch das
schöne Werratal dahin , über Salzungen hinaus nach der
16 000 Einwobner zählenden „Capitale » des Meininger
Ländchens, das eine Viertclmillion Staatsbürger sein eigen
nennt und sich durch seine Sonnebergcr Puppen , seine
Schiefergriffcl und vor allem durch seine „Meininger » aus¬
zeichnet." Und gerade dieser wegen kann man hier ein Bibel-
Wort variieren : „Meiningen im Henneberger Laude, du bist
mit Nichten die kleinste im Lande Germanien ».

Aber auch rein äußerlich betrachtet hat die mit ihrem
hübschen Villenkranz am rechten Ufer des Flusses malerisch
gelegene Residenz ihre Vorzüge . Einige ihrer Strichen
machen einen vornehmen , fast großstädtischen Eindruck. . Das
ßttc hochragende Herzogsschloß ist eine Sehenswürdigkeit,
die Deutsche Hypothekenbank, die hier domiziliert , hat zwei
Paläste oeaen welche die verschiedenen herzoglichen Palais
nickt ankommen können, und der „englische Garten » mit
seinem schwanbelebten und mit einer künstlichen Ruine ge¬
schmückten See ist eine ganz hervorragende Parkanlage , um
die manche große Hauptstadt das kleine Memmgen ebenso
beneiden könnte wie um seine reizvollen, waldtgen ^ Berges-
höhcn und den Ausblick in Rhön und Thüringer Wald.

was ist alles das gegen das Theater , nicht als
Ban natürlich , sondern als Institution ! Aus sich selbst her¬
aus kann ia ein so kleines Stadtwesen den Musen Nicht viel
beeten und es muß überhaupt froh sein, daß ein Märchen-
dichter »wie Ludwig Bechstein, ein Poet wie Jean Pau.
Richter und ein Liedersänger wie Rudolf Baumbach ihm
die Ehre schenkten, dort gelebt zu haben . Aber lhcater-
freundlich ist es schon gewesen, als cs noch dorflichklem
war bereits im Jahre 1790 trat dort die Webcrsch- Schau-
svieleraesellschaftauf , und seit 1802 wurde allwinterlich zwei¬
mal in der Woche gespielt, erst im Orangeriehause , spater in
verschiedenen anderen herzoglichen Gebäuden . Da en.-
schloß sich der Vater des jetzigen Herzogs , Herzog Bernhard
Erich Freund , im Jahre 1829 zum Bau eines eigenen statt¬
lichen Schauspielhauses , das vom Baurat Qthmer aus
Braunschweig entworfen und unter Hofbaumeister Doebner
ausgeführt wurde . Am 17. Dezember 1831 wurde cs mit
„Fra Diavolo » eröffnet. Es hatte kein eigenes Ensemble.
Verschiedene Truppen spielten im Lause der Jahre , bis
1860 der Herzog selbst die Verwaltung übernahm und ein

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Dem Obervrastdenten

von Schlesien. Grafen v. Z e d l itz - Tr ütz s chl e r . ist rm
Zusammenhang mit seinem Ausscheiden aus dem Amte das
Kreuz der Grotzkomture des Kornglrchen Hausordens von
Hohenzallern verliehen worden. . . . . —.. •

König Ferdinand von Bulgarien  und die , Komgm
nebst großem Gefolge sind in Berlin emgetroffen und im Hotel
Bristol abgestiegen.

* Der Kaiser und Sir Erncst Cassel. Zur Begeg¬
nung des gegenwärtig in Berlin weilenden englischen
Großfinanziers Sir Ernest Cassel. mit dem deutschen
Kaiser wird nritgcteilt : Die Audienz Cassels beim
Kaiser, der bekanntlich auch ein Intimus König Eduards
ist. fand bald nach seiner Ankunft in Berlin statt . Cassel
gab dabei dein Kaiser Aufklärungen über den Grund
seiner Berliner Mission, nämlich über seine Verhand¬
lungen mit Berliner Großbanken  wegen der End¬
strecke der B a g d a d b a h n. Nach der ersten Audienz
lud der Kaiser Sir Ernest Cassel für Freitag zu einem
Frühstück ein. Der Tafel wurden noch zugezogen der
Reichskanzler, der preußische Finanzminister, . der
frühere Handelsminister ilnd fetzige Staatssekretär des
Innern Delbrück und Ballin . Cassel wurde, als er vom
Kaiser zurückkehrte, von Interviewern förmlich um¬
lagert , verweigerte aber über den Verlauf der Audienz,
der in Finanzkreisen Bedeutung beigemessen wird , jede
Auskunft . Cassel hat Berlin bereits gestern abend wie¬
der verlassen, um nach Paris weiter zu fahren und dort
weiter über die Bagdadbahn -Angelegenheit zu ver¬
handeln.

* Doch eine Teilung dcs Kultusministeriums ? Tic
Abtrennung der Medizi -nalabteilung
des Kultusministeriums ist angeblich nun doch zu
Ostern 1910 bestinrmt in Aussicht genommen. Für die
Zukunft wird die Meüizinalabteilung dem Minister
des Innern unterstehen.

* Die Schiffahrtsäbgabcn in der badischen Kammer.
In der Zweiten badischen Kammer beantwortete der
M i n i st e r des Innern  die Interpellation , be¬
treffend die Einführung der Schiffahrtsabgaben . Der
Minister gab eine längere Erklärung , in welcher er den
Standpunkt der Regierung , wie er in der sächsischen und
badischen Denkschrift niedergelegt ist, wiederholte, und
bemerkte, daß die gegenwärtigen Verhandlungen ver¬
traulicher Art seien und das Ergebnis daher nicht mit-
geteilt werden könne. Der Minister schloß: „Die Groß-
herzogliche Regierung , wiewohl sie unverbrüchlich fost-
hält an ihrer bnndesfrenndlichen Gesinnung und
großen Wert legt auf das Fortbestehen der bisherigen
fluten Beziehungen zur Reichsleitung und zur prcnßi-
schen Regierung , ist zu ihrem Bedauern außer-

eiacnes Ensemble für Oper und Schauspiel errichtete. Sein
Sohn Georg II ., der 1866 die Negierung antrat , löste di-
Oper auf und nahm sich um so nachdrücklicher des Schau¬
spiels an.

Friedrich v. Bodenstedt . Mirza Schaffy, wurde aus
München zur Leitung Herberusen, aber seine Kunstansichten,
die das Wort allein gelten ließen , standen denen des ^Her¬
zogs diametral gegenüber , und so wurde denn der Fürst seit
1869 sein eigener Intendant , der unentwegt sein Ziel ver¬
folgte , der deutschen Schauspielkunst die rechte Bahn zu
weisen. Altüberkommenc Anschauungen mußten fallen, das
Virtuosentum , das Dominieren der „Stars » hörte aus,
Wahrheit bis ins Kleinste und Harmonie in allen Teilen,
dabei die höchste Achtung vor dem Dichtwerk selbst, das war
das A und das O des neuen Kunstevangcliums , das bald
begeisterte Nacheiferung fand , besonders , als die Meininger,
als die Truppe des Herzogs seit 1874 unter Chronegks
Leitung ihre berühmten Kunstreisen begannen , als sie ihr
lebendiges Beispiel aus dem entlegenen Restdenzstädtchcn in
die Welt hinaustrugen . Achtzehn Jahre lang dauerten ihre
Fahrten , rühm - und goldgesegneten Fahrten , die mit der
Erkrankung Chronegks ihr Ende fanden . Aber die hohe
Kunstmission der Meininger war ja auch erfüllt . Sic pflegten
nun im stillen ihre Aufgabe . Mit welchem Erfolge , das
zeigte sich, als nach dem Brande im vorigen Frühjahr das
Ensemble nach 20 Jahren Meininger Idylle wieder
gastierend hcrvortretcn mutzte. Die Meininger haben dabei
ihren alten Ruhm bewährt und sich frischen Lorbeer
geholt . Unter ihrem jetzigen Direktor , dem ' aus¬
gezeichneten, von einem Gastspiel im Residenz-
Theater in Wiesbaden  in bester Erinne¬
rung stehenden Charakterspieler Otto - O s m a r r,
zeigten sie, daß die Tradition der großstiligen Tragödie voll
gewahrt und doch dabei das moderne Stück ntO feinstem
Verständnis gepflegt wurde . Inzwischen wuchs in der
alten Heimat , an der Stelle dos abgebrannten Hauses , das
nach den Planen des genialen , noch jungen Hofbaumeisters
Karl B e h l c r t entworfene ' neue Haus empor . Weih¬
nachten vorigen Jahres fand das Richtfest statt , und heute,
genau 78 Jahre nach der Einweihung des alten Theaters,
findet die Einweihung des neuen statt. Das Haus , das
etwa 134 Million Mark gekostet haben soll, erhebt sich an
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st a n d e, dem Antrag der preußischen Regierung z u -
AU stimmen ." Tiefe Erklärung wurde von der
Kammer mit leb hafte in Beifall  aufgenommen,
r * Das Rcichsgesetz über den Absatz von Kalisalzen.
Wie Las „Wolffjche Bureau " erfährt , brachte die preu-
ißifche Regierung beim Bundesrat den Entwurf eines
iReichsgesetzes über den Absatz von Kalisalzen ein. Nach
>deru Entwurf dürfen Kalisalze nur durch Vermittlung
Liner Vertriebsgemeinschaft abgesetzt werden, der Be¬
sitzer von förderfähigeu und im Entstehen begriffenen
Kaliwerken beitreten können. Tie Satzungen der Ge¬
meinschaft und die Festsetzung der Verkaufspreise für
das Inland bedürfen der Genehmigung des Buirdes-
rais . Für die einzelnen Kaliwerke werden von der Ver¬
triebsgemeinschaft Betöiligungsziffern  fest-
gesetzt. Gegen die Festsetzung ist die Berufung ait eine
Komnrission zulässig, die aus vom Bundesrüt und den
Interessenten bestimmten Mitgliedern besteht, deren
Vorsitzenden der Reichskanzler ernennt . Tie Besitzer von
besonders ausgedehnten Abbaufeldern erhalten Ansatz-
Beteiligungen , welche mit dem Wert des Durchschnitts-
«bsatzes steigen. Für die nächsten fünf  Jahre gelten
die im neuen Kalisyndikatsvertrag festgesetzten Be¬
teiligungsziffern . Kaliabbauberechtigte , welche noch
nicht mit der Anlage eines Kaliwerkes begonnen haben,
erhalten eine Entschädigung, welche in der Gewährung
einer auf Grund der Bohraufschlüsse festzusetzenden Be¬
teiligung besteht. Diese steigt mit dem Wert des aus
dasGemeinschaftswerk entfallenden Durchschnittsabsatzes
und kann durch Übertragung auf Mitglieder der Ver¬
triebsgemeinschaft verwertet werden. An Stelle einer
solchen Entschädigung kann der Berechtigte den A n >
kaufder Abbaurechte  durch die Vertriebsgemein-
jschaft gegen die Erstattung der Erwerbskosten oder des
ini letzten Jahre notierten durchschnittlichenKurswertes
verlangen . Die Vertriebsgemeinfchaft kann an Stelle
der Gewährung einer Entschädigung dem Berechtigten
den Beitritt als Mitglied gestatten. Bestehende Liefe-
rungsverträge sind von der Vertriebsgemeinschaft zu
übernehmen , soweit die Lieferungsverpflichtungen nicht
Wer zwei Jahre hinausgehen . Tie Geltungs¬
dauer  des Gesetzes soll 20 Jahre betragen.

* Die Landtagsersaüwahl iu Magdeburg . Bei der
gestrigen Landtagsersatzwahl wurde für den Geheimen
Kommerzienrat Zuckschwerdt, der sein Mandat nieder¬
gelegt hatte , der nationalliberale Kandidat Fabrik¬
besitzer Otto Gruson einstimmig gewählt. Die sozial¬
demokratischen Wahlmäner blieben der Wahl fern.

* Der hinausgewählte Herr Lehmann. Bei der
sachsen-wennarischen Landtagsstichwahl in Berga
unterlag  der frühere nationalliberale Reichstags-
abgeordnete Lehmann dem Sozialdemokraten Wolf, für
den auch die liberalen Parteien eingetreten sind.

* Sozialdemokratische Stadtverordnete . Bei der
Stadtverordnetenwahl in dein in Dortmund eingemeln-
deten Stadtteil Cörne siegte der sozialdemokratische
Kandidat über den Zentrumskandidaten.

* Das Neichstagsmandat des Wahlkreises Schweb be¬
absichtigt, wie schon bekannt ist, der polnische Abgeordnete
v. Saß -Jaworski noch vor Neujahr niederzulegen , und
zwar aus dem Grunde , weil die Mehrheit der Mandats-
Prüfungskommission für eine Ungültigkeitserklärung sein
soll. Die polnische Presse fordert schon jetzt zur eifrigen
Wahlagitation auf , damit der Wahlkreis in polnischen
Händen bleibt , dein: v. Saß -Jaworski hat nur mit einer
geringen Majorität gesiegt; er hat bei der Wahl 8416
Stimmen , sein deutscher Gegenkandidat 7593 Stimmen und
der sozialdemokratische Kandidat 75 Stimmen erhalten . Der
Termin der Mandatsniederlegung ist offensichtlich so ge¬
wählt , daß die gerade im Kreise Schwetz sehr zahlreichen
polnischen Saisonarbeiter  zur Neuwahl noch

der vornehmen Bernhardstraße , zweckentsprechend und
prunklos . Nur die Front ziert ein wuchtiger griechischer
Vorbau von sechs korinthischen Säulen ; zu beiden Seiten
sind an den Wänden große Reliefs eingelassen, die ernste
und die heitere Muse in schöner Auffassung darstellend. Sie
sind nach Entwürfe !: des Prinzen Ernst von Meiningen
ausgeführt , der eine Tochter des bekannten Romarrdichters
Wilhelm Jensen zur Frau hat und ein begabter Berufs¬
maler ist. Das Talegt ist ihm von seinem Vater , dem
Herzog, überkommen, der das seinige in den vortrefflichen
Frgurinenentwürsen für seine Vorstellungen bekundete. Die
Rückfront des Theaters und das überragende Bühnenhaus
spiegeln sich im See . Der Zuschauerraum , der rund 880
Personen faßt , ca. 180 mehr als im alten Haus , ist geschmack¬
voll im Empirestil gehalten , hellblaue Stoffbespannung mit
weißem Holz und Vergoldung . Die Buhne , das künstle¬
rische Tummelfeld eines Ensembles von 23 Herren und
16 Damen , hat die früheren Dimensionen , 22 Meter Breite
und 24 Meter Tiefe , aber die umliegenden Gange und
Räume sind wesentlich größer.

Heute abend nun soll in diesen: schönen, festlich ge¬
schmückten Hause in Gegenwart vieler geladener Fursttrch-
keiten und anderer Ehrengäste die Weihe stattsinden . Es
wird ein buntes , anstrengendes Programm , auch für den
„Schreiber dieses". Nach dem Nachmittagsmokka Anlage
des Feierkleides , alsdann Wanderung (Droschken gibt 's> :n
Meiningen nicht) zum Schloß , zur Abendtasel , um 4 uhr
45 Min . Dann „Wagen um 6 Uhr 30 Min ." zum wenrgc
hundert Schritt entfernten Theater . Anfang der Vorstellung
6 Uhr 50 Min ., und zwar werden von der Wallenstern-
trilogie , mit der die Meininger einst hinauszogen und die
ihnen so viele Ruhmeskränze gebracht hat , mit heimischen
Kräften und berühmten Gästen, einstigen Meiningern,
„Wallensteins Lager " und „Die Piccolomini " gegeben.
Rach dem Lager „Cercle der höchsten Herrschaften". Es
dürfte stark auf Mitternacht gehen, ehe die Vorstellung ihr
Ende erreicht, worauf nach vorsorglicher Vertilgung einiger
Kolapastillen das nächtliche Schreibwerk der Berichter¬
stattung beginnt . Also über den derckwürdigen Weiheabend
rin zweiter Bericht. ^ Sch . v. B.

wb. Meiningen , 17. Dezember . (Drahtbericht .) Das
«ne Hoftheater wurde heute abend mit einer Festvorstcllung
jeierlich emgeweiht . Kurz nach 7 Uhr erschien in der Hof-

WresdaSerrrr TaMM.
zu Haufe fein können. Es wird daher doppelter deutscher
Anstrengung bedürfen , damft das früher von der Reichs-
Partei besessene Mandat wieder für die Deutschen zurück¬
erobert wird.

* Das Zentrum eine „nichtkonseflionelle" Partei . Das
Zentrum ist keine konfessionelle Partei , so hat die Zentrums-
fraktion feierlich verkündet. Eine passende Illustration dazu
bildet ein Inserat in der „Trierischen Landeszeitung " vom
15. Dezember. Darin wird eine Zentrmnsversammlung tn
Orscholz (Saar ) angekündigt , und alle Zentrumswähler
der Gegend werden eingeladen . Und unterzeichnet ist diese
Ankündigung : „Das Pfarramt ." Bei der Wiederholung
der Ankündigung in der nächsten Nummer fehlt merkwür¬
digerweise diese Unterzeichnung . Aber da war die Vor¬
sicht schon zu spät geübt ; sie wirkt erst recht als Eingeständ¬
nis . Gegen einen solchen dokumentarischen Beweis nützen
alle Erklärungen nichts.

* Das neue oldenburgrsche Schulgesetz. Der Land¬
tag nahm den Schulgesetzentwurf in zweiter Lesung mit
25 gegen 17 Stimmen endgültig an.

Eine landwirtschaftliche Versuchsstation auch für
Kamerun . Zu der vor einigen Tagen erschienenen Nach¬
richt, wonach im Kilimandscharo -Merugebirge in Deutfch-
Ostafrika eine landwirtschaftliche Versuchsstation geschaffen
werden soll, erfahren wir , daß ähnliche Bestrebungen auch
für das Schutzgebiet Kamerun im Gange sind. Ir : dem
hochgelegenen gesunden Bezirk Dschang soll nach der Absicht
des Gouverneurs Dr . Seitz zunächst eine Viehlontrollstation
geschaffen werden , die nach und nach zu einer den ver¬
schiedensten Bedürfnissen der tropischen Landwirtschaft und
Viehzucht entsprechenden Versuchsstation ausgebaut werden
wird.

* Der Reichsverbanddeutscher Gastwirtevereinehat
eine Reihe von Bittschriften an den Reichstag beschlossen.
Verlangt wird aufs neue die Konzessionierung des Flaschen-
bierhandels . Eine weitere Eingabe bezieht sich auf die Er¬
richtung vor: Gastwirtslanrmerir , die ähnlich wie Handels¬
und Gewerbekammern eingerichtet werden sollen. Auch
gegen die Verteuerung der Fernsprechgebühren wird Ein¬
spruch eingelegt sowie gegen die Ausdehnung der Schutz¬
frist bei Werken der Tonkunst auf 59 Jahre . Schließlich soll
auch gegen das Recht der Gemeinden auf Besteuerung von
Getränken die Gesetzgebung angerufen werden.

* Die Ankunft der Sozialdemokratie . Tie „Hamb.
Nachr." hatten an der Baffer  m a n n s che n Reichs-
tagsrede sowie der Rede des Abgeordneten in Cöln , in
der voi: einer Mauserung der Sozialdemo¬
kratie  die Rede war , scharfe Kritik geübt. Dazu
schreibt jetzt die „Natl . Korr ." , indem sie Wassermanns
Äußerungen halb verteidigt lmh halb einschränkt: Wie
im einzelnen die Sozialdemokratie sich entwickeln wird,
wissen wir nicht; das weiß kern Mensch. Aber das
wissen wir , daß es albern ist, zu behaupten : so oder so
kairn sie sich nicht umgestalten . Sie kann national
werden, wie sie's schon in den Eisten auster-deutschen
Ländern ist; sie kann die Forderung der Republik auf.
geben (hat 's ja auch schon getan) ; sie kann jeden Ge¬
waltschritt verdaminen (solcher Genossen gibt 's bereits
sehr viele) ; kurz: sie kann alles , was gerade den Ar¬
beiterinteressen, die sie allein vertreten will, förderlich
erscheint. Wir sollen gerüstet sei::, wenn die Entwicke¬
lung nach der bösen Seite ausschlägt, aber wir wäre,:
strafwürdige Narren , wenn wir nicht auch eine
günstige  Entwickelung vorbereiten  und nach
Möglichkeit fördern  wollten.

RechtsM ' öckwrrg rrnd NcwwüMmg.
I ick. Justiz -Personalien . Der Charakter als Geheimer

Justrzrat ist verliehen: dem Oberlandesgerichtsrat Creiz-
nach  in Frankfurt a , M„ dem Landgerichtsdrrektor Born  in
Wiesbaden, dem Amtsgerichtsrat Hatzfeld  in Biedenkopf. —
Amtsgerichtsrat Klee mann  in Hadamar rst dre nachgesuchte
Dienstentlassung mit Pension erteilt . — Versetzt sind Amts¬

loge der Herzog  mit seiner Gemahlin , Freifrau v. Held¬
burg  mit den fürstlichen Gästen, dem H rzog Karl Eduard
von Sachsen - K o b u r g - Gotha , Herzog Ernst vor: Sachsen
Altenburg,  Prinzessin Heinrich XXX.  von Reuß,
Prinz Ernst von Sachsen-Meiningen . Das Theater war
zum größten Teil von geladenen Gästen, darunter zahlreiche
Mitglieder der Presse , Schriftsteller , Bühnen
lütter  usw ., gefüllt . Rach einem Hoch auf den greisen
Herzog erfolgte die Aufführung von Wallensteins Lager
im alten Meininger Stil , die reichen Beifall fand . Be: dem
folgenden Cercle  zeichnete der Herzog eine Anzahl der
geladenen Gäste durch Ansprachen aus . Die Aufführung
der ersten vier Akte von Schillers „Piccolomini " bildete den
zweiten Teil der Festvorstellung . Mit einem Hoch auf den
Herzog schloß die Feier . Die Stadt war reich geflaggt und
abends illuminiert.

Ans Kunst und Oben.
CU ). Fünf Frank für ein Originalbild Watteaus , das

ist nicht teuer. Ern Offizier der Garnison von Chalons -snr-
Marne erstand bei einem Altershändler der bekannten
Militärstadt für diesen Preis ein dick mit Schmutz und Fett
überzogenes Bild ohne Rahmen , das er zu Hause reinigte
und auf dem er den Namcnszug Watteaus entdeckte. Trotz
vieler Sprünge in der Farbe soll das Gemälde, das eine
Landschaft mit graziösen Figuren darstellt,^verhältnismäßig
noch gut erhalten und von Experten aus 25 000 Frank Wert
geschätzt worden sein. Der Offizier hat ^jedenfalls einen
guten Kauf gemacht und die Hoffnungen der Annquitäten-
spürer neu belebt — es gibt noch verborgene Schätze!

* Behagliches Stündchen . In der „Deutschen Roman-
hibliothck" veröffentlicht Otto Röcker folgendes poetische
Winterinterieur:

Die Teemaschine brummt , und leise singen
Zwei Pendel mit ihr Ticktack in die Ohren.
Wie wohlig fühl ' ich Wärme mich umschlingen!
Am Kachelofen, drin Bratäpfel schmoren.
Im weichen Polsterstuhl und in den Gängen
Und Lauben einer Dichtung ganz verloren . . .
Und fern und ferner und gleich Traumesklängen
Hör ' draußen ich den Wintersturm rumoren
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richter Gusinde  in Frankfurt a . M. als Landrichter an das
Landgericht daselbst, Amtsgerichtsrat Or . Valentin  in
Barmen nach Frankfurt a. M. — Dem Oberstaatsanwalt bei
dem Kammergericht, Generalstaatsanwalt Or . I s e n b i e l ist
die nachgesuchteDienstentlassung mit Pension erteilt und zu¬
gleich der Rote Adlerorden 2. Klasse mit Eichenlaub verliehen.
— Der Vortragende Rat im Justizministerium , Wirklicher Ge¬
heimer Oberjustizrat Supper,  ist unter Belastung des
Charakters als Wirklicher Geheimer Oberjustizrat mit dem
Range der Räte erster Klasse zum Oberstaatsanwalt bei dem
Kammergericht und Generalftaatsanwalt ernannt . — Den
Ersten Staatsanwälten Zeppenfeld  in Cleve und Hagen
in Wiesbaden ist der Charakter als Geheimer Justizrat ver¬
liehen. — Der Charakter als Justizrat ist verliehen dem
Rechtsanwalt Lazarus  in Frankfurt a. M. — Referendar
Dr . Ganß  im Bezirke des Oberlandesgerichts zu Frank¬
furt a . M. wurde zum Gerichtsassessorernannt . — Dem Amts¬
gerichtssekretär Rechnungsrat W e h.e l in Limburg ist der Rote
Adlerorden 4. Klasse verliehen worden.

■gsev rrrrd Flotte.
* Selbstmorde in der Armee. In den letzten Tagen sind

in der Armee auffällig viele Selbstmorde und Selbstmordver¬
suche zu verzeichnen gewesen. In Graudenz bat sich der Ge¬
freite und Kapitulant Papenroth vom Infanterie -Regiment
Nr. 129 erschossen. In Osterode in Ostpreußen erhängte sich
der Musketier Robert Krüger vom Infanterie - Regiment
Nr. 182, auf die gleiche Werse fand der Kanonier Deuschow
vom Feld-Artillerie -Re2!.ment Rr . 36 in Danzig den Tod.
Vorgestern erschoß sich dem „Berl . Tagebl ." zufolge in der
Kaserne in Blankenburg et. H. der Gefrerte, frühere Einjahrig-
Freiwillige Heinrich Dethaf mit seinem Dienstgewehr. Ferner
vergiftete sich auf der Arnoldshöhe bei Cöln (Rhein) ein Soldat
des 97. Infanterie -Regiments in Saarburg mir Lysol. Einen
doppelten Selbstmordversuch unternahm der Rekrut Picht vom
Infanterie -Regiment Nr. 21 in Thorn . Er beabsichtigte, sich
zunächst mit einer Platzpatrone zu erschießen, zerschmetterte sich
jedoch nur den linken Arm. Dann zog er sein Taschenmesser
und stieß es sich mehreremale in die Brust . Er wurde schwer,
verletzt nach dem Garnisonlazarctt gebracht.

Deutsche Kolonien.
Die südwestafrikanischen Dramantfelder . Die anfangs

so mißtrauisch betrachteten Diamantfelder des Bezirks
SWakopmund , an der Küste zwischen Conceptionbucht und
der Hollams -Vogel -Jnsel gelegen, sind offenbar wett besser
als man zuerst annahm . Der Strich , in dem die guten
Felder liegen , beginnt anscheinend etwa 20 Kilometer nörd¬
lich Hollams -Vogel-Jnsel und endet wieder etwa 20 Kilo¬
meter südlich Conceptionbucht ; das dazwischen liegende
Gebiet , etwa 30 bis 40 Kilometer in der Richtung Nord-Süd
ist es, das sich jetzt als immer besser erweist . Dott ist fast
überall in Gegenwart des Vertreters der Bergbehörde , des
Herrn De . Veit , geschürft und gefunden worden.

Der Thronwechselm Belgien.
wb. Brüssel, 17. Dezember . Aus allen Teilen deZ

Landes laufen Nachrichten über die Anteilnahme der Be- /
völke-rung an dem Tode des Königs ein. Tie Leiche des
Königs wird , den Abendblättern zufolge, morgen abend
vom Schloß Lacken nach dem Brüsseler Stadffchloß Ver¬
bracht. Die Beerdigung ist auf M i t t w o ch festgef-t,».
Am Donnerstag wird der Thronfolger , bet dem heute nach¬
mittag das Ministerium erschien, um zu kondolieren, den
E i d airf die Verfassung ablegem

Der Senat und die Kammer traten heute nachmittag
zu einer Trauersitzung zusammen . — Von allen auswär¬
tigen Souveränen und Staatsregiernngen trafen Beileids-
kundgebnngen ein . — Der preußische Hof legt Hoftrauer
von drei Wochen, bis zum 7. Januar 1910 einschließlich, an.

Es steht noch nicht fest, ob die Feier der Beisetzung des
Königs Leopold in solchem Umfange geplant ist, daß auch
Vertreter fremder Souveräne an ihr teilnehmen werden.
Sollte dies jedoch der Fall sein, so wird sich als Vettreter
des deutschen Kaisers Prinz Heinrich von Preußen nach
Brüssel begeben.

bä . Brüssel, 17. Dezember. Der älteste Sohn König
Albcrts  wird von heute ab den Titel eines Herzogs von

Theater und Literatur.
Angrfft S t r i n d b c r g hat ein modernes Drama

vollendet, das den Titel „Weihnachten"  fühtt und diese
W.ihnacht zun: erstei: Male im Dramatischen Theater zu
Stockholm  aufgefühtt wird.

Roda Rodas  neueste Komödie „Der Feldherrn¬
hügel ", die der Humorist gemeinsam mit Rößler , dem
Autor von „Hinterm Zaun ", schrieb, wird die nächste Neu¬
heit der Neuen Wiener Bühne sein.

Sarah Bernhardts  neue Komödie aus dem :noder-
nen Leben, die das Pariser Theätre des Arts unter der
eigenen Regie der Künstlerin vorbereitet , hat den Titel
„Ern Menschenhcrz" (En coeur d'homme ) erhalten.

Ein Wagner - Th eater  wird in Scheveningen
von einer Anzahl reicher Kunstfreunde errichtet werden ; der
Bau ist dem bekannten holländischen Architekten Berlage
übertragen worden . Das Theater ist als gemeinnütziges
Unternehmen gedacht, an dem sich auch der Badeott Scheve--
ningen beteiligen dürfte .

Aler Otto,  Atttglied des Deuffchen Schauspielhauses
in Hamburg , wurde vom Herzog von Meiningen zum Ehrem
Mitglied des Meininger Hostheater ernannt.

Leo T o l st o i s berühmter Roman „Krieg und
F -rfeden"  ist soeben von dem russischen Schriftsteller
K a r p o w in „dramatischen Szenen " dramarisiert worden
und erlebt in diesen Tagen in Petersburg die Uraufführung.

Hedwig W a n g e l hat sich nach kurzem Aufenthalt bei
ihren Eltern in Caputh , Berliner Blättern zufolge, wieder
zu ihrem Gatten , dem bekannten Kammervirtuosen
Stabernack , begeben. Ihre Absicht, nach der Genesung wie¬
der die Bühne zu betreten , hat die Künstlerin jetzt voll¬
ständig ausgegeben;  sie erklärte : „Zum Theater
zurück? Niemals ! Ich danke!" Die Künstlerin bindet zwar
noch ein mehrjähriger Kontrakt an das Deuffche Theater,
doch wird Direktor Reinhard von seinen Rechten keinen Ge¬
brauch machen.

Wissenschaft und Technik.
Die Universität Halle  zählt in diesem Semester 2333

immatrikulierte Studierende gegen 2034 im vorigen Winter.
Dazu kommen 267 (gegen 173) Hörer . Die Gesamtziffer der
Besucher ist mithin 2660, gegen 2207.

Die Handelshochschule Berlin  wird in diesem Winter
von 419 immatrikulierten Studi -renden (darunter 7 Frauen)
besucht. Einschließlich der Hospitanten sowie der Hörer be¬
trägt die Gesamtzahl aller Besucher 1880.
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Brabant führen, der zweite Sohn den Titel eines Grafen
oon Mandern.

hd . Brüssel, 13. Dezember. Gestern vormittag feierte,
begleitet von der Gräfin von Flandern , der Prinzessin
Llementine und der jungen Königin Elisabeth , die Gräfin
Lonhay  ein ergreifendes Wiedersehen mit ihrem dahin-
geschiedenen Vater . — Das Testament des Königs wurde
gestern früh von Baron Gossinet in die Hände des Notars
des Königs gelegt. Dieser begab sich nach 9 Uhr zum
Tribunal , um dort das Testament zu deponieren zur als¬
baldigen Eröffnung.

DaS Testament König Leopolds.
wb. Brüssel, 18. Dezember . Das Testament des

Königs  soll mit den Worten beginnen : „Ich sterbe in
der katholischen Religion , in welcher ich gelebt habe. Ich
bitte um Verzeihung für die Fehler,  welche ich beging.
Ich vermache das Vermögen , das ich von meinem Vater
empfangen habe , 15 Millionen , meinen Kindern.  Ich
wünsche ein einfaches Leichenbegängnis , nur gefolgt von
den Persönlichkeiten des Schlosses/

Tie Schritte der Prinzessin Luise.
Irä. Paris , 18. Dezember . Der „Matin " meldet aus

Budapest : Als die Prinzessin Luise  die Nach¬
richt vom Tode ihres Vaters erhielt , brach sie in heftiges
Schluchzen aus und ries immerwährend , ich habe meinen
Water nicht mehr gesehen. Als sie sich etwas beruhigt hatte,
sandte sie zivei Telegramme nach Brüssel, das eine an ihre
Schwester Clementine , worin es heißt : Ich werde mit ge¬
brochenem Herzen die Leiche meines Vaters beweinen.
Ich habe mich bisher , um den Wunsch meines Vaters zu
respektieren, abseits gehalten . Das andere Telegramm
wurde an den Prinzen Albert gerichtet und hatte folgenden
Wortlaut : Schmerzlich darüber berührt , daß ich meinen
Vater in seinem letzten Augenblick nicht zur Seite stehen
konnte, eile ich an seine sterbliche Hülle, um an der Trauer
für meinen Vater teilzunehmen . Ich teile dir als Oberhaupt
unserer Familie mit , daß ich nach Brüssel komme. Ich hoffe,
an dir eine Stütze zu finden in Erinnerung aller jener
Lieben, ivelcbe wir verloren haben und im Andenken an
Jenen , welchen wir augenblicklich beweinen . Die Prin¬
zessin ersuchte hieraus den Korrespondenten des . „Matin ",
in ihrem Namen folgende Erklärung zu veröffentlichen : Ich
werde mich niemals trösten können über den Gedanken, daß
der König gestorben ist. ohne daß seine Tochter ihm ein
letztes Lebewohl sagen konnte. Ich weiß , daß dieser Schmerz
von der ganzen Familie geteilt wird . Ich fahre mit der
berechtigten Hoffnung ab . am Sarge des Königs alle
Familien -Zwistigkeiten beigelegt zu. sehen. Jcb für mein
Teil bin bereit , alles zu vergessen, was ich gelitten und
alles zu tun , um eine Versöhnung mit meinen Schwellern
herbeiznführen . Ich kenne den weisen und versöhnenden
Geist des Königs und ich weiß , daß er sich mit ganzer
Kraft dazu verstehen wird , alle Streitigkeiten zu beseitigen
und alle Zweffel beizulegen . Ick, habe das Vertrauen zu
sem guten Willen meiner Familie , daß wir in uifferer
Trauer das Sckauspiel einer vollständigen Einigkeit geben
welcbe so vollständig ist als nur uiöglich. Die Prinzessin
ist bereits von Budapest abgereist.

Das Auftreten der Baronin Vaughan.
... „Köln . Volksztg ." wird ans Brüssel gedrohter:

Beim Hinscheiden des Königs waren außer zwei Kranken¬
schwestern nur die Ärzte sowie die Baronin Vaughan an¬
wesend. Diese wollt « das Sterbezimmer nicht verlassen und
konnte erst nach Mittag durch Zureden zum Weggehen ver¬
anlaßt werden . Die Baronin wird nicht mehr zugekassen
Gleich nach ihrem Weggehen erschien im Auftrag der
Gläubiger der Prinzessin Luise der Friedensrichter behufs
Anlegung der Siegel.

hd Brüssel . 17. Dezember. Fm Auftrag der Prinzessin
Luise hat sich heute der Brüsseler Rechtsanwalt der Prin¬
zessin mit Gerichtspersonen und Zeugen nach Schloß Lasten
begeben. Nack kurzem Aufenthalt in dem Gartenhause , wo
her König gestorben ist, begab sich die ganze Gesellschaft nach
ber Billa der Baronin Vaughan . Diese verweigerte
dem Rechtsanwalt und den ihn bcaleitenden Zeugen den
q stritt  Erst nach wiederholten Aufforderungen öffnete
n» Es wurde a l l e s b es chl a g n a h m t , was irgendwie
von Wert  ill . Wie verlautet , soll auch eine Beschlagnahme
,n einer Brüsseler Bank vorgenommen werden . Dort soll
.in Geldschrank  mit Beschlag belegt werden , in welchem
yft Baronin Vaughan wichtige Papiere aufbewahrt hat.

Der Vatikan für Anerkennung der Ehe der Baronin
Vaughan.

Wie verlautet , ist ein ernster Konflikt zwischen dem
Nuntius und der Regierung wegen der Aner-

der kirchlichen Trauung  der Baronin
koÜi.Man ausaebrochen . Der Vatikan tritt für die Gül-
n f e 11 der Ehe  König Leopolds mit der Baronin
Vaughan ein. Eine Ausweisung der Baronin wird nicht

:rfolgen . beg  Verstorbenen mit der Baronin Vaughan
soll im Fahre 1605 in Sar ^ Remo ^ mr Einverständnis mit
>em Papst «in-legangen worden sein.

w das Verhältnis des neuen belgischen Königs zur
Kt  D  flämischen Sprache
( orz -fl Rundschau " folgendes berichten können:
tüa Leopold war der flämischen Sprache überhaupt
chk mächtig;  und aus der Volkstümlichkeit bei den
sim Vossen hat er sich nie viel gemacht. Prinz Mbert
h ^ -7kcht nun daS Flämische vollkommen, während in
c-m Hause wohl vorwiegend Deutsch  gesprochen wird.

der Mrinz kürzlich den Kongostaat bereiste und nachher
b Vritffck-Südafrika einen Besuch abstattete . hat er sich
jeder vassenden Gelegenheit der flämischen oder holländi-

4 Sprache bedient (die Schriftsprache ist ja bekanntlich
ntiickft die Afrikanderblätter haben mit besonderer Ge-
wrrnn̂ vettnerkt . daß er mit den Ministern der früheren
renrevublik ausschließlich in holländischer Sprache ver-
rte Nun ist die flämische Bewegung in Belgien in un-
hattfamem Fortschritt begriffen ; die Flamen bilden die
chrheit der Bevölkerung , und während die Wallonen zu
ankreiw MnneiLen und daher auck vieliach revuMkanffL

gesinnt sind, hängen die Flamen , bei denen die Klerikalen
allerdings stärkeren politischen Einfluß besitzen, an der
Monarchie . Einem Monarchen , der ihren Wünschen ent-
gegenkäme, würde es nicht schwer fallen , die Herzen der
flämischen Bevölkerung im Sturme zu erobern und so der
Dynastie einen starken Rückhalt im Volke zu geben, während
man das jetzige Verhältnis wohl nur als eine Art Ber-
nunftehe bezeichnen kann.

- -- -- . . >. .

Auslaut.
A ftsi 'ro ! ch-M

Die slawische Obstruktion im österreichischen Wgcsrdneten-
hause.

Der Abg . Srdinko  erklärte in seinem in tschechischer
Sprache gehaltenen Schlußwort , daß die Regierung und
das Präsidium des Hauses , nicht aber die slawische Union,
an den gegenwärtigen Vorgängen schuld seien, behandelte
dann eingehend das Verhältnis zwischen Rübenbauern und
Zuckerindustriellen und erbat und erhielt um 5 Uhr eine
Panse - Nach stebenstündiger Rede schloß der Abgeordnete
um 7 Uhr abends . Die Dringlichkeit des Antrags wurde
abgelehnt . Hieraus begründete Chaloupka  den nächsten
DringlichkeitSantrag , der die Aufhebung aller Jndustrie-
zölle, besonders der Eisenzölle , betrifft . Gegen V28  Uhr
abends ertönte von der ersten Galerie ein beleidigender
Ruf gegen den Redner Chaloupka , woraus von dem rechten
Teile der zweiten Galerie stürmisch applaudiert wurde . Zur
selben Zeit wurde aus einem S YP b 0 n von der Galerie
gegen die Bänke der tschechischen Agrarier gespritzt,
wodurch der Abgeordnete Brdlik getroffen wurde . Der
Vizepräsident Zazvorka ordnete die Entfernung  der
Ruhestörer und die Räumung der Galerien an . Zahlreiche
sozialdemokratische Abgeordnete begleiteten die Verfügung
mit lärmenden Protestrufen . Nachdem die Räumung voll¬
zogen war . nahm der Vizepräsident um 7»4 Uhr die Sitzung
wieder auf und ersuchte Chaloupka , fortzufahven . Der
Abg Chaloupka beendete nach 12 Uhr nachts seine
Rede Daraus wurde die Debatte geschlossen. Die General¬
redner verzichteten aufs Wort . Der Abg . Stanze!  nahm
sodann das Schlußwort.

Obgleich die Obstruktton im Parlament sortdauert . ist
doch insofern eine leichte Besserung zu verzeichnen, als es
infolge der Bemühungen der Christlich-Sozialen gelungen
ist, für heute eine allgemeine Obmännerkonferenz zustande
zu bringen , in welcher man durch eine Reform der Ge¬
schäftsordnung die Obstruktion zu beseitigen hofft , damit
die dringenden Regierungsvorlagen bis Weihnachten er¬
ledigt werden können. Erst wenn diese Verhandlungen
resultatlos verlausen sollten, wird die sofortige Vertagung
des Reichsrats erfolgen.

Die Obmännerkonferenz der arbeitswilligen Parteien
beiraute einen Fünserausschuß . bestehend aus den Abge¬
ordneten Sylvester , Glombmskr , Gaßmann , Conci und
Adler , mit dm Obstruktionsparteien  wegen des
Antrages Krek-Kramarz in Verhandlung  zu treten.

Die ungarische Krisis.
Der frühere Präsident des Abgeordnetenhauses Justb

sandte dem Minister des Innern Grafen A n d r a s s y
nach einem Wortwechsel seine Zeugen , um Auftlärung zu
fordern wegen einer Äußerung , die Gras Andrassy in den
Wandelgängen des Abgeordnetenhauses getan hat . — Der
Ehrenhandel ist friedlich  beigelegt worden.

Österreich und Italien
Das „Fremdenblatt " schreibt: Der italienische Bot¬

schafter machte dem Minister des Äußern im Aufträge des
Grafen Guicciardini die Mitteilung von dessen Eintritt ln
die Negierung als Leiter der auswärtigen Politik Italiens
und von seiner festen Absicht, die bisherigen ver¬
trauensvollen  Beziehungen zur österreichisch-ungari¬
schen Monarchie fortzusetzen und nach Kräften zu fördern.
Graf v. Aehrenthal antwortete dem Herzog von Avarna,
daß er mit Befriedigung hiervon Kenntnis nehme und daß
er von dmselben Gefühlen und von dem Wunsche beseelt sei.
diese Beziehungen immer inniger zu gestalten , und daß
Guicciardini stets auf seine bereitwillige Mitwirkung werde
zählen können.

UMkömv.
Eine turbulente Sitzung der Reichsduma.

In der Reichsduma erklärte der Abg . Roditsches (Kadett)
bei der Beratung über die Zulassung der nichtrussischen
Sprache bei den örtlichen Gerichten , daß die Abschaffung
der den Polen durch die Grundgesetze gewährten Wahlrechte
ungesetzmäßig geiveftn sei. Diese Worte riefen bei der
Rechten und zum Teil auch bei den Nationalisten unglaub¬
liche Lärmszenen hervor . Man klappte mit den Pukt-
d ecke ln  und mehrere Nationalisten zerbrachen  sogar
ihre Pulte in Stücke. Der Präsident versuchte vergeblich,
die Ruhe wiederherzustellen und sah sich schließlich ge¬
zwungen , die Sitzung zu unterbrechen . Darauf versuchte
d-r Abg . Timoschkin von der Rechten mit dem Kadetten
Adschenow bandgemein zu werden . Eine Prügelei wurde
^.4 ^ hlc Ordnunasbeamten des Hauses und die Freunde
der beiden Abgeordneten verhindert.

-s
Die Budaetkommiflion der Reichsduma hat in geheimer

Sitzung einstimmig die zur . Reorganisation des Heeres
nötigen Kredite unverändert bewilligt.

Frankreich.
Bei der Beratung des Justizetats in der Kammer er¬

klärte der Justizminister , er erkenne den Beamten das Recht
zu, sich zu Verbänden  zusammeuzuschließen.

Niederlande.
Die Zweite Kammer beschloß in nichtöffentlicher

Sitzung , die Frage der Kanonenlieferungen durch die
Firma Krupp kn die Hände einer Kommission zu legen, die
ebenfalls in nichtöffentlicher Sitzung Bericht erstatten soll.

A - imien.
Wie aus Malaga gemeldet wird , wurde daselbst die

über den Guadalmedina führende Brücke, die aus Bei¬
trügen des deuffchen Kaisers und der dortigen deutschen
Kolonie gebaut wurde , feierlich einaeweibt.

Seite X

Grieche« an».
Die griechische Krisis.

Der Athener Korrespondent des „Daily Telegraph"
berichtet, daß die Krise in Griechenland nunmehr rasch ihrem
Ende zueile. Die Tage der Militärliga seien gezählt. So¬
wohl der König als auch die Regierung nähmen auf sie
keine Rücksicht mehr und respektierten nicht mehr ihre
Wünsche. In der Haupffache seien an dem Umschwung dre
Zwistigkeiten im Schoße der Militürliga selbst schuld.

Türftcr.
Das Strafgericht von Adana.

Mit der gemeldeten Hinrichtung von 2b Moslems
wegen Teilnahme an dem Armeniermassaler von Adana ist
das Strafgericht noch nicht zu Ende . Nicht weniger als 73V
Personen wurden vom Ausnahmegericht zu Adana bisher
für schuldig befunden . Unter den Verurteilten sind zahl¬
reiche Offiziere , die den Aufrührern das Waffenlager von
Tarsus auslieserten . Alles Eigentum dieser Offiziere
wurde konfisziert . um den Staat für die geraubten:
Waffen schadlos zu haltem

Anatolische Räuberromantik.
Von der Bande des türkischen Näuberhauptmanns

Mehmed Tschakirdschi wurden in den letzten zwei Wochen
in verschiedenen Ortschaften über 40 Personen getötet.
Alle Ermordeten gehörten Familien von ehemaligen Ge¬
nossen Tschakirdschrs an , die sich den Behörden ergeben und
ihren Hauptmann verraten haben . Weniger leicht als dis
türkischen Räuber entgehen die griechischen den Verfolgun¬
gen. Acht griechische Räuber , die kürzlich vor den Stadt¬
toren Smyrnas den Engländer Erik Paterson . überfielen
und entführten , wurden gefangen und kriegsgerichtlich ab-j
geurteilt . Vier von ihnen , darunter ihr Hauptmann Jan nt
Palavioti , werden hingerichtet . Smyrnas Gefängnisse sind
überfüllt mit den berüchtigsten Räubern und ihren Helfers^
Helfern. Aus der Ortschaft Brdscka wurde fast die gesamte
nlännliche Bevölkerung nach den GesLngnisftn von Smyrna
abgcsührt. s

Edhem - Pascha,  einer der türkffchen Heerftchrcr im
griecbisch-türkifcben Kriege, ist gestorben. <

Das Oberhaupt der Partei Sandanskys in Monastir,
Jowanowitsch , wurde von vermeintlichen Freunden in
deren Wohnung gelockt und ermordet . Der Leichnam wurde'
in einen Sack verpackt und in einem entlege:ren Stadtviertel;
niedergelegt . Sandansky ist mit den bedeutendsten Mit,
gliedern seines Stabes wieder in Saloniki eingettoffen . ,

Marokko.
C h a l d v , der Anführer der Bewegung gegen die

Spanier im Riss, ist gestorben.
Uersinigts Staaken.

Die Standard Oil Company , die am 20. November,
von dem Bundesratsgericht dazu verurteilt war , sich als!
ungesetzliche Korporation aufzulösen,  legte gegen
das Urteil beim Obersten Bundesgericht Berufung ein.

MMrelamerrka.
Die Revolution in Nicaragua.

Z e l a y a kabelte an den Präsidenten Taft,  daß er
znrücktrete, um Nicaragua instand zu setzen, die freundschaft¬
lichen Beziehungen zu den Vereinigten Staaten wieder auf*,
zunehmen . Er beabsichtige, seinen guten Willen zu de- !
weisen, Nicaragua zu verlassen  und sei bereit , über
seine Regiernngshandlnngen Rechenschaft abzulegen.

Die Vereinigten Staaten opponieren dagegen , daß
M a d r i z Präsident von Nicaragua werde , während
Mexiko ihn begünstigt . Aus Panama kommt die Nachricht,
die Deutschen in Aisaraaua hätten die Reichsregierung um
Schutz ersucht.

General Botha schwer erkrankt.
Nachrichten aus Südafrika zufolge ist General Botha

wieder schwer erkrankt. Er leidet an einem Rückfall in die¬
selbe Krankheit , an der er schon in Europa laborierte . Die,
Ärzte haben ihm vollständige Ruhe verordnet.

Anstr̂ '.ien.
Das Ende des Bergarbeiterstreiks.

Der Streikkongreß stimmte der Wiederaufnahme der
Arbeit der Bergleute des Westbezirks für Montag zu. Es
wird erwartet , daß die Bergleute des Südbezirks bald
folgen werden . 4

Deutscher HlMdelstW.
Berlin , 17. Dezember.

Der Ausschuß des Deutschen Handelstags
hielt anl 15. und 16. Dezember in Barlin eine Sitzung ab.

Der Vorsitzende wies daraus hin , daß es erfreulich sein
würde , die in Zukunft zu lösenden großer: wittschaMchen
Fragen frühzeitig in Angriff zu nehmen. So werde es gut
sein, schon jetzt den künftigen Ablauf der geltenden Han¬
delsverträge  ins Auge zu fassen und die Konnnission
des Deuffchen Handelstags betr . Außenhandel damit zu
beauftragen , daß sie die Vorarbeiten für die Neuregelung
der handelspolitischen Beziehungen des Deutschen Reichs in
die Hand nehme. Ebenso könne es eine wichtige Ausgabe
der Kommisstorr betr . Verkehr sein, den wünschenswerten
Ausbau der Vereinheitlichung des deutschen
Eisenbahnwesens  in Beratung zu ziehen . Werur
der Deutsche Handelstag in solchen großen Angelegenheiten
rechtzcitig die Initiative ergreift , so würde das in außer¬
ordentlichem Maße geeignet sein, sein Ansehen und seine
Bedeutung zu stärken.

über einen weiteren Ausbau der Orgamsatton des
Deutschen Handelstags durch Errichtung einer ständigen
Kommission für den Getteidehandel referierte Herr Generale
sekretär Dt.  Soetbcer -Berlm.

über einen Antrag der Handelskammer zu Hamrover,
der Deutsche Handelstag möge Stellung dazu nehmen, ob
die Steuer aus Gewinnanteilscheine und Zinsbogen vom
Emittenten oder vom Besitzer der Wettpapiere zu tragen sei,
berichtete Herr Generalkonsul v. Mendelssohn -Berlin und
Leanttagte , daß der Ausschuß folgende Erklärung abgebe:
.Der Ausschuß des Deutschen Landelstags empfiehlt rwecks
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iHerberführnng einer einheitlichen Handhabung den Wien-
Gesellschaften und Komnianditgesellschasten auf Aktien, die
Talonsteuer für die von ihnen ausgegcbencn Gcwimianteil-
jscheinbogen, da das Recht zur unmittelbaren Abwälzung
!der Talonsteuer aus dem Reichsstempelgesetz nicht ycrgeleitct
^werden lamr , ihrerseits zu tragen und den Betrag inr
jFälligkcitsjahre in der Bilanz als einmalige Ausgabe zu
Kuchen, zugleich aber als Altivposten einzustellcn und diesen
jtn den folgenden Jahren bis zur nächsten Bogencrncucrung
(durch jährliche Teilbeträge zu amortisieren ." Von mehreren
Mitgliedern des Ausschusses wurde diesem Antrag zuge-
stimmt. Von anderer Seite wurden jedoch Bedenken dagegen
geäußert , daß der Deutsche Handelstag in dem vorgeschlage¬
nen Sinne Stellung nehme, während es unsicher sei, wie
eine höchstrichterliche Entscheidung über die von Hannover
aufgeworfene Frage ausfallen würde . Mit Stimmenmehr-
heit wurde daher der Antrag abgelehnt.

über die Frage einer Milderung der den
Analysen zwang betreffenden Be st inr mun¬
dender Weinzollordnung  erstattete Herr General¬
konsul Manasse-Stettin Bericht und machte folgende Ver-
besserungsvorschläge : 1. Verkürzung der Untersuchungs¬
dauer an allen Einfuhrstellen , und zwar durch Vermehrung
der Untersuchungsstellen im In - und Ausland und durch
Zulassung der Handelschemiker ; 2. einheitliche und möglichst
niedrige Gebührenbemessung , und zwar im allgemeinen
12 M. für jede Untersuchung, bei kleineren Sendungen 6 JSL,
Lei besonders zeitraubenden Untersuchungen 15 M .; 3. Fest¬
setzung einer möglichst geringen Probcmenge für die Unter-
suchungen ; 4. Befreiung hochwertiger Weine , d. h. Weine
im Preise von mindestens 3 M . einschließlich Flasche und
Verpackung, von der Untersuchungspslicht , und Feststellung
der Einftrhrfähigkeit solcher Weine auf Grund der Faktura.
Endlich beantragte der Berichterstatter , der Deutsche Han¬
delstag möge Erhebungen anstellen über die Zahl der Be¬
anstandungen und die beanstandeten Mengen , um aus Grund
des Materials in eine Erörterung der Frage der gänzlichen
Beseitigung des Analysenzwanges einzutreten . — Ferner
wurden im Interesse des deutschen Weinhandels Anträge
angenommen , nach denen die erschwerenden Bestimmungen
des Vertrages über die Bezeichnung Portwein und
Madeira  nicht aus die bereits eiugeführten oder bereits
gekauften Weine Anwendung finden , und nach denen die
in den Zollausschüssen, Freibezirken und Tcilungslägern
befindlichen, nachweislich aus Portugal stammenden Weine
unbeschadet ihrer Alkoholstärke auch ohne  Beschaffung von
Ursprungszeugnissen die Zollermäßigung von 30 auf 20 M.
genießen sollten . — Mit den Erörterungen in bezug auf
Portugal wurde eine Aussprache darüber verbunden , in¬
wieweit künftig mehr als bisher die H a n d e l s k a m m e r n
und beteiligten industriellen und kaufmännischen Kreise in
Lezug auf Handelsvertragsverhandlungen informiert und
zugezogcn werden könnten.

In bezug aus die Förderung des Baumwollen¬
baues in den Kolonien  berichtete Herr Kommerzien¬
rat Werner -Hannover , indem er an die früheren Verhand¬
lungen in dem Ausschuß und der Vollversammlung des
Deutschen Handelstags erinnerte . Ans seinen Antrag gab
der Ausschuß eine Erklärung ab, nach welcher er der An¬
schauung ist, daß der Anbau von Baumwolle in erster Reihe
geeignet ist, zur Rentabilität unserer Kolonien beizutragen.
Der Ausschuß billigt daher den jüngst durch die Zeitschrift
j„Handel und Gewerbe " an die Mitglieder des Deutschen
Handelstags erlassenen Aufruf in bezug auf die finanzielle
Unterstützung der Bestrebungen des Kolonialwirtschaftlichen
Komitees zur Förderung des Baumwollcnbaues und spricht
die Hoffnung und die Erwartung aus , daß die Industrie
und der Handel diesem Aufruf folgen werden.

Über die Regelung der handelspolitischen Beziehungen
zu den Vereinigten Staaten von Amerika fand unter Be¬
teiligung eines Vertreters des Reichsamts des Innern und
einer größeren Zahl dem Ausschuß nicht angehöriger Ver¬
treter von Handelskammern eine eingehende und lebhafte
Aussprache statt , die von Herrn Dr . Wcigert -Berlin mit
einem Bericht eingeleitet wurde . Der Ausschuß beschloß,
die Verhandlungen vertraulich zu behandeln.
' Gleichfalls unter Beteiligung eines Vertreters des
Reichsamts des Innern wurde der mit Portugal abge¬
schlossene und dem Reichstag zur Genehmigung vorgclegte
Handelsvertrag mit Portugal  einer Besprechung
unterzogen . Es wurde dem Bedauern darüber Ausdruck ge¬
geben, daß man mit der Reglementierung des Gewerbes
immer weiter gehe und die Parteien im Reichstag in der Er¬
füllung der Wünsche der Arbeiter  miteinander wett¬
eiferten, ohne dem berechtigten Jnter --ffe der Unter¬
nehmer  gebührende Beachtung zu schenken.

ANS Stadt und Land.
;WresbadsNS§ UrkchsichLsK.

Wiesbaden,  13 - Dezember.

Llmdwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk
Wiesbaden.

Der heutige zweite Tag der 15. Vollversammlung
wurde uni IO1// , Uhr von dem Vorsitzenden Herrn Ehr.
Bartmann - Lüdicke -Fraulfurt  a . Nt. eröffnet . Die
Beratungen über die Fesffetzrmg des Etats für 1910 werden
fortgesetzt. Für Unterstützung der landwirt¬
schaftlichen Vereine und Förderung der
Landkultur im allgemeinen  sind insgesamt
21520 M . ausgesctzt , nämlich : Förderung des ländlichen
Genossenschaftswesens cinschl. Reisegebührnisse 4500 M .,
Einführung besseren Saatguts und künstlicher Düngemittel
6009 M., für den Bezug von Originalsaatgut , Saatanbau'
versuche und Saatvermittlungsstelle 2750 M ., für Buchsüh-
rungskurse 1000 M.» für Buchführungsstellen : a) Gehälter
100 M ., b) Reisegebührnisse 200 M ., c) sächliche Auslagen
£00 M ., für Rechtsschutz 300 M ., Arbeitsnachweisstellen 300
Mark , Maschinenprüfungsstelle : a) persönliche Ausgaben
200 M., b) Reisekosten 200 M., c) sächliche Ausgaben 200 M .,
Bekämpfung der Pflanzenkrankheiten 800 M., zur Be¬
kämpfung des Heu- und Sauerwnrms 1000 M., zu den
Kosten der Geschäftsführung der D. L.-G. 550 M ., der
D. L.-G. Mitgl .-Beiträge für die drei Oberbeamten am Zen-
tralbureau 60 M., für die Zentralstelle der prcuäilcken Land¬

wirtschaftskammer in Berlin 1060 M ., für die Preisnotie-
rungsstellen irr Wiesbaden und Frankfurt a. M. 1000 M .,
für den Wetterdienst in Weilbnrg 400 M ., für Förderung
des Vogelschutzes 400 M ., für den Mitteldeutschen Arbeits-
nachweisvcrband 300 M.

In dem Kapitel „Verwaltung der Kammer"
sind als Beiträge zu den Kosten der Kammer
(Umlage ) (1 Prozent des Grnndsteuerreinertrags ) 76 000
Mark als eigene Einnahmen angegeben . (Gegen das Vor¬
jahr 16 640 M . mehr .) Die Ausgaben  jür das Kapitel
sind insgesamt mit 74 575 M . veranschlagt (der vorige Etat
setzte 56 425 M . aus ). Der Mehrbetrag ist in der Haupt¬
sache durch die Gehaltsregulierung , durch die eine Erhöhung
der Beamtengehälter stattgefunden hat , begründet . Der
Abschluß balanziert in Einnahme und Ausgabe mit 269 910
Mark . Die Einnahmen setzen sich zusammen aus 141080 M.
Staatsbeihilfen , 27 500 M. sonstigen Beihilfen (Provinz,
Bezirksverband , Kreis nsw .) und 101330 M . eigenen Ein¬
nahmen . Der vorige Etat setzte zusammen 242 190 M . Ein¬
nahmen und Ausgaben aus . Die Ausgaben haben wir an
den einzelnen Kapiteln und Positionen schon näher erläutert.

Die Mzise auf Fische.
Bereits gestern konnte das „Wiesbadener Tagblatt " Mit¬

teilen , daß die städtische Verwaltung eine Akzise auf Fische
vorbercite . Es sollen nur die besseren Fischsorten zur Be¬
steuerung herangezogcn werden , von denen das Pfund einen
Handelswcrt von etwa 1 M . hat , während die billigeren , als
Volksnahrung dienenden Sorten steuerfrei bleiben werden.
Man hat berechnet, daß bei dem ungeheuren Konsum besserer
Fischsorten in Wiesbaden diese Mzise bei einem 10- bis 15-
prozcntigen Aufschlag jährlich eine Summe von etwa 125 000
Mark einbrmgen würde , so daß einschließlich der Kurlaxe
der Einnahmeausfall , den die Aufhebung der Akzise im all¬
gemeinen verursachen wird , ziemlich gedeckt werden würde.

$

Wie der neue städtische Steuerplan rm Publikum beur¬
teilt wird , geht aus nachfolgender Zuschrift aus unserem
Leserkreis hervor . Dieselbe lautet:

Der Vorschlag der städtischen Verwaltung , im näch¬
sten Jahre eine Akzise auf Fische zu erheben, dürfte in
weiten Kreisen Wiesbadens Aufsehen erregen , denn eine
Verteuerung der Fische wird nicht nur die wohlhabenden,
sondern ganz besonders die weniger bemittelten Einwoh¬
ner der Stadt empfindlich treffen . Wir erfahren , daß die
Mzisedirektion plant , die Fische je nach deren Preis zu
besteuern. Die billigen Fische, welche bekanntlich, soweit
größere Quantitäten in Betracht kommen, nur Seefische
sind, wie Schellfisch, Kabliau und Merlans , sind in der
heißen Jahreszeit selten ganz frisch. Unsere billigeren
Süßwasserfische, wie Hechte, Karpfen , Aale , kosten das
Pfund 1 M . oder mehr . Aus solche Fische ist man sehr
häufig als Fastenspeise angewiesen . Es ist noch gar nicht
lange her, daß zahlreiche deutsche Städte infolge der Ver¬
teuerung des Fleisches die Fische als billiges Volksnah¬
rungsmittel zum Verkauf zu bringen suchten. Solche Ver¬
suche scheiterten oft daran , daß der Fisch nicht frisch genug
gehalten werden konnte. Ein stark riechender Fisch ist j
ebenso unappetitlich und gesundheitsschädlich wie übel¬
riechendes Fleisch. Die Akzisedirektion geht aber mit
ihren Vorschlägen noch weiter . Nicht nur den Konsum
frischer Fische will sie versteuern , sondern auch geräucherte
Fische, ferner Fischkonserven in Blech- oder Glasver-
packung. Das gäbe freilich wieder genügend Arbeit für
die Akziscbeamten, wenn die Akzise aus Fleisch und Mehl
gefallen ist. Aber was für eine umständliche Kontrolle
würden diese Vorschläge nach sich ziehen, und welche
Schikanen würden die Wiesbadener Einwohner vielleicht
damit wieder auf sich nehmen ! Ferner lauert im Hin¬
tergrund auch bereits eine Akzise aus Teigwarcn . Wenn
Kaviar , Hummer und Austern getroffen werden sollen,
so hätte das wenigstens noch einige Berechtigung . Aber
das allein würde sich nicht lohnen . Geflügel und Wild
hofften schon viele Hausfrauen nach Wegfall der Akzise
billiger auf ihrem Tisch zu sehen. Has im Topf und
Gänsepfeffer sind Volksgerichte, die auch der Ärmste sich
von Zeit zu Zeit leisten möchte. Den Wiesbadenern winkt
jetzt die Aussicht auf billigeres Brot und billigeres Fleisch.
Mögen sie sich überlegen , ob durch obige Vorschläge diese
Aussicht nicht stark getrübt wird . -r-

— Die Kurtaxe ist in der vom Magistrat vorgeschlagenen
Form vom städtischen Finanzausschuß genehmigt worden.
Nur unwesentliche Abänderungen wurden vorgenommen.

— Major Kolb -st. Gestern abend verschied nach länge¬
rem Leider Major a. D. Richard Kolb  im 69. Lebensjahre.
Sein Hinscheiden wird in allen Kreisen der nassauischen Be¬
völkerung schmerzliche Teilnahme Hervorrufen . War es doch
Major Kolb, welcher in großer Treue an den nassauischen
Traditionen und dem angestammten Fürstenhause festhielt.
Major Kolb, 1840 zu Weilbnrg geboren, besuchte das dortige
Gymnasium , dann die Selektenschule in Frankfurt a. M„
trat 1857 in den nassauische Kadettenhaus ein, und wurde
1859 Offizier , machte den Feldzug 1866 und später nach
seinem Eintritt in den „preußischen" Dienst den Feldzug
1870/71 mit , stand dann zumeist in reichsländischen Garni¬
sonen und nahm 1886 als Major seinen Abschied. In die
alte Heimat zurückgekehrt, widmete sich Major Kolb mit
ßrößtem Eifer dem Spezialstudium nassauischer Geschichte,
und es entstanden unter dieser Einwirkung eine Anzahl
Schriften , wie : „Freiherr August v. Kruse", „Herzog Wil¬
helm von Nassau ", „Herzog Adolf von Nassau", sowie
„Unter Nassaus Fahnen ", die Geschichte des nassauischen
Offizierskorps : mehrfache hohe und höchste Ordensauszeich¬
nung wurden dem Verfasser für seine schriftstellerischeTätig¬
keit zuteil . Das idealste Werk Kolbs jedoch ist die Errich¬
tung des nassauischen Landesdenkmals , dessen Urheber und
Schöpfer man ihn im besten Sinne nennen kann. Die Wahl
des herrlichen Platzes , sowie des so vornehmen schönen
Modells entsprang seiner eigensten Initiative und in mehr¬
jähriger rasfloser Tätigkeit suchte er die Mittel zu beschaffen,
um das Werk der hohen Vollendung zuzusühren , in welcher
wir cs jetzt erblicken. Er selbst trug zu der Erreichung
dieses Zieles mit freigebigsten Spenden bei. Der Name
Kolb wird mit der Geschichte der Errichtung des nassau-
ijchcn Landesdenkmals unauslöschlich verbunden sein.

— Der goldene Sonntag steht morgen bevor und auf
ihn sind noch zahlreiche Hoffnungen aus unserer Geschäfts¬
welt gerichtet. Freilich trennt uns noch fast eine ganze
Woche von dem Weihnachtssest, so daß auch mit dieser Zeit
noch zu rechnen ist, aber in der Hauptsache dürften sich doch
wohl am letzten Sonntag vor der Bescherung die noch rück¬
ständigen Einkäufe vollziehen. Wünschen wir daher allen
denen, die ihre Blicke auf diesen „goldenen Sonntag " zu
richten veranlaßt sind, daß ihre Wünsche in weitestem Maße
in Erfüllung gehen möchten. Gutes Wetter ist allerdings
dazu eine sehr nötige Voraussetzung.

— Die geplante Bismarck -Nationaldenkmal -Ausstellung.
Der letzten Stadtverordnetensitzung hatte der Magistrat
einen Antrag vorgelegt , der sich mit der Ausstellung der
Entwürfe für das geplante Bismarck-Nationaldenkmal be¬
faßt . Diese Vorlage wurde in die geheime Sitzung ver¬
wiesen und dort mit dem Ergebnis beraten , daß erst ein
Voranschlag über die Kosten der Ausstellung , die Art ihrer
Beschickung und ihres Umfangs eingeholt und das „Pauli¬
nenschlößchen" von Sachverständigen daraufhin besichtigt
werden sollte, ob es sich zur Aufnahme der Ausstellung eig¬
nen würde . Diese letzte Frage schien mehr eine Formsache
zu sein, denn es ist ziemlich ausgeschlossen, daß das
„Paulinenschlößchen " angesichts seiner räumlichen Verhält¬
nisse ernsthaft für die Ausstellung in Aussicht genommen
werden könnte. Wiewohl die Beteiligung an der Aus¬
stellung zur Stunde noch gar nicht übersehen werden kann,
erscheint cs fast zweifellos , daß sie einen sehr großen Umfang
haben wird und an den dafür ausersehenen Raum Anforde¬
rungen stellen dürfte , denen das „Paulinenschlößchen"
keineswegs — auch schon wegen seiner Lage nicht — gewach¬
sen ist. Es werden auf dieser Ausstellung Tenkmalsent-
würse und Modelle von so beträchtlicher Größe und in so
großer Zahl zu sehen sein, daß sich in Wiesbaden schwerlich
ein geeigneter Raum für diese Veranstaltung finden wird.
Das ist sehr bedauerlich , aber zur Stunde nicht zu ändern.
Außerdem wird die Ausstellung jeder Stadt derartige
Kosten verursachen, daß die städtische Verwaltung vielleicht
weiser handelt , wenn sie sich nicht darum bemüht , sondern
dieses Mal ruhig den Frankfurtern die Ehre und die Aus¬
gaben überläßt . Sollte die Bewerbung um die Ausstellung
der Modelle und Entwürfe jedoch aufrechterhalteu werden,
sc könnte man vielleicht die große Wandelhalle des Kur¬
hauses in Betracht ziehen und eventuell noch den Neubau
der „Turn -Gesellschaft" mit seinen beiden großen Sälen . Der
untere könnte für die besonders schweren Modelle und der
obere für die leichteren Entwürfe benutzt werden . Bei der
ganzen 'Behandlung dieser Frage hat sich der Mangel eines
wirklich großen Saalüaues in Wiesbaden wiederum als ein
großer übelstand erwiesen, über kurz oder lang wird man
trotz der Bedenken hinsichtlich der Kurhauskonkurrenz dieser
Frage nähertreten müssen, denn auf die Dauer werden die
Zustände unhaltbar

— Der Ladenschluß der Bahnhofsfriseure . Nach ministe¬
rieller Anordnung sind die auf den Bahnhöfen befindlichen
Barbier- und Friseurgeschästekünftig zu den Zeiten ge¬
schloffen zu halten, zu denen nach der Gewerbeordnungau«,
die übrigen derartigen Geschäfte geschlossen sein müssen. Die
innerhalb der Bahnsteigsperre liegenden Geschäfte werden
von dieser Bestimmung nicht berührt . Me Geschäfte, die
von Nichtreisenden benutzt werden können, ohne daß sie
Sperre passieren, haben zu schließen, sobald die gleichartigen
Geschäfte an dem betreffenden Ort Schluß machen.

— Westlicher Bezirksverein . Der Vorstand schreibt uns:
Anläßlich einer kleinen Familienfeier überwies ein nicht ge¬
nannt sein wollendes Mitglied des „Westlichen Bezirksver¬
eins " der Kasse des Vereins , bezw. dem Adolf - Höfer-
fonds  360 M. Bekanntlich ist dieser Fonds von dem ge¬
nannten Verein zur Ausschmückung des westlichen Stadt¬
teils durch ein Denkmal oder einen künstlerisch auszuführen¬
den Brunnen gegründet worden . Die hochherzige Stiftung,
die von dem Vorstand mit allem Dank angenommen wurde,
ist aber nicht allein dankenswert , sondern auch zur Nach
ahmung bei ähnlichen Fällen sehr zu empfehlen.

— Fliegende Fledermäuse im Terrarium sind die neueste
Sehenswürdigkeit , die sich den Besuchern der Terrarien-
abteilung im Aquarium des Zoologischen Gartens zu Frank¬
furt a. M . bietet . Die interessanten Tiere gehören verschie¬
denen Arten an ; wir sehen die sogenannte große SPeckmauZ
in mehreren Exemplaren , die Hufeisennase, die Großohr¬
fledermaus und die Zwergfledermaus . Die Tiere fliegen in
den Nachmittagsstunden vor Einbruch der Dämmerung und
während dieser äußerst munter und gewandt in ihrem ge-
räumigen Käfig umher . Nur wenige Menschen werden Ge¬
legenheit gehabt haben , fliegende Fledermäuse aus nächster
Nähe deutlich betrachten zu können. Die Haltbarkeit der
Fledermäuse in Gefangenschaft ist im allgemeinen sehr ge¬
ring ; Haltungsversuche in engen Käsigen schlugen stets fehl,
der jetzige Versuch unter Anwendung eines geräumigen
Terrariums scheint dagegen vorzüglich zu gelingen.

— Saalüau -Restaurant . Der großzügige Neubau der
Turngesellschast Saalbau , Schwalbachcr Straße 8, dessen
Restaurationsräume im Vorderhaus nächsten Dienstag
dem Publikum übergeben werden , dürfte Ende dieses
Jahres fertig gestellt werden . Die feierliche Einweihung
des Etablissements findet anfangs Januar durch große
Feierlichkeit, bestehend in Kommers , Schauturnen und Fest¬
ball , statt.

— Glatteis brachte uns die verflossene Nacht. Der
Wetterbericht hatte Schneesall vorausgesagt Und in der Tat
traf dieses Ereignis denn auch schon gestern abend ein.
Es siel Schnee, untermischt mit Regen , also die beste Vor¬
bedingung zu einer Spiegelglatte . Von dieser wurden denn
auch die Frühaufsteher überrascht ; die Langeschläfer erfuhren
davon wenig , denn in den ersten Vormittagsstunden trat
bereits Tauwetter ein, das der unangenehmen Erscheinung
bald wieder ein Ende machte.

— Ein vielversprechendes Mädchen. Heute nacht
zwischen 3 und 4 Uhr machte ein etwa 15 Jahre altes
Mädchen am Faulbrunnen einen derartigen Skandal , daß
die Anwohner aus dem Schlafe geweckt wurden . Das
Mädchen hatte nach der Tanzstunde noch mehrere Lokale be¬
sucht und sich dabei sinnlos betrunken. Da sie trotz der viel¬
fachen Ermahnungen eines hinzukommenden Polizeibeamten
nicht zur Ruhe zu bringen war , sondern unentwegt weiter
schrie, blieb nichts anderes übrig , als sie nach der Polizei¬
wache zu brinaen . Das war aber durchaus nickt io leicht,
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und gelang erst mit Unterstützung von Passanten und nach¬
dem das Mädchen auf einen Handkarren gelegt worden war.
Auf dem Wege zur Polizei skandalierte die Person in der¬
selben Weise weiter . Da ihre hier wohnende Mutter , welche
zur Abholung ihres vielversprechenden Töchtcrchens ausge¬
fordert wurde , nicht erschien, vielmehr Mitteilen ließ , man
möge mit der Danre tun , was man wolle , blieb nichts
anderes übrig , als sie die Nacht über im Polizeigefängnis
zu belassen. Die Mutter des Mädchens lebt von ihrem
Manne getrennt und muß für ihre sechs Kinder , von denen
das Mädchen das älteste ist, allein sorgen.

— Der Schneebericht lautet nach den heute vorrnittag
vorliegenden telegraphischen Meldungen wie folgt : Feld¬
berg  0 Grad , die Schneehöhe beträgt 20 Zentimeter , der
Schnee ist vereist, über Nacht Neuschnee, die Schneedecke ist
gleichmäßig, die Rodelbahn im Betrieb , aber gefährlich, die
Beschaffenheit der Schneeschuhbahn ist ungünstig . Aus
Oberreifenberg  wird geringer Frost gemeldet, die
Schneehöhe beträgt 15 Zentimeter , die Nordbahn ist bis 1200
Meter fahrbar . Auf dem Vogelsberg (Hohe Rodskopf
und Hochwaldhausen bei Herbstein) Regen - und Tauwetter.
Auf der Rhön (Gersfeld und Klingcnbcrg ) Tauwetter , auf
den Bergen 40 Zentimeter Schnee, der vereist ist, die Schnee¬
höhe ist gleichmäßig. Im Schwarzwald (Triberg ) ist
ebenfalls Tauwetter eingetreten , die Schneedecke ist unter¬
brochen, die Rodelbahn außer Betrieb . Der Spessart
hat gleichfalls Tauwetter . Die Schneehöhe auf dem
Westerwald  beträgt 2 Zentimeter.

— Folgen des Glatteises . Infolge des Glatteises siel
zestern abend in der Nerobergstraße eine Droschke mitsamt
dem Pferde um . Die herbeigerufene Feuerwehr brachte
beides wieder in die richtige Lage. Dem Kutscher ist bei
dem Sturze nichts passiert.

— Festgenommene Taschendieb innen . Wir machten be¬
reits vor einigen Tagen auf die in der letzten Zeit sich
mehrenden Taschendicbstähle , die hauptsächlich in der Kirch-
gasse vor den Auslagen der Warenhäuser auf die Weise
ausgeführt wurden , daß den in das Ansehen der Schau¬
fenster vertieften Damen die Portemonnais aus den Hand¬
taschen gestohlen wurden , aufmerksam. Der Polizei gelang
es gestern abend zwei Diebinnen in der Kirchgassc vor dem
Schaufenster eines Warenhauses aus frischer Tat zu ertappen.
Es sind zwei schulpflichtige Mädchen im Alter von zwölf
Fahren , die bereits in acht Fällen überführt wurden . Sic
haben die jeweils recht reichliche Beute untereinander ge
teilt und das Geld ihren Müttern nach Hause gebracht.
Letztere werden sich deswegen auch wegen Hehlerei zu ver¬
antworten haben . Die jugendlichen Diebinnen sind bei
ihren Raubzügen mit ein-m Raffinement zu Werke ge¬
gangen , das professionellen Taschendieben alle Ehre gemacht
hätte.

— Gin bedauerlicher Unfall ereignete sich heute morgen
gegen 7 Uhr infolge des über Nacht entstandenen Glatteises
Ecke der Frankfurter und Lessingstraße. Dort stürzte das
Pferd eines Nordenstadter Milchfuhrmanns und erlitt einen
Beinbruch . Ein herbeigerufener Tierarzt veranlaßte » daß
das Tier aus der Unfallstelle erschossen wurde . Buch der
Wagen ist bei dem Fallen des Pferdes erheblich beschädigt
worden . Die in demselben irr Kannen aufbewahrte Milch
floß in breiten Strömen ans die Straße . Der Schaden ist
für den Eigentümer des Gefährts sehr beträchtlich, wenn
auch ein Teil davon durch Versicherung gedeckt ist.

— In völlige Finsternis gehüllt war gestern abend län¬
gere Zeit Schierstein i. Rhg ., soweit das elektrische Licht in
Frage kam. Die Öllampe mußte wieder hervorgeholt wer¬
den. über die Ursache der Störung , die aus das Elektrizi¬
tätswerk in Eltville zurückzuführen ist, konnte nichts in Er¬
fahrung gebracht werden.

' __ Zimmerbrand . Die Feuerwache wurde heute morgen
aach dem Hause Sonnenberger Straße 36 alarmiert . Do«
Daren infolge Überheizung des Ofens in einer Wohnung der
Fußboden , die Tapeten und einige Möbelstücke in Brand
geraten . Das Feuer war bald gelöscht.

— Kleine Notizen. Bei Nachtfrost sind die Nord - wie
Süd -Eis bahn in Betrieb und findet morgen auf beiden
Dahnen Militärkonzertfctt.

Abends 8.15 Nhr: „Das
(2. Feiertag ) , nachm. 144
8.15>,Uhr: „Nosennwntag".

Vaterunser ". Sonntag , den 26.
Uhr : „Wilhelm Tell". Abends

ANSd§M Landkreis Mssdadrn.
Bicbrichcr Stadtverordnetcnwahlen.

ch. Biebrich, 17. Dezember. Zu der am Montag und
Dienstag stattfindendcn Stadtverordneten - Nach-
w a h l von zwei Hausbesitzern der 8. Klasse  sind von der
bürgerlichen Wählerschaft die Herren Sattler - und Tapezie¬
rermeister Ferd . Andrse  und Lackierergehilfe Franz
B a r g o n aufgestellt. Die Gegenkandidaten von der sozial¬
demokratischen Partei sind die Herren Zimmerer Heinrich
Mehl  und Maler Friedrich Rößler.

Theater , Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. (© p i e I p I a rt.) Sonntag,

Dezember, Abonnement D : „Götterdämmerung ". An¬
kana 614 Uhr. Montag , den 20.. Abonnement A : „Die Fleder¬
maus". Anfang 7 Uhr. Dienstag , den 21.: „Der Fiedelhcms".
«irfona 2% Uhr. Abonnement D : „Renaissance". Anfang
rvUfir Mittwoch, den 22., Abonnement B : „Die Boheme"
ffnfana 7 Uhr. Donnerstag , den 28 : „Der Fiedelhcms".ssnwna 5 Uhr. Freitag , den 24.: Geschloßen. Samstag , den
tz' ^ Nbonncment E : „Madame Butterflh " Anfang 7 Uh"
Eostntaa den 26., aufgehobenes Abonnement: „Oberon". An-
tnnn 7 Uhr . Montag , den 27 . : „Der Fiedelhcms " . Anfang
M/W Abonnement B : „Mignon". Anfang 7 Uhr. Diens-
r/ ® stwck 28 Abonnement D : „Dre Jungfrau von Orleans"

6% Uhr. — Die nächsten Aufführungen des Weihnachts-
maAbens Der Fiedel Hans  oder „Im Zauber des
v?Auenwaldes " finden Dienstag , den 21. .Dezember, nach-

2V‘  lttr . und Donnerstag , den 23 . Dezember , nach-
ncktaas 5 Uhr. statt : Die Theaterkasse nimmt für beide SW,
Allongen Vorbestellungen auf Plane zu E M. an und höherentgegen. Der Verkauf der Eintrittskarten zu 25

und der nichtvorbestelltenKarten findet an den Bo'"
ffllunLon von 9 Uhr vormittags ab statt.

* ©urfimtS. In dem morgen Sonntagnachmittag 4 i « ,r
m  Abonement im großen Saale des Kurhauses unter Kavell-
nenter Asferms Leitung stattstndenden Srnfonrekonz ert

f+AWMvrr Kurorchesters kommen zur Aufführung : Sinwnie
»es stadtffchen Kur°^ ^ d„ , Serenade , D-Moll von Roh" ?
ßolkch'ann"^ Viol°ncell°-S °lo: Herr Max Schildbach) und
l. und 2, Rhapsodie von U Law.

* « ekidenz- Theater . lSprelplan .) Sonntag , de»
lg Dezember nachmittags. %4 Uhr : „Das starke Geschlecht".LnM °7  rffi - Der Koma.  Montag , den 20.: „Im Klub-
KZ " Dienstäa ."den. 21.: „Der kleine König". „Die Medaille".
Mittwoch den 22 ' „Hamlet . Donnerstag , den 23., und Frei»
taa" den ' 24" Geschlossen. Samstag , den 25. (1. Feiertag)
nachm 144 Mr- ,Die fremde Frau". Abends7 Uhr Ä

Des Pfarrers Tochter von Streladorf . Sonntag , den 26
(2. Feiertag ) , nachm- M „Uhr: „Im Klubsessel' . Abends 7 Uhr
(Neuheit) : „Hohe Politik .

* Volks-Theater. (Spiel plan .) Sonntag , den
19. Dezember, nachm- 4 Uhr: Die zärtlichen Verwandten".
Abends 8.15 Uhr: „Rosenmontag Montag , den 20.: „Rosen¬
montag". Dienstag , den 21.: „Die zärtlichen Verwandten".
Mittwoch, den 22., nachm. 4 Uhr: „Die Konigskmder". Abends
8.15 Uhr: „Rosenmontag". Donnerstag , den 23.: Geschlossen.
Freitag , den 24„ nachm. 144 Ubr: „Die Königskmder". Sams-
tag, den 25. (1. Feiertag ), nachm. 4 Uhr: „Der Hüttenbeiitzer".

AassrmrschK Nachrichten.
ö. Höchst a.  M ., 17. Dezember . Der Metzgermeiste:

Oswald,  der in der Hamburger Straße hier seit Jahren
eine Metzgerei betrieben hat , ist plötzlich verschwunden.
Der Durchbrenner hat alle verfügbaren Barmittel mitge¬
nommen und seine Familie in der größten Not zurückge¬
lassen.

in . Königstein, 17. Dezember. Daß es bei zielbewußtem
Vorgehen doch möglich ist, gute Bücher unter die Leute zu
bringen , beweist der Erfolg , den der hiesige „Verein für
Volksvorträge " mit feinem Weihnachtsbücherver¬
lauf  hatte . Er fetzte in verhältnismäßig kurzer Zeit für
55 M. Bücher ab ; dabei ist zu bedenken, daß cs sich um
Bücher im Preis von 10 bis 50 Pf ., höchstens 1 M.. handelt'

Pfarrer Diefenbach von Rauenthal über die Vorgänge a»
dem Sterbebett zu laden . Der Beschluß des Gerichtshof
geht dahin , daß lediglich zu laden feien als Sachverständig«
ein Professor der latholifchen Theologie von der Bonn«
Universität , als Zeuge Pfarrer Diefenbach und eine, Rgzahis
von Kindern usw, aus Ranenthal.

Aus der Umgebrmg.
ö. Mainz , 18. Dezember. Der Restaurateur Gg. K ä u f l

vom „Heilig Geist", der von der Hallebaumission zum Restau¬
rateur der Stadthalls  borgeschlagen werden sollte, hatte
gestern sein Gesuch zurückgenommen. An feiner Stelle wurde
in der gestrigen nichtöffentlichen Stqhtverordnetensitzung der
Kaufmann Jos Kaspar Schilling  zum Restaurateur der
Stadthalle gewählt. — Dem Mainzer Karneval - Verein
wurde- von der Stadtverordneten -Versammlung ein Zuschuß
von 3000 Dt. bewilligt unter der Bedingung, daß ein Rosen¬
montagszug veranstaltet wird.

ö Bischofsheim, 17. Dezember. Der Rangierer Adam
Keller  aus Raunheim geriet hier auf der Station beim
Rangieren zwischen die Puffer  zweier Wagen und er¬
litt Schulterguetschungen und Rippenbrüche. Der Verletzte
wurde ins Rochusspital nach Mainz gebracht.

rechts san !.
Wiesbadener Strafkammer.

Prozeß gegen Prediger Welker.
Heute steht lediglich der Prozeß wider den Prediger der

hiesigen deutschkatholischen Gemeinde Georg Welker zur
Verhandlung . Die Vorgeschichte des Prozesses ist bekannt'
sich die folgende : Bor einiger Zeit starb in Ranenthal ein in
allgemeiner Achtung stehender Mann (Katholik), welchem
der katholische Pfarrer die kirchliche Beerdigung verweigerte.
Prediger Welker  wurde von der Familie des Ent¬
schlafenen zugezogen, und dieser richtete in der Folge (ge¬
rade am Vorabend des Fronleichnamsfestes ) einen offenen
Brief an Pfarrer Peter Diefenbach.  Dieser
auch in der unter der Redaktion von Welker stehenden Zeit¬
schrift „Es werde Licht" veröffentlichte Brief bildet die
Hauptbasis für die Anklage. Nebenher sind noch inkriminiert
zwei Briefe , die der Angeklagte an das Ordinariat in Lim¬
burg richtete und worin Beleidigungen dieser kirchlichen
Behörde enthalten sein sollen insofern , als W. sie zum
Abonnement , resp. zur Mitarbeit an seiner Zeitschrift
aufforderte . Der Vorsitzende des Gerichtshofs ist Landge-
richtsdireltor Keller,  die Königl . Staatsanwaltschaft ist
durch den Staatsanwaltschaftsrat Müller,  der Angeklagte
durch Rechtsanwalt Di-. Hochstetter  von Frankfurt ver¬
treten . Zeugen sind heute nicht geladen . Vor Einritt w
die Verhandlung lehnt  der Angeklagte die beiden ka t h o-
lischen Richter  Landgcrichtsrat Fußbahn und Amts¬
gerichtsrat Hilf, als befangen ab. Der Staatsanwalt stellt
den Entscheid dem Gerichtshof anheim , hält aber für recht
zweckmäßig, daß katholische Richter als Sachverständige im
Kollegium vertreten sind. Die Herren erklären sich beide für
nicht befangen. Der Gerichtshof beschließt, die beiden Herren
seien nicht als befangen anzusehen . Im übrigen soll die
heutige Verhandlung lediglich zu einer Verständigung der

. Prozcßparteiett über den Umfang der Beweisaufnahme füh¬
ren. Prediger Welker ist im Jahre 1868 in Schleswig -Hol¬
stein geboren. Er gibt zu, die inkrirninierten Schriften ver¬
faßt zu haben, nicht aber in der Absicht der Beleidigung,
resp. Verhöhnung einer Religionsgemeinschaft . Zunächst
gelangt der offene Brief durch den Gerichtsvorsitzenden zur
Verlesung . Derselve ist, wie der Angeklagte zugiüt , an
sämtliche Einwohner Rauenthäls verteilt worden . Der
Rechtsstandpunkt der Verteidigung ist der, daß lediglich
katholische Dogmen als nicht gesetzlich geschützte Einrichtun¬
gen der katholischen Kirche angegriffen worden sind. Al
Sachverständige  nach dieser Richtung wc
rennt Professor Dt. Schiele  r-Danzig, ProfessorWa hr
mund -Prag und eventuell Graf v. Hoensbroich.  Für
die Tendenz, welche bei der Wirksamkeit von Prediger Wel¬
ker die maßgebende ist, wird auf dessen Schriften Bezug ge¬
nommen . Bezüglich der Trans sub st antiation
wird ein Gutachten eines Chemikers,  und zwar
des Professors Fresenius,  verlangt dafür , daß sich die
Substanz durch das Wort des Priesters nicht verändere.
Auch der Beweis dafür , daß das Ol der heiligen
Walpurga unecht  sei , wird anaeboten , über die Vor¬
kommnisse beim Tode von Eschbach in Rauenthal , über die
Vorwürfe , welche dem Rauenthaler Pfarrer sonst über sein
Benehmen gegenüber einem Kinde gemacht werden nsw.
usw. Der Vertreter der Anklage widerspricht den Beweis¬
anträgen , weil der Gerichtssaal nicht zum Kampfboden für
religiöse Streitigkeiten gemacht werden dürfe, und weil es
sich durchweg um juristische Fragen handle . Als Sachver¬
ständiger dafür , ob es sich bei den angegriffenen Institutio¬
nen um Einrichtungen der katholischen Kirche handle, kann
em Kirchcnrcchtslehrer von einer benachbarten Universität,
eventuell im Interesse der Objektivität ein protestantischer,
öugczogen werden . Als Zeuge sei seines Erachtens nur

Vom Kriegsgericht der 21. Division,
ö. Mainz , 17. Dezember . Der 18jährige Füsilier Karl

M i e d e ke von der Unterosfizierschule Biebrich  hatte am
23. November , nachmittags , beim Gewehrreinigen in sechs
Fällen den Befehlen des Sergeanten Ungehorsam entgegen¬
gesetzt. Der Angeklagte soll sich nicht schnell genug aufg«--
richtet und keine militärische Haltung angenommen habe« .
Der Beschuldigte gibt dies selbst zu. Er wurde zu 44 Tagen
Gefängnis verurteilt . — Der Füsilier Peter Börner  von
der 1. Kompagnie des 80. Infanterie -Regiments , ivelcher zur
Unteroffizierschule Biebrich  kommandiert ist, hatte am
18. November beim Vorbereitungsschießen in Rambach nicht
die vorgeschriebenen 18 scharfen Patronen verschossen, son¬
dern drei davon zurückbehalten. Beim Einmarsch in die
Kaserne in Biebrich wurde von einem Leutnant der Befehl
erteilt , etwa zurückbehaltene Patronen abzuliefern . Da von
der Abteilung niemand Patronen ablieferte , wurden die
Soldaten in den Turnsaal geführt , um dort durchsucht zu
werden . Unterwegs warf der Angeklagte die drei Patronen
hinweg , was beobachtet wurde . Der Angeklagte will die
Patronen irrtümlich behalten haben , später habe er sich ge¬
schämt, dieselben abzuliefern . Er wurde wegen Ungehorsams
zu 5 Tagen Mittelarrcft verurteilt und von der Anklage
der Unterschlagung freigesprochen. — Der Sergeant Oskar
Lehmann  von der Z. .Kompagnie des 87. Jnf .-Regts.
ist der ungenügenden Beaufsichtigung eines Gefangenen
ongeklagt. Am 11. Oktober wurde der Musketier Stumpf,
der sich von seinem Regiment schon wiederholt entfernt hafte,
in Wiesbaden abgeholt und hierher in die Kaserne gebracht.
Dort ließ er ihn im oberen Stockwerk vor der Bekleidungs¬
kammer ohne Aufsicht stehen, was den Stumpf wiederum
zur Flucht veranlaßte . Er wurde später wieder fcstgcnom-
men. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 3 Taa -m
gelinden Arrests.

* Der Schwager . Zu dem unter dieser Überschrift in
Nr . 586 unseres Blattes enthaltenen Bericht über eine Ver¬
handlung vor dem hiesigen Schöffengericht  wird uns
von der Ehefrau des Hamburger Apothekers geschrieben:
Die Behauptung Ihres Beftchterstatters , daß ich nicht im
Besitz von Dokumenten über meine in London erfolgte Ehe¬
schließung sei, ist durchaus unrichtig . Unsere Ehe ist rechts-
gültig . Es entspricht auch keinesfalls der Wahrheit , daß
mein Mann mein Geld durchgebracht habe und sich nicht um
mich bekümmere. Gerade das Gegenteil trifft zu.

* Eoblenz . 17. Dezember . Wegen tätlichen Angriffs auf
einen Vorgesetzten und wegen Achtungsverletzung war der
frühere Gefreite der Schutztruppe für Südwestafrika Paul
Schmidt zu 10 Iah ren 6 Monaten 1 Woche Ge¬
fängnis  vom Feldkriegsgericht in Windhoek  verur¬
teilt worden . Von dieser Straße hat er im Festungsge-
fängnis zu Cöln über 3 Jahre verbüßt.  Während dieser
Zeit hat er die Wiederaufnahme  des Verfahrens er¬
reicht mit dem Erfolg , daß er vom Gouvcrnementsgericht
Cöln fr ei gesprochen  wurde . Die Freisprechung war
wegen fehlenden Beweises erfolgt . Eine Entschädigung für
die unschuldig abgesessenen 2 Jahre erhielt Schmidt nicht,
weil immer noch der Verdacht vorhanden sei, er habe die
Tat ausgesührt . In der Berufung an das Oberkriegsgcricht
verlangte Schmidt Nun eine andere Urteilsbegründung und
eine Entschädigung.  Das Oberkriegsgericht erkannte
aber dahin , daß die Berufung unzul  ä s s i g, und kein
Grund vorhanden sei, von der früheren Entscheidung abzu¬
gehen. Schmidt bat , nach der „Franks . Ztg .", gegen die Ent¬
scheidung R e v i s i o n eingelegt.

Vermischtes.
tz . Das Mobiliar der Mmc . Stemheil . Mme . Stein¬

heil, dis Heldin dos letzten Sensationsprozesses , löst ihren
Pariser Haushalt nun definitiv auf und läßt sich einen Teil
ihrer Sachen nach London kommen, wo sie augenscheinlich
bleiben will . Die kleine „rote Villa ", die ein so düsteres
Geheimnis verbirgt und monatelang den Mittelpunkt er¬
regten Interesses bildete , wird binnen kurzem leer sein und
verödet . Atme. Steinheil hat mit großer Genauigkeit eine
Liste ausgestellt, in der sie über ihr Mobiliar verfügt und
aus der der „Matin " einiges mitteilt . Den größten Teil
der Sachen , besonders die, die durch ihre Beziehung zu dem
Mordprozeß  einen Kuriositätenwert  haben
hat sic.zur öffentlichen Versteigerung im Hotel Drouot be¬
stimmt. Darunter befindet sich die vielgenannte Uhr , die
die Stunde des Verbrechens anzeigt , einige Bilder des
Malers Steinheil , Handarbeiten , die sie selbst gemacht hat,
einige andere Kunstsachen und wertvolle Bibelots . Nichts

-u. worden sind. Als jj hat „Meg " in ihrer Ausstellung vergessen; ihr kleiner Hund
vieser Richtung werden be- ihr weißes Kleid mit den Brandflecken sind dabei , sogar ein

zerbrochener Kamm und ein alter Spiegel , den sie in Saint-
Lazare benutzte. Unter den Möbeln , die sie sich nach London
kommen läßt , befinden sich ihr Bett , auf dem die unglückliche
Mme. Japy ihren letzten Seufzer aushauchte , das Bett ihres
Gatten , das ihrer Tochter der sie auch nicht das geringste
zurücklassen will . Selbst - der die Strohmatten und allerlei
alten Plunder im Atelier hat sie verfügt ; alles verlangt n»
für sich und erweist sich so als die kalt berechnende Frau
als dre üo der Prozeß zeigte. ö

»mK?  ä
Weichbild der Siadt Daressalam . Er hatte unlängst 2

war or der Aufsicht des Julien
Chaui .moem Krramoe cmdcrlraut worden und ge¬

dieh dort auch prächtig . Der Jumbo , ein aufgeklärter Mann,
der deutsche Zertungen lesen kann, baute ihm eine kräftige
Doma . Vor einigen Tagen wurde der Jumbe nachts durch
großen Lärm geweckt. Er nahm seine Flinte und eilte zur
Elcfaittenboma . Da bot sich seinen Augen ein merkwürdiges
Schauspiel . Ein Löwe hatte die Boma durchbrochen und
war wohl im Glauben , einen feisten Rinderbraten zu er¬
halten . eingestiegen. Der Elefant lag auf der Erde und
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schlief. Der Löwe stürzte sich auf ihn und stand, als der
Jumbe hinzukam , auf dem Rücken Jumbos . Dieser wackere
Bursche griff aber kurz entschlossen mit dem Rüssel nach
hinten , faßte den frechen Eindringling im Genick und schleu¬
derte ihn an die Umzäunung , welche Tat der Löwe mit
kläglichem Geheul erwiderte . Am nächsten Morgen war der
Löwe verschwunden , nicht ohne seine kräftige Visitenkarte,
Blutspuren und große Büschel feiner Mähne , anr Schauplatz
feiner Niederlage zurückgelassen zu haben.

gdmtc  GhrorMr.
Eine fürstliche Villa unter dem Hammer . Das ehe-

malige Besitztum der Prinzessin Luise von Koburg,
Tochter des verstorbenen Königs Leopold, die „Villa
Schneemann " zu Aachen, ist dieser Tage unter den Hann
mer gekomnien. Die mit fürstlichem Luxus ausge¬
stattete Villa , die den Erbauer fast eine Million gekostet
hat , ging für 274 000 M . im Wege der Zwangsversteige¬
rung in den Besitz der Berliner Versicherungsgesellschaft
„Phönix " über.

Eine freudige Überraschung erlebte, wie das „Ham¬
burger Fremdenblatt " berichtet, am Sonntag . in
Hagenbecks Tierpark in Stellingen ein zwölfjähriges
Mädchen. Beim Passieren der Kasse machte man ihr
die Mitteilung , sie sei der millionste zahlende Besucher
im laufenden Jahre . Zur Erinnerung au diesen Tag
erhielt die kleine Besucherin ein Buch „Von Tieren und
Menschen" mit Widmung des Herrn Karl Hagenbeck,
ferner eine Dauerkarte auf Lebenszeit, gültig für sich
und zwei begleitende Personen . Das junge Mädchen
befand sich in Begleitung seiner Eltern und ihres
Bruders . Tie Eltern erhielten eine Ehrenkarte zum
Besuch des Tierparks , der Bruder gleichfalls ein Exem-
plar des Buches „Von Tieren und Menschen".

Ein Automobil in einem Berliner Kanal . In Berlin
verlor der Chauffeur eines Automobils die Herrschaft
über das Steuer ; infolgedessen raste die Kraftdroschke
bei der Friedrichsbrücke, wo augenblicklich Kanalisations-
arüeiten ausgeführt werden, in den Kanal . Ter
Chauffeur konnte sich durch Abspringen retten.

Die gefährliche Revolvcrspielerei . In der Waffen¬
handlung von Tradt in der Großen Frankfurter Straße
zu Berlin hantierte der 17jährige Sohn des Inhabers
mit einem Revolver ; plötzlich fiel ein Schuß und traj
den 10jährigen Sohn des Hausbesitzers Koeper, der mit
seiner Schwester den Laden betreten hatte . Tie Kugel
war ihm in den Kopf gedrungen und hatte noch eine
Fensterscheibe durchschlagen. Der Schwerverletzte starb
auf dem Transport nach dem Krankenhause.

Ein Überfall auf Finanzwachtleute . In Zoik Jeno-
folvi (Ungarn ) wurden zwei Finanzwachtleute , als sie
bei einem Grundbesitzer wegen unbefugten Branntwein¬
brennens den Tatbestand aufnehmen wollten, von den
Ortsbewohnern tätlich bedroht, so daß sie in das Ge¬
bäude flüchten und von ihren Waffen Gebrauch macheu
mußten . Dabei wurden drei der Angreifer erschossen.
Erst einem größeren Gendarmerl - -ebot gelang es,
nach heftigem Kampfe, die Eingeschlossenenzu,befreien.

Die Kattowitzer Stadtverordnetenwahlen . Über den
Protest gegen die Stadtverordnetenwahlen wurde in der
Stadtverorünetensitzung zu Kattowitz beschlossen, die
Wahlen der ersten und zweiten Abteilung für gültig zu
erklären und über vier Einsprüche in der dritten Ab¬
teilung Beweis zu führen.

Opfer des Automobils . In Berlin wollte die
Tochter eines Hauptmanns am Jnvalidenhause , das
18jährige Fräulein v. Schillwitz, einem mit großer Ge¬
schwindigkeit fahrenden Automobil , ausweichen, dabei
geriet sie unter die Räder , die ihr über Kopf und Brusr
gingen ; die Dame wurde in besorgniserregendem Zu¬
stande ins Krankenhaus gebracht.

Raubmord an einem Kinde. Die 7j/h Jahre alte
Tochter eines Schuhmachers in Türen war abends
ausgesandt worden, um eine Bestellung zu machen,
kehrte aber nicht wieder m die elterliche Wohnung
zurück. Nach langem Suchen , fand man chre Leiche an
einer abgelegenen Stelle in ,einem Wassertümpel. Das
Geld, das die Kleine für ein Paar Schuhe von einem
Kunden erhalten hatte , war verschwunden. Nach den
behördlichen Feststellungen liegt unzweifelhaft Raub¬
mord vor.

Ein Bändiger von eurem Löwen überfallen. Wäh¬
rend einer Vorstellung des in Graz auftretenden Löwen¬
bändigers Ferano stürzte sich einer der Löwen auf seinen
Herrn und brachte ihm erne schwere Wunde bei. Tie
Bediensteten eilten sofort herbei und gaben^ Schreck-
schütze auf die Tiere ad. Tie Vörtzeüung mutzte abge¬
brochen werden. Das Publikum Vernetz angsterfüll:
das Haus . „ „ T , , r. ,

Der Spielteufel . Ein ungarischss Buitt meldet, der
Gouverneur von Fiume , Graf Nako, habe rm Funner
Jockaiklub große Summen , man spricht von 172  Millio¬
nen Kronen , im Spiel verloren , was ihn veranlaßt
habe, seine Demission einzureichen. Nako soll, sich auf
siner Reise ins Ausland befinden. Tie Nachricht wird
stark bezweifelt, da Nako enorm reich ist.

Die Mißstände des Zwischendecks. Aus New Ior.
flreldet ein Kabeltelegramm , daß als erstes Opfer des
Hort eingcleiteten Feldzuges gegen die Mißstände des
Zwischendecks Kapitän Fielding verhaftet worden ist.
jchm wird zur Last gelegt , gesundheitsschädlicheund die
Moral gefährdende Zustände im Zwischendeck des von
chm geführten Dampfers „Napolitan Prime " geduldet
;u haben.

Ein deutscher Dampfer gestrandet. Ter Bremer
Midgarddampfer „Utgard " ist auf Baxapoint in der
Magelhaensstraße gestrandet. Die Maschine ist beschädigt.
Der Dampfer muß löschsir, um abzukommen. Hilfe ist
mwesend, doch ist die Lage gefährlich.

Ein Mord . Im Hotter der Gemeinde Petroc bei
Szabadkd (Ungarn ) wurde der blutbedeckte Leichnam
-es Landwirtes Krewenka gefunden. Als Mörder wur¬
den die beiden ungarischen Landwirte Mravik und Sepsi
-erb astet.

Ein Rekord im Wechfclfälscheu. In Debrecen wurde
»er Hajduböszörmänyer Grundbesitzer Joseph F-akete
Üs Wechselfäljcher verurteilt . Er fälschte 169 Wechsel

zum Nachteil der Böszörmcknyer städtischen Sparkasse.
46 Wechsel zum Nachteil der Volkswirtschaftlichen Bank
in Böszörmlny und verübte außerdem 7 Fälschungen
öffentlicher Urkunden. Die 222 Fälschungen brachten
ihm 3y2 Jahren Zuchthaus ein.

Ein montenegrinischer Schulinspektor ermordet. Ter
erst kiirzlich ernannte montenegrinische Schulinspektor
Aowo Iowuwowitsch ist von Vulgaren ermordet worden.

Ein Soldat als Räuber . Im Szabaikaer Bahnhof
(Ungarn ) wurden seit einiger Zeit Frachtwaggons aus¬
geraubt . Nun wurde der Soldat Welko Plesziti , ein
Serbe , als der Räuber erwischt und nach blutigem
Kampfe verhaftet.

Ein barbarischer Streichs In Magyarittebe (Un¬
garn ) wurdy der Holzhauer Stephan Oekrös auf freiem
Felde von Kunden vollständig zerrissen. Mutwillige
Hirten hatten die Hunde wütend gemacht und auf den
Arbeiter gehetzt, um Zeugen eines aufregenden Schau¬
spieles zu sein.

Ein Gattcnmord . In Mezöberckny(Ungarn ) wollte
die Wirtin Zsirow ihren Gatten mit einem Küchen¬
messer niederstechen. Der Mann kam ihr zuvor und er-
schoß sic. __

Luftschiffe und Aeropiune.
Der Prozeß gegen Bläriot.

lick. Frankfurt a. M., 17. Dezember. Der Prozeß
der Deutschen Flugplatzgesellschaft gegen den Aviatiker
Bläriot wurde nach Vernehmung des Zeuaen Noel heute
abermals vertagt.

Eine Parseval -Luftschiffahrtgcsellschaft in München.
lick. München, 18. Dezember. Hier wurde gestern mit

einem Grundkapital von 100 000 Mark eine Parseval-
Luftschiffahrtgesellschaft gegründet . Die Unternehmer
sind der bayerische Automobilklub und der deutsche
Tourenklub . Für das nächste Jahr sind bereits ständige
Fernfahrten mit einer Zwischenlandung in Oberammer¬
gau in Aussicht genommen.

§etzt§ Wchrichteu.
Eine Reise des Kaisers nach England?

lick. Berlin , 18. Dezember. Ein englisches Blatt
bringt die Meldung von einer angeblich nach Neujahr
stattfindenden Reise Kaiser Wilhelms nach England.
Wie die „Tägl . Rundschau" hört , ist an Berliner
Stellen , die davon unterrichtet sein könnten, von einer
solchen Reise nichts bekannt.

Eine Trauerverordmmg für die Kaiserliche Marine.
Berlin , 18. Dezember. (Eigener Drahtbericht .) Das

„Marineverordnungsblatt " enthält folgenden kaiser¬
lichen Marinebefehl vom 17. Dezember: Um das An¬
denken des nach Gottes Fügung aus diesem Leben ge¬
schiedenen Königs der Belgier , Majestät , zu ehren, be¬
stimme ich hierdurch: 1. Die Offiziere meiner Marine,
die den Verewigten 12 Jahre lang zu den Ihren zu
zählen die Ehre hatten , legen auf sieben  Tage Trauer
an ; 2.Die in der Heimat im Hafen befindlichen Schiffe
haben am Tage nach Bekanntgabe dieser Erklärung
h a l b st 0 ck zu flaggen, einschließlich der Toppflagge,
die belgische Flagge im Großtopp ; 3. Am gleichen Tage
ist um 12 Uhr mittags beginnend, ein Trauersalut von
21 Schüssen zu feuern . Die Flagge bleibt bis zum
Sonnenuntergang Halbstock wehen. Wegen der Absen¬
dung einer Abordnung zu den Beisetzungsfeierlichkeiteu
behalte ich mir die Bestimmung vor.
Die Dauersitzung im österreichischenAbgeordnetenhaus.

wb . Wien , 18. Dezember. Abgeordneter Stanjek be-
endete um 6 Uhr stüh seine Rede, worauf die Dringlich¬
keit abgelchnt wurde. Jetzt begründet Duerici seinen
Tringlichkeitsantrag , betreffend die Abänderung der
Gewerbeordnung . (Tie Sitzung dauert jetzt ununter¬
brochen vier  Tage . T . Red.)

Die üeutslh-cnglischm Beziehungen,
wb . London, 18. Dezember. Lord C u r z 0 n hielt

gestern in Derby eine Rede, in der er auf die Beziehungen
zu Deutschland zu sprechen kam und , sagte : Wenn man
nicht sorgsam wache, könnte die K,,rregswolke  eine
Form annehmen, die unter Umständen als . Verderben
bringender Regenguß auf England Herabstürze. Des¬
halb sei es ein Gebot der einfachsten K̂lugheit , Maß¬
regeln zu treffen, um zu verhindern , daß die Gefahr eine
solche Ausdehnung gewinne. England brauche Beschäf¬
tigung , Wohlfahrt , Ruhe und Fortschritt wozu die Be-
dingung die Sicherheit sei. — In Beckenham sprach
Lord Weardale,  der ansführte : Laßt uns die Deut¬
schen nicht als Feinde betrachten, sondern als ehren¬
werte Rivalen,  die wir nicht fürchten. Lehnen wir
es ab, sie als Feinde zu betrachten, bloß weil sie zu¬
fällig unsere Handelsrivalen sind. — vOJ Liverpool pro-
testierte der Unterstaatssekretär der Kolomen, S e e l y,
gegen den unglücklichen Versuch, am Vorabend der
Wahlen einen Streit zwischen England und Deutschland
aufzuwühlen, mit dem England immer rn Freundschaft
lebe. Die britische Flotte werde nicht ycrausgefordert.
An Bemannung , Schiffen und Geschützen sei sch doppelt
so stark wie jede andere Flotte.

Streikunruhe «.
■wb. Paris , 18. Dezember . Aus Amiens  wird berichtet,

daß dre ausständigen Arbeiter aus dem Materiallager des Bau¬
unternehmers eine beträchtliche Menge Pulver entwendeten
und damit in der verflossenen Nacht eine kleme -üaggermaschine
in der Nahe des Bahnhofes Aires in die Luft gesprengt
haben. Der in dem Materiallager noch vorhandene Pulver-
kiorrat von nahezu 2000 Kilogramm wurde vondeii Behörden
unter militärische  Bewachung gestellt. Nach Aires wurde
zur Verstärkung,des Sicherheitsdienstes eine wertere Kompagnie
Fußtrupven entsandt.

Rabenelter «.
hd - Triest, 18. Dezember . In Muggia hat der„ 80jährige

Bergarbeiter Grill , sowie seine Frau Antonie ihr 5 : ahrsges
Söhnchen zu Tode gemartert  und ihm schließlich mit
einem Beil den Schädel eingeschlaaen, worauf ste die Leiche
in einen Graben warten . Das Mörderpaar wurde verhaftet.

geMt  Hsndetsnachxichrerr.
Telegraphischer Kursbericht.

tMitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko.. Langgaffe 1B.H
Frankfurter Börse, 18. Dezember, mittags 12% Uhr.

Kredit-Aktien 210.80, Diskonto-Kommandit 196.10, Dresdner
Bank 160.50, Deutsche Bank 248, Handelsgesellschaft 180.80,
Staatsbahn 159, Lombarden 23.10, Baltimore und Ohio 118.50,
Gelsenkirchen 218, Bochumer 251, Harpener 207.25, Türken¬
lose 180, Norddeutscher Lloyd 102.70, Hamöurg-Amerika-Paket
133.76. 4proz. Russen 90.75, Edison 260. Tendenz : still.

Wiener Börse, 18. Dezember. Österreichische Kredit-Aktien
671.50. Staatshahn -Aktien 746, Lombarden 123.20, Mark¬
noten 117.87.

Öffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussagen

für den 19. Dezember:

der Dienststelle Frankfurta. M.
(Meteorolog . Abteilung des Physika! . Verein ?) :

Teilweise heiter , meist trocken, etwas kälter,
Nachtfrost.

der Dienststelle weiwurg
(Landwirtschaftsschule ) :

Sehr veränderlich , wieder kälter, bei zeitweise
westlichen Winden Niederschläge (vielfach

Schnee ).

Genaueres durch die Frankfurter und Weilburger
Wetterkarten(monatl. je 50 Pf .), welche am „Tagblatt-
HauS" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Agentur Wrlhelmstratze6 und in der
Tagblatt -Zwergstelle Bismarckring 29 tägl. ausgehangt.

Meteorolog.Beobachtungen. -Nation Wiesbaden
17. Dezember. 7 UDr

morgens
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer aus0' u.Normal-
schwer-. . . . . . . . 752.1 749.4 744.2 _748 .6

Bolometer a. d. Meeresspiegel 71,3.0 76).3 754.8 759.4
Thermometer(Celsius) . .
Dunuspannnng (Millimeter)

—5.5 —2.8 —1.5 —2.8
2.9 3.3 3.7 3.3

Relative oeuÄtigkelt C/o) . 98 89 90 92.3
Windrichtung. . 0 . 1 O. 1 SW . 2
Niedcrschlagsböhe(Millim. . — — 0.3 —

Hl chste Temperatur (Celsius ) - -1.5. Niedrigste Temperatur—s.9.

Auf- und Untergang für Sonne (G) und Mond (§ ).
(Durchgang der Sonne durch Süden »ach mitteleuropäischerZeit.)

Dezember
© |! c

im Süden! Aufgang Untergangs Aufgang Untergang
Uhr Min. Uhr Min -Uhr Min.jUhr Min..Uhr Min.

'19 . ' 12 24 8 . 24 4
20. 112 2 ) 8 25 4

Ferner tritt ein für den Mond:
Minuten morgens erstes Viertel.

24 12 52N. 11 54 N.
25 Hl 10 31. — -

Am 20. Dezember3 Uhr

SsschäMcheZ.
01® bestes ! leihnachtskuchen

backt

Keim ’®Blitzbackpulver«
Millionenfach bewährt.

Haupt -Niederlage : fiSofanotliöfae » lanegasse.
In allen besseren Geschäften erhältlich . 1883

Sdiirm . lfabrih ütindaliofen,
Goldgasse 23, Ecke Langgasse, und Wilhe'unstrasse 36.

———— Beste ÜSeaugsqiseUe . ———-

Gummi - Schuhe und Stiefel
in allen modernen Fassons u. bester Qualität .

Baeumcher & Co., iesZ
Erke der Langgasse und Schützenhofstrasse.

Zlssinvooü-Mdelr
Schränkchen , Stühle , Hocker u. Palmen¬
ständer, Tam-Tams, Elfenbein-Tiere u.
Figuren , Cloisonee- Gegenstände jd. Art.
Von Künstlern geflochten : Blumen- u. Obst-

Körbe, Vasen, Ampeln u, dergl. mehr
bei 1885

Reims Weinrisk,
42 Wilhelmstrasse . Wilhelmstrasse 42,

Dis AverrÄ-AirsMke«mfatzt 18  Seiten
und die Verlagsbcilage „Tcr Landlwte".

Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für PoUtik, Handel, 8 -n>llet°u « 4 (5»g:
3 . Hegsrhorkt : für Wiesbadener Nachrichten: C .»! St he rot , r. t Wanauffd)!
Nachrichten, Ans der Umgebung und Serichrrla- nH . Diesenbach , sSr du

taS mid » « fernem fi. Dornauf !. iümllich mäitttam.
Druck und Berlag der L. Schellenbergschen Hos-tzuchdruckercim Wiesbaden.

S-reMunde der Redaktion: 12 hi§1 Uhr.
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»Cfl4 « Langgaff « 25/27«

ifl< «teftnrt Bon s Uhr n *t ( tu»
bi« 8 Uhr abend«.

27,000 Abonnenten.
^ ^ " bs -rreib sür bejde RnSaaben : 50 Psg monallich durch den Verlag LanaaafseS?. ohne Bringer.

M». °» « g. viertel,äyriich durch alle deutiche» P °si°nstali-n. - urlchWlch Bestellgeld. -
. "ebmen augerdem entgegen: in Wiesbaden die 4 Zweigstellen, iowie die

i °° „̂ ,û dest-llen w allen Tellen der Stadt ! IN Biebrich, di- dortigen S3 Ausgabestellen und in den
Benachbarten Landvncn und im Rhemgau die betreffenden Tagblatt - Träger . - - - .

_ Axzeigeu -Annahme : Für die Abend-Aurgab« bi« IS Uhr mittags ; für die Morgen-Ausgabe bis 3 Uhr nachmittags.

Nr . 589.

2 Tagesansgaben.
S «n »sprech«r .R«,r

„ragdlatt . H, »«" Rr . ««LS -S».
Sou 8 Uhr morgen« bis 8 Uhr abends.

• Sonntags von 10—11 Uhr vormittag«.

Atizeiaen -PrciS für die Zeile : 15 Big. für lokale Anzeigen im „Arbeilsmarkt" und „Kleiner Anzeiger»
in einheitlicher Satzform; so Pfg. in davon abweichender Eatzaurführuna , iowie für alle übrigen lokalen
Anzeigen; SO Pig . für alle auswärtigen Anzeigen; 1 Ml . für lokale Reklamen; L Mk. für auswärtige
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung. —
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechenderRabatt.

Für die Aufnahme von Anzeigen an den vorgeschricbenen Tagen, wird keine Gewähr übernommen.

Wiesbaden,  Samstag , 18. Dezember I9V9. 57 . Jahrgang.

Morgen »Ausgabe.
_1 . Matt.

Nu unsere Post -Abonnenten!
Um die erfahrungsgemäß beim vierteljahrswechsel eintretenden

torungen im Lezug  zu vermeiden, ersuchen wir unsere
^ °^ Iichen Post - Abonnenten alsbald die Erneuerung ihres
Abonnements bewerkstelligen zu wollen . Dieselbe kann sowohl
b« den Postämtern als auch durch das Bestsllxersonal derselben
»folgen.

Vertag des „Wresöadener Uagötatt".

Die WlamenrarW MchUHtWilse.
Die Ta, ;ung ^des Reichstags vor Weihnachten war

Nur it Lage hat sie gedauert , dadei sind noch
^el SltzungLtage ausgefallen und in den ersten Lagen
»urden nur Formalitäten erledigt . So ist im ganzen
ert tt auch nur verhältnismäßig wenig geleistet worden.

Das S55id•infie ist die erste Lesung des Etars ge-
7>'en;r •§ [-'' hat man diesmal ziemlich schnelle Arbeit
M^ acht. Ja vier Tagen ist man fertig geworden. Das
ll alles mögliche Tie erste Lesung wird gewöhnlich zu

uuen nur d mktaren Fragen benutzt. Jeder sucht sich
^Ver das auszusprechen, was er gerade auf dem Herzen

b il ? us Wichtigste ist natürlich eine allgemeine Le¬
imte über die innere und äußere Politik.

Die äußere Politik ist recht kurz weggekommen. Sie
AsF nie die starke Seite des Reichstags . Rur unter
Zisrnarck hörte ganz Europa aufmerksam auf die Worte
Ul Reichstag. Damals gab es auch einige Redner im

^aus . die einen gewissen Weltruf besaßen. Jetzt haben
'vrr nur nocĥ wenige Politiker im Reichstag, die eine
suatzgebende Stimme im Ausland besitzen. Am meisten
Ersteht noch der Zentrumsführer Freiherr v. Hertling
"U sagen. Wenn der neue Reichskanzler aber so weiter
arbeitet, so ü ii d das deutsche Volk unter ihm in seinem
Interesse an cer auswärtigen Politik immer noch weiter
^nschlafen, denn er scheint es sich vorgenommen zu
aaben, nur ja nicht mit seinen Bemerkungen über das
Ausland aufzufallen . Wenn unter ihm die Nervositsir
;N der deutschen Politik uachläßt, so kann man das sich
a gefallen lassen, aber Deutschland beliebt zu machen
lt das nicht die richtige Methode. Wir haben zurzeit

höchstens einen sicheren Freund , das ist Österreich-
Ungarn . Den dortigen Deutschen ist durch die Haltung
Deutschland in der bosnischen Frage das Rückgrat kräf-
siä gestärkt worden. Deshalb ist es bedauerlich, daß
\e? Kanzler nur in einem Nebensatz diese Frage be-

^chkt hat, und daß er es versteht, uns Italien

Feuilleton.
(Nachdruck verboten.)

Der Zchneiöer.
Don Otto Stoestl (Wien).

Ich war meinem bisherigen Schneider weitergegangen,
^eine englischen Stoffe stammten geradewegs aus Brünn
Und seine Anzüge waren so knapp zugemessen, daß Ellen¬
bogen und Knie nach kurzer Zeit allzu dreist hervorstachen.

ich diese Nachteile zeigte, meinte er, der Schneider müsse
"Uf zahlreiche Bestellungen hinarbeiten und könne nicht für
de Ewigkeit schaffen. Eine unverschämte Bemerkung, die
tcv als Anspielung auf meinen Beruf nicht leicht verzeihen
Ulollte. Kurz , ich suchte einen besseren Nachfolger, der echte
bUgljsche Stoffe nach einem ordentlichen Schnitt zu ver¬
arbeiten wisse, so daß ein Gewand behaglich und leicht saß,
sLne pergccktes Ansehen, hübsch, ohne aufzufallen , ge¬
schmeidig anliegend , ohne bald die Form zu verlieren . Das
Mes sEe er von selbst ohne weitläufige Anweisungen
^K'fen und beim Anproben einem nicht alle Mängel als
^orzüge einreden , schließlich sollte er bürgerliche Preise
Rechnen, denn zum Teufel , wozu ist man denn leider

Lottes ein Bürger.
Diele bewarben sich um meine Gunst. Keine Woche

Z *8mg, ohne daß mir etwelche englische oder französische
Kerrenkleidershsterne unter den verlockendsten Wucher-Raten-
°Mungsbedingnng «n und promptester Bedienung angeboten
Wurden. Endlich entschloß ich mich für einen Mann , der
pbsch wortkarge Einfachheit auf mich wirkte, indem fein
Mlbsieifxs Firmakärtchen bloß seinen bedeutenden Namen

Titel bekannt gab : „Aladan Allerhand , Tailor ", welche
ähaltsschwere Zeile von zwei ins Papier gepreßten
Medaillen flankiert war , die, wie eine nähere Betrachtung

/gab , eigentlich nur Vorder - und Rückseite eines Ehren-
oElchenz für Schneiderkunst irgend einer Ausstellung be¬
hüteten. Diesen Händen wollte ich mich anvertrauen,

is/dan Allerhand führte einen offenen Laden in einer reichen
^raßr der inneren Stadt neben Geschäften von tadelloser
^rnehmheit . Seine Auslaae wußte einen leisen, leickten

vo« Leckrmg, eine Ar; von menichlichem PW nacv öer

näher anzugriedern , ist auch nicht besonders wahr¬
scheinlich.

In der inneren Politik hat der Kanzler Ruhe und
Versöhnung gepredigt , namentlich nach Links hinüber.
Tie Konservativen und die Klerikalen waren natürlich
ganz zufrieden damit , sie beherrschen augenblicklich die
Lage. Der Kanzler hält zwar die Fiktion aufrecht, als
wäre er ein freier Mann und sänge idas Lied der
Selbständigkeit , aber er wird den Konservativen nichts
tun , auch nicht bezüglich der preußischen Wahlresorm, die
wenn sie kommt, kaum den Namen einer Reform ver¬
dienen wird . Im übrigen wurde im Reichstag die
politische Situation , genügend geklärt . Der Kamps
ging besonders um das Zentrum , dessen Schwenkung
von der Opposition zur Regierungspartei deutlich mar-
kiert werden mußte. Tie linken Liberalen und Nativ-
nalliberalen und Sozialdemokraten zusammen haben
das genügend besorgt. Sie marschierten hier Seite an
Seite und man hatte das Gefühl , als ob doch einmal
auch im Reichstag ein Großblock von Bassermann bis
Bebel nicht ganz unmöglich wäre, wie er in Baden
schon seit langer Zeit besteht.

Schon her den Wahlen für das Reichstagspräsidium
war die Scheidung der Geister genügend in die Er-
scheinung getreten. Wer hätte früher den National
liberalen zugetraut , daß sie so deutlich die Allüren einer
Oppositionspartei annehmen und bei der Wahl der
Präsidenten ernsach nicht mitmachen wüsiden. Diese
ganze Wahl mar außerordentlich erfreulich. Sie hat
dem Reichstag eine klare Firma gegeben. Es wird
nichts mehr verschleiert: Heydebrandt und Hertling
regieren die Stunde.

Sonst har der Reichstag nicht viel erledigt . Ter
Kanzler ist ja darauf bedacht, die Tafel mit möglichst
wenig Gerüchen zu besetzen. Von besonderen Vorlagen
hat der Reichstag nur den Nachtragsetat erledigt und
dabei besonders über die Unterstützung der Tabak-
arbeitet- verhandelt . Jeder beeilte sich ein warmes
Herz für diese wn der Finanzreform am schwersten be¬
troffene Arbeitcrschicht zu zeigen. Nur daß die armen
Leute von dem warmen Herzen und von den paar
Groschen, die firr  sie absiillen werden, nicht leben können.
DasHaus  hat sodani' die Arbeiter -Witwen- und
-Waisenversisieenng um ein Jahr hinausgeschoben.

Es ist fr,-glich, ob die spätere Versicherung etwa
rückwirkende i ! erst erhalten wird , wie das bei der Be¬
amtenbesoldung gescheben ist. Ter portugiesische
Handelsvertrag wurde in die Kommission geschickt, -die
erst nach Neujahr darüber beraten wird . Die Regierung
hat mit diesem Vertrag wahrhaft kein Kunstwerk ge¬
schaffen.

Fm übrigen hat der Reichstag verschiedene Inter¬
pellationen erledigt . Ter Staatssekretär der Marine

Aufmerksamkeit der Dorüberspazierenden mit der in solcher
Umgebung gebotenen Haltung geschickt zu vereinigen.
Während anderwärts nur einzelne kostbare Stücke diskret
ausgelegt waren , wirkte hier eine köstlich nachlässige Fülle
und Vielseitigkeit , Stoffe zu Haus versprachen Kleidungs
stücke für alle Jahreszeiten und Gelegenheiten eines eleganten
Weltkauses , Dutzende importierter weiter und berühmter eng¬
lischer Mäntel hingen an einem Halter , über schimmernder
russischer Rohseide kokettierten anmutig üppige Damenpelze
aus Astrachan und Bisam neben einem Umhang , für den
mindestens vier blaue Füchse aus Sibirien Schlauheit und
Leben eingebüßt . Daneben leichte, dicht geflochtene, eng
eingerollte oder kühn schattende Panamahüte für das
drohende Frühjahr und auf besonders verlockenden Stücken
ein Täfelchen mit reizvoll niedrigen Preisziffern.

Nicht ohne Erwartung und Spannung betrat ich das
wohlfeil vornehme Lokal und fand mich gleich nach der
Eingangstür in einem Engpaß , aus welchem es kein Ent
rinnen gab, da ein hochaufgeschossenerJüngling mit zutrau
licher Ehrerbietung sogleich die schmale Pforte verstellte,
während rechts und links die breiten , mit Herrlichkeiten
bedeckten Stufen der beiden Auslagefenster bis in das
Innere des Ladens reichten. So war man eingekeilt und
geradewegs hineingenötigt . Bescheiden fragte ich nach
Stoffen für einen Winterrock. Der Jüngling wälzte Lasten
herbei , schlug die Ballen unter entzückten Lobpreisungen
auf, zeigte die aufgeklebten englischen Ursprungsmarken
rollte die Stoffe stürmisch zwischen den Fingen ;, sie waren
vorläufig unverwüstlich . Der schuf für die Ewigkeit!
Schüchtern begehrte ich einen weichen, leichten und doch
warmen braunen Stoff . Wie sollte ferne Firma damit nicht
dienen können? Er suchte lange , schien aber immer nur
andere Farben zu finden, die er immer leidenschaftlicher
anpries , vor meinen Augen spazierten Dutzende von grauen,
schwarzen, blauen , salz- und pfcfferartigen , grätenrnustrigen.
breit - und engkarrierten Ballen , nur kein schlichter brauner
war bei. Das braune Tuch werde eben nicht getragen , es
gefalle heuer nicht und seine Firma führe beim Allmächtigen
keine Ware aus dem Vorjahr . Ja . wenn ich vor 12 Monaten
einen braunen Mantel gewollt , hätte ich 20 Arten bekommen
können, während wieder Blau um keinen Preis aufzu-
netven eefpm » wäre . Aber jetzt! Still besänne ich aus

hat einige scharfe Worte wegen der Zustände aus der.
K i e l ê r Werft zu hören bekommen. Sodann wurde
zum Schluß über den Zechenarbeitsnachweis verhandelt.
Dabei zeigt sich eine ziemliche Mischung der Parteien.
Das Zentrum fiel hier auf die linke Seite , während die
Nationalliberalen sich in der Rolle des ollen ehrlichen
Maklers zwischen Arbeitern und Arbeitgebern zeigten,
ohne daß sie freilich Licht und Schatten recht verteilten.
In der Beziehung werden entschieden die National,
liberalen sich noch entwickeln müssen, denn gegen die
Scharfmacher unter den Unternehmern , die die Gleich¬
berechtigung der Arbeiter nicht anerkennen, , gibt es
nur eine Losung : das ist Kampf. Leider kcheint die
Regierung bei diesem Kampf zu versagen. Die Regie¬
rung ist ganz geneigt die klerikalen Forderungen zu be¬
fürworten , wenn sie von den Konservativen gut ge¬
heißen werden. Ter soziale Flügel im Zentrum kommt
bei der Parteipolitik zu kurz. Er muß sich höchstens
mit ein paar schönen Worten begnügen.

Alles in allem haben wir eine unfruchtbare Winter¬
saison zu erwarten . Hoffentlich ist der Himmel uns
günstig, daß keine große Kälte zu erwarten ist. Sonst
dürfte es den armen Leuten im Volke bei der frostigen
Politik des Reichstags doppelt ungemütlich werden.

Nolrtische Mersicht»
Irid !errs Grmacherr.

Ein Mitglied des englischen Unterhauses , Mr . I,
Ramsay Mac T o n a l d , der eine längere Studien¬
reise nach Indien unternommen hatte , veröffentlicht so¬
eben seine Eindrücke, die besonders dem ehemaligen
Vize-König Lord C u r z o n sehr ungünstig sind.

„Die politischen Verhältnisse in Indien haben sich
durchaus geändert ", sagt Mr . Ramsay , „Indien wurde
bisher durch Bureaukraten ,regiert . Zuweilen war die
Bevölkerung dankbar und zuweilen war sie es nicht,
ober in keinem Fall gab es je eine Erklärung . Nun aber
ist die Erziehung soweit fortgeschritten, daß das Volk
befragt werden und daß das Programm der Regierung
gemäß den Kritiken des Volkes geändert werden muß-.
Es ist mir außerordentlich ausgefallen, daß alle Klassen
bei Bekanntwerden der Neuwahlen besorgt war ^n, daß
entweder Lord Curzon zu ihnen zurückgeschickt werden
würde oder daß die Partei , die ihn unterstützt, wieder
zur Macht gelangen werde. Die Erinnerung an Lord,
kurzons letzte drei Jahre in Indien haftet in der Be¬
völkerung mit einer Art von Grauen ."

Mr . Ramsay ist als s o z i a l i st e n sü h r e r den
Konservativen nicht eben freundlich gesinnt. Im Wesens-
l 'chen wird man aber an den Worten eines ehrlichen

meinem Wunsch. DaS sei nun einmal meine Farbe . Endlich
zog er ein Stück hervor und lächelte triumphierend : in ganz
Wien würde ich kein solches Braun finden , so leuchtend, so
flaumig . Er entfaltete es , zog es gleichsam innig an seine
Brust und nmrmelte : „Leider nur ein Rest, es reicht nicht."
Aber wenn ich statt eines Mantels etwa eine Weste daraus
haben wollte ? Seufzend und verzichtend wählte ich in
Gottes Namen ein schwarzes Tuch. Und der Preis ? Er
nannte eine großartige Summe . Ich verbeugte mich dankend
und versprach wiederzukommen, wenn ich den Haupttreffer
gemacht haben würde . Der Jüngling wich nicht von der!
Türe und lächelte um einen Grad vertraulicher : der Herr
Bankdirektor Soundso zahle das Doppelte , der Herr Re¬
gierungsrat N. habe für drei Söhne drei gleiche Mäntel
bestellt, was er aus seinen Büchern zu erhärten bereit sei»
während der Graf N. noch höhere Preise anstandslos
bewillige , die eben nach der sozialen Stufenleiter und all¬
gemeinen oder besonderen Vermögenslage abgemessen seien.
Der Jüngling ließ offenbar von seinen Idealen dies und
jenes nach. Mit einer Kühnheit , deren ich mich selber
schämte, bot ich eine Summe , welche seine Forderung um
ein Drittelt kürzte. Der Jüngling lächelte mit schmerzlicher
Verneinung . Wieder wollte ich die Bestellung bis zum
Haupttreffer hinausschieben , mich bestens empfehlen, als aus
dem Mittelgründe des langgestreckten, vollbesetzten Raumes
von dem Holzverschlage der Kasse her ein zweiter kleiner,
pfiffig lächelnder gewandter Mann vorsprang und den
abgerissenen Faden der Unterhandlungen wieder anknüpste.
Einem Kavalier von meinem Range — als ich diese Ehrung
bescheiden abwies , lächelte er ströstend — könne doch wohl
eine solche Bagatelle keine Schwierigkeiten verursachen.
Dabei schraubte er mit gutherzigem Augenblinzeln mein
Angebot wieder um ein Fünftel hinauf , so daß wir uns
ein wenig angenähert hatten . Dafür bekäme ich's aber . Es
würde zu weit führen , nachzuerzählen , welche Märchen von
Tugenden dieser Mantel verwirklichen würde . Aber ich
bestand strenge auf meiner Summe . Vergeblich suchten der
Jüngling und der Pfiffige das Gespräch auf andere Gebiete
hinüberzuscherzen, der eine, indem er mir aus dem Kassabuch
die Namen der vornehmen Gesellschaft bekannt gab, mit
denen ich die Ehre dieses Kleidungsstückes teilen dürfte , der
astoere, jnvem er die manniaracheu Gelegenheiten erdichtet^
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Mannes nicht gerne Äveifeln, um so weniger , da von
konservativer Seite merkwürdig scharfe Worte über
Indien in den letzten Tagen fielen. Mr . Joynson-
Licks sagte gelegentlich einer Rede:
>^ „Über unsere Lage in Indien wird außerordentlich
viel geschwatzt. Ich weiß, daß auf Missionsversamm-
lungen viel davon geredet wird , daß wir Indien er¬
oberten . unr die Indier auf eine höhere Kultur-
jftufe  zu heben. Das ist Quatsch.  Wir erobertengndien als Absatzgebiet für britische  Waren.

ür eroberten Indien mit dem Schwert und mit dem
Schwert werden wir es auch in Zukunft halten . Ich
hin nicht solch ein Scheinheiliger,  zu sagen, daß
wir Îndien für die Inder  halten ."
rSehr  deutlich und männlich gesprochen, aber dennoch
»dürfte die Durchführung dieses Grundsatzes einst recht
imangenehme Folgen für Englands Herrschaft über
Indien haben.
-- - - -- -- ffimiTWir’g «— 11 — - -

Demtsches Deich.
* Die Stärke der geeinten Linksliberale ». Nach der

-Fusion von 1884 zählte die freisinnige Partei noch 100 Mit¬
glieder im Reichstag ; die Zahl sank bei den Neuwahlen
im Herbst 1884 auf 65, am 21. Februar 1837 auf 32 und er¬
reichte am 20. Februar 1880 wieder einen Bestand von 64.
Gegenwärtig ist die „Deutsche freisinnige Wolkspartei " im
Reichstag 50 Mitglieder stark. Es zählte bisher die Frei-
stmrige Vokkspartei 27, die Freisinnige Vereinigung 15 v-
deutsche Volkspartei 7 Mitglieder , und dazu komnrt noch der
fraktionslose Abgeordnete Kobelt -Magdeburg . Die neue
Partei wird genau so stark wie die national-
Liberale,  mit der sie sicherlich die besten Be¬
ziehungen  zu unterhalten bemüht sein wird , vier Mit¬
glieder stärker als die sozialdemokratische Fraktion und nur
11 schwächer als die konservative.

* „Warnende Zeichen der Zeisig erblickt die „Kreuzztg ."
tu  den Erfolgen der Sozialdemokratie bei den Stadtverord-
«etenwahlen im Reiche. Das konservative Blatt fühtt die
„sozialdemokratische Flutwelle " zurück auf die partei¬
politische „Verhetzung ", wie sie der böse Liberalis¬
mus seit der Reichssinanzresorm gegen die armen Konser¬
vativen betrieben habe. Warnend ruft die „Kreuzztg ." den
^Liberalen zu : „Noch ist es Zeit , durch entschiedene
Umkehr vieles wieder gut zu machen,  aber es ist auch
Hohr Zeit dazu . Das mögen besonders die Liberalen auch
vom Gesichtspunkte des eigenen Parteiinteresses aus be¬
herzigen , da sie in erster Linie die Leidttagenden bei einem
»reuen mächttgen Anschwellen der sozialdemokratischen Be¬
wegung sein würden ." Diese Mahnung zur „entschiedenen
Umkehr " erscheint vor allem angebracht gegenüber den
Eigenen  besten Freunden der „Kreuzzeitung ".

* Die „koddrigen Liberalen ". Herr v. Oldenburg-
Ianutschau hat auf der letzten Provinzialversammlung
des Bundes der Landwirte in Königsberg wieder sene
herzerfrischenden, nach seinem Kuh stall duftenden Töne
gefunden , die ihn zu einer „Berühmtheit " gemacht
haben. Wir entnehmen dem Bericht der „Hartungschen
Zeitung " folgende prächtigen Sätze : „Wir haben rich¬
tig vorausgesehen, daß uns der Liberalismus in den
Mücken fallen würde , um seine koddrigen Wahl-
Geschäfte  zu machen. Als sie in der Kommission
das Lokal verließen , haken sie uns ebensowenig über¬
rascht, wie mit ihrem fetzigen Verhalten und der Form
ihrer Agitation . Aber wir haben geglaubt , daß die
Sonne durchbrechen  müsse durch den Nebel und
das Volk erkennen werde : es war notwendig , ihm diese
Steuern auszuerlegen zum Wähle des Vaterlandes.
Wenn wir uns darüber getäuscht haben sollten, dann

Wresdrrdrrrerf&ngwnn»
gehe ich lieber mit meinem FreutideBieberstein
zusammen v o r d i e H n n d e, als mit diesen k o d d r r-
gen . konfusen Liberalen. (Lebhafter Beifall
und Händeklatschen.) Tann aber ist Herrn v. Olden¬
burg ein Geständnis entschlüpft, das der konservativen
Parteileitung schwer im Magen liegen wird . Er er¬
klärte, daß man die Erbschaftssteuer, wenn sie nicht ein-
gebrachr worden wäre, direkt hätte erfinden  müssen,
um den Block zu sprengen: „denn man sei mit
Pauken und Trompeten auf dem Weg nach links ge¬
wesen." Also bleibt e-j immer noch dabei, daß Fürst
Bülow durch sich selbst, aber nicht durch die Konser-
vativen gestürzt ist?

* Einige neue Beispiele von unbegründete » Ge¬
winnen durch Geländespekulation zur Begründung einer
gerechten Wertzuwachssteuer bringt Or . p. Schwerin
in der „Kreuzzeitung " bei. Es handelt sich um das Ge¬
lände des Truppenübungsplatzes von Zossen. „Im
Jahre 1904 wurde ein großes Grundstück für 40000 M.
gekauft. Ein Herr aus Berlin kaufte dieses Grundstück
im Jahre 1907 für 90 000 M. und verkaufte es nach
einigen Monaten an den Fiskus um 221000 M. Ein
Herr aus Zossen kaufte kür einen Verwandten etwa 400
Morgen , teils im Jahre 1904, teils im Jahre 1807, und
zahlte dafür etwa 51000 M . Er verkaufte das Grund¬
stück an den Fiskus am 5. Juli 1909 um 249000 M.
Aufwendungen waren für das Grundstück im Lause
dieser Jahre im Betrage von annähernd 50 000 M . ge¬
macht worden. Zwei Herren kauften am 27. September
1907 ein Gut von 840 Morgen für 200 000 M. Gebäude
und lebendes Inventar dieses Gutes besaßen einen Wert
von etwa 112 000 M. Ter unbebaute Boden hatte dem¬
nach einen Preis von etwa 100 M . für den Morgen.
Tie Käufer verkauften von diesem Gut 320 Morgen an
den Fiskus für 95 000 M., d. i. den Morgen für 309 M.
Es wird wohl niemand behaupten können, daß der
Sandboden , um den es sich hier nur handeln kann, sich
im Laufe dieser wenigen Jahre um ein so Vielfaches
seines Wertes hätte vermehren können, wenn nicht der
unver diente  Zuwachs durch Anlegung des
Truppenübungsplatzes dazugekonimen wäre. Wäre es
nicht recht und billig , wenn von diesem durch das
Reich geschaffenen Verdienst auch das Reich oder die
Gemeinde, jedenfalls die Allgemeinheit , etwas a b be¬
kam m e n hätte?

* Die Eosinfrage ist, wie mitgcteilt , unter den Mit¬
gliedern der einzelnen Parteien des Reichstags noch lebhaft
erörtert worden . Man nimmt an , daß die Verbündeten
Regierungen gezwungen sein werden , ihre Maßnahmen,
betreffend die Eosinsärbung , alsbald wieder aufzuheben.
Man wundert sich, daß der Bundesrat die Eosinsärbung der
Gerste anempfohlen hat , und zwar um so mehr , als erst
kürzlich in einem Prozeß eines Angestellten einer Firma in
Darmstadt gegen diese Firma das Arbeiterschiedsgericht
nach einem Gutachten des bekannten Toxikologen Prof.
L. Levtn für festgestellt erachtet hat . daß das Eostn gist-
halttg fei. Sollte der Bundesrat nicht in allernächster Zeit
seine Maßnahmen rückgängig machen, so wird zweifellos
bald nach dem neuen Jahre eine Interpellation im Reichs¬
tag über diese Angelegenheit eingebracht werden.

* Eine seltsame Kunde ist der „Rhein .-Westfäl. Ztg ."
aus Metz geworden : „Taß die Ausbreitung des Fran-
zosentums in den Reichslanden von Leuten betrieben
und erreicht wurde, die ein politisches Interesse dabei
hatten , ist zu begreifen. Was sagt die Reichsregierung
aber dazu, daß der Bezirkspräsident von Lothringen,
Graf Zeppelin,  beim Festmahl des Bezirkstages in
Gegenwart der Spitzen der Militärbehörden seine Fest¬
rede in französischer Sprache  hielt ? So ge-

Morgen -Ausgabe , r » rSlsrr . Nr » 589»

sckehen am 8. Dezember 1909 im Grand -Hotel zu Metz.
Ist das nicht ein Skandal ? Festgestellt sei, daß die
Bezirkstagsmitglieder mit ganz wenigen  Aus¬
nahmen Deutsch  reden , alle aber so viel Deutsch ver¬
stehen, um einer kurzer», an sich wenig Verständnis er¬
fordernden Ansprache, um die es sich hier handelte , zu
folgen. Haben vor j 870 die französischen Präfek¬
ten im deutsch-sprachlichen Elsaß etwa Deutsch ge¬
sprochen? Da hieß es einfach: Vogel friß oder stirb."
Das rheinische Blatt gibt allerdings selbst die Möglich¬
keit zu. der Vorfall rönne auch eine harmlose Auf¬
klärung finden.

* Eine volkstümliche konservative Tageszeitung ist
bekanntlich am Samstag aus dem konservativen Partei¬
tage angekündigt worden. Wie jetzt dazu mitgeteilt
wird , hatte man ursprünglich daran gedacht, die
„Staatsbürger -Zeitung ", die jetzt im Verlage der
„Deutschen Zeitung " hergestellt wird , auf breiterer
Grundlage auszubauen . Neuerdings geht man mrt
dem Gedanken um, das „Deutsche Volksblatt
für Stadt und Land"  das gegenwärtig im Ver¬
lage von Neimar Hobbing in Berlin einmal wöchent¬
lich erscheint, als große konservative Zeitung für das
Reich auszubauen . Das Blatt wird schon gegenwärtig
intensiv verbreitet . Schlesische Großgrundbesitzer be¬
ziehen 100 bis 1000 Exemplars , ebenso _konservative
Fabrik - und Bergwerksbesitzer zur Verteilung unter
ihren Leuten. Es ist demnach gewissermaßen als kon¬
servatives Arbeiterblatt gedacht. Auch in den Kasernen
bat es Eingang gefunden und wird _an die Soldaten
gratis verteilt . Der Bund der Landwirte soll sich gleich¬
falls dafür interessieren.

* Schich Berlins gegen Verunstaltung . Die Berliner
Stadtverordneten genehmigten den Erlaß eines Lrts-
statuts zum Schutze Berlins gegen Verunstaltung . Für
zahlreiche „historische" Straßen und Plätze, Bauwerke
und deren Umgebung, u. a. Pariser Platz, Linden, Lust¬
garten , Schloßplatz, Museumsinsel , Gendarmenmarkt,
Königsplatz, Reichstagsplatz, Kolonaden, Rathaus,
Hedwigskirche, Reichsbank, wird daurch zur Ausführung
von Bauten und baulichen Änderungen die bau¬
polizeilichen Genehmigung  vorgeschrieben,
die zu versagen ist, wenn die Eigenart des Orts - oder
Straßenbildes , Bauwerks usw. wesentlich beeinträchtigt
wird . Der Versuch der Sozial -Fortschrittlichen, das
Inkrafttreten des Statuts von der Übertragung der
Baupolizei  auf die Stadtgemeinde abhängig zu
machen, wurde mit großer Mehrheit zurückgewiesen.
Der Magistratsvorschlag auf Verbreiterung der
Friedrichstraße zwischen Bahnhof , Friedrichstraße und
Weidendammer Brücke wurde der Ausschußberatung
überwiesen.

* Kirchen- und Schuldienst in Bayern . Der bayerische
Lehrerverein hat an das Kultusministerium eine Eingabe
gerichtet, es möge der gesamte Kirchendienst vom Schul¬
dienst getrennt  werden . Die Übernahme des Chor-
aitd Organistendienstes sei gegen eine entsprechende zeitge¬
mäße Bezahlung  den Lchrem zu gestattem Da bis
zur endgültigen Durchführung der Trennung wohl noch ge¬
raume Zeit vergehen würde , müsse wenigstens einstweilen
eine bessere Entlohnung  des Chordienstes ange¬
strebt werden.

* Der „Hofgang " des Meininger sozialdemokratische»
Landtagsvizeprästdenten . Bei dem Empfang des meiningi¬
schen Landtagspräsidiums durch den Herzog hat sich der
Herzog geraume Zöit in freundlicher Weise mit sämtliche»
Herren , auch dem sozialdemokratischen Vizepräsidenten
Wehder, unterhalten . Der sozialdemokratische Vizepräsident
pilgerte nicht im Frack, sondern in seinem einfachen Bürger-

jäiet welchen der Mantel seine Dienste zu leisten fähig wäre.
^Mlle Sporte , Bergwanderungen , Automobilfahrten , Lustschisf-
zmd Eisenbahnreisen bedürften eines solchen Stückes, wobei
scherzhaft zarte Warnungen vor jeglicher Übertreibung ein¬
geflochten wurden , die dem Besteller ein allzu frühes Ende
bereiten könnten. Ich blieb fest, da wurden sic mutlos,
i Nun trat langsam aus dem Hintergrund , allmählich
sozusagen den ganzen Horizont füllend, der Herr der Herr¬
lichkeiten selber, Aladan Allerhand , hervor . Er war schon
betagt , gleichsam ein großartiger Sonnenuntergang , aber
wohl erhallen . Aus einer imponierend weitreichenden Stirn
saß ein Kranz pfefferbraunen , gelegentlich zausigen und
mausigen Haares , während der Bart in mächtiger , nußbraun
gefärbter Herrlichkeit tief auf eine geblümte Samtweste
hinabwallte . Dieses bedeutende Haupt saß etwas lose auf
einem dünnen , vielfältigen Halse, so daß es gleich einer
schweren Blüte wippte und schwankte. Hob er cs , so wurde
man unter dem Bart über der Weste eine üppigen Seiden-
krawatte gewahr , die von einer Perle wie von einer
Krokodilsttäne geschmückt war . Herrn Allerhands Gestalt
tvar von eigentümlicher gelenkiger Ungeschicklichkeit, als
wären die einzelnen Bestandteile seiner Figur lose zu¬
sammengesetzt, so daß ebenso wie der Kopf auch die Arme
an den Schultern , besonders aber der lauschend vorgebengte
Rumpf auf den Hüften gleichsam ohne Scharniere frag¬
würdig zu balancieren schien. So bebte er mir entgegen,
reichte mir mit weltmännischer Verbeugung die Hand:
„Haben der Herr Doktor schon gewählt ?"

Die beiden Vorinsianzen setzten ihn vou der Sachlage
fot Kenntnis und zeigten ihm das Tuch.

„Herr Doktor , ich beglückwünsche Sie zu Ihrem Ge¬
schmack, es ist dies in der Tat ein treffliches , ein unverwüst¬
liches, ein wahrhaft edles Material ."

„Ich hätte freilich ein braunes Tuch derselben Art Vor-
gezogen, aber es ist leider keines mehr vorrätig ."

„Herr Doktor , Sie haben Glück., mit Verlaub . Es hätte
mich geschmerzt, Ihnen mit diesem braunen Tuche dienen
gu können. Ganz abgesehen von der Qualität . Ich will
ja nicht sagen, daß es schlechter gewesen wäre als das
schwarze, denn ich führe überhaupt keine niedere Ware . Bei
mir ist alles Prima . Aber es wäre um einen Grad minder
trefflich gewesen, dieses wird nach 10 Jahren noch sein wie
heute, jenes wäre nur noch 5 Jahre so geblieben. Dieser
Mantel kann uns alle noch überleben . Aber nicht dieser
Umstand ist es , der mich erfreut , sondern daß niemand in
Wien heuer einen braunen Mantel trägt . Der Herr Doktor
aaäw» ,der. einzige gewesen, man hätte .Sie von weitem schon

daran erkannt. Und dieses auffallende Stück hätte mich ver¬
raten , mein Geschäft habe die Verantwortung übernommen,
allein in ganz Wien ein unmodernes Tuch zu liefern . Be¬
greifen Sie , daß ich glücklich bin , Ihnen gerade hierin nicht
entgegenkommen zu können ?" Ich begriff und sagte nieder-
gebeugt, leider gestatteten es mir ja auch meine Verhältnisse
nicht, den schwarzen Mantel zu bestellen. Da richtete sich
Herr Allerhand empor, warf sein Haupt in den Nacken, so
daß er den Jüngling und den Pfiffigen nachlässig von oben
her über den tiefer auf dem Nasenrücken fitzenden Kneifer
ansah:

„Und wegen einer solchen Kleinigkeit haben Sie den
Herrn Doktor ziehen lassen wollen ? Was muß ich hören?
Wenn der Herr Doktor an hundert Schneidern vorübergeht,
will er dann wohl einen Mantel von dem und jenem oder
von Aladan Allerhand ? Findet er etwa nicht Schneider
genug in der Wienerstadt , aber er bringt nur dem Aladan
Allerhand sein Verttauen entgegen. Wir müsse« diese Ehre
zu schätzen verstehen. Herr Doktor , Ihr Auftrag ist mir
auf jeden Fall ein Gewinn , Ihre ausgebreiteten Beziehun¬
gen werden für mich sprechen, Ihr Mantel erobert mir ein
neues Feld , ich darf sagen : es ist ein Ehrengeschäst. Nehmen
Sie dem Herrn das Maß ." Der Jüngling und der Pfiffige
führen mich schleunig in die Kleiderkoje. Herr Allerhand
überwacht an ihrer Eingangstür das Maßnehmen , wobei
er mit charmantem Gespräch meinen Lebcnsstand ausholt,
daß ich verheiratet bin usw., worauf er die Gelegenheit
ergreift , mich von der Notwendigkeit eines <dle« Pelzwerkes
für meine verehrte Frau Gemahlin zu überzeugen , wie
denn sein ganzes , wohlassortiertes Lager keineswegs auf
diesen geringfügigen Mantel beschränkt, mir ehrerbietigst zu
Füßen gelegt sei. Unterdessen fällt mein Blick neben den
Spiegel auf eine mit Emblemen und Arabesken kunstreich
kalligraphierte Ehrentafel : „Anläßlich der Modenausstellung
zu Wien hatte der Firmainhaber Herr Aladan Allerhand
die Ehre , Seiner Majestät vorgestellt zu werden . Aller-
höchstderselbe geruhte ihn mit der Ansprache zu beehren:
„Allerhand ? Ich kenne diesen Namen . Ihre Objekte sind wirk
lich sehr preiswürdig !" Diese mich hoch beglückmden Worte
des erhabenen Monarchen verewige ich hiermit zur Ehre
meines Namens , zum Erbe und Ansporn meiner Söhne.
Aladan Allerhand ."

Run überließ ich mich wehrlos meinem Schicksal, Wahl
des Stoffes , Unterhandlung mit den Instanzen , Rechtszug
wegen der Kostenbestimmung, Abschwören meines heillosen
braunen Geschmackes. Begründung des Ehrengeschäftes,
höchstes, aller höchstes Zeugnis für die Firma uild Ansprache

hatten mir eine Stunde meines Lebens verkürzt. War ei»
Winterrock solchen Aufwand wert ? Mutlos wankte ich aus
dem Laden , vom Jüngling , dem Pfiffigen und Herrn Aladan
Allerhand höchsteigen geleitet . Ich fühle mich solcher Auf¬
merksamkeit nicht gewachsen, ich zittere vor den drei Iw
stanzen und die einsame Krokodilsträne aufHerrn Allerhands
Hemdbrust fasziniert mich, beraubt mich aller Widerstands¬
kraft. Ich fühle mich dieses Meisters unwürdig . Der
Winterrock hat auch nicht ordentlich gepaßt . Weiß wir
jemand einen anderen Schneider?

Ans Kunst und Leben.
* Die städtische Universität in Franffutt a. M . Die vo»

Oberbürgermeister Adickes schm seit langem vorbereitete
Errichtung einer städtischen Universität in Frankfurt a. Ä-
ist rmn, wie wir schon mitteilten , in greifbare Nähe gerückt.
Der Frankfurter Magistrat hat sich, nachdem durch die
Speyersche Erbschaft die noch fehlenden Mittel ausgebrach-
sind, eingehender mit der Angelegenheit befaßt , und da auch
die Verhandlungen mit dem preußischen Staatsministeriw»
anscheinend zu einem günstigen Ergebnis geführt sind, dürfte
demnächst eure Vorlage an die Stadtverordneten gelange»-
in der ein städtischer Zuschuß von 30 000 Mark für medizi¬
nische Zwecke gefordert wird . Da die Stadt bereits für die
Akademie für Sozial - und Handelswissenschaften 70 000
beisteuert, würde ihr Gesamtzuschuß 100 000 M. betrage»,
während die übrigen Mittel aus Stiftungen und sonstige»
privaten Zuwendungen , vor allem des Physikalisch n Ver¬
eins , fließen werden . Der Staat  gibt keine Zuschüsse, er
ist vielmehr , da ihm sonst jeder Studierende jährlich eine
schöne Summe Geldes kostet, lediglich der empfangende
Teil . Deshalb hatte man bis vor kurzem — so wird der
„Voss. Ztg ." zu der Angelegenheit geschrieben — ob diese
Absicht noch besteht, weiß man einstweilen nicht — die An¬
sicht, die neue Hochschule als erste freie Universität
Deutschlands  ins Leben zu rufen . Sie sollte das
freie Berufungsrecht  der Professoren haben , da-
geg-n auf das Recht der staatlichen Prüfungen  ver¬
zichten, wohl aber sollten die hicr verbrachten Semester de»
Studierenden auch auf den staatlichen Universitäten u»»
vor allem beim Eramen voll angerechnet werden . Dar»"
w^ e der Wissenschaft eine freie Stätte ohne staatliche
Bevormundung  geschaffen worden , und es wäre sew
zu begrüßen , wenn man an diesem Standpunkt auch setzt
noch festhielte. Zunächst — wir teilten dies schon mit
ist nur die Errichtung von drei  Fakultäten geplant , ei»^
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und Schlapphut , nach dem Rundbau und zeichnete sich
Äsie E beiden anderm Präsidenten in die vorgelegts

* Die Polen im Ruhrrevier . Unter dem Titel
Aiczhzna " (Vaterland ) wird ein neues polnisches politisches
St™  mit dem 1. Januar 1910 erscheinen, dreimal wöchent-

Die „Ojczyzna " wird ein Ableger des „WiaruZ
^olSrj in Bochum sein und für diejenigen Polen , denen es

Zum Lesen eines täglich erscheinenden Blattes

»* * Meßuhrordnvng. Als dritter Teil der Branntwein-
lickenEr  ö 21 l1§rLu Vl n " § b e st i tn rn u n fle n wird im amt-
d-rüss.»'A ^ E . f. d Deutsche Recch" eme Meßuhrordnung
sein- ?̂ El' cht, zu der der BundeSrat am 18. November d. I.

erteilt hat. Die umfangreiche Ordnung be°
Uh?-» ^ Zulassung und Überwachung der amtlichen Meß-

^ ^er Siemeussche Alkoholmesserund dieä»«* * ™en  Probenehmer zugelassen, über deren Verwendung,
Di- LsUng und Reinigung genaue Vorschriften gegeben werden.

Instrumente wird auf das sorgfältigste
icyneben und durch genaue Zeichnungen erläutert.

Vavlatttetttrttfi fches.
Die Freisinnigen und die NationaMberalen haben

men Antrag eingebracht, in die Reichsverfassung die Be-
mmnmng aufzunehmen , daß in jedem Bundesstaat eine
us Wahlen der Bevölkerung hervorgegangene Vertretung

"Stehen muß , deren Zustimmung zu jedem Lcmdesgefetz
mm zur Feststellung des Staatshaushalts erforderlich ist.

Deutsche Kolonien.
. . . Den Tod des Ovambohäuptlings Kambonde meldet

amtliche „D. Kol.-Bl ." in folgender Form : Aus
T̂ utsch-Südwestafrika wird gemeldet, daß der Ovambo-
^unmlrng Kambonde gestorben und als sein Nachfolger
- ?^ uonde-Kangula eingesetzt worden ist. Der Wechsel soll
ich friedlicĥ vollzogen haben. Kambonde -Kangula — nicht
sturvb̂ Mechseln mit Kambonde-Jtope , der seinerzeit eine
«ufluchtsstätte auf der Station Outjo fand — hat dem
Gouverneur in Windhuk durch die Mission mitteilen lassen,
d- .^ ^ ^ ine Vorgänger gute Beziehungen  zur
^rrschen Regierung pflegen wolle und sich dem deutschen

unterstelle. v

düng in erster Linie Betätigung aus geistigem Gebiete wte
Pflege des Sports und der Geselligkeit offiziell bezeichnet
wird und das Prinzip aufgestellt wurde , daß die Ver¬
einigung vor allem den Charakter einer kulturellen In¬
stitution wahren wolle, so ist man sich doch einig darüber
in akademischen Kreisen, daß das Deutschtum hierdurch in¬
direkt eine neue und sehr wünschenswerte Stärkung in der
russischen Hauptstadt erfährt . Wesentlich ist, daß die Be¬
stätigung des Vereins auch für alle anderen Hochschulen
Petersburgs nachgesucht werden soll. Man nimmt an, daß
diesem Gesuche Folge geleistet wird . Allem Anscheine nach
kommt man mit der Gründung der neuen Verbindung den
Wünschen vieler entgegen, denn gleich im Anfänge meldete
sich eine verhältnismäßig große Zahl von Mitgliedern , und
täglich hört man , daß weitere deutsche Studenten in die
Verbindung etntreten . tz.

Frankreich.
Die Opfer der Tuberkulose i« den französischen Schulen.

Die große Zahl von Erkrankungen , die die Tuberkulose
in der Schule hervorruft , wird besonders in Frankreich mit
großer Besorgnis betrachtet. So fordert die „Revue " zu
einer energischen Bekämpfung der Schwindsucht auf , da die
Schulzimmer einen Ansteckungsherd für Schüler und Lebrr
darstellen. In Frankreich fordert die Tuberkulose etwa
doppelt soviel Opfer wie in Deutschland, in Italien und
England . Nach der Siatistik von 1905 betrug die Sterblich¬
keitsziffer bei 10000 Personen in Frankreich 31,80: in
Irland 26,99; in Schottland 2033 ; in Deutschland 13 93; in
Italien 1694 ; in England 1630. Die strengen Maßnahmen,
die in Norwegen getroffen worden sind, zeigen, daß ein
methodischer Kampf gegen die Tuberkulose in der Schule
von großem Erfolg begleitet ist. Frankreich muß bei der
ständigen Abnahme seiner Geburtszisfer vor allem darauf
bedacht sein, die Gesundheit seiner Kinder zu erhalten . Ein
wichtiger Faktor für die Verbreitung der Tuberkulose ist
auch der Alkoholismus , der in Frankreich großen Schaden
anrichtet . Es gibt über eine halbe Million Wirtshäuser,
so daß auf 80 Franzosen ein Ausschank komntt; ja , in
manchen Städten des Nordens kommt schon auf 53 Köpfe,
d. h. auf 14 Wähler , ein Wirtshaus .u-

£efre 8»
Türkei.

Nette Christen.
Um die Unabhängigkeit des arabischen Christentums

von dem Konstantinopeler ökumenischen Patriarchal zu er¬
zwingen , besetzten die arabischen Christen in Jerusalem
neun griechische Klöster und bedrohten das Zentralklosler
und den Palast des Jerusalemer griechischen Patriarchen
Damianos . Der griechische Klerus beschuldigt Damianos
des heimlichen Einverständnisses nnt den arabischen Christen.

s

Der Artillerieminister General Nedschib wurde Weges
vorgekommener Unregelmäßigkeiten abgesetzi.

Zaparr.
I. Die Anhänger des Vegetarismus werden mit Be¬

dauern hören , daß die japanische Regierung große Zuchtan¬
stalten geschaffen hat , um genügend Fleisch  zu gewinnen
zur Ernährung der Soldaten die ausschließlich Reis und
Fisch erhielten . Die neue Maßnahme ist nur ein Glied in
der Kette von Bestrebungen , die darauf abzielen die
Körpergröße  der japanischen Raffe zu steigern. Die
japanischen Ringer,  die sich seit jeher mit Fleisch er¬
nährten , gelten im Lande als Riesen . Früher war die
Fleischnahrung in Japan streng verpönt , und nur m<r** t
Adligen genossen manchmal die fremde Delikatesse. Aber
in den letzten 25 Jahren hat sich der Fleischkonsum immer
mehr gesteigert, und überall sieht man jetzt kleine Fleisch¬
läden . Die Änderung der Ernährungsweise , so berichtet
die „Nature ", macht sich bereits bemerkbar ; die Arbeiter , dis
heute vorwiegend Fleisch essen, sind weniger bleich und
zugleich muskulöser wie früher , ebenso die Kulis , deren
Körpergröße sichtlich zugenommen hat . Dagegen findet
man unter dm Handwerkern,  die noch heute aus¬
schließlich Pflanzenkost gentetzm, wie früher , auffällig viele
kleine Männer , deren Körperhöhe nicht einmal 1 Mete»
55 Zentimeter erreicht.

ANS Stadt mtb  Land.

Ausland.
R«Öland.

Der Händedruck Sr . Exzellenz,
treibt der „Voss. Ztg ." aus Warschau : Der

^radtprasident von Lodz, Se . Exzellenz Herr Pienkowski,
^ sonderbarer Kauz, über den tn der Stadt hundert
^ekdoten erzählt werden, hat sich neulich ein eigenartiges
^ .?? ein geleistet. Er befahl alle Abteilungschefs seiner
^rhorde zu sich und hielt ihnen in russischer Sprache fol-
, de Rede : „Meine Herren ! Zufällig habe ich erfahren,

Se . Exzellenz der Gouverneur von Petrikau nur den
Gouvernementsräten die Hand reicht, den Beamten nie-
kelm? aber diese Ehre vorenthält . Da nun auch ich
s '.°'! .Erzellenz bin. so habe ich beschlossen, ebenso zu ver--
JW «, und ich bitte Sie daher , den Ihnen unterstellten Be-

bekannt zu geben, daß ich ihnen von heute an die
fcnÄv n.lcf)t mehr reichen werde ." Sprach 's und entließ

«mg die verblüfften Chefs , die natürlich nicht ermangelten,
" Beamten den Beschluß Sr . Exzellenz bekannt zu geben.

Deutsche Studentmverbindungen in Petersburg.
Petersburg wird uns geschrieben: Hier erregt!

^natigung einer neuen deuffchen Studcntenvercinigui
ein^ Profcfforenkonseil der Petersburger Universit

gewisses Aufsehen. Wenn arlch als Ziele der Werbt

eiû ^ ^ s^ maturwinenschaftlichen , einer medizinischen und
läuki Mystischen. Aus die theologische Fakultät soll vor-
, ng Verzicht geleistet werden . Für die philo-
strri) Î maturwiflenschaftliche und die medizinische Fakultät
^ die nötigen Grundlagm bereits vorhanden . Für dies»Ernte für Sozial- und Handelswissen-

« e "  ivurde aus Mitteln der Jügelstiflung ein Heim
8ek> cn' allen Anforderungen an das Vorlesung s-
dj- ." ade  einer Universität entspricht. Hier können auch

1uristischen  Vorlesungen und Übungen abgehatten
»?? . Die Lehrstelle für Nationalökonomie und neuere

^rachen sind bereits mit anerkannten Fachgelehrten besetzt,
ß^ dre Lücken, die noch im phllologischen Lehrkörper be-
jyjM , könnm leicht ausgesüllt werden . Für die natur-

snsch aftl  ich en  Fächer haben die Senckenbergische
^ Ung und der Physikalische Verein Lehrstätten und Lehr-

geschaffen. An naturwissenschaftlichen Instituten stehen
stürmisches, ein physikalisches, ein elektrotechnisches und

hzS?^ orologisch-aeronautisches zur Verfügung . Geräumige
und gut ausgestattete Laboratorien sind vorhanden

b^ Marten nur aus ihre volle Ausnutzung . Das Sencken-
li ' äinnuni  bringt seine reichhaltige medizinisch-
tu»J? r Wissenschaftliche  Bibliothek und seine hervor-

n- naturwissenschaftlichen Sammlungen ein, um die
^ird ^ ältere Kollegin die jüngste alma mater beneiden

^Erner hat die Stiftung einen neu angelegten bota-
Di -w e n Garten unmittelbar neben dem Palmengartcn.

bietet ebenso wie der Zoologische Gatten und das
bL ^ Museum wertvolles Studienmaterial . Für die Zwecke
fafta"* äinischen  Fakultät wird vielleicht für dm An-
TuL "ie bestehende Anatomie  der Senckenbergischen
Tjausreichcn . Für die klinischen  Zwecke stellt die
stigu i!*re  neue große Krankenhausanlage  zurVer-

Kreits für diese Verwendung eingerichtet wurde.
Institut für Lupus-  und Krebsforschung ist im

"ettchen Vermächtnis eine größere Summe vorgesehen,
."ann wird sich vielleicht auch das staattiche Serum-

y^ Mt ch die Universität eingliedcrn lassen. Vollständig
^ ächtet muß nur die juristische  Fakultät werden.
j,8 e9en sind als wertvolle Lehrmittel noch die städtische

die Freiherr v. Rothschildsche Bibliothek vorhanden.
®?e Fälle wird die neue Frankfutter Universität den

tüM® mit  dm meisten anderen deutschen Hochschulen
^8 aushalten können.

* * * ie Venus am h llm Tage sichtbar. Ein cigenartiaes
zŷ Jestirn wurde Mittwoch in Rom beobachtet. Von

an war am hellm Tag . der Planet Venus deutlich

Ein kostspieliges Sofa,
das in dem französischen Budget der Kolonie Madagaskar
eine fragwürdige Rolle spielt , beschäftigt jetzt die Pattser
Presse. 1906 wurde dieses interessante Möbel , das im
Bureau des Gouverneurs von Madagaskar steht, repattett;
Reparaturkosten : 2800 M. Im folgenden Jahre erscheint
das Sofa wiederum mit Reparaturkosteu im Budget:
3600 M. Im Jahre 1908 erreicht es glücklich 4400 M. und
im laufendm Etatsjahr endlich werden für Reparatur des
berühmten Sofas schließlich 6800 M . verlangt . Die Öffent¬
lichkeit interessiert sich nun außerordentlich für dieses merk¬
würdige Möbelstück, das dem Lande bereits 17600 M. für
Reparaturen gekostet hat , und man fragt , wieviel Regi¬
menter Kavallette mit ihren Pferden Wohl vom Gouverneur
empfangen und vom Gouverneur eingeladen wurden , auf
dem teuren Sofa Platz zu nehmen.

Srranre».
Die Einwohnerzahl Madttds.

Laut Angaben des Madttder städttschen statistischm
Amtes betrug die Bevölkerung der spanischen Hauptstadt im
Dezember 1908 595 586 Seelen (276 514 männlichen , 319072
Weiblichen Geschlechts) gegen 540349 im Dezember 1905.
Diese verhältnismäßig statte Vermehrung beruht aber Wohl
kaum auf einem entsprechend statten Zuzug als nur auf
genauerer Zählung . Immerhin daff man annehmen , daß
auch jetzt die Zahl noch nicht ganz zutrifft , und daß man sie
ruhig auf 600 000 abrunden kann.

zu scheu. Das Volk stand aus den Straßen und offenen
Plätzen und blickte bewundernd zu dem helleuchtenden Stern
aus. Ein Ähnliches ereignete sich im Jahre 1871 in Rom,
und auch im Jahre 1800, als Napoleon in den italienischen
Feldzug zog, erschien am Tage seiner Abreise aus Patts die
Venus am hellichten Tage am Himmel . Da die Venus in
den astrologischen Kalendern die Zahl zwei  hat , so bestürmt
das abergläubische Volk in Rom die Lottoamrahmestelleu,
um ihre letzten Lire auf diese Zahl zu setzen.

* Der Küster im Palmensrack. Die größte Sehnsucht
vreler Franzosen ist der gestickte grüne Palmenfrack , das
K»erd der Unsterblichen  der französischen Mademie.
Was wird nun aber aus diesen Kleidungsstücken, wenn ihr
Besitzer gestorben ist ? Zuweilen erhalten sie eine ungeahnte
B^rwendung . Einmal , am 19. Dezember 1863, stand in der
„Monde illuströ" eine Mitteilung , aus der hervoiging , daß
der Küster eines kleinen Ortes in Osffrankreich an Sonn-
und Feiertagen im grün gestickten Frack eines Mademikers
paradiette . FreMch, die Palmenblätter waren schon ein
wenig verwellt : wie herbstliches Laub sahen sie ans , denn
der Frack war schon ziemlich alt . Man forschte nach, wie der
Küster zu dem Frack gekommen war , aber niemand konnte
lwfahren, welchen Unsterblichen vorher das Kleidungsstück
geschmückt hatte.

* Die Wiedereröffnung der allen Pinakothek in München,
die am Donnerstag erfolgen sollte, ist, nach den „Münch. N.
Nachr.", ab rmals aus unbestimmte Zeit verschoben worden,
obwohl sämtliche Arbeiten und Veränderungen abgeschlossen
stird. Die Verschiebung der Eröffnung soll mit Beschwerden
aus Augsburg in Zusammenhang stehen. Herr v. Tschudi
hat nämlich bei seinem Reorganisationswett auch Bestände
der Provinzgalerien , die dafür durch andere Werke entschä¬
digt werden sollen, in Aussicht genommen. Dagegen pro¬
testiert  nran nun in Augsburg , obwohl der" Leiter der
staatlichen Gemäldegalette zu solchen Maßnahmen berechtigt
ist, da alle die von ihm ausgewählten Bilder auswärtiger
bayerischer Galerien Staatseigentum sind und seinerzeit
lediglich leihweise den Provinzgalerien überlassen worden
sind.

Theater und Literatur.
Frau Maria Bonn,  die tapfere Lebensgefähttin

Ferdinand Bonns , Tochter ein-s bayerischen Gutsbesitzers,
ist, 37 Jahre alt , an dem Herzleiden , das sie von Berlin mit¬
gebracht hatte , auf Bonns Besitzung Bernau am Chiemsee
gestorben.  Sie wurde daselbst gestern vormittag unter
einer großen Eiche bestatttt . Ihr Gatte hatte es nach Über¬
nahme des Bettiner Theaters 1905 noch versucht, die mit

Miesdaderrer Uachrichterr.
Wiesbaden,  18 . Dezember.

Landwirtfchastskammer flir den Regierungsbezirk
Wiesbaden.

Aus der gestrigen Verhandlung ist weiter zu berichten:
Nach der Erstattung des Kassenberichts durch Herrn
Skonomterat Ott , mit dem wir unseren Bericht im gestrigen
Abendblatt schlossen, wird der Rechnungsabschluß und di-
dabei sich ergebende Etatsüberschreitung von 2555 M. 80 Pf.
genehmigt . Es folgt die Festsetzung des Etats  für
das Jahr 1910. Der Entwurf weist an dauernden
Ausgaben aus für wissenschaftliche und Lehr¬
zwecke  insgesamt 54015 M . Hiervon entfallen für land¬
wirtschaftliche Versuchsstationen 4830 M., für eine Samen-
kontrollstation 300 M. Niederes landwirtschaft¬
liches Unterrichts- und  W a n de  r le  h r w ese  n :
die landwirtschaftlichen Winterschulen in Montabaur und
Nastätten 14 000 M., Zuschuß der Landwirtschaftskammer
für die Winterschulcn zu Hos Geisberg und Weilburg 2000
Mark aus Kammermitteln . Sonstige landwirt¬
schaftliche Wanderlehrer:  für vertragsmäßig be¬
schäftigte Wanderlehrer , die nicht Beamte der Kammer sind,
3400 M. (3000 M . weniger als im vorigen Etat ausgesetzt
sind), Rcisegcbührnisse von Beamten der Zentralverwaltung
der Landwittschaftskammer für einzelne Vorträge oder im
Interesse des allgemeinen landwirtschaftlichen Wanderlehr¬

einer votteilhasten Erscheinung und mit einem melodiösen
Organ begabte Frau zur Schauspielerin auszubilden , und
sie hat auch als Klärchen, Gretchen, Jungfrau von Orleans
und Matta Stnatt beim Berliner Publikum noch gute Er¬
folge erzielt.

Eulenbergs „Der natürliche Vater"  konnte -
es bei der vorgestrigen Uraufführung im Düsseldorfer Lust-
spielhaus trotz vorzüglicher Darstellung und Inszenierung
zu keinem Erfolg bringen ; cs wurde sogar lebhaft gezischt.

Der Verlaus einer Versammlung des Klaus-
Gr ot h - D enkmal - Komitees  in Kiel berechtigt zu
der Hoffnung , daß eine Verständigung zur Ausführung des
Denkmals erzielt werden wird und daß cs mit den dann
zur Verfügung stehenden Mitteln von etwa 45000 M. ge¬
lingen wird , ein würdiges Wett zu schaffen.

In Ribnitz starb im 68. Lebensjahr nach kurzem
schweren Leiden der durch seine plattdeuffchen Gedichte be¬
kannt gewordene Lehrer a. D. Helmut Schröder,  In¬
haber der silbernen VeMmstmedaille für Kunst und Wissen¬
schaft.

Bildende Knrist und Musik.
Oskar Straus'  Operette „Der Walzertraum"

wird demnächst im Apollotheater zu Paris  die „Lustige
Witwe " LehLrs als zweite Wiener Operetteninvasion in
der französischm Hauptstadt in hoffnungsvoller Weise ab-
lösen. De Flers und de Caillavet besorgen die übrrsetzung.
Eine junge Italienerin , die Mailänder Sängen » Jda Ballio,
ist dazu auseftehen , in Paris die Franzi zu singen und
studiett die Rolle bereits in französischer Sprache.

Wissenschaft und Technik.
Professor Dr . M. Marssen,  wissenschaftliches Mt-

glied der König!. Versuchs- und Prüfungsanstalt für Wasser¬
versorgung und Abwässerbeseitigung , ist am 13. Dezember
infolge eines Herzschlages gestorben.  Marssen war einer
der ersten Spezialgelehrten in dem von ihm vcttretenen
Fache der Wissenschaft und gehötte der Anstalt seit ihrer
Gründung (1. Apttl 1901) an.

Das deutsche Zentralkomitee für Krebs¬
forschungen  hat drei Preise , einen zu 1000  M ., einen zu
500 und einen zu 300 M ., für eine Ausarbeitung über die
klinische Frühdiagnose des Krebses  ausgesetzt.
Die Darstellung muß möglichst kurz sein, dabei aber alle
hierauf bezüglichen Gebitte umfassen. Die preisgekrönten
Arbeiten sollen dann als Flugschttft an die praktischen Arzte
verteilt werden . Als Preisttchter werden die Vorstands»
mttglieder des Zentralkomitees fungieren.
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Wesens 600 M.  Haushaltungskurse : 2400 M.
Zeitschrift und andere Weröffentlichun-
g e n : Zeitschrift 25 920 M.  Sonstiges : für die Ver¬
suchs-Müllerei und -Bäckerei 565 M. Für das  Veterinär-
Wesen sind zur Bekämpfung einzelner Tierkrankheiten und
zwar besonders des ansteckenden Scheidenkatarrhs 400 M.
«usgesetzt (gegen das Vorjahr 600 M. weniger ). Zur
Förderung der Viehzucht  find insgesamt 101600
Mark ausgesetzt, und zwar : Pferdezucht:  136000 M .,
«nämlich Prämiierungen : a) auf Schauen 1800 M. (3200),
ib) Zuchtmaterial -Erhaltungsprämien 2500 M . (1500), Ein¬
führung von Zuchtpferden, cinschl. Reisegebührnisse 2000 M .,
Unterstützung an Pferdezuchtvereine 5050 M . (4900), Ein-
-richtung und Erhaltung von Fohlenweiden 1200 M ., Betei¬
ligung an größeren Ausstellungen (d. D. L.-G.) : als Aus-
/stdllungsfonds für die Ausstellung der D. L.-G. 800 M .,
Reisegebührnisse , soweit sie nicht vorstehend besonders vor¬
gesehen sind, 250 M . Rindviehzucht und Molke-
r e i w e s e n, R i n d v i e h z u cht : 65 900 M ., nämlich
Prämien für Rindvieh : a) auf Schauen und bei Körungen
,7500  M ., b) Zuchtmaterial -Erhaltungsprämien 2000 M.,
Bnllenstationen und Stierhaltungsgcnossenschaften 5000 M .,
Einrichtung und Unterhaltung von Jungviehweiden 400 M.
(i. V. 5000), Unterstützung von Herdbuchgesellschaften 23 000
Mark (i. V. 13 600), Unterstützung von Rindviehzucht -Kon-
trollvereinen 4000 M., Viehzuchtinstruktionen einschl. Reise¬
kosten 15300 M., Beteiligung an größeren Ausstellungen
(der D. L.-G. — an internationalen Ausstellungen ) 3000 M .,
Reisegebührnisse , soweit sie nicht vorstehend besonders vor¬
gesehen sind, 1000 M., Bullenzuchtstationen 1200 M., Zucht¬
viehhöfe 1600 M ., Kälberaufzuchtstationen 500 M., Molkerei-
tnstruktoren und Molkereikurse, einschl. Reisekosten MO M.
Schweinezucht:  4350 M ., nämlich Schauen und Prä¬
miierungen 450 M ., Eberhaltungs - und Eberaufzuchtstatio-
«en 2600 M., Sonstiges , Verbreitung weiblichen Zucht¬
materials 1000 M ., Reifegcbührnisse , soweit sie nicht vor¬
stehend besonders vorgesehen sind, 300 M . Z i e g e n z u ch t,
einschl. Reisegebührnisse 4500 M . Hierzu werden die für
1910 weniger eingesetzten 800 M. aus Kammermitteln be¬
willigt . Geflügelzucht  11800 M ., nämlich : Ge¬
flügelzucht -Musteranstalten 3000 M., Kurse über Geflügel¬
zucht 1500 M ., Unterhaltung von Zuchtstationen 3500 M .,
Prämiierung guter Geflügelhaltungen 400 M., Unterstützung
von Geflügelstalleinrichtungen und Verbreitung von Zeich¬
nungen und Modellen zum Bau von Geflügelställen 1000
Mark , Ausstellungen und Prämien 300 M., Unterstützung
von Geflügelzuchtvereinen 600 M., Verbreitung von Schrif¬
ten imä> Belehrungen und Revisionskosten 500 M ., Reisege-
jbührttisse, soweit sie nicht vorstehend besonders vorgesehen
find, 1000 M. Bienenzucht:  Sehrkurse 1450 M. Zur
«Förderung des Obst -, Wein - und Garten¬
baues  sind insgesamt 17 800 M . ausgesetzt, nämlich : Obst-
-bauwanderlehrcr , Gehalt 2800 M., demselben Wohnungs-
gcldzuschuß 400 M ., Zuschuß zu den Reisekosten der Obst¬
und Weinbauwanderlehrer 500 M .» Ausstellungen , Organi¬
sation des Absatzes (Märkte usw.) 1000 M ., für die Jubi¬
läumsausstellung des Nass. Landes -Obst- und Gartenbau¬
vereins in Frankfurt a. M . 2600 M ., Weinbauwanderlehrer,
Gehalt 2800 M., demselben Wohnungsgeldzuschuß 400 M.,
Weinbaulehrkurse 10M M ., dem Nass. Landes -Obst- und
Gartenbauverein 2400 M., andere Maßnahmen zur Förde¬
rung des Obst-, Wein- und Gartenbaues 1600 M., Prämien
für Winzer für gute Pflege der Weinberge 300 M ., für Obst-
mrd Gemüseverwertungskurse im Anschluß an die Haushal-
tungSkurse 2400 M., der Zentralstelle für Obstverwertung in
Frankfurt a. M. 200  M . Bis hierher wurde der Etat am
gestrigen Tage einschl. des schon erwähnten Mehrbetrags
von 500 M. a'us Kammermitteln genehmigt.  Schluß
der Sitzung 4 Uhr nachmittags . Heute Samstag beginnt
die Sitzung um 10 Uhr vormittags . Zur Erledi¬
gung stehen noch folgende Punkte : Fortsetzung
der Festsetzung des Etats für 1910, Überein¬
kommen zwischen der Landwirtschaftskammer und dem
Raff . Landes -Obst- und Gartenbauverein , Vorlage , betr . die
Einrichtung von Wanderhaushaltungsschulen im Kammer-
vezirk, Vorlage , betr . die Neuorganisation der Pferdeschauen,
und betr . die Ausgabe von Zuchtmaterial -Erhaltungsprä-
mien , Neuorganisation der Bezirkseinteilung für die Tier-
zuchtiusvektoreu, innere Kammerangelegenheiten und ge¬
schäftliche Mitteilungen.

Nahrungsnrittelkontrolle.
Die jüngst im „Tagblatt " zum Ausdruck gelangten

Klagen über den Mangel einer amtlichen Untersuchungs¬
station für Nahrungs - und Genutzmittel , sowie Gcürauchs-
gegenstände haben , dem Vernehmen nach, Anlaß gegeben,
jener Anregung näher zu treten , um in Bälde ein ent¬
sprechendes chemisches Laboratorium in Wiesbaden zu
errichten. Bekanntlich ist der Umstand , daß aus Wiesbaden-
Stadt und -Land die Untersuchungsgegenstände nach Frank¬
furt geschickt werden müssen, mit allerhand Unzuträglich-
keiten verbunden , die schließlich den Zweck gänzlich in Frage
stellen können. Den Anlaß , diese Frage noch einmal anzu¬
schneiden, bieten uns die in letzter Zeit häufiger nötig
-gewordenen M i l chu n t e r s u chu n g c n. Die Kuhmilch
ist ihrer Zusammensetzung zufolge das vollkommenste
Nahrungsmittel , welches die Natur dem Menschen bietet.
Kinder und Erwachsene , Gesunde und Kranke genießen die
Kuhmilch als Nahrungsmittel . Die physikalische Beschaffen¬
heit derselben leistet aber Fälschungen erheblichen Vorschub.
Ohne daß dem Konsumenten eine Veränderung an der Milch
rmffällt, wird dieselbe auf Kosten des Nährwerts alteriert.
Milchfälschuugen gab es von jeher und sie steigerten sich
tat Verhältnis des Verbrauchs . I »! Wiesbaden (wie in
anderen großen Städten ) beziehen wir die Milch ausschließ¬
lich von Zwischenhändlern . Dieser Umstand sowie die
-Schwierigkeit , eine Verfälschung der Milch durch Wasser-
-zusatz sofort zu erkennen, ist der Grund , daß cs oft hapert,
eine reine ' Milch zu erhalten . Man entrahmt die Milch,
„verbessert" sie mit Wasser, verkauft abgerahmte Mager¬
milch als „frische Milch" oder auch: man rahmt sie zuerst
ab und verdünnt sie dann mit Wasser. Letzteres ist not¬
wendig , um das durch die Entrahmung erhöhte spezifische
Gewicht aus das normale Maß zurückzuführen. Der
Laktodensimeter (Milchwage ), mittels welchem die Polizei-
beanrten Fälschungen vorläufig seststellen, täuschen über diese
letzteren z. B . leicht hinweg und es erübrigt als Grundlage

zu einem gerichtlichen Verdikt auf „schuldig" lediglich die
chemische Analyse , ausgerechnet , man schickt die Milch nach
Frankfurt , weil es — horribile dictu — in der Regierungs-
Hauptstadt Wiesbaden keine amtliche Untersuchungsstation
gibt.

Als Gegenprobe zu der in letzter Zeit häufiger beanstan¬
deten .Handelsmilch wurden nun Stallproben erhoben . Das
war für die damit beauftragte Gendarmerie — die unseres
Erachtens wohl durch andere schwere Dienstleistungen schon
genügend in Anspruch genommen ist — in den stundenweit
entfernten Ortschaften keine leichte Arbeit . Sie treten mit
einer Tasche voll leerer Flaschen morgens 4 Uhr vor den
betreffenden Stallungen an, lassen die Kühe, 10 bis 15 Stück,
unter ihrer Aufsicht inelken und die Milch in einem Kübel
zusammenschütten, und dann füllen sie die durchgeseihte, sorg¬
fältig behandelte Milch in die Flaschen, die alsbald ver¬
siegelt nach Frankfurt , anstatt dem nahen Mesbaden , ab¬
gehen. Eine solche, bei einem in bestem Rufe stehenden
Landwirt im blauen Ländchen erhobene Stallprobe wurde
in Frankfurt nun nicht bloß als gefälscht, sondern als ver¬
dorben und auch mit Fliegenleichen zersetzt beanstandet , und
das Wiesbadener Schöffengericht wird sich nächstens da¬
mit zu befassen haben . Diese „Milchfälschung"  ist
nun insofern von Interesse für die breitere Öffentlichkeit, als
der die Proben entnehmende Beamte durchaus vom Gegen¬
teil überzeugt war , weil der angesehene Milchproduzent
über jeden Verdacht erhaben und die Stallproben nach jeder
Richtung vorschriftsmäßig entnommen und abgesandt waren.
Er erhob aber zu seiner Beruhigung abermals eine Stall
probe , ließ diese jedoch in einem Laboratorium in Wies
baden — wo man diese Kunst scheinbar auch kann — unter
suchen, und siehe da — das Resultat war eine tadellose
Vollmilch. Wie sich dieser vorauszusehen gewesene Kontrast
erklären läßt , kann wohl nur in Frankfurt beantwortet wer¬
den, b.  h . ob bei der dortigen , sehr großen Ansammlung
eine Verwechslung der Proben unterlaufen ist oder sonst ein
Zufall seine Hand im Spiel hatte . Eine Nahrungsmittelfäl
schung bleibt aber eine anrüchige Handlung . Der Dieb kann
den Schaden wieder ersetzen, der Nahrungsmittelfälscher die
zerstörte Gesundheit aber nicht. Deshalb erfordern eben alle
Umstände eine Garantie für schnelle Erledigung der chemi¬
schen Analyse . An der Hand des früher von uns erörterten
Falls , Hummerbüchse, scheint diese Garantie in Frankfurt
nicht absolut verbürgt , und der zeitraubende Versand , zu¬
mal bei Mich , ist geeignet, den ganzen Zweck zu ver¬
eiteln Gr.

— Gegen Schund - und Schmutzliteratur . In den Kampf
gegen -Schund- und Schmutzliteratur ist neuestens auch de:
„Westliche B ezirksv e rein"  eingetreten . Wenn auch
die Bekämpfung dieses literarischen Giftes sich nicht mit den
Bestrebungen des Vereins deckt, so glaubte der Vorstand
doch, in der jetzt zum Wohl unseres Volkes und unserer
Jugend überall stark einsetzenden Bewegung mit anderer
Korporationen Schulter an Schulter stehen zu sollen. Mlge
mein war die Meinung vertreten , daß unsere Polizeiorgan -:
ein wachsameres Auge aus die Schaufenster gewisser Lader
und Kinematographen haben könnten ; fordern doch die Bil
der, wie sie besonders bei letzteren zu Reklamezwecken ver
wendet werden , geradezu zum Einschreiten ans. Möge das
vom Vorstand des „Westlichen Bezirksvereins " gegebene
Beispiel noch recht viele Nachahmung finden.

— Irr höherer Wagenklaffe. Bei großem Andrang kann
einem Reisenden , der in den ihm zustehenden Abteilen keinen
Platz mehr findet , „zeitweilig " ein Platz in einer höheren
Wagenklasse angewiesen werden , sofern er es nicht vorzieht
in der nächstniedrigen Klaffe — gegen Erstattung des Preis
Unterschieds — zu reisen oder, unter Rückforderung des
Fahrgeldes , die Fahrt überhaupt aufzugeben (§ 20 der
Eisenbahnverkehrsordnung ). Die „zeitweilige " Unterbrin
gung von Reisenden in höheren Wagenklaffen hat nun mehr
fach zu unliebsamen Erörterungen Anlaß gegeben, weshalb
Minister v. Breitenbach Gelegenheit nimmt , an die für solche
Ausnahmefälle schon früher gegebenen Bestimmungen zu er¬
innern . In dem Erlaß des Ministers heißt es : Es ist mt
bedingt darauf zu achten, daß unter keinen Umständen mehr
Reisende in ein Abteil der höheren Klaffe verwiesen werden,
als ordentliche Sitzplätze darin vorhanden sind. Auch ist
streng darüber zu wachen, daß die bei Platzmangel in höhe¬
ren Klassen untergebrachten Reisenden nicht länger darin be
lassen werden , als dies nötig ist. Die Zugbcgleitungs - und
Bahnhofsbeamten haben die Reisenden hierauf jedesmal bei
Unterbringung in höhere Klassen aufmerksam zu machen.

— Gewerbescheine. Wir machen darauf aufmerksam
daß Anträge auf Erneuerung von Legitimations - und Ge
werbelegitimationskartcn beim zuständigen Polizeirevier
unter Vorlage der abgelaufenen Karten zu stellen sind. Dir
neuausgesertigten Karten können alsdann 2 Tage nach ge
stelltem Antrag im Gewerbcburean der König !. Polizei
direkiion , Zimmer Nr . 34, gegen Entrichtung der Stempel¬
gebühr in Empfang genommen werden.

— Für die Mainzer Stadthalle muß der neue Pächter
im ersten Jahr , also vom 1. Januar 1910 ab, eine Jahres
Pacht von 16 000 M. bezahlen ; diese Summe soll sich jedes
Jahr um 1000 M . erhöhen , bis dieselbe am 1. Januar 1914
die Höhe von 20000 M. erreicht. Im ganzen waren 11 Be¬
werbungen um Übernahme der Stadthalle -Restauration ein
gelaufen , darunter auswärtige Angebote aus Trier , Wies
baden,  Freibura und Frankfurt a. M. Trotzdem einige
der Interessenten sofort eine Pachtsumme von 20 000 M. per
Jahr bezahlen wollten , wurden diese Angebote abgelehnt.

— Die Handwerkskammer als Einigungsamt . Zur
Förderung des sozialen Friedens im Handwerk hat die
Handwerkskammer Düsseldorf als erste einen bemerkenswer¬
ten Schritt getan ; sie hat , der „Cöln . Ztg ." zufolge, ein
Einigungsamt  errichtet . Dieses soll vornehmlich bei
etwaigen Lohnbewegungen der Gesellenschast und überhaupt
bei Streitigkeiten über die Regelung des Arbeitsverhält-
nffses im Handwerk als Vermittlerin dienen und unter
Umständen auch eine Entscheidung treffen . Natürlich kann
es nur in Tätigkeit treten , wenn es von beiden streitenden
Parteien zu dem Zweck angerufen wird , da es lediglich pri¬
vaten Charakier hat und irgend einen Zwang , wie etwa das
Gewerbegericht , nicht ausüben kann. In dessen Zuständig¬
keit soll überhaupt das Einigungsamt nicht eingreisen und
deshalb überhaupt keine Streitigkeiten gewerblicher Art
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zwischen einzelnen Meistern und ihren Gesellen zum Aus-
trag bringen . Um möglichst das Vertrauen der Meister und
namentlich der Gesellen zu erwerben , ist es diesen selbst
überlassen, von Fall zu Fall die Beisitzer, mindestens 1*
zwei aus dem Stand der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer
zu wählen ; nur der unparteiische Vorsitzende wird mit einer
Arbeitsdauer von einem Jahr vom Vorstand der Hand¬
werkskammer bestellt. Ebenso wie die Beisitzer wählen die
Parteien von Fall zu Fall ihre Vertreter , die sie mit den
Verhandlungen vor dem Einigungsamt betrauen wollen
Diese müssen zwar am Streit Beteiligte sein, doch sollen da¬
mit die Gewerkschaftssekretäre nicht grundsätzlich ausge¬
schlossen sein. Die Kammer hat also alles verntieden , was
dem Einigungsamt etwa einen amtlichen Anstrich geben
könnte. Das wird hoffentlich dazu beitragen , daß die Ge¬
sellen Vertrauen zu der neuen Einrichtung gewinnen . Man
kann das um so mehr erwarten , als der Gesellenausschuß der
Handwerkskammer einstimmig dem neuen Unternehmen zu-
gestimmt hat . Wir wollen wünschen, daß es seinen Zweck iM
Jirtereffe des Friedens im HandweÄ erreichen und daß da¬
mit den Handwerkskammern ein neues Gebiet ihrer fruchte
bringenden Tätigkeit erschlossen werde.

— Die „Schrippen "-Kirche. Man schreibt uns : Wer s«h
die Zeit nimmt , am Sonntagmorgen um 8 Uhr die Kaffee-
Halle in der Marktstraße 13 zu besuchen, dem bietet sich ein
eigenartiges Bild : der Saal ist bis aus den letzten Platz be¬
setzt von Arbeitslosen , denen hier ein F r e i f r ü h stüö
gegeben wird . Da sind Männer mit grauem Haar und jungt
Leute, die kaum die Schule verlassen haben , zwischen einer
Schar von hundert Männern , denen man die Not ansieht, in
der sie sich befinden ; sie alle warten , daß man ihnen ein klein
wenig Liebe erweist. Wie dankbar sind sie für den warmen
Kaffee mit den Brötchen, den sie erhalten ; es tut ihnen wohl,
zu sehen, daß es noch Menschen gibt , die an ihre Not den¬
ken. Es ist ja nur eine Kleinigkeit , was sie erhalten , u«d
doch: sie kommen, auch wenn 's bitter kalt ist; denn der Um¬
stand, daß an sie gedacht wird und die freundlichen Worte
der Mahnung , des Rates und die Liebe, die in einer kurzen
Ansprache an sie gerichtet werden , das ist's , was sie immer
wieder anzieht . — Seit vielen Jahren treibt der „Ehrt st-
liche Vereinsunger Männer"  diese Arbeit , aber er
ist nicht imstande, sie allein zu tun . Wer ist willig , mitzN-
helsen? Der „Tagblatt "-Verlag ist gern zur Vermittlung
von Gaben bereit , ebenso der Sekretär des Vereins , Stadt-
misstonar Fink,  Zimmermannstraße 9.

— Weihnachten im Hort . Die Weihnachtsbescherunge«
oes Nord - und Berghorts finden Mittwoch , den 22. Dezem¬
ber, 6 Uhr nachmittags , diejenigen des West-, Blücher- und
Johann -Ludwig -Horts Donnerstag , den 23. Dezember,
6' Uhr nachmittags , sämtlich im Gemeindehaus Steingasse §
statt. Alle Freunde und Gönner des Vereins werden eim
geladen, an der Feier teilzunehmen.

— Prüfung für den einjährig freiwilligen Heeresdienst
Diejenigen im Regierungsbezirk Wiesbaden gestellungs"
pflichtigen jungen Leute, welche die wissenschaftliche Be¬
fähigung zum einjährig freiwilligen Dienst durch eine Prü¬
fung Nachweisen wollen , haben ihr Gesuch um Zulassung zur
Prüfung spätestens bis zum 1. Februar n. I . bei der Königl-
Prüfungskommisflon für Einjährig -Freiwillige hierselbft
einzureichen. Es empfiehlt sich jedoch, die Einreichung des
Gesuchs schon jetzt zu bewirken. Dabei ist anzugeben , i«
welchen zwei fremden Sprachen der sich Meldende geprüsi
zu werden wünscht, sowie ob, wie oft und wo er sich einer
Prüfung vor einer Prüfungskommission bereits unterzöge«
hat . Außerdem sind die in § 89 der Deutschen Wehrordnuug
aufgcführten Papiere in Urschrift einzureichen.

— Wo man singt . . . In einer Zuschrift an den „LiM
burger Anzeiger " wird folgendes erbauliche Bild von eine»!
„Sonntagsgottesdienst mit Chorgesang " in einem etwa 500
Seelen zählenden katholischen Dörfchen des Oberlahnkreises
entworfen : „Eine Anzahl „Choralsänger " hatten die Bühue
besetzt und brüllten fürchterlich. Doch der Knallesfett kaR
erst am Schluß . Der Organist und die Gemeinde wollte«
„Großer Gott " singen, wurden aber vön' einem wüsten Lärw
übertönt , den die „Choralsänger " veranstalteten . Die Ka»^
balen können bei ihren Menschenopfern nicht schlimmer
heulen. Den Organisten machte man unschädlich, indem
man ihm den Bälgetreter wegstieß und ihn gewaltsam vom
Balg entfernte . Wie ich später hörte , wird der Chor , desst«
Mitglieder meiner Ansicht nach vollständig unmusikalisch sind,
von einem früheren Schuhmacher geleitet , der die latemiM
Sprache vollständig „beherrscht". Den Grad der Frömmig¬
keit habe ich aus einer Äußerung kennen gelernt , die ei«
solcher auf dem Nachhauseweg machte: „Heut ' Hummer
awwer mol unnerkrieht !" Während in anderen Kirchen ver¬
sucht wird , den Gottesdienst harmonisch zu gestalten, schein
in diesemDörfchen systematisch dieAndacht der Leute gestört z«
werden . Auffällig au der Sache ist, daß diese „Choralsängcr ,
wie ich erfuhr , früher während 3 Jahren keinen Gottesdie ««
besucht, überhaupt sich jeder Kirche ferngehalten haben soll««/
Die Sache scheint also System zu haben . Mir ist wirklial
unverständlich, wie die zuständige Behörde solch groben U«-
sug in einer Kirche zulaffen kann."

— Mord im Bärenzwinger . Aus Frankfurt  a.
wird berichtet : Seit Jahren waren im Bärenzwinger i«>
Zoologischen Garten ein tibetanischer Kragenbär , eine in¬
dische Lippenbärin und eine nordamerikanische Baribalbäri«
zusammen in einem Käfig untergebracht . Immer hatten
Tiere im besten Einvernehmen gelebt, bis gestern plötzlich
der Kragenbär  die amerikanische Genossin ansiel u«°
ihr den Bauch aufriß . Sofort wurden der Mörder und
Lippenbärin aus dem Käsig entfernt und das blutende 0W ct
in den Wärtergang gebracht. Bevor man seinem Lebe«
durch einen Schuß ein Ende machen konnte, verendete da»-
Tier . Die Baribalin hat ein ausnehmend hohes Alter er¬
reicht, sie lebte seit 1884 im Garten . In den letzten Jahre"
machte sich bei dem Tier die Altersschwäche bemerkbar ««"
die Sehkraft war nur noch gering.

— „Tir>tblatt"-Samin1ungcn.
gingen zu : Für Kohlen für Arme

Dem „Tagblatt "-VeA
von I . H. 5 M., von 3.V

Götz 2 M., von Frau A, Anding 5 M., von Adolf Herz 5
von S , Herz 5 M. — Für Frühstück für Arme : von Lldosi
Herz 5 M., von Frau A. Anding 6 M,, von Frl . Götz 2
von I . H. 5 SW. — Für Mittagessen für bedürftige Kind ft'
von Frl . Götz 2 M., von Frau A. Anding 5 M, — Für h
Augenheilanstalt : von FrauA . Anding 51 ., von Frl . Götz
— Für das Blindenheim : von Frau A. Anding 5 M. — §«,
die Kinderbewahranstalt : von Ungenannt 50 M., von ota
Anding 5 M. — Für den Kinderhort : von C. W. 10 M. ■"
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^r die Schrippenkirche: von C. W. 10 M., von Frl . Götz
r. M. — Für das Versorgungshcms für alte Leute : van C. W.
1,0M., von Frau A. Anding SM . — Für das Rettnngshaus : von
Ungenannt SO M„ von C. W. 10 M. — Für die Herberge zur
Kkrmat: von Frau A. Anding K M., von C. W. 10 M. —
SUr  verschämte Arme: von Frau A. Anding SM . — Für den
Urmenverein: von A. S . 2 M ., von Frau A. Anding S M.

den Allgemeinen deutschen Schulderem, die Jdioten-
Mcnt in Scheuern und den Gefängnisverein : von C. W. je
aarPi- — Für das städtische Krankenhaus : von Ungenannt
“Ä - Für das Paulmenstift : von Frau Geheimrat Fresenius
xl M. (Säuglingsheim) . — Für die Sommerpflege armer
minder: von Ungenannt 31 M. 41 Ps-
» . — Kleine Notizen. Das Dialektwerkchen „Och ihr
tftnner und ihr Leit"  ist nicht von der Verfasserin, son¬
dern nur von den Buchhandlungen zu beziehen.

Theater, Kunst, Vorträge.
,* * Stadttheater in Mainz. (Spielplan .) Sonntag,
m  19 . Dezember, nachmittags 8 Uhr: „Der fidele Bauer ".
Kends 7 Uhr: „Das Bilderbuch". „Der Barbier von Sevilla .
Montag, den 20.: Wiener Operetten-Gastspiel Julius Spiel»
juann und Grete Meyer: „Die lustige Witwe". Dienstag , den
xÜ: „Das Bilderbuch". „Leichte Kavallerie". Mittwoch, den

„Die Dollarprinzessin". Donnerstag , den 23.: „Aschen¬
brödel". Freitag , den 24.: Geschlossen. Samstag , den 25.,
NachmittagsL Uhr: „Aschenbrödel". Abends 7 Uhr: „Marga-
rete". Sonntag , den 26., nachmittags 3 Uhr: „Aschenbrödel",
«bends 7 Uhr, zum erstenmal : „Der dunkle Punkt ". Lustspiel
Mn Kadelburg und Presber.

Geschäftliche Mitteilungen.
. * Ein anziehendes Moment bildet es immer für den Be¬

bauer , wenn malerische Szenerien aus der Natur vorgeführt
Werden. Eine solche malerische Szenerie bildet unstreitig eine
künstliche Wiedergabe der Anlagen der berühmten Arlbergbahn
wr Winterzeit , wie solche im großen Schaufenster der Schuh¬
warenfabrik Conrad Tack u . Ko., Äarktstraße 10 (am Schloß¬
platz) , ersichtlich in . Man sieht hier das mächtige Tal , und
«rüber erheben sich die schneebedeckten Berge mit ihren mäch-
» Kuppen, und links oben den Ein- und Austritt der mit
Uten dieser Firma beladenen niedlichen Bahn in den großen
Aunnel. Ein zahlreiches Publikum beobachtet stundenlang
a'eses reizende Bild. ■

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
. B. Rambach, 16. Dezember. Nach Mitteilung des 13. land-

wirtschaftlichenBezirksvereins wird Oberveterinär a . D. Bock
aus Wiesbaden am 21. Dezember, abends 8 Uhr, im Garten¬
lokal des Gasthauses „Zum Taunus " (Bes. L. Meister) einen
"»ortrag halten über das Thema „Infektiösen Scherdenkatarrl,
und ähnliche Krankheiten bei Rindern und deren Bekämpfung".

Bei der Vergebung des Abbruches  der Stallgebäude
vormals Philipp Fischer in der Untergasse Hierselbst blieb der
Maurermeister Philipp Ott von hier Letztbietender und erhielt
«rt Zuschlag. Der Steigvreis beträgt 110 M.
, t . Naurod, 16. Dezember. Gestern abend gegen %11 Uhr
wurden die hiesigen Einwohner durch Feuerrufe aufgeschreckt;
^ brannte  in der Behausung des Ludwig Schreiner Ir . Es
Mang , des Feuers bald Herr zu werden, nur êin Teil des
-uiohnhauses ist nieüergebrannt. Anschluß des Spritzenhauses
au die elektrische Lichtanlage hat sich bei dieser Gelegenheit als
Notwendigkeit erwiesen. Weiter haben wir hierbei erfahren,
oaß das vorhandene Wasser zum Speisen einer Spritze aus-
vfrcht; mühten aber bei einem größeren Brande fünf bis sechs
spritzen in Tätigkeit gesetzt werden, so würde sich der Wasser¬
mangel schwer rucken. Gewiß auch ein Grund , der für den
^au einer Wasserleitung spricht.
.. ei. Hochheim, 17. Dezember. Von dem Justizministerium
M vm einigen Tagen an hiesiges Amtsgericht die offizielle Mt»
Mung gelangt , daß in dem demnächst zu veröffentlichenden
*j<rt die erste Rate für den Neubau ein s .Amtsge¬
richts  eingestellt sei. Diese Nachricht wird hier und im
ganzen Bezirk freudig begrüßt, da das alte Dienstgebäude den
heutigen Anforderungen in keiner Weise entspricht. Das neue
Amtsgericht wird direkt neben dem alten errichtet, woselbst derBauplatz durch Niederlegen des seitherigen Steueramtes ge¬
wonnen ist. Die Zeichnungen sind bereits fertig gestellt und
durfte der dreistöckig werdende Neubau eine Z'erde unserer
W>tadt werden. Gleichzeitig wird auch ein Gerichtsgefängnisbnd eine Dienstwohnung für den Gerichtsdiener gebaut werden.
Pas alte Amtsgericht soll als Steueramt eingerichtet und zum

zu Dienstwohnungen der Steuerbeamten umgebaut werden.
Lhe Banarbeiten dürften im nächsten Frühjahr zu beginnen

und ist eine zweijährige Bauperiode vorgesehen.

Anssauische Nachrichten.
Pom Bergbau an der Lahn.

„ hn . Münster bei Villmar , 14. Dezember. Wie bekannt,
mßt die GewerkschaftKrupp von der „Schmelz" bei Langhecke
aus einen doppelgeleisigen Stollen mehrere tausend Meter weit
durch das Gebirge zum Laubusgrund hinüber treiben, um ihre
vovtigen Grubenfelder aufzuschließen. Der Stollen wird dem¬
nächst die Münsterer Gcmarkungsgrenze erreichen und dürfte

2 Jahren etwa, einige Kilometer lang, fertiggestellt sein.
Bisher nahm man nun in der ganzen Umgegend an, die beiden
^esigen E i s e n st e i n h a l d e n , die auf Grube „Strichen"?.e' Münster liegen und Tausende Doppelwaggon umfassen und
uch auch bei dem ziemlich starken Betriebe noch täglich erheblich
vergrößern, würden liegen bleiben, bis der genannte „Kilo-
vwterstollen" fertig gestellt sei, um durch denselben zur
-Schmelz" und von hier auf der bereits im Bau stehendenGrubenbahn nach Station Aumenau gefördert zu werden. Da
Nmmt nun Montag plötzlich ganz unerwartet telephonisch die
"Weisung, sofort mit dem Transport des Eisensteins per Achse
nach Station Oberbrechen beginnen zu lassen, und noch an dem¬
selben Abend wurde Vertrag mit unseren Fuhrleuten abge¬
schlossen, wonach 18 M Fuhrlohn per Doppelwcmaon bezahlt
werden. Dreierlei erhofft man hier von dstser Maßnahme der
Verwaltung Krupp . Unsere Fuhrleute werden einen stattlichen
wmterverdienst und unsere Bergleute Aussicht auf ausge-
«hnteren Grubenbetrieb haben, und ferner knüpft man an sie
Vre Hoffnung, daß das Interesse der Gewerkschaft Krupp an der
Durchführung der Bahn Laubuseschbach-Kirberg ein noch
legeres werde. *

. a . Aus dem Kreise Höchst, 16. Dezember. Wie verlautet,
«wd mit der Errichtung einer neuen E is e n b a h n werk¬
eta t t e in der Nabe Nieds schon Anfang nächsten Jahres be¬
gonnen werden. Nach den Geländeankäufen zu schließen, wird
vs sich um eine umfangreiche Anlage handeln.

! Herborn, 16. Dezember. Schuldeputation und Stadt-
Lfttretung haben mit Rücksicht auf die überfüllten Klassen der
Msigen Schulen — zu Ostern 1909 mußten eine Anzahl der
Nbc-Schützen zurückgewiesen werden — beschlossen, mit 1. April
1910 eine neue Lehrkraft anzustellen. Damit ist aber noch
-ange nicht der Überfüllung der Volksschulklassen
udgeholfen, die Bevölkerung unserer Stadt erwartet , daß mit
2p Zeit die noch fehlenden Lehrkräfte angestellt werden. —
Gegen die diesjährigen Ergänzungswahlen  resp . Neu¬
wahlen zur Stadtverordneten -Versammlung war Protest  ein-
Megt worden. Derselbe wurde nun verworfen und sämtliche
Wahlen für gültig erklärt . — Der Volksbildungsverein gab
(eine dritte Rhein-Mainische Theatervorstellung.  Ge¬
ivielt wurde in meisterhafter Weise „Tartüfse " von Moliere.
— Die Arbeiten an unserer neuen Brücke sind nun endlich
«nz eingestellt worden bis zum Frühjahr . — Fabrikant I . H.
poffmann ist zum Ehrenbürger  ernannt und ihm
Mvch Bürgermeister Birkendahl und Siadtverordneten -Vor-
üeher Stoll der bei unserer Firma H. Bömper künstlerisch
wiaeteri "chrenbürgerbrief überreicht worden.

Aus der Umgebung.
Die Finanzlage der Stadt Mainz.

1. Mainz, 16. Dezember. Die Bürgermeisterei übersandte
heute den Stadtverordneten sechs umfangreiche Rechen¬
schaftsberichte für die Zeit vom 1. April 1908 bis Ende
März 1909. Soweit aus diesen überaus verwickelten Rech-
nungszusammensteLungen ersichtlich, scheint die Finanzlage
der Stadt eine günstige zu sein. Die allgemeine Verwaltung
batte einen Betriebsüberschußvon über einer halben Million
Mark, allerdings unter teilweiser Verwendung früherer zu-
rückgestellter Mehreinnahmen. Das Wasserweck ergab einen
Überschuß von 187 000 M., das Gaswerk einen solchen von
312 660 M., das Elektrizitätswerk von 352 000 M. Der ein¬
zige der werbenden Betriebe, der im abgelaufenen Rech¬
nungsjahr ungünstiger abschloß als im Vorjahr, trotz
wesentlich höherer Einnahmen, ist die städtische Straßen¬
bahn. Es verblieb nur ein überschrrtz von 15000 M. gegen
46 000 M. im Vorjahr. Die Stadt Mainz besitzt, wobei
Kastel nicht berücksichtigt ist, eine Schuldenlast von rund 43
Millionen Mark, der ein Vermögen von rund Tt  Millionen
Mark gegenüberstcht. Kastel hat 960000 M. Schulden und
1300000 M. Vermögen. ■»

— Homburg ö. d. H., 16. Dezember. Ein Gesuch der hiesigen
V 0 l ks s chu l sieb r e r an die Regierung in Wiesbaden um
zwangsweise Anhaltung der Stadt zur Gewährung von Orts¬
zulagen  ist , wie die „Franks. Ztg." mitteilt , abschlägig be-
schieden worden, „da die Notwendigkeit der vom Gesetz nur für
Ausnahmefülle zngelaffenen Erhöhung des Normaldienstein¬
kommens für Homburg nicht anerkannt werden kann". Die
Lehrer folgern diese Notwendigkeit daraus , daß ein Badeort
wie Homburg mit teueren Lebensverhältnissen Ortszulagen
ohne weiteres rechtfertigt.

* Hanau, 15. Dezember. Zwei FrankfurterAuto-
m 0 b i l i ste n durchbrachen gestern abend gegen 6 Uhr mit
ihrem Kraftwagen in rasender Fahrt die herabgelasscne
Eisenbahnschranke  an der Frankfurter Landstraße
hier. Der Bahnwart lief dem heranbrausenden Frankfurter
Zug entgegen und brachte ihn noch rechtzeitig zum Still¬
stand. Die Frau des Bahnwarts wurde durch ein absprin¬
gendes Stück der Schranke an der Brust verletzt; die Auto¬
mobilisten, die anscheinend unversehrt blieben, rasten mit
ihrem Kraftwagen davon, doch konnten Zeichen und Num¬
mer des Wagens sestgestellt werden.

* Mainz, 17. Dezember. Rheinpegel:  87 am gegen
96 cm am gestrigen Vormittag.

* Fußballsport im Sportverein . Die 1. Mannschaft
des Sportvereins konnte am verflossenen Sonntag ihrem
starken Gegner, dem Offenbacher Fußballklub Kickers, mit 3 : 1
eine Niederlage bereiten und sicherte sich damit wieder 2 wert-
nolle Punkte in den Kämpfen um die Nordkreismeifterschast
Kickers hat gegen dieses Spiel bei der Nordkreisbehörde Protest
eingelegt und wenn demselben stattgegeben wird, , muß das
Spiel nochmals wiederholt werden. Das Spiel zeigte in der
ersten Viertelstunde eine Überlegenheit der sehr schnellen und
kräftigen Kickers-Mannschaft . Als aber Sportverein kurz hinter¬
einander 2 Tore erzielen konnte, war die Angrisfskrast der
Kickers gebrochen und Sportverein , der nach Halbzeit ebenst
wie Offenbach noch.ein Tor erzielte, hatte während des größten
Teils des Spieles die Oberhand. — Am kommenden Sonntag
tritt die 1. in Frankfurt der 1. Mannschaft der Frankfurter
Viktoria, einer wegen ihrer wechselnden Form sehr ernst zu
nehmenden Mannschaft, gegenüber. — Die 3. und 4. Mann¬
schaften treten am Sonntag , 1% Uhr, zum Qualifikationsspiel
an für die demnächst beginnenden Pokalspiele um den für die
5 Mannschaften des Sportvereins gestifteten Pokal . — Die
2 Mannschaft spielt gegen die 2, Mannschaft der Offenbacher
Kickers aus dem Sportplatz. Anstoß 3 Uhr.

* Wiesbadener Fußballverein. Am vergangenen Sonntag
siegte die 1. Mannschaft über die Bockenheimer Helvetia mit
2 : 1 und sicherte sich hiermit weitere 2 Punkte in den Liga
svielen. Bockenheim spielte allerdings nur mit 10 Mann
lieferte jedoch ein ausdauerndes , flinkes Spiel , welches Wies¬
baden bald durch Leichtsinn verloren hätte . Die 2. Mannschaft
verlor in Mainz gegen die zurzeit in guter Form befindliche
Mainzer Hassia mit 10 : 3. — Der kommende Sonntag bringt
wieder ein interessantes Spiel der 8 -KIassc: Wiesbadener Fuß¬
ballverein gegen den 1. Wiesbadener Fußballklub von 1901
Anstoß 2(4 Uhr auf dem Exerzierplatz an der Schiersteiner
Straße.

* Wiesbadener Fußballklub Germania 03. Das für
kommenden Sonntag angesagte Verbandswcttspiel gegen Ham¬
burger Fußballklub Germania in Homburg v. d. H. findet
nicht statt.

* Jagd . In der Unterliederbacher Feldjagd wurde am
16. Dezember mit ungefähr 80 Schützen die erste Treibjagd
abgchalten und dabei 486 Hasen erlegt. Ein vorzügliches Er¬
gebnis.

* Der Wintersport im würitembergischen Schwarzwald,
besonders der Schneeschuhsport, hat in den letzten Jahren
einen ungeahnten Aufschwunggenommen und die mit Stangen
und roten Fahnen bezeichneten Hauptskiwege „Kniebis (970
Meter ) , Schliffkopf (1056 Meter ) , Ruhestein (916 Meter ) und
Ruhestein-Hochkopf(1089 Meter ) , Hornisgrinde (1170 Meter) ,
Seekopf (1001 Meter ) , Ruhestein" sind stets stark besucht. In
dem sehr günstigen Gelände des Ruhestein (mit Sprunghügel)
finden den ganzen Winter über Sportfeste und Wettläufe statt.
Beguem zu erreichen ist das ganze Gebiet von Freudenstadt aus,
dem bekanten Höhen- und Nervenkurort, der wegen seiner vor¬
züglichen klimatischen Verhältnisse und der Gelegenheit zu
Wintersport aller Art auch als Wintcrkurort steigender Be¬
liebtheit sich erfteut . Das auf den Höhen oberhalb Wildbad
gelegene, früher schwer zu erreichende Gelände ist durch Er¬
bauung der Bergbahn auf dem Sommerberg diesen Winter
erstmals dem Schneeschuhsport erschlossen worden. Von der
Höhe des Sommerbergs sausen auf 8 Kilometer langer , ge¬
fahrloser Rodelbahn die Schlitten zu Tal und wer den Berg
nicht wieder hinauf geben will, der besteigt die Bergbahn, um
in wenigen Minuten die lustige Rodelsahrt von neuem zu be¬
ginnen, Weitere Auskunft erteilt bereitwilligst und kostenlos
die amtliche Ausknnftsstelle der Königlich Würitembergischen
Staatseisenbahncn im Internationalen öffentlichen Verkehrs¬
bureau in Berlin , Unter den Linden 14.

VormiMtes.
O Einführung der „Taxi -Cabs " in Berlin . Wie

man uns von industrieller Seite schreibt, werden vor¬
aussichtlich die „Taxi -Cabs ", die augenblicklich die
neueste Erscheinung im Pariser Straßenleben bilden,
auch in Berlin zur Einführung gelangen. Die „Taxi-
Cabs " sind Automobile^ in Cabform und ähneln in
ihrem Aussehen den „Hansoms", den eleganten zwei¬
rädrigen Wagen, die vor einigen Jahren in Berlin ein¬
geführt wurden und bei denen sich der Sitz des Kutschers
hoch oben hinter dem Wagen befindet, anstatt vor dem

Wagen. 5Die_ „Taxi -Cabs " haben eine gleiche Form,
d. h. auch bei ihnen sitzt der Chauffeur hinter dem
Wagen. Zum Unterschied von den „Hansoms", die von'
Pferden gezogen wurden , sind die „Taxi -Cabs " Automo-
bile. Vor den gewöhnlichen Autos haben die „Taxi-
Cabs " den Vorteil , daß sie nicht den Fahrgästen die freie
Aussicht durch den breiten Rücken des Chauffeurs so¬
wie durch das ganze vordere Wagengestell verdecken.
Tie „Taxi -Cabs " werden darum neben dem Verkehr
auf den Straßen Berlins hauptsächlich zu Ausflügen
in der Umgegend . dienen. Die ^ vordere Wand des
Wagens wird durch eine große Spiegelscheibe gebildet.
Gegen die Einführung der „Taxi -Cabs " wurden von
behördlicher Seite Bedenken geltend gemacht, die sich
gegen die Fahrunsicherheit dieser Wagen richteten. Ins¬
besondere wurde bemängelt , daß die eigenartige Lage
des Sitzes dem Chauffeur nicht die Möglichkeit gibt,
die Straße zu überschauen, und daß Zusammenstöße
darum nicht ausbleiben werden. Tatsächlich hat sich,
aber heraus gestellt, daß diese Bedenken unbegründet
sein sollen, da nach den Angaben der Fachleute der
Chauffeursitz so gebaut ist, daß der Wagenlenker die
Straße mindestens ebensogut übersehen kann wie bei
dem gewöhnlichen Auto. Den „Taxi -Cabs " werden
auch sonst noch einige Vorteile nachgerühmt, über die
wir uns ein Urteil bis nach der Einführung Vorbe¬
halten wollen. Sobald sie erst einmal durch die neu¬
zubildende Gesellschaft im Berliner Straßenleben er¬
scheinen werden, werden wir hoffentlich genugsam Ge¬
legenheit haben, uns ein eigenes Urteil über dieses
neue Gefährt zu bilden.

* Eine köstliche Geschichte erzählt der in Ostende er¬
scheinende „Carillon " aus Anlaß eines Unfalles , dev
einem Tierbändiger bei der Vorführung seiner Tigev
begegnete. Eines Tages erschien auf dem Jahrmarkt
zu Gent ein _armer Teufel von Tierbändiger , der fürs
wenige^ Centimes einen alten abgearbeiteten Löwen
sehen ließ, dem jeder Esel ungestraft hätte eins mit dein!
Huf versetzen können. Der Tod des Löwen bedeutete
für seinen Herrn den Anfang eines Hungerlebens , und
w verfiel er auf folgenden Ausweg. Ein halb ver¬
hungertes Individuum wurde in bte- Haut des totest
Löwen gesteckt und mußte nun im Käfig unter dev
Peitsche des Bändigers Wunder der Dressur vollbringen,
die ihm den reichen Applaus seines Publikums ein¬
trugen . Einen so vorzüglich dressierten Löwen hatte!
nan noch nie gesehen. Indessen wurde die Situation
)es verkleideten Beherrschers derWüste unangenehm , als
der Bändiger einen anderen Käfig öffnete, in dem ein
Tiger wilde Sprünge machte. „Potverdikke", sagte der
Löwe im Genter Patois : „Jetzt bin ich verratzt." Wie
groß aber war das allgewwine Erstaunen , als man plötz¬
lich den Tiger antworten hörte : „Zuu de zede gi unk
von Genie !" (Auf deutsch: „Zum Teufel , der Kerl ist
inch aus Gent !") Ein homerisches Gelächter bemäch¬
tigte sich des Publikums , und es hätte nicht viel gefehlt,
daß infolge des heiteren Tumults die ganze Bude zu-
siimmengestürzt wäre.

* Das teure Kindrrstückchcn. Vor einigen Tagen
erschien bei einem der .ingesehnsten Pariser Musik-Der-.
leger ein Herr .und stellte sich als den besonders durch
seine Kinderstücke beliebt gewordenen Konlponisten
Henri van Gael vor. Der Verleger , der van Gael nur
dem Damen nach, aber nicht persönlich kannte, freute
sich natürlich sehr, seine Bekanntschaft zu machen. Selbst
als ein Manuskript aus der Tasche kaiu, ließ die
Freundschaft des Verlegers nicht nach! Im Gegenteil
zahlte dieser bereitwilligst das geforderte, sehr ansehn¬
liche Honorar und besiegelte mit einem opulenten
Frühstück den neuen Bund . Als der Verleger kurz
darauf sich nrit dem in Brüssel lebenden van Gael
schriftlich in Verbindung setzte, erhielt er einen sehr
erstaunten Brief , worin der Komponist ihm auf das
liebenswürdigste erklärte , daß er die in dem Schreiben,
enthaltenen , freundlichen Komplimente über „seine be¬
scheidene Art , sein ehrliches und offenes Wesen" zwar
gerne annehmen möchte, aber dennoch an einen Irrtum
glauben müsse, da er im letzten Jahre Brüssel nicht ver¬
lassen habe. Der Verleger war also einem Schwindler
m die Hände gefallen. Es soll nicht unterlassen wer¬
den, die deutschen Verlagshäuser vor ähnlichen Vor-
kommnissen zu warnen , da sich der „falsche van Gael"
über die Grenze begeben haben soll.

* Das flofjfrcte London. Bei der letzten Sitzung des
Oueketi Microscopical Club gab Professor E. A.
Miuchin eine Erklärung ab, die beweisen könnte, daß
London von den kleinen blutsaugenden Springern fast
gänzlich frei ist. Mrnchm hat seit einiger Zeit Experi.
mente veranstaltet , um Trypanosomen durch Flöhe aus
die gewöhnliche Hausratte zu übertragen . Um seine
Untersuchungen durchführen zu können, benötigte er
eine beträchtliche Anzahl des Culex irritans , aber trotz¬
dem er einen Schilling Pro Stück bot, gelang es ihm
doch nicht, irgendwelche aus London zu erhalten . Da
er jedoch überzeugt war , daß es auch noch heimische Flöhe
in Großbritannien geben müsse, so versuchte er es mit
der Provinz und erhielt endlich das Gewünschte aus
Norfolk. Vielleicht sprechen die Angaben des Professors
aber weniger für Londons Flohlosigkeit als für die
größere Geschicklichkeit der Norfoller , dieses schneft-
füßige Wild zu jagen.

Klerri» Ghirsirfk.
Vom Spiel in den Tod. In Geisa (Hessen) schlugen

zwei 12jährige Knaben in einer Schmiede mit schweren
Hämmern aus einen Ambos . Dabei entglfti dem einen der
Hammer und flog dem anderen Knaben so unglücklich ans
den Kops, daß ihm der Schädel zertrümmert wurde und
der Tod sofort eintrat.

Eine Sau als Einbrecher. In Villenbach in bayrisch
Schwaben wurde ein Bäuerlein nachts durch ein fürchter¬
liches Krachen aus dem Schlafe geweckt. Ehe noch die
Bäuerin Licht machen konnte, hatte ihr Mann den Revolver
geholt und unter das Bett geschossen, wo er den Eindring¬
ling vermutete. Und richtig, mit einem Schüsse im Hinter¬
teil, aber sonst an keinem edleren Teile verletzt, kam keuchend
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M»it> grunzend das fette Weihnachtsschwein hervorgekrochen,
das im dunklen Drange aus dem nebenan liegenden Stalle
den Weg zu seinem Besitzer gesunden hatte . Die Kugel
tm Schinken wird den Bauer dereinst an dieses seltsame
Abenteuer erinnern.

Sechsfacher Mord . Die Untersuchung in der Irren¬
anstalt von St . Aeie, wo, wie berichtet, ein Wärter wegen
Ermordung seiner Pfleglinge verhaftet wurde , hat er¬
schreckende Resultate ergeben. Es waren nämlich innerhalb
14 Tagen nicht weiriger als sechs Greise in der Anstalt ge¬
storben. Die Leichen wurden ' obduziert und an zwei von
ihnen stellte die gerichtsärztliche Obduktion fest, daß Stran-
gulations - und Erdroffelungsspuren vorhanden waren . Ms
der Täter wurde der Jrrenhauswärter Leo Thabuis , der
37 Jahre alt ist, verhaftet . Er leugnet jede Schuld . Man
glaubt jedoch, daß er als unverbesserlicher Moholiker seine
Pfleglinge aus dem Leben schaffte, weil jede Leiche bei dem
Begräbnis ihm einen Frank eintrug . Mit diesem Gelbe
konnte er dann seine Leidenschaft für den Absinth be¬
friedigen.

Ein neuer Steinheilprozest ? Aus Lyon ist in Paris
die Kopie eines Briefes eingetroffen , der bereits an den
Staatsanwalt der Republik und Herrn Rechtsanwalt
Antoni Aubin , den Verteidiger der Madame Steinheil , ge¬
sandt worden ist. In diesem Briese werden die Namen von
drei Personen genannt , welche die wahren Mörder des
Malers Steinheil und der Frau Japy sein sollen. Man
beschuldigt in diesem Briefe einen großen Pariser Schoko-
ladensabrikanten , die Frau eines Sittenpolizisten und einen
Bereiter auS einem Pariser Zirkus . Der Schreiber dieses
Briefes ist Herr Rougane , Generalagent einer englischen
industriellen Gesellschaft, 259 Avenue de Saxe , Lyon.

Großes Herzeleid brachte kindlicher Eigensinn der
-Familie des Fleischermeisters Hermann Ahrendt zu Erfurt,
«ach einem erteilten Tadel sagte deren 13jähriger Sohn , er
Wolle sich aushängen . Der jüngere Bruder machte der
Mutter zwar sofort Mitteilung , allein es war zu spät : der
Knabe wurde zwar noch lebend aus der Schlinge gelöst,
aber der Tod trat bald danach ein.
; Ein ungetreuer Oberleutnant . Aus der kleinen kroatischen
Garnisonsiadt Varasd wird gemeldet : Der Ulanen -Ober-
lentnant Wuk Wuchetiffch wurde verhaftet wegen Unter¬
schlagung ihm anvertrauter Gelder , die ihm zum Ankauf
von Pferden übergeben worden waren . Die defraudierten
'Summen verpraßte Wuchettffch mtt seiner Maitreffe . Der
Verhaftete ist der Bruder des Obergespans von Agram
mnd ein Schwager des Banns von Kroatien , Baron Rauch.
Die Verwandten erwirtten die Überführung des Offiziers

sin eine Irrenanstalt.
Bon Wilderern überfall -u wurde nachts der Revier¬

förster Zeuner aus Saarwellingen . Als er sich auf einem
Dienstgange im Lachwalds befand, stürzten plötzlich drei ver¬
mummte Gestalten aus einem Hinterhalt auf ihn zu, Asien
ihn zu Boden und bemächtigten sich seiner Waffen. Hier
banden sie ihn mit Stricken an einen Baum fest und ver-
Ropften ihm den Mund mit einem Tuch, um ihn am Schreien
Ißt hindern . Bis zum anderen Morgen mußte der Unglück¬
liche in der kalten Nacht in seiner Lage ausharren ; dann
ferst fand ihn eine Patrouille des 3V. Regiments in halb
erstarrtem Zustand . Von den Tätern bat man keine Spur.

Ein verhängnisvoller Scherz. In Löcse (Ungarn ) er¬
schoß der Wirt Johann Lesnyak seine Frau , indem er auf
sie mtt einem Flobettgewehr zielte, das er für ungefährlich
hielt.

Morgen -Ausgabe , 1. Matt. S7r. S8»

Gerichts laal.

Die Dauersitzung des österreichischen Abgeordnetenhauses.
wb. Wien , 17. Dezember, 8 Uhr morgens . Um 6 Uhr

früh beendete Hy re das Schlußwort , worauf die Dring¬
lichkeit abgelehnt wird . Daraus begann die Verhandlung
über den neuen Dringlichkeitsantrag , den Rychters  be¬
gründete . Um 5V2 Uhr stießen die Galeriebesucher aber¬
mals Schmähruse gegen die Obstruktionisten aus . Der
Vizepräsident ordnete die Entfernung der Ruhestörer an.
Die Sitzung dauert fort.

Wien , 17. Dezencher. (Eigener Drahtbericht .) Um 12 Uhr
mittags beendete R y cht e r a seine Rede zur Begründung
seines Antrags . Nach dem gleichen Vorgang wie bei den
bisherigen Dringlichkeitsanträgcn , wurde sodann die
Debatte geschloffen. Srdinke  nahm das Schlußwott.
Der gestern eingebrachte Dringlichkcitsantrag Krok wurde
mtt veränderter Form von dem Abg. Kramanz den ein¬
zelnen Klubs mitgeteitt . Die arbeitswilligen Partei ««
scheinen nicht abgeneigt , der Frage der Geschäftsordnuugs-
änderung näher zu treten , stellen jedoch die Bedingung,
daß sämtliche Dringlichkeitsanträge zurückgezogen und das
Budgetprovisorium sowie das Ermächttgungsgesetz bis
zum 23. Dezember vom Abgeordnetenhaus erledigt wer¬
den. Nachmittags wird eine Obmännerkonferenz zur Er¬
ledigung dieser Fragen abgehalten.

Ein Widerruf deuffch-feiudlicher Angriffe.
Konstantinopel , 17. Dezember . (Eigener Drahibericht .)

Der von dem jung -türkischen Deputierten Hussein-Djahid
herausgegcbene „Tanin ", der während der Lynchdebatte
heftige Angriffe gegen die deutsche Polittt gerichtet hatte,
driickt sein Bedauern darüber ans , daß die Artikel in deut¬
schen Kreisen den Eindruck erweckt hätten , als ob ihnen
eine unfteundliche Gesinmrng gegen Deutschland zugrunde
liege. Das Blatt sei im Gegenteil von den freundlichen Ab¬
sichten Deutschlands gegenüber der neuen Türkei überzeugt.

Ein Fabrikbrand.
Dresden , 17. Dezember. (Eigener Drahtbericht .) In

dem fünf Geschoß hohen Gebäude einer Salhzilreinigung
der chemischen Fabrik von Heyden in Radebeul ist aus noch
nicht ermittelter Ursache heute früh eine heftige Explosion
erfolgt , wodurch das oberste Geschoß des Gebäudes sofort
in Flammen gesetzt wurde . Der Feuerwehr gelang es, das
Feuer auf seinen Herd zu beschrärcken. Vier Personen wur¬
den leicht verletzt.

Ein Eisenbahnunfall.
wb. Treysa , 17. Dezember. (Amtlich.) Nachts um

3 Uhr 35 Min . ist auf dem Bahnhof Treysa der Eilzug 6017
beim Umsetzen von Gleis 2 nach dem Gleis 6 infolge un¬
richtiger Weichenstellung auf den aus Gleis 7 haltenden
Güterzug 6729 aufgefahren . Der Schlußbremser
wurde erdrückt.  Der Betrieb wurde nicht gestört. Die
Personenzüge 771 und 775 erlitten 14 Minuten Verspätung.

wb. Budapest , 17. Dezember . Die Kos suth Partei
veröffentlicht die an den König gerichtete Adresse. In der-
elben wird die Unmöglichkeit der Beratung des Budget-

provisoriums  durch das Abgeordnetenhaus aus den
kürzlich bekannt gegebenen Gründen dargelegt , der Antrag,
nach welchem die Leistung des Beittags zu den gemeinsamen
Ausgaben eingestellt werden sollte, dagegen zurückgezogen.
Es soll der Regierung nur untersagt werden , andere als die
unerläßlichsten Ausgaben zu leisten. Die Volkspattei be¬
schloß, dem Budgetprovisorium zuzustimmen

Ein Beteiligter an der Casablanca -Affäre.
Hamburg , 17. Dezember . Ein Beteiligter an der Casa-

lblanca -Affäre , der Musketier Heymann , stand vor dem
Kriegsgericht . Der Angeklagte diente vor fünf Jahren bei

'der 5. Kompagnie des Infanterie -Regiments Nr . 162 in
Neumünster . Nach der Desertion fiel er französischen
Werbern in die Hände . Die Folge war seine Einstellung in
die Fremdenlegion Während des marokkanischen Feldzugs
Atz er mit Leidensgefährten aus , kam glücklich in Casa¬
blanca an und stellte sich dott mit seinen Genossen unter
den Schutz des deuffchen Vizekonsuls . Es kam dann zu der
bekannten Affäre . Zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt
wurde er nach Verbüßung von 13 Monaten auf freien Fuß
gesetzt. Nun hatte er sich hier wegen der Fahnenflucht vor
dem Kttegsgettcht zu verantworten . Mit Rücksicht ans die
vielen Leiden,  die er erbitten hat , ließ das Kriegsge-
ncht Mflde walten und verurteilte ihn zu 9 Monaten Ge-
fangnis.

* Jagderlaubnisi cheine (Schußscheine). Nach einem
llrteil des 1. Strafsenats beim Kammergericht vom
L Februar 1909 muß der Erlaubnisschein von allen Mit-
Pächtern als Jagdberechtigten ausgestellt sein. Auch wem,
mehrere Mitpächter das gepachtete Jagdgebiet unter sich
raumftch geteilt haben , muß die Erlaubnis zur Jäadaus-
«bung auf einem bestimmten Jagdgebiete von allen Mit-
pächtern erteilt werden ; die Erlaubnis des einen Mitpäch-
ie?h "Ä bê tn  Anteil die Jagd ausgeübt wird, genügt
nicht. Die Jagdpolizeiorgane haben nicht nötig , sich ans eine
Prüfung der inneren Rechtsverhältnisse der Gemeinschaftemzulassen. ' '

Letzte Nachrichten.
König Leopold von Belgien -st.

wb. Brüssel, 17. Dezember. Der König ruht auf dem
Sterbebett mit ruhiger Miene . Die Königssamilie ist im
Sterbezunmer versammelt . Rach katholischem Ritus wurde
rü^ rT^eiĉ e gesalbt . Nur wenige Morgenblütter be-
schaft'gen sich mtt der Persönlichkeit des Verstorbenen
^Etorle Belge " nennt ihn einen großen König , der Belgien
ein glanzendes Beispiel von Energie gegeben habe. Belgien
verdanke ihm teils den großen wirtschastlichen Aufschwung
des Landes durch die Taffache, daß in Afrika die Belgier-
flagge wche „Chronigue " sagt : Wenn man auch manches,
was er als Mensch- getan hat , nicht gut heißen könne, auch
E über dre von ihm angewandten Mittel streiten könne.

0r°6 und fruchtbar gewesen.
„Gazette^ druckt sich ähnlich aus und sagt, er war ein Mann
** * außerordentlichenFähigkeiten. '

Letzte Handeisnacheichte » .
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 17. Dezember . (Eigener Drahtbericht .) Trotz
der Zurückhaltung,  welche die Spekulation sich wegen
der bevorstehenden Jahreswende auserlegt , blieb die feste
Grundstimmung  doch bestehen, besonders aus dem
Montanmattt , weil man hofft, daß die wittschaftlichen Ver¬
hältnisse sich noch Wetter günsttg entwickeln werden . In
Phönix fanden zeitweise wieder recht lebhafte Geschäfte zu
anziehenden Kursen statt. Auch Obeffchlesischer Eis .nbahn-
bedaff gewann %  Prozent . Sonst war die Kursbewegung
jedoch sehr geringfügig . Roch beschräntter waren die Um¬
sätze aus anderen Gebieten . Interesse zeigte sich nur für
einige Bahnen , namentlich für Prinz -Heinrich, die %  Pro
Zent gewannen . Von Amerikanern Pennsylvania aus New
York etwas höher. Kanada wurden zeitweilig etwas leb¬
hafter gehandelt . Die anfänglichen kleinen Besserungen
blieben aber nicht behauptet . Warschau-Wiener stellten fick
iy4. Prozent höher. Banken vernachlässigt, Kurs kaum ver¬
ändert . Elekttizitätsaktien litten unter Realisierungen.
Fonds neigten zur Schwäche. Von Österreichischen Werten
schwächten sich Lombarden aus Posttionslösungcn um eine
Kleinigkeit ab. Im späteren Verlaufe ttat auf fast allen
Gebieten nahezu vollständige Geschäftsstille ein. Täg¬
liches Geld  4 % Prozent und darunter . Ultimogeld
f/z  Prozent . Gegen Schluß der Börse erfuhren Phönix bei
lebhaftem Geschäft eine ansehnliche Steigerung , welche mit
der herrschenden guten Konjunktur  erklärt
wurde , weil der Phönixgesellschast wegen ihrer bedeutenden
Herstellung von Drahterzeugnissen daraus besonderer Nutzen
erwachsen wird . Privatdiskont  4 % Prozent.

*

Deutsche Reitzöbank . Ausweis vom 15. Dezember 1909.
Aktiva (in M. 1000).

Meiall-Bestand.
darunter Gold. ]

Reichs-Ktwen-Scveine.
Noten anderer Banken ^
Wccvselbcstand.
Lombard-Darlehen
Effekien-B-tzand.
Sonstige Aktiva.

985.639+
749 582 +
64.669 +•
26.596 -h

958.010 4-
83.773+

185.722 -f
219.436+

22.076
20.502
- .517
7.75'

13.303
14.265
5.535

20.874
Passiva (in M. 1000).

Grund-Kapital . .
Reserve-Fonds . ,
Roten-Umlauf . . ]
Depositen. .
Sonstige Passiva. T ^
. ZÄ- Deutsche Reichsbank befindet sich mit 6 663 000 M. in
der Notensteuer gegen eure Notenstener von 47 621000 M, am

127̂ 4000 M M | eM ei^ .erfreieÊserve von

iSO-WO (unver.)
64.814 (unver.)

1556 396— 10.614
669.366+ 94.081
53.769 + —.854

Einsendungen uns dem Leserkreise.
iAuf Rücksendung oder Aufbewahrung der uns für diele Rubrik zugehenven, niÄ

verwendeten Emsendunaen kann sich die Redaktion nicht einla6en.i

, * Beschwerden über den Mangel des Leucht'
I 1,*# '̂ enf° begründet wie die Klagen

»- V 9.en  Mangel an Abhilfe, ttotz der in einem Einaefand
kürzlich ausgestellten Gegenbehauptung der Stadt. Ich selbst

ttabrenb emrger Abende Petroleumlampe«
©fl** lI bex  rm Zrmmer nicht zu lesen und in der
2^ hnm* L2L a*6f;tt.en Auf  meine Beschwerde wurde

Briefkasten
SSis, {Äsifg ;'5srEBr^
bera.UmnHHrf1til ef„ s Ser  Hausherr kann dafür nicht

>werden, zumal die Schimmelbildung
bam ÄSSfe » %t m ® mmad3en °der den Vorbereitungen

ÄÄKaÄA & ÄÄ
so »d °- -»»d -»
• ®- Näheres über die Grafen v. Wittaenstein findet sich
in 8?chlrephaleschen Werke „Geschichte von Nassau", das
werden kanm̂ ^ " " ier  hefigen Landesbibliothek eingesehe«

W. Der Austritt aus der Kirche muß vor dem 3«'
Ewtrüts hjmtÄn? ter  J?U dMtokoll erklärt werden Wegen des
sich mÛ einem iR« mÄ ^ b Religionsgemeinschaftempfiehlt es

^ 'S BÜ 'K “ der letzteren in Verbindung zu treteMx Mretprers kann nach Abzug der in Wegfa^
gefttt>ert°werE ^̂ ^ Verpflegung für den ganzen Monat

St . Die Stadt kann ans der Sterberente einer
Unterteilten Ersatz der Unterstützungskosten beanspruchen.

P ' Ä bemann mun von der ihm von seiner FrM>
Ät ^m Âus^ o,? Ävt ^ ^?kEssreuer bezahlen, auch wenn errm zustande lebt. Drese Steuer vermürt in vier ^aüren-
evriSM■  Em Krüppelheim wird demnächst hie-ket, und zwar in der Hauptsache aus Mitteln die eine
hrestge Dame, <xrau König, in hochh-rziger' Weile' -nr Ver-

schmuck tote J ? wird ein neuer Christbaum-
empfohlen ® 6 "unschen , von den DrogenhandlungeN
übers?ochen° werdm^m,,̂ 'A ^ ^ ^ I . daß TrumpfforderunS

eV iä!  um^eine, Wette handett und̂ Sl ^ sttbst bffttmmt-
tzUlnchmal auch ortsüblich von den ursprünglichen

Zeyeln abwerchen. nicht kennen, so können Sie ück w ieder
NLn ^ E ^ kleine Ausgabe' übkr che'ver-
haben Kartensprele beschaffen, um lederzeit Klarheit S«

. Skatspieler bei Frank, Sonnenberg. Da Mittelband d() ge-

loretk Rtt ' mUhL̂ g^ s'"^ ^ ~ fielen . Doppelt der-
G. B. Das erwähnte Los ist nicht gezogen

«SSSEfiBB

/ainHt£'ii-Ilt;ch rich itn,
„ „ . Stattdrsaml Wiesbaden.

a aus, Nr. Sv; govffnct an Wochentagennon 8 bis W  Uhr für Eh»
chnebungen nur Dienstags. Donnerstags und San,Slagr .> ' ""

Sterbefälle:
16. Dezember: Oberpostassistent Wilhelm Spitz, 85 3.
17 ' "  IA ° Ur ^WUHelm Funke . 43 I.
" • - Wwe. Elis. Haas . geb. Kappes, ohne Beruf , 70 I.

GEfchäftlichSS.

^Wenn Sie Ihr Kind
gesund, munter und geistig frisch eich entwickeln
sehen wollen, so geben Sie ihm » r . SBotnora«' ! ' *
Haematogen. WAKÜJUNG! Mas verlange ausdrück¬
lich den Namen S9r. SFommel . Erhältlich in
aren Anoth<'k«n nr»d Procter:en F550

Or. lioinmels flämatôon erhältlich in der T3nnns,*Apotfa6kC'

Alkoholfreie Parfüms
HahenzoIIern -Veilchen — Maiglöckchen
Goldröschen etc. Flasche Mark 3 .—u.8_
äervonvgendö Qualität , natürlich -r, anhaltender Duft
J.F.Schwarzlose Söhne,Hofl. 8. M. i}. Kaisers, Berlin

Vorrätig j„ allen  einschlägigen ne -̂ ci-'äftea.

Redakttoneste Einsendungen S,f”Z
Verzögerungen niemals an die Adresse eines Redakteurs, sondern stets
an die Redaktion des Wiesbadener Tagvlatts zu richten.
Manuskripte sind nur auf einer Seite zu beschreiben. Für Rücksendung
unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

- , ■■. ■»■!■■■■■■ii ir Tl*
Are Mavge« I «sgkrde«mfatzt 18 $eUsti

und die Berlagsbeilage „Der Roman".
Leitung: W. Echlllte vom Brühl.

BerantwvrNicher iNedchtt-nr ,ür PelitN. Handel, Fenitleto» und Sv °rt:
A. Hegerhorst : !ur Wiesbadener Nachrichten: C Rötbervt : für Naliamscke
Nachrnsre», ÄuS der Umgebung und !«erichk«>aa, : H. Dietenbach , für die

'"l^ eigen und Reüameu: H. Doruaus : sämtlich!„ Äiebbaoen.
Druck und Berlag der L. Schellendergichen Hoi-Buchdruckereii» WieSb- de«.

Svrcchtzundeder Kedakrion: 12 dir I Uhr.
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Knaben *,'
JSIädchen - und
Kinderstiefel

schnüren JO 50 13 50 16Coodor-Patent Schnürstiefel— ohne zu
D. R*R. 174209 . : : P akti -ch , bequem und vorne!

üüi

J »it. 58». Morzen-Ausgavs, L. Man. WresSKSrrrsr CigWÄ Garnstag, 18. Dezember 1»00. Seite 7. A

Wegen Umbau unseres ßescliftslaise
and des dadurch, notwendig werdenden

Fortsetzung unseres

drosselt Weünsaelii&tyevkattfs
in sämtlichen Abteilungen unseres ausserordentlich reichhaltigen Lagers

fertiger Herren- und Knaben-Kleider jeder Art
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Bei der Fülle der zum Verkauf gestellten Waren ist es uns nicht möglich,
dieselben hier einzeln aafzufiihren; doch sind wir überzeugt, dass bei uns

jedermann zweifellos das Eiohtige finden wird.

Stiftungen, Vereine und Private,
die ihre Einkäufe zum Zwecke
der Wohltätigkeit machen, finden

weitgehendste Unterstützung!

Das Ansehen unserer Firma bürgt für gute Stoff-Qualitäten, flotte moderne
Fassons und tadellose Verarbeitung der bei uns gekauften Kleidungsstücke
und übernehmen wir nach wie vor für gutes Tragen derselben jede Garantie.

Samstags und Sonntags: Kindertage
mit Ueberraschungen mancherlei Art.

Am goldenen Sonntag
grosse Schaufenster- Ausstellung*
Bis 8 Uhr am Abend geöffnet!

Gebrüder Oömer, WM
Äeltestes und bestem pfohlenes Spezialgeschäft dieser Branche.

«BK

nicht zn übertreffenden Fabrikate,
Um 24 neue vorzüglich gelungene Passformen haben wir allein unsere Winter -Kollektion in

Baoien * und Herrensfciefelai in den Preislagen von

■J50 050 | Q50 | 250 j^ 50 | ß5Q
vermehrt und bieten damit die reichhaltigste Auswahl der geschmackvollstem HerakeiteM,

Warmgefütterte Stiefel für Strasse und Haus:
Chromleder - Schnallenstiefei

Ia Sealskinfutter , breite
Form , für leidende Fiisse,

Herren . 7.50, Damen

Herren - Ia Tueh -Zugstiefelm.
Boxkalfbesatz , Ia Filzfutter,
Doppelsohlen , vorzügliche IO50
Winter Stiefel.

j Damen - Schnürstiefel , Ia Box
| kalf , echt Lammpelzfutter

poö '■ 12 .—, fein Boxleder, T»Sealskinfutter , el. Winterst . 0

3 70

1Hemn -Boxleder-Scnnallen-
1 Stiefel,m.EIdoradofutter,

75 | breite bequeme Passform,
empfehlenswert f, ältere | 05Q

Filz-Solmallenstiefel mit Filz
u . Ledersohle , bequem u.

! praktisch , für Herren . . Damen

Herren

3 20
für Mädchen u.
Knaben3, — bis

strapazierfest . Qualitäten
und

vorzüglichen Passformen.
Stiefel mit Doppelsoblen.
Stiefel mit Gummidichtung

bester Wasserschutz.

Jagd-, Touristen- und
Rodeistiefel

wnss rdiebt

Strapazierstiefel
in we terfesten Qualitäten
und bequemen Fassons

und Reitstiefel

für Herren : 8.50, 7.50, 6.90, 5.90, 4.90, 4.50,

für Damen: . . . . 7.50, 6.75, 5.80, 4.80,

4 20

S5°

Mk . 20.— bis Mk.

Schaft
aus kernigem Material

aasserst preiswert

Gummischuhe
erstklassige Marken, unter

Garantie für Haltbarkeit.

Kamelhaar- Schuhe und
Stiefel

d. Behaglichste im Hause.

Tanzschuhe
in neuesten Dessins und

Formen.

Cc nrad Tack & j lie
Verkattfshaos Wiestefei:

Jfarltfstrass§ W,
am Schlossplatz* Fernsprecher 4386.



Samstag , 18 » Dezember 1909. Mtrsvasrurr TagdlM.

für

Herren, Damen u. Kinder,
warm gefüttert, in den rer-
rohitdensten Ausfühningen.

[AnsserorSf lich tnIIigePreis^

Schuhhaus,
Wiesbaden — Langgasse 9.

_ _ _ 1429

Sis äaufen
hübsche,praktische- ^ Z

MWMkS 'KNllke
spez. Briefkassettcn, Brief- und
Visttkartentasch., Gesangbuch.,
Bilderbücher, Jugendschriftcn,
Postkarten- und Briesmarken-
AlbumS,Malkasten, Malbüch.,
Reißzeuge, Schreibzeug«rc. ee.,
Weihnachtskarten(gr. Ausw.)

billigst bei
Carl <J.
Bleichstr. 29, Ecke Walramstr.

82 )791

sIn-Taselservisen
gioße NetrsievU - MügelllNpell
billig im Ausberk, *. usSw . Hoireld,
Luisenstr.24, trüb. Bahnhofstr. 16. 18(2

sind beließe Weifinachfeesclienke.
Sie finden solche in hervorragender Auswahl und
garantierten Qualitäten „für Haus , Küche, Kunst,

Gewerbe, Sport, sowie für die Reise“
nur bei dem Fachmanne.

Als solche empfehlen sich 1769

Jos. Herbst,
Messerschmied,

Priedrichttrsisc g.

G. Eberhardt,
Hof-Messerschmied,
han ^ asse -SO.

Besondere Vorteile für den
Weihnachtsbedarf

All ich in der Lage meinen Kunden zu bieten. Trotz täglicher Steigerung der
Ledrrp reise ist es mir gelungen, von einigen, meiner Fabrikanten verschiedeneLagerposten in

Lchuhrvaren
einzukaufen. Ich offeriere daher:

Ehr Posten Damenstiefel in verschiedenen Lcderarten und Fassons mit K50
und ohne Lackkappen. solange Vorrat reicht . . . . . .

Ein Posten Herren, und Damenstiefel in bekannt guten ervrobten
Qualitäten , vorzugl. Paßform , darunter sehr viele Einzelpaare (auch ^?56
m farbig) deren früh. Preis K.86 bis 11 Mk. war. jetzt 8 Mk. ,7. «

Kinder- u« Schulsnefel (auch mit Warmfutter) mitu. ohne Lackkappe(schwarz
—,, u. farbig , darunter Neuheiten der l-tzien Saison , sehr preiswert.
Mehrere Dutzend «Inder- und Krradenstiesel, wovon nicht mehr alle Größen
E M/r , darunter Fabrikate, brc ich nicht mehr weiterfiihre, jedoch nur gute

und unter Ankaufspreis. Sämtliche Winter -Artikel und
Wrbetterstiefel zu Anßerst bMjen  Preisen . WichSlederne Schulstiefel

„ r .. . .Nr . 27—80 3 Mt . . Nr. 31—35 3.86 Mk. 9317
Es lohnt sich für jedermann, selbst spateren Bedarf jetzt schon zu decken.
ÄKÄ nur Reugaffe 22, I. ä.

WT * « • Verein « und Beamten erhalten extra Preisermäßigung.
öfter Waron auch noch n<ach Wrihnnchtsn gerne geftortet.

Bitte genau auf Straste n . Namen Hraciimium zu achten

Wegen Geschäftsaufgabe

Total-Ausverkauf
= mit 25 % Rabatt =

gegen Barzahlung. 1519

Emil Schenck,
Papier - Handlung,

Wiesbaden , Langgasse 33.

heb
B 8

Sonder -Angebot
üJ

m

Si huhwat l
Ein Posten

Herren-Stiefe!
Original Goodyear-
Welt, früherer Ver-
kaufspr. Paar 12.50
16.50 u. 18.50,

zum Aussuchen jetzt
Paar nur

E «

m

Original amerikanische
Damen-Stisfel , 5elegante Fasson . . . Paar 1<L.
Queen-Sualitx .. Paar IS .50

Ein Posten
Binder-Stiefel

aus Boxcalf - Leder,
..Original Goodyear-
Welt“, Normalfassons

ausserordsn tlieh billig.
Grösse 31/35 Paar 7.85,

Grösse 27/30

Ein Posten
Dame -̂Stiefe!

Original Goodyear-
Welt, fünf ver¬
schiedene elegante
Fassons,

zum Aussuchen
Paar nur

Ein Posten
Kimler-Fk-Sehirallenstiefel

und
Kinder-Filz-Olirensflinlie
mit Filz- und Ledersohle,
aussergewöhnl ieh billig,

früherer Verkaufspreis bis
Mk. 2.20, Grösse 24/35,

jetzt zum Aussuchen Paar

Ein Posten
Damen-Siefel

aus Boxcalf- und
Chevreaux - Leder,
mit und ohne Lack¬
kappe,

zum Aussuchen jetzt
Paar nur

1 Posten
KnaheiMi.ftöädchen-

Stiefel
Grösse 36 bis 39, gut
verarbeitet,

zum Aussuchen Paar
nur

0

%
H
%
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5üR0EFF„(jRÖN“
Burgeff . Extra -Cuvee"

BüRGLFF. JUBJLAUMS-CUVEE
. 5mm ergrün r

Aus echten Champagnerweinen.

Die grofse Qegorgierhalle im Zeppelinneubau

Deutsches
Erzeugnis

Wilhelmstrasse 22
Telephou #1&>

Ecke IVIuseumstrasse,
beehrt sich ihr

22 Wilheimstrasse,
6 Hofliiäferaaten-Diplome,

reichstes Saget in Weihnachtsgeschenken
getupft, 1—10 m lang,

70 Pf. und 1 Mk. per Meter.
Schweizer

Stickerei -Manufaktur

zu empfehlen.
Alle Arten Spitzen am Meter,

Spitzen -Kragen
Theater -Tücher Spitz

Läufer u Decken
Eisdeckchen

Reichhaltigste Auswahl in jeder Preislage. Rheinftraße 35.

Jßoritzstr. 15 * Silit ' Häuf tlUMS GA: Frsur itnssN) * SSorlfzste. 15
Spielwaren - Räumiings -Verkauf . «

Um mein grosses Lager in Spielwaren schnell zu räumen, gewähre ich auf sämtliche
HH “** Spiel waren -*WZ einen Rabatt von

ln grossen Posten sind noch am Lager: Kinder -Kochherde , Küchenmöbel , emaillierte
und Aluminium - Kochgeschirre , Puppen , Dampfmaschinen , Betriebs -Modelle,
Eisenbahnen , Kaufläden und Wagen , Bleisoldaten , Festungen , Spiele aller Art,

Baukasten , Werkzeugkasten u. s. w.

• •• -
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Nrbcitrmartt der Vierbadener Tagbia
£»Me Anzeige» im . ArbeitSmarkt" kosten in einheitlicher Satzform 15 Pfg.. in davon abweichender Satzausführung 20 Pfg . di- Zeile, bei Aufgabe zahlbar Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

Weibliche Tjßevfontn.
Gerosröliches I 'erlonak.

Näherinnen
T. M. Wände rungsatelier b. hohem

HX sofort gesucht. Lcop. Cohn,
Große Burgsiraße 5,

Köchin, w. ff. bürg , kochen kan»,
wird gesucht. Pension Küster,
Friedrichstraße 18, 2 St.

Gesetztes Mädchen,
tvelches gutbürgerl . kochen kann u.
alle Hausarbeiten verrichtet , gesucht.
Sogen . Haushält «.rstellen snchenoe
Jägerinnen ausgeschlossen. Off . u.
O . 4ß8 an den Tagbl .-Verlag.

, Braves Mädchen zur Aushilfe
gesucht Dotzhetme rsiraße 181, 8 St.

Braves sauberes Mädchen,
welche? Liebe zu Kindern hat , per
1. Jan , ges. Gneisenaustr . 15, Lad.äunges krüft.ALeinmödchcnt,  i ■' ' " '-st , welches aber nicht zu kochen
braucht. Schutzenstraße^I . _ _

Gesucht z. i .—15. Januar
kess, tücht. Alleinmädchen, das kochen
kann u. alle Hausarb . willig besorgt,
zu alt.  Ehepaar . Wiela ndstr. 1, 1 l.

Zuverlässiges Mädchen,
d. lerchten, Haushalt u. kleines Kind
durchaus selbständig u. gut versehen
kann, zum 1. Januar gesucht. Meid.
12—7 Uhr, F ischer , W il helmstr. 10.

Jung , kräftiges Mädchen
vom Lande auf 1. Januar gesucht.
Näheres Hallmundstraße 87, 1.

Monatsmiidch. von 8—5 Uhr
sofort gesucht Röder!,'traße M, Part . ' .

Eine Monats - und Weckfrau
gesucht Werdevstr. 8. Lad. B 21624

Mädche» oder Frau von 10—12
gesucht Waterloostr . 3, L l. 621620

Laufmädcheu
zur Aushilfe gesucht. Kaufhausm ■ -Albert Würtenbevg.

Wiinniiche Personen.
Ka -rlmäunisSss Z»rrfsnak.

Buchhalter
z. Verschreiben der Geschäftsbücher,
bezw. Neuernrichten gesucht. Off . u.
S . 429 an den Tagbl .-Verlag,

Weibliche Personen.
Gewerö Eckes A'erionak.

Schneiderin f. Kunden a. d. Haufe.
Winkelcrstraße 4, 8.
Tücht. Friseuse n. n. einige Dam.

an . Einzelfrisursn billigst. . .. . . Näh.
Mühlgasse 4, Parterre.
Friseuse n>. n. einige Damen an.

Faulb runnenstraße 12, 2 links.
Kath. Fräulein , 3'1 Jahre,

im ganzen HauSwewn perfekt, sucht
zum 15. Januar Stelle als Hau-
fräul . od. Haushälterin , wo Mädchen
vorhanden . Pr . Zeugn . Off . an
M. Halfen , Köln-Rodenkirchen.

Haushälterin.
Einfaches Fräulein , perfekt
Kochen, welches sich vor keiner
scheut, ’ sucht Stellung . Offerten ü-
D. 430 an den Tagbl .-Verlag.

rxraurern, rm vcayeu,
u. Frisieren bewandert , sucht ©f6“*
als Jungfer zum 1. od. 16. MU
Off , u. G. 427 an den Tagbl .-Verlag

Wäuiilichs Porsonrn.
A -rnsmännilches | ?erlimfif.
Pens , mittl . Veaurter sucht

vo»Nebonbeschäft. im Beischreiben bffl
Büchern, Ausziehen v. Rechn. IlA
Off . u. O. 421 an den Tagbl .-De^

MsrbUch« Personen.
Kaufmäuuilchso Hkrrsonsk.

FrKüleür,
in Stenographie u. Schreibmaschine
durchaus perfekt, per Januar für
hiesiges Bankgeschäft gesucht. Off.
u. Z. 428 an den Tagbl .-Verl . erb.

Gm. WWwküsHMeM.
welche im Anwaltsburean gearbeitet
hat , sucht Anwalt . Zu erfragen im
Tagbl .-Verlag . Oi

Männlich» Prssvuen.
LansMäunisches J ' erlonak.

0 £ | *| | IIISg | er!,aIt.511 jungsLeut-_ nach kurzer gründ¬
licher Ausbi düng in meinem Bureau als
SiechnnngSführer . Amtssekretär,
Verwalter » Bu, - »alter , Koutorist.
auch schr>ftl.ohneGcrufssröru»a.Prosp. fr.
A . Stein , L«ipzig »G . 76 , Blnmensir.l.

HrweröNSes Personal.

SchmhmisWse,
jugendl., mit guter Handschrift sof.
aefucht. Verwaltung der Wasser- u.
Lichtwerke, Marktstraße 16, Zim¬
mer Nr . 14. £' 288

Weibliche Personen.
HemeiökiEss Uerlonak.

T. Vertreter w. g. h. Prop . a. all.
größeren Orten gesucht. Salon-
Schuhcrwn-e „Lobe mich , Ofenputz
„Ideal ", Metalltzutz, fest und flüssig,
Parkeitwachs , Lederfett . Fliegen-
Fänger , Neuheiten re. Ebern. Fäbr.
Ackermann & Co . A.-G., Piaucu i. B.

«Ä-rLrUlerÄ

'3eaüsem&&n:;'l/s..i

WV.WW.W ^erst_
paffende Stellung in einfach. Haus¬
halt zum 1. Januar . Gefl . Offert , j
unter O-  429 an d. Tagbl .-Verlag . i

Wännlichs Psrsonen»
Kaufmännisches Aersonak.

Jrtzzger mann,
w. die Handelsschule besucht, sucht
St . als Lehrling in kaufm. Geschäft.
Off . u. A. 546 an den Tagbl .-Berlag.

OewerSliches Wsrlonal.
Junger Bautechniker,

auf Bau u. Bureau tätig , sucht St.
per 1. Januar oder später . Offert,
u. E. 43 an den Tagbl .-Verlag.

Lehrstelle §55
suche für meinen Sohn an? achtbarer
Familie , als Konditor oder Koch. Off.
unter G . »56 an D. Frenz , Mainz.

die
Wer Köche sucht

wende sich vertrauensvoll an - ,
Stellen - Vermittlungs - Bureaus
Internat . Verband » der KE
Zentralburcau Frankfurt a. »7
Windinühlstr . 1 fKvchku nst-Museuwt
Zweigbur . Berlin W. 66, Wilh-lw'
straße 46 ; Köln, Stolkg . 39 ; Sir ?«'futrrt J £C* QA*bin ^ i. (£., Kageneckerstr. 30; Zü" l
Wa .>enhausquai 5 ; Nizza, 6om°^
lmpsr . de  Russie 22. Vermittlung
beide Teile völlig kostenfrei.
Mitglieder.

Mietverträge
vorrätig im

Tagblatt -Verlag
27 Langgasse 27.

jsrz ;.

Wohnungs-Anzeiger des Wiesbadener TagblattrL

Lskale Auze-gen im „Wohnungs- Anzeiger" kosten 80 Pfg ., auswärtige Anzeigen 80 Pfg. die Zelle. — Wshnungs -Anzeigen von zwei Zimmem und weniger sind bei Aufgabe zahlbar.

7 Zimmer.

1 Zimmer.
Göbenstr. 19, Mtb . u. Hth.. sch. Z. u.

K. sof. ad. spät , l'chh. Vdh. 621457
dellmnndstr . 13. Wh .. Ms. W.. 1 Z.

u . K. sof. Näh. Hth. Bur . 621249
2 Dimmer.

Aru dtstraße 8, Ffp .. 2 Z. u . Kückw.
Bl eschstr. 19 2-Z>, Wohn. sof. 621622
Göbenstr . 19, Mtb . u. Hth., sch. 2-3 -

Wohn., P ., 1., 2., 8. Et . Näh. Wh.
8 Zimmer.

Göbenstr. 19 sch. 8-Z.-W., Sonnens .,
2. u. 3. Et ., r . Zb., s. o. sp. N. das.

Im Tagülatt -HauI , Langgasfe 25/27,
cst eine mit allen Bequemlichkeiten
ausgestattete 7-Zimmer -Wohnung
JJ! 2. Stock sofort zu vermieten.
Nah. im Tagblatt -Kontor , Schalter¬halle rechts. *

8 Zimmer und mehr.
Kaifer -Friebrkch-Ning 67 ist die

2. Etage , bestehend aus 8 Zim . m.
reichlichem Zubehör auf 1. April

Einzuseh1910 zü vermieten. en
von 10-7- 1 und 3—6 Uhr. Nah.
Hausbesitzer-Verein , Luiscnstr . 1
u. Kaiser -Friedr .-Ring 67, 1. 4151
Käderi und Gesetz aftsrünme.

Göbenstr. 19 gr . tr . Lagerr ., 105 gm,
u. Bierkell. b. z. v. N. Vdh. 621458

Gübenstratze 27 gr . Werkst., ev. Stall .,
Remise o. Bierk.. m. o. ohne Wohn.
zu verm. Näh. B ismarckr. 40, 3 L

Im Tagblatt -Haus , Lastggassc 25/27.
sind große Läden in Verbindung
mit entsprechenden Ausstellungs-
oder Kontor -Räumen im 1, Ober¬
geschoß sofort zu vermieten . Näh.
im Tagblatt -Kontor , Schalterhalle
rechts. -

Möbiierto Dimmer » Mansarden
rte.

Arnbtstraße 8^mbll,Zim . u. Mansd.
Vismarckr. 33, 2 L, m. Balkz. 1. Jan.
Blücherplatz 6. 2 l,  schi m, Z. p. 1. 1.
Dotzhcimerstr. 40, 2. bei Calmano,
, schön möbl. Z. mit Schreibtisch.

Drudenstraße 7, P ., schön möbl. Zim.
an Fräulein billig zu vermieten . ^

Goethestr. 22, 3, Z- m. Kaffee, M M.

Hellmund straße 40, 1, m. Z., w. 3 M.
Karlstr . 37 gut mbl. W.- u . Schlaszf,

«v. mit Kü che.  Räh . 1 St . l.
Kirchgasse 4, 1, g. m. Z. in. o. o. Pf.
Körnerstraße 4, Hth. 2,stn. Z. 620744
Luisenstraß e 3, 1, schön möbl. Manji
Luisenstraße 16, 1, mbl. Zim . z. vm.
Mauergaffe 8, Hth. 1 r ., g. m. Zim.
Nero str. 42. V. Dachw., Schläfst, fr.
Öranicnstraße 2 schön mbl. Z. in. P.
Oranienstr . 36, 9, nt. Z . cm H. o. D.
Riehlttratze 8, 2 l„ sch. möbl. Z. an

1 ob. 2 anst. H. ob. Damen b. z. v.
Riehlstraße 9, P .f schön möbl. Zimi
Saalgaffe 14, 1,  eins . inELHcp. Zim.
Saalgaffe 22 möblierte Zimmer von

Mk. an per Woche zu vermieten.
Saalgasse,24 , 2 r ., g. möbl. Zim . b.
Schulberg 9 sch. nr.^ heizb. Mans.
Schwalbacherstr. 29. 2 l,  möbl . Mst

Stiftstraße 12, Gth ., sch, mb l.
Taunusstr . A3, 3, nr. Z. a. Dauert
Walramstraße 6, 1 r., sch ön Möblldi
Ä-üht . Mäus .-Zim. z. v.. Fenster w ^

v-3.tr . B. Andrcß,Klarentalerstr . 6. :
Möbl. freund !. Mansarde mit boH

Pension per Monat 45 Mk. Oi»
u . A. Z. 5 postl. Schütz cnhofstt-

Leere Zimmer und Mansarde« cte‘
Bl eich str. 19 leere Mans . sof. 6216^
Schwalbacherstr. 27, M. 1 r., hzb

Part .-3-Z.-Wohn., im Zentrurw^zum 1. April zu mieten g>es.
u. M. 425 an den Tagbl .-Verlag

Laden und Geschäsisräume.

LanggKsse V,
Eingang von der neuen Straße , sind
; große Geschäftsräume

so fort zu vermieten.
8 . 8«amlw rtter,  Langgasse 11.

Zm „Taglilatt-Haus
Songßiiffe 25127

lind große Läden in Derbinüuug mit
^ entsprechenden AusstcllungS- oder

Kontor -Räumen im 1. Obergeschoß
sofort zu vermieten . Näheres im
Tagblatt - Kontor , Schalterhalle
rechts. *

Fillerr und Häuser.

I fllätoriaBrafee. !
♦ Villa, 12 Zim ui. u, viele Jfe' en- %
♦ räume, zum April zu vermieten. <?>
A J . Meier, Agent,, Tannsr -str . 28, ♦

Nlöblirrte Zimmer» Mansarde»«tr.
Kirchgasse 60 möbl. Zimmer zu verm.

Zu er'rag^ im Rcftaurakit ._
Ora nienstr. 47*72 l., mbl. Zim. zu v.

Riehlstraße 20,2  r .,
ist bei e. Beamtenfam . echne Kinder in

best. Geo. u. ruh . Hause 1 i<bön
möbl. Erkerzimmer zu vermieten.

Wörtbstra ^e 3,  1 , möbl . Zimmer
mit Schreibtisch, ein iotrficSm t zwei
Beit n u. Klavier u. gut. Pension frei.

GebilÄ. alt»Dame
sucht 3-Z.-Wohn. mit Zub. in gutem
Hause, Rerotalg -egend bevorz. Off.
h.  H.  429 an den Tagbl .-Verlag.

Kinverloses G e a v
sucht z. 1. April , ev. früher , freund !.
2- od. 3-Z.-Wohn. i. Zentr . d. Stadt,
Neubau bevorzugt. Off . mit Preis-
a.ngaüe u . P . 429 an Tagbl .-Verlag.

DttNerMierer
sucht möbl. Zim . mit Frühstück. Off.
nebst Preis unter D. 428 an den
Tagbl .-Verlag.

Drogerie. PS *“ Suche möbl. Zimmer m. ??/ !*{’
per 20. Dez., Nähe Rbnnstraßo. Om' i

Hierfür passender Laden in guter
Geschäftsgegend gesucht. Offerten
mit Preis unter 652 an 6100

Hänfenst ein & Vogler A.-G.»
Tarmstadt.

m. Prcis^nnter 8 . » r an Tagbl.-Hf-̂
Agent.. Wilhelmstraße6.

Laden
oder auch nur größeres Sckauicnster
zi'M A sit-lle > cines KiinOgegeni' and s
in gutemK'e chäftSv!ertel au unbestimmte
Zeit per soiort gesucht.

Offerten unter w . -SS ® an den
Tanbl.-Berlag erbeten.

Gilt möbl. Zimnier
mit vollständ. guter Pension,
Farn . Anschluß an Lllleinmieterrn z-r
verm. Dlitbenutzung des Eßzimtne
u. Salons , nahe beinr Kurhaus :tn‘
Theater . Zu erfr . i. Tagbl .-Verl. 0>c

LiWriuKrheuder Herr
findet angenehmes Heim in
Hause bei einz. Dame . Offerte»
M. 429 an den Tagbl .-Verlag . ^

Geld-und Jmmobilien-Marki der Wiesbadener Taablattr.
Lokale Anzeigen im „Geld- und Jmmobtlien-Markt" kosten 20 Pfg .» auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar.

K -rpktatten -AnKedote.
Bierstadt — Vrbentzcim.

Erstes Hypoth.-Kapital p. Januar
" ' ~ 621632«rSMleihen , 60 % der Taxe

D . Aberle mt -, SVtrsoaden,
—^ Waklufcnstraße 2.

2 0,UÖ0 M k., auo!lgBt9ilt’a -sz [leihen.
^ • 3Reier,A2eatur, r0' a .wmi «str .S8.

5000 Mk. qcaen prima
-r Hypothek

oder Zession anszukeihen . 9385
Snl »bersfr , Adclheidstr. 6.

6000 vis 12,000 Mark auf gute
Nachhypothek auszuleilw». Tff.
u - r. S. m. i ®« « postlagernd
Berliner Hof.

60,000 « . primlvyltal
auf gute erste od. auch gute zweite
Lypottzet auszuleihen»auch geteilt.
Offerten nnter 8. 4L8 a» den
Tagbl.-Lercag«

20 -00 !» Mark « i, 2. Stelle,
60—70.060 „ „ 1. „
auszttleihen durch
.ssoel»ns Alhtadt , Schiersteinerstr. 13.

56,000 bis 60,00 !» Mart anf
gute zweite Hypothek ausznle 'chen.
Off. unt . .. »r . « o>, . sj « “  post¬
lagernd Schüffenhofstraffe.

66,000 Mark auf gute erste
Hypothek aus ?.n !eiyr „ . Off. unt.
,.«v. «r ®*‘ hauptpoOla errrd.

W

Kapriaiien -Gesnchr.

9inn Wir a. bbpvth. u. sonst.
Ä . ti» Sicherh. auf sofort

zu leihen ge ucht, Gest. Off. erb. unter
I «er an den Tagbl.-Berl. 6 21550

IWIIt ’SSJZS ’kTiS:
J . M rter , Agen tm-, TMDUMtr . 38.

Darleh « auf 2 . Hupotliek«
im Bitrage von 20,00 > bis 2'>,00o Mk.
wird aus best ge egmes hiesiftcs Haus
gcsutck. Man b.tret unter sc. <ass an
den Tagbl.-Verlag zu schreibe«

J . SIeier,Agentur, 'S' « «,E isstr . *

Prima Hypothek,_
Mk. 20,000, umständehalber mit 9*fldj'
laß
anlage

W1*

zu verkaufen. Günstige Kap̂ g
ESr« ns . W , kS^ ktr:,r -j 'T.

***• ^ n« !
berhältt!

Nt Dim
^Ublnan
S..ipertoo

äffte de
ftner,@i

Stzischcen

,Lw"ugr Ti

^ !<!zuv
st! Dil
K °ste 44

Lr 'chied!
rn"se vil
>k!L»e 34Mi

Kurs
M ?MasfJim
Sirschöne

verka.

St >che
"schiNl

esCli/
Zoll

Set  Me,‘‘ölten. S
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„Kolonialwaren - » .
Dell ' at . - Geschäft,

A. Baus , in best. Lage , Familien-
Llfhältnise ha lber zu verkaufen.

■Sü  in § Ailstadt,
Gaiiek -teiner, -r . iS«

Wohnungsnachweis-Bureau
l ^fon «& Oe . ,

Tel. 708. Fricdrichstraße 11.
Stets größte Auswahl verkäuflicherPillen, MMliOr

m'ü irnnöüiile.
ipotDeto-islkr

zur 1. und 2. St lle.

Besondere Geleqenkeit«
Großes Eckhaus, 3>stöckia, mit je

10 Zimmern , a-m Bahnhofgelände,
feldoeriicütliche Taxe 160,000 Mark,
wird mit za. 1̂ 0,000 Mark verkauft.
Hypothek.-Verhältnis sehr, günstig.
Offerten nur von Selbstkäufern u.
N. 428 an ven Täabt .-Veri . erveten.

auf dem Lande, in der Nähe von Bahnhof«
zu verkaufen. Näh. Tagbl.-Verl. 01BH?8,HTOr»OT

Villen zu verlausen.
Mel rrre schöne Bill -n, kleineu. große,

sind billigst zu v rkaufen. Bitte br eflich
anzufragcn n. an den Wierbad.
Tagblatt -Verlag.

im Nerotal zu verkaufen
Juli » ; Allstndt.

S ntcrsteinerffr. 18.

ImmobMen -K aufgrfuche.

Buuplütze gesucht.
Gebe Zinshaus in Zahlung. Offerl

unter v.  43 « an den Tagdl.-Verlag.

äklllätllF in Päckea za 50 Pfg«
- ßsr Zoatser Mk.4.—

M in tsöen is Tagblatt -Verlag.

Kleiner Anzeiger der Wiesbadener Tagbiattr.
Lokale Anzeigen in, . Kleinen Anzeiger" kosten in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., in davon abweichender Satzausführung 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg. die Zeile,

. Weihnachtsgeschenk.
®Q£loi (Ruff. Windhund), Pracht-
-lemplar , 2 Jahre alt , von vielfach
ftüm. Eltern , umständehalber billig
Lftcherk. Räh. Tagb!.-Verlag > 1)1°
n Schottifche Schäferhunde,

alt , billig zu verkaufen.
LZ afer , Bierstadt , Hcr'.nannstr . _

Kanarienhähne , Stamm Seifert,
fej ?!. Veite, Weberg. 54, Vogelf.-G.
Kanarien (Seifert , vrima Hähne)

8; ,Weibchen billig zu verk. Kaiscr-
Lft edr,-Ring 2, Gcii'elhart . B21425

Harzer Kanarienvögel
Wtg zu verk. Wrllritzstraße 40,
Klnterh, 2 St ., mittags von 12 bis
§̂ sthr und Sonntags . _ _
rHanarienm . u. Weibch., a. Puschk.,

billig Sckiarnhorftstraße 14, 1 l.lehr billi.
Slbin- chöne Kanarienhähne

IS zu verk.  Neubauerstr . 10, 3._
, . Kanarienhähne u. Lehrvrgel
rillig zu verk, Rhcinnauerstr . 3, S . 2.
J.J, Einige Ringe,
(S“1, ,« tsm amten, Smaragden und
Mbinen besetzt, a Mk. 1b.—>, ferner
f .w.ertvolle Brillantrinae für die
Alllfte des Wertes verkäuflich. Näh.
-mneriAriedrich-Ring 47, P . rechts,
«Wchen l̂S und 3 Ühr mittags . _ _
. rn , Zn verkaufen
f„.1Uo. antiguar . Armring , do. Spitz.
-stv̂ Mü llerstr aste 1, P , rechts, 1-—3.
t,. Schwere goldene Uhrkette
W .die Hälfte des Wertes zu verk.
^LlMasse 3fl^V. 2 l. Anzüs. nachm.
», Messer, Gabeln , Löffel,
^eanchierbesteck, in Neuisiloer, gebr.,
Barverkäufen Ühkandstroße 16, fl
r, Zwei aut erb. Müsse
^Mdfl _ N. Adelheidstr. 58, Sout . ,

dnnkclbl. n. Tuch-Patetorkost.
uvcodell), sowie Gcfellschaftsrobcn
LL^ zuverk . Bahnhofstraße 22, 1.
. .. Bersch. Jackenkleider
thberkaufen Rheinstraße 24, 1.
Neues Baumw .-Kleid. mittl . Fig .,

°s. Petrol .-Hängefl, Tisch, 2 Mir . I.,
L̂ Hportw . b. Eltvillerstr . 6, H. P . l.

, , t, gut erhalten,
ie 1 Kinderschlitten billig zu vk.

r . Knaben-Ylapes, gut erhalten,
wwle 1 Kinderschlitten billig zu
LMnarmstr , B , Hth. 1 l. B21635
, 8-arb . Seidenkleid , starke Fig .,
Blflv evk. Do tzheimerstraße 29,  P . lks.
, Gut erb. H.-Ueüerzichcr billig
ê L erk. Gnstav-Adol-straße 6, 1 r^
k.̂ Bhr g. Wint .-Ueberz., mittl . F-,

-K bk.  Roonstr . 21 7tz. 821623
-„GÄrT̂ H.-Ueberzieher u. Anzug
is-̂ erfl_ Dotzhe«merfiraße 51, 2 lks.

K̂ berz.. Capes, Anz., Schaftenst.,
Schuhe. Jnf .-Extra -Selm , kl. Fig .,
lflM bk. Zietenrimg 12, 3. L21631
i Blauer Regenmantel (Gummi ),
sperren - u. 1 Jünglings -Paletot

zu verk. Jahnstraße 42, Bart.

Gehrock-Anzug für schl. Figur
billig abz ug. DotzheiMerstr. 31, 1. _

Gut erhaltener Herren -Anzug
u. Damen -Sachon, mittl . Fig ., billig
zu verk. nur an Private . Anzuseh.
0—10. 2—8 Uhr Taunnsstr . 16, 3. ,

S . sch. seidenwattierter Mantel
f. ko rp. Fig . Hill. z. vk. Wörthstr . 3, 1.

Feiner Offizier -Biberkragen
zu vk.  Rheinbaihnstr . 2, Part . 9378

Ein Smyrnateppich,
4,50:5,50 Mir ., ein Schreibpukt, eine
Hobelbank und Herrenkleider zu
verkaufen. Händler Verb. Kcriser-
Friedri ch-Ring 31, 2._ _

Gebrauchte Teppiche,
Rohrstühle, _ Gardinenstangen und
Anderes billig zu verkaufen Metzger-
gasse 84/86. im Hof.

Smyriia -Tepprch,
sowie eine Moquette -Chaffelongu-e u.
1 Moguette -Tifchdecke u. div. Bett»
Vorleger, alles wie neu, annahme-
halber preiswert zu verk. Teppich-
haus  Taunusstraße 28._ _

Zwei Bände „Mod. Kunst",
Tafelwage , Puppentheater , Stall,
Festung, all, wie neu. Nerostr. 29, fl
18 Bde. Meyers Lexikon, tadell . erh.,
prcisw . zu verk. Westendstr . 38, 1 l.

Briefmarkensammlung,
tadell . Beschaffenh., auch ^ einzelne
Exempl., pass. Weihnachtsgeschenk, zu
verk. W. Me tz, S edanplatz 2._

t. Apparat.
Hüttig , 9X12 , m. Rollfilm - u. Pack-
filmk äss. u . f. P l. z. v. Moritzstr. 12,1.

Photogr . Apparat (Kabinett)
nebst fämtl . Zubehör zu verkaufen.
fl-vden, Kapellenstratze 12, 8. _ _
" Blüthner -Piano zu verkaufen.

König, Bismarckring 4.
Piano , fast neu,

billig  zu verk au fen Sed anplatz 3, 1.
Piänino , sehr gut erh., billig

zu bk. El tvillerstratze 6. 1 r . LZ1492
Piano , kreiizsaitig,

billig zu verk. Riehlst ra ße  1 1, 1 St.
Ein gutes Piano für 170 Mk.

zu verkaufen  Schulberg _ _
Ein Pianola,

fast neu und neuester Konstrukt., z.
Hälfte abzngebsn. Off . u. T . 429
an den T agM.-Verlag . _ _

Phonvla für 600 Mk. zu verk.
Off . u. R. 417 an  den Tagbl .-Verl.

Phonvla , neu. m. Walzen , Geige"
Sill, zu vk.  Näh . Tagbl .-Verlag . Bw

Harmonium,
aut erh.. mit 13 Register, Copelwerk
u. S 'elbstspielapparar . neu 500 DA.,
für 300 Mik. zu verkaufen oder geg.
gut erlhalt. Klavier zu vertauschen.
Offerten unter T. 97 Tagol . Haupt-
Agentur,^ Wilhelmftraße 6. _ 9377

Geige ü. Elektr .-Maich. f. Krnoer
zu verkaufen . Näh . Bismarckrnig 9.

Mehrere sch. Konzext-Zithern,"
sowie 1 gebr . Leder-Sofa billig ab¬
abzugeben. Näh. Yorkstraße 12, 1 l.

Rff «np «r.sci,er,
h O *” » prima reiz.

Tierchen leb. Alt , s : ottvillig.
emuyeis , Jc  tt --B r ü eU_

, .%  KanarienhÄhne
rchig zu verk. Markistr. 8,2 . Doppel stcin.

Silb . H. -Remontoir -Khr
jiJ  5 Afl.rr z ! verkauien Emser-
KZße 44.  1 . B iehe «._ B 21638
ji . Gelege - u iif-f .inf.
^^ schiedcnc Brillantringe a . Ohr-
rÄ e billig zu verkaufen Taunus-
*S£SJje_ 34, Weißwaren -Geschäft._

s. eren-lleH
Kürschner Jungbauer , ©ffen»

"T-Mofse, ^ billig aus Privathand.
Ml  e !Hnamt5-̂ ciatt*u-■?.
.^schöne Modelle Schoner (Schiffe)
-.„..verkaufen. Niederwalluf , Bahn-
Mratze,13 ^_

Gelegenheitskaüf
echter Perser T ppicke

t„ X450om Dik. 1-5. Div. UebergongS-
Ki »»e A'lk. 25 bis 350. Wneuu .n-
^ ' aschine Mk. 151 P 21556

Loreleyring 5,  l l.

JpebrawWe Teppiche,
ff̂ rstühle, .Gardinenstangen und

billig zu verkaufen Metzger-
WIstL4/86, im Hof.  _
„« oueftioii Gemälde
m .f Meister der Holland., franz. und
"^sten. Schule zu verkaufen

Taunusstratze 57. 2. Et.

GelgrmAde
vornehme Weihnachtsgeschenke, auß r-
orbeutli* billig zu verkaufen Taunus¬
straße 49. nahe Röderstraße.

Whüdkl!Mkttwn!
Wcitzmichls- Geschenke.

LZr-i'«»«' . N-snis - Sessel,
Gmpir ' -Goldspieael , Holl » Büfett,
Bauernrisch , Krüge » Zinnteller,
BUder offeriert H - V.S - Museum
W«tz»ergasse 3 '. Frei Besichtigung
des Hauses Senniag von 5—7 Uhr.

f ianiKosu. Stutz-Fliigel,
gebraucht uvd neu hergenchtet,
äus allererst !! Fabrik n, unter
kLarantie zu au erordentl. billigen

Pre sen b i 9343
»r >t,»i-. 'HVoln>WilheImstr. 12.

120 Mk. PßKNS 230 Mk.
preisw. Znstr. Su »cii , Dotzheiuierste. 17

Piano Harmonium
(Piano mit Harmonium-Einbau)

000 « rr. 9344
in Eiche,

- „ . sehr reich
geichniht(Prunkstück ), wie neu,
760 Mk. (Neupreis 1800 Mk.«

a  oi .r,aBilbelniüt. 12.

irefes| iüt ns

Streich -Batz u. Vi  Geige
zu verk. Wellritzstr.  51 . 1 r . B 21615
Neue Akkordzither, Nick.-Schlittsch.,

gr . I(r . Ade lheidstr. 46, Gth . I r.
Phonograph,

wenig gebraucht, mit za. 50 wenig
gespielten Walzen , beste Ausnahmen,
billigst abzug. Ro onstraße 8, 2 links.
Polhpüon, Musikw. m. Noten, Negul.

sehr bill ig Scharnhorststraße 14, 1 fl
F. Musikwerk, Poliphon , zu verfl

Frie drichstraße 18, 8. St.  r echts.
Grammophon , s. neu, Monarch,

Trompet .-Arm, m. 20 Platten , sehr
preisw^ z. verk. Körnerstraße 4, 2 r.

Für Brautleute ! Schlafzim .,
Küchen-Einricht ., Sofa , Sess., Otto¬
mane , BüfettA, Auszieht ., Stühle,
Depp., Lüster . Bilder , Flurtoilette,
TrMneauspicgefl Schaukelstuhl, sch.
einzelne vollst. Betten , Schränke,
antike Möbel zuftik . Adolfsallee 6.
Wegen Auflöf. d. Haush .: Betten,

Schränke, Diwan , Cbaisel ., Schlafz .-
Einricht ., kompl. Küchen-Einr . billig
zu verk. Kirchgasse 13, 1 rechts.
Bett 20. 2-sitz. Diw. m. Mok.-B. 35,

WaMons . 12, 4-schubl. Kom. 20 M..
Nachtt.8, Staff . 6. Blücherstr. 44, 1 r.

Deckbetten, Kissen Kamelt .-Diw.
billig zu verk. Norkstraße 6, Hof.
Gut erb. Holzvettstelle m. Sprungf .-
Matr . Dreiweidenstr . 8, P . fl B21621

Zwei Bettstellen
sehr billig zu verk. Schreinermeister
Vogler, Eltvillerstraße 12. B 21606

Neues Kameltaschen-Sofa,
schöne Hängelampe billig zu verk.
ftorkstraße 2, 3 stochts. _

Schönes Kameltafchen-Sofa , neu,
bill. zu verk. Dotzheim erstr . 16, 2i I,

Ein schönes Sofa,
8 Chaiselongues sehr billig zu ver¬
kaufen Nerostraße 34, Hth. 1 r.̂

Elegantes Sofa , Chaiselongue
billig  zu verk.  R heinstra tze 22, Hth.

Verstellb. Ottomane , Deckbett
u. Kissen bill. zu vk. Roonstr . 20, 2 l.

Ottomane , Deckbett ü. Kissen
b-ll zu v-rk. Frankenst raße 6, 8 r.

Schöner Kassenschrank
u. 2 Ladenilüster billig zu verkaufen
Michelsberg 15, S pielwarenl aden.

Poliertes Vertiko
mit Spiegelaufsatz billig zu verk.
Rflein gauerstraß e 11,  Part , link s.

Schönes Büfett , Slnßbanm,
billig zu verk. Kellerstraße 4, 8 r.
Mod. Küchcn-Einrichtung zu verk.

Schreiner Reichert, Taunusstr . 36.
1 Schülerschreibpult , 1 Schaukelst

zu verk. Schiersteinerstraße 18, 4 r.
Sehr schön. H.-Schreibtisch (Eich.),

mit Aufsatz u. engl. Zügen , Damen-
Schreibk. (Mah .), guterh . Pianino
für 165 Mk. sof. abzug. Nur morg.
bis 12 Uhr Hevmannstr . 8, Pj. r . ^ ,

Rähmasch. " weg. Ladenmieterfparn.
enorm billig Wellrihstraße 25, Hth.

Ein Bureautisch mit Pultaufsatz,
1 Drehstuhl , 1 Sekr ., gr . Füllofen
für Werkst, oder Lager billig zu
verk. Ka rlstraße 6, Parterre . _ _
Nähm„ Schwingsch.. p.. W.-Gesch.»

b. zu m.  W eichstr. ö, H. P . r . B21636
Käseglocken u. Bersch, zu verk.

Evbacherstraße 8, 1 lrnks. B21629
iriosk der Wiespaoencr Ausstellung,
vornehm in Aufbau u. Ausstattung,
zur effektvollen Ausstellung von In¬
dustrie-Erzeugnissen aller Art her¬
vorragend geeignet, billig zu verk.
Näheres im Tagbl .-Verlag ._ *

Gebrauchte Zauber -Apparate,
Zauiberbücher sehr billig zu verkauf.
Nerost raße 34, Hth. 1 rechts. _

Puppenbelt mit Schaukel
zu verk. Hellmumdstraße 14, Part ._
Gr . Fell-Schaukelpferd, a. z. Fahr .,

s. sch., bill.  Philippsbergstr . 16 6,1 r.
Kindermöbel, Nohrbank, Stühle,

Gesellschafts - Lampe, 3-teil . Gas¬
kocher ec. billig zu verkaufen Adolfs»
alles 89, 1 St . _

Fast neuer Milchwagen,
stark gebaut , sehr billig zu verk.
Hochstraße 10, Milchhandl . B21423

Gebrauchter Handkarren
billig zu verkaufen Michelsberg 14.

Eleg. Kinderwagen u. Bettfchtrm
billig zu verk. Scharnhorststr . 24,  2 J.

Kinderftühlch., g. erh., bill. z. vk.
Dotzheimerst raße 68, 3 link s.

20 Rodel)chlitten z. halben Pr.
zu verk.  Näh . Tagbl .-Verlag Bk

Fast neuer Stuhlschlitten st bill.,
schwarz, gef. Tuchjackstt s. billig zu
verk. Bism arckring! 34, 1 r . B21648

Fast neuer Kohlcn-Herd
u. Ofen preiswert zu verkaufen.
Räh . Klarental Nr . 16.

Neue emaill . Dauerbr .-Oefen
(amerik. Syst .) 75 Mk., irische Dbr .-
Oefen 11 Mk.  Dorkstraße 10, Hof._ _

Gr . Amerik., 1 irischer Ofen
bill. zu verk. Seerobenstr . 16, Gth,

Einige Oescn. irische u. amerik.,
neu, sehr billig abzugcben Klaren-
talerstraße 1, 3 links ._ B 211588

Petroleumofen
zu ve rk. Hellmundstraße 14, Part ._

Messing-Gaslüster mit Zug,
4-fIcmvmig, fast neu , für 60 Mark
zu verkauf. Kaifer -Friedr .-Ring 60,
Parterr e links . __ _

Flnt neuer Gaslüster
und Petrol .-Hängelampe billig zu
verkaufen Phrlippsbergstr . 36, 1 i,_

Badewannen (170 Zmtr .) 15 M.»
Gaszuglamp . v. 12, 1-fl. Gaskoch. v.
1.80 an , Glübkörp., 1. Qual ., zu
Konk.-Pr . H. Krause , Wellritzstr. 10.
Erkerscheiben mit Rahm., Roll-Lüd.,
Türe n b. Bismarckring 9. kl 21891

Postkartons billig abzugeben.
Fischer, Wilhelmstraße 6. 9365

Schöner mod. Muff
u. lauge Pelzstola zu k. ges. Offevt ..
mit Pr . u . Näh. u . O. 180 an Tagbfl-
Zweigst., BiSmarckring 29. _ B21649

Eleg. Mädchen- u. Knaven-Gard .,
6—7jahr ., zu l  gef.  Bleichst! . 21,
2 mittl . oder 1 groß. Oelgemälde"

zu kaufen gesucht. Off . mit Größe»
u. Pr ersanig. u . O. 427 TagLl.-Verck.

Klubsessel zu kaufen gesucht.
Kondit orei  Taunusstraße 13._ _

Elektr . Leuchter u. einz. Lstmpcn^
zu kaufen gesucht. Off . mit Preil,
unte r Ü. 429 an den Tagh-l.-Verl^

Reh- u. Hafenfelle w. angekauft
zu höchsten Preisen Wellritzstr. 35 u.
Schulgaffe 4. Tel . 1834. B21295

Französ . Konversationsstunden
gibt eine Französin , Kind. u. junge
Damen bevorzugt. Offerten unter
V. 316 an den Taabfl -Vevlag.

Stenographie GabelSÜerger.
Nur gründl . Hriv .-Ünt . 25-jähr . Erst
Maschinenschreiben. Beginn jeder¬
zeit. M. Goetz, Röderallee 10. Part.

Schw. Dackel entlaufen.
Adelheidstraße 48. 3 St.

so:
P

Elektr. Klingel - u. Tel .-Anlagen,
ow. Rep. w. prompt u. bill. ausgef.
"hifl Becht, Bleichstraße 18. B2186Q

Achtung.
Anzüge u. Paletots w. n. Maß von
40 Mk. an gemacht unt . Gar . f.  gut.
C :t; u . S i±e Verarb . Beste Stoff¬
muster steh, jederzeit zur Verfügung.
Bismarckring  38 , Hth. 1. 020939

Friseuse , , .
pers. i. a . vori . Frff ., empf. s. emz.
u. i. Ab. Hellmundstr. 4, Hth. 2.  St.

Arme Witwe mit 6 kl. Kindern
bittet edeld. Herrschaft um kl. Unter,
stützung. Kleider sehr erw. Adresse
i!m Tagbl . -Verlag ._ Ns

Hauseigentümer s. sof. 250 Mk.
auf kurze Zeit zu leihen. Off . unst
N 180 Tagb-l.-Zwgst., Bismarckr . 29.

®xmm  Uianlno,
fall neuer Daüerbrand -Ofcn , gr>n-
braune Emaille, Mk. 5 , gro e
Zort - r !>» «„ in. eil'» mit gut. Objektiv
und über 100 Bildkru Mk. 8".— zu
verkaufen Niederwaldür. 4, 3 rechts.

Werhrmchts-
Gcscherür.

Eine alte Geige, gez. AntoniaS
Stradiwarius 1662, umständehalber
billig zu verkaufen. Näheres im
Bureau des Justizrats Kullmann,
Luisenplatz 7, Part. __ScheibenhüMe.
Syst . Stahl , 8 mm, Tyroler Schaft,
Diopter , Gabel , Stuhl , Lever-
Futteral u . Zub., wenig, gebr., weg-
zfigshalber sehr preisw . zu verkauf.
Sedanpl atz 1, bei Ju ng.

Billig zu verkaufen:
Mahag.-Herr nschreibtisch, f. Bur.
geeig., Büchcrschr. iGlasaufs .), er.
Aktenschra-ik, Papiersäirk in. Roll-
waud.Z ichent- ichc. gr. Wurmbach-
Dauerbrandoum. f. neu, gr. fahrb.
Pausapparat rc. Näh. Rheinbahn-
braße 4, 1. Vorm. 8—12.

VLÜyrijche,Ful .torletten,
Klavierstühle

r». sonst . Kleinmovel sind in großer
Ausw. vorrätig u. zu bill. Preisen abzug.

Mobeilager fh . Selbe !,
Metchftr. 7. L21650

Wegen eventueller Räumung de«
Ladens und Platzmangels halber muß
ich mein Lager in Kaiser - ». Schiffs-
koffern , Offcnbacher Patcntkoffern
nno Hanvtaschen in Io. Rindleder,
mit 4-fachem Verschluß, sowie andere
Lederware » zu sehr billigen Preisen
verkaufen. 9359

Nsrrgasse 17.
§w\  er!;. Wü!W.-AMM

mit Spruingr . bill. zu vk., schöner
Wintermaurol . Eap-c. F .. >
abzug. Zu erfr . i. Tagbfl-Verl . 01

LUikhsesifl!
in ant . Leder, rote Pl .-Garn ., Diw.
u. Ottom ., neu, b. Alb'vechtstr.28, Hp.

Kiosf
der Wicoliadeiier Ansstelluna,
vornehm in Ausbau u. AuSstattuiig,
zur e)fektvollen Ausstellung von Jn-
dustrre-Erzeugniüen aller Art her¬
vorragend geeignet, billig zu verk.
Näh eres im T ag bl.-Verlag ._ *
Kl.1PS.Damp.Maschine
mit btührenkessel billig zu verkaufen.
Kinephon-Th eater.

Oefen-AAsverkarrf.
Noch vorb. Must röf.n irisch, u. amerik.

Systeme u erden sehr billig abgegeben
Ktarentaterstra tze 1, 8 l.  B21687

15 GMrmen(ütffinoi),
kompl., Regale, Theken, Stauberker
bill. zu vk. Wellritzstraßc 22. Lade».

liiinlnttlDe Ga .giuyUuil,
groß, mit Pcrl-

fravsen, zu verkaufen Nheinftraße 35, 3.

Zugiampen,
KröuLenchter

aller Art. für Gas und elektr. Licht.
Enorm billig . Große AnSwabl.

Bis Wc!hnachten

107 . Rabatt.
Ei . gj.j*• •' Ktiitter , Jnstallat .-Gesch.
i.«fl. 7 Bärenstr. 1,  fl
_ Kein  Laden . Telephon 3467.
Transport , vcr chllb. Barren z. verk,

Anz s. vorm. Kois.-Friedr.-Rg. 1, P . r.

WeihünchtslstBeilke
Schönes Aquarium mit Blumen¬

tisch, 1 Doröesche Prachtbibel , gebd.,
1 Tafeldckoration , sowie ein fast
neues engl. Doppelbett in maffivem
Meffing mit Matr . u. Keil billig zu
berk. Gartcnstr . 1, Billa v. d. Heyde.

Hüscnschützgltter St
m agpr , Hellmundstr. 14.

Vrettemateria;
abzugeben. fl 100
_Panoram a, Ausstellung.Back-Kartons
billig abzugeben bei Carl Goldstei»,
Wilhelmstraße 40.

Einst. Elektr. Lüster
gesucht Kirchgaffe3, F23i
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Weihnachts-
Geschenke, ::

Reichhaltigste Auswahl.
:gen — Praktisch — Preiswert,

Spezial - Küchenmagazin
„ Klrchgasse 47. ,

fy  Telephon 213.

v weihtva^ A

»WWWIWW8MM

und Suedenaäliel in hervor¬
ragend schöner und gediegener

Ausführung.
Gegen bar und auf Wunsch gegen
= Teilzahlung. =

Möbelhaus 9211

TSLSSZ
Wiesbaden tffiiclielsberg 22

Besichtigung gern gestattet.
Auf Wunsch Vorlage von Mustern.

WV.Ü'«ii j 1

f Verkaufs - “ i
ste ien N chweis

duich
s C. Koch |
k Berleburg Ja

Mehr als 225 000 Stück geliefert
in allen Konstruktionen erhältlich

Das eigentliche

des reichen und industriell hochwichtigen Düsseldorfs
ist die

Düsseldorfer Zeitung.
Dieselbe findet ihre Verbreitung in den

evsten Kreisen
von Inörrftvie , Kcrrrösl.' und Arrranz.

Darum sollten
Kerne Industrie -Anzeioen,

Kerne Ankündigungen von Transport - und
S cl) iffAhrts -GebelXTd)aft eit,

keine Jincrnz -Znsercrte
irgend welcher Art vergeben werden, ohne daß unser Blatt

Mitbenutzt wird.

WWWW

Seite IÄ. Samstag , 18 . Dezember iwo » . Wres»aSe«rr TergblM. Norgen -Nusgave , 8. Blatt. Nr . 589.
1 ! MctzqeraM - 25,
r« . Telephon 3133,
kauft su Hohen Preisen von Herrschaften
Mt crh. Herren- u. Damenkleider, Unis..
Möbel, g.Nacht.,Pfandsch.,Gold, Silber
». Brlllantcn,Zahngcbissc.A.  Best. f.ins H.
Ificrlmtr aller Art Werver,

zrr bestrnSglrchen
preise « gekauft . Taunnsstr . 31,
rm Ku uftgcschäft. _

Spitals«
zahlt am beste« L21359

sür Alteisen , Btetall , Lumpe « ,
Papier , Stoffabfülle . Flasche « usw.
in jedem Quantum b. pktl. Abholung.

Anfrage« stets erwünscht. _ ^
auch all. Art Flaschen, Eisen,

WLii ' j Lumpen, Papier , Hasenftlle
kauft stets und holt B21490

8ob . Still , Blücherstr. 6, Ml . 1.

Erwirkungv«Patenten,
Gebr .-Muster u. Warenzeichen bill.
An- u. Verkauf geschützter Neuheiten.
Prüfung und Rat kostenlos durch

' ' " ‘ 32. 2. Etage.
^Beamter a. D.,

Ätte Massagen
von Dame v. 9—9 abends Iahnstr . 20,
park , 5 Min, vom Hnuptbahnhof.

"Maniküre '
Aveinstraste 48 , 1. __

Phrenologe.
v Für Damen und Herren.

Deutsch. Englisch.
Eprechst. von 3 Uhr nachmittag? an

Nerostratze 36 , P . r.

Phrezwlogiu
He llmundstratze 15, Vorderhaus 1.
Nur diesen Monat.

Phrenologin v. 10—8 Helenenstr. 80,2 r.

Privatschule,
Realprogymnasiuaii\. Realschule.

(Kleines Pensionat .)
Der Unterricht beginnt
Freitag , den 7. Januar 19!0,

morgens S1/« Uhr.
Anmeldungen nehme ich täglich,

außer an Sonn - u . Feiertagen , von
11— 12 Uhr bis zum 22. Dez . und
wieder vom 3. Jan . 1910 ab ent¬
gegen . Ich bitte dazu das letzte
Schulzeugnis , sowie Geburts - und
Impfschein mitbringen zu wollen.

C. JPaber , Hofrat,
Adcllwidstrasse SS.

HB.  ftach den gesetz¬
lichen Bestimmungen kön¬
nen nur solche Schüler
Ostern für die Versetzung
in Frage kommen, die
spätestens am 7. Januar
1910 in meine Schule
eängetreten sind.

Berlitz Sciiool,
Sprachlehrinstitut,

Luisenstrasse 7.
9217

Für einen Haushaltungsartikel
suche Herren u. Damen zum Verkauf
mit Bareinlagen von 1—2 Mille.
Näh, im Taglm.-Verlag.  Om

Wer leiht
mir 1090 Mk. zun Hebern. eines Ge¬
schäftes bei Sicherstellung u . monat¬
licher Abzahl., ev. auch % ? Off . u.
F. 430 an oen Tagbl .-Berlag.
U'mml  Theater\ S
zwei Achtel Plätze. Trauer weg. abzugcb.
_Friedrichstra he 20, 2.

Jutereffeuten für
»wlmner -MegUg

werden höflichst um Angab « ihrer
Adresse gebeten.
LUt - inie»»»«« «-!, . Frankfurt N. M .,

Oste ndstraße 63.
Der Herr .-

welcher am Donnerstag nachmittag
möbl. .'(immer in der Marktstraße an¬
gesehen und bis Mittwoch Besweid geben
wollte, wird gebeten, umgehend noch-
mals vorznsprechen.

Kluge Damen,
die ihrer Sache auch sicher sein wollen,
wenden sich in diskr Fragen an gcb.
Dame. Mauergasse 8, 3 St . rechts,
2 mal läuten.

Mm EMM
Sem Lmls Simmm

zu seinem
Heutigen Geburtstage!

8uDeinem Heut'gen Wiegenfeste,ei von uns Dir herzlich gratuliert,
So wie es unserm ersten Fkhrer
Und jctz'gen Ehrenpräsident gebührt.
Und wünschen, daß es möchte bleiben.
Die Freundschaft, wie sie seither war,
Und Dich der Herr dies Fest läßt feiern.
Gesund und froh noch viele Jahr ! L . II.

Der

Sntl{Ei-<nr!jllftn-l!crem
Wiesbaden. B 21656

PastorFelke's
Heilweise.

Bewährt wo and. Hilfe
''■***“' versagte. Operationen

verhütend. Sprechst, tägl.3—6, Sonntags
10—11.Attestez. D. Nur « iseuplatzÄ.

Moderne BW-

KWlkUffA Artikel
kaustn Sie gutund billig bei
SVlax Symank, Wiesbaden,

Webergasse 26, P „ Eing. sep.

m

Damen stÄ
nur an in¬

in diskreten Fragen langjährig
erfahr. Hebamme. Offenen unter
wt.  s ? Tagt!!. - Haupt - Agentur'
Wllh-lmstraße 6. bM

Bei Frauenleiden
man sich vertrauensvoll an gewissenhafte,
erfahr. Heb. Rückporto erb. Offerten
unter A. SS 8 an den Taabl -Berlag.-

Ei« arw.es MäSüie«
w. sein Kind (Knabe), 114 I . «tt,
kräftig u. gesund, ev., an eine Wohl¬
hab. kinderl. Farn . ohne geaens. Berg-
äbzug. Nah. im Tagbl .-Berlag.
ÄeSrnt ®-

Auskünftef
Trauunu in Knglaml.

üri' rniittelMiiir . .
evled. schnell. <ISs« ret , gewissenhaft!
SSetelttiv - SSüro . Marktstrasse 12, U

Wer würde jungen verm. Herrn
in Familie einführen

Offerten u. C. 96 an
Agent., Wilhelmstraße 6.

Alle » Alle
Frauen fordern bei Störungen und
Unregelmäßigkeiten meinen Gralis-
prospekt. § 100

Fra « iv. Mi « ,
Frankfurt a . M . , Schnurgasse 59.

,,L !iireIt » " ,8t >it «8 '-»ir1,enthäItl00ts
UeirLisnuirodotv , ? rc>hehl. 30? k. F20Ö

28 Jahre , evang., Inh . eines bedeut,
renonun . Detarlgesch., nachw. Ernl-
81—,10,000 pro Jahr , wünscht in«
hübsch., verrnög., bürgerl . erzogener»
Fräulein zwecks Heirat in Verkehr
zu treten . Ansf . Mitt ., ev. auch von
Amaeh., mögl. mit Bild , unter
F . M. I . 657 an (F . cpt. 5367) £

_Rud . Masse, Frankfurt a> M>

BiÜa zu verschenken
« fei « , gef. Lage, für eine oder auch zwei Familien, wass. gebaut, Nähe der
jüektr. Bahn, geg. Uebern. der Belastung tt . lauf . Zinsen . Nur für ganz
ernste diskrete SelvstkSufer. Ansr. erb. u. m. iss  an den Tagbl.-Berlag.

SSUmaSm'

Kostenfr. Stellenvermittelung für Prinzipale und Mitglieder durch den

Verband deutscher Slandinngsgeliilfeii
Jtt Leipzig. Offene Stellen und Bewerbungen stets in großer Auswahl.

Geschäftsstelle: Frankfurt a . M . , Gr . Eschendeimcrstraße 6. U93

ZLKKRrsteigei 'Ug.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll das in Biebrich a. Rh . be-
legene, im Grundbuche von Biebrich,

Band 100, Blatt 1788,
zur Ze.t der Eintragung des Ver-
steigerungsvcrmerkes auf den Namen
de«Kaufmanns Thcodsr Schaak
zu Köln ein'elragene Grundstück:

Karten la t 19,Parz.Nr.758/27:c.,
6 ar 48 qm groß,

Landhaus mit Hofraum und
Hausgarten, Wiesbadener-
straße 72,

Gebäudestenernutznngswert1900Mk.,
am Z3 . F-edruar LNSO,

nachmittags 3 Iffjr,
durch das Unterzeichnete Gericht im
Rathause zu Biebrich, Zimmer No.22,
versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am
6. Dezember 1909 in das Grund¬
buch eingetragen. F313

Wiesbaden , 11. Dezbr. 1909.
Königl . Amtsgericht , Abt B.

ZNSWÄkksleiMrMg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll das in Wiesbaden belegene,
im Grundbuche von Wiesbaden,
Jnnenbezirk, Band 223, Blatt
Nr. 3346, zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf den
Namen der Eheleute Nestauraieur
Wilhelm Sprenger und
Katharine , geb. Wiufiffcr , je
zur .Hälfte eingetragene Grundstück,
Kartenblatt 70, Parzelle Nr. 39,
3 a 63 qm groß, Wohnhaus mit
Hofraum, Bleichstraße5, Gebäudc-
steuernutzuugswert6000 Mk., am
24.  Februar 191 ®, vormit¬
tags 10 Uhr, durch das Unter¬
zeichnete Gericht an der Gerichts¬
stelle— Zimmer Nr. 60 — ver¬
steigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am
30. November 1909 in das Grund¬
buch eingetragen.

Wiesbaden , den 11.Dez.1909.
Königliches Amtsgericht,

Abt . N. F313

Nach dem bekannten System »»Klavicrspiel ahne Naterr "̂ kann jeder
sh« e Apparat und ohne Vorkenntnisse das Klavierspielendurch Sellstunlerricht
lanz lrickft und sofort richtig erlern.n. Heft 1 und 2 enth. 6 beliebteL eder, da-. . - Ä-" a. ‘ " " vcr-

Dic
sonst!

Umtausch gegen No en' oder Geld zurück. Ta « end Nachveftellungen « « •>
Ancrtennnnge « aus alle « Kreise « bestätige « sc « üverraf nende « Ver¬
folg und die Beliebtheit von „ Klavierfprel ohne Rote « " . Ausiühr-
licher Prospekt gratis . Versand der Hefte gegen VoreinsendungoderNachn. durch

Aapellmeijter Th. Walther, Aitsnaa. S. 38,
Kriedenstraße 60. (!!§.,. 1364) § 61

Oberförstcrei Sonnenberg.
Holzverstergernng.
Dienstag , den 21. d. Mts ., 2 Uhr

nachm., in der Stickelmühle bei Rain¬
bach aus dem fiskalischen Forstorte
Brücher : 188 rm Buchen - Scheit;
23 rm desgl. Knüppel ; 12 Hundcrr
despl. Reisewellen , l ' 273

Um'  in suiidrik.SdiülHM!.
Aufträge nach Mass. 1734

JHerm . SticUdorn , Gr. Burgstr. 4.

Das

MMeier ÄMl

In ßrbecheM
zum Preise vsn 60  Pfg . monatlich

direkt zu bezieheu durch:
» Wilhelm Kneip, Neugaffe 19,

Hugo Sturm , WieZbadenerstraße.

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.

Der Verlag«



droht gerade in
, /? • (y der  jei- igen ZeitGe-

agg- m—im  mit Recht so ge¬
fürchteten an¬

steckenden Krankheiten . — Durch Des¬
infektion von Mund- und Rachenhöhle
mit echtenFormaminttabletten .diewohl-
schmeckend sind und von Kindern gern
genommen werden , können die Erre¬
ger ansteckender Krankheiten vernichtet
werden. Sorgsame Eltern sollten daher
stets Formamint im Hause haben und
diesen glänzend bewährten zuverlässigen
Schutz ihren Kindern zuteil werden lassen.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Wir laden hierdurch zu einer F373

% Die Abholung von Gepäck, J
% FRACHT -undEILGÜTERN ♦
H zur Kgl. Preuss. Staatsbahn er- p
♦ folgt durch die regelmässig4bis j
J 5 Touren täglich fahrenden T
I RETTENMAYERS _ »
% ABHOLE - WAGEN | |
♦ zu jeder Tagesstunde. j
^ Sonntags nur vormittags auf Be- p
-H Stellung beim Bureau: #
H SiSMiÜlLASSTHASSE S . »
♦ Telephon Nr. 12 u. 2376. ♦

KöniglicherHofspediteur[•lUfettenmayep
% ==== Wiesbaden = =>

"uf Dienstag , den 28 . Dezember 1909 , abends 8Vs Uhr, in
*** Turnhalle des Turnvereins(E. 23.), Hellmundstraße 25, ein.

Tagesordnung:
„Beitritt unseres Vereins zur Ruhegehalts- u. Witwen- u. Waisen-
Kasse der Deulschen Erwerbs- u. Wirtschafts-Genossenschaften".

Wiesbaden , den 17. Dezember 1909.

Vorschuß-Verein zu Wiesbaden.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
_ Hirsch. Hehler. Saueressig. Frey. Schisucher._

PreisM

MSitek

Broschüren kostenlos durch Bauer & Cie ., Berlin SW. 48

GeschäftS '-Eröffnung,
Hiermit die ergebene Mitteilung, dass ich

Bfsraarckrteig LS
EXTRA¬
WAGEN

auf die
MINUTE ! !

(gegen
Exprcsstaxe),

aller Systeme, aus den renommiertesten Fabriken
Deutschlands, mit den neuesten, überhaupt existierenden
Verbesserungen empstehlt bestens 1883

Rat-mahlung ! LangiLyrige Garantie!

N . «liS Fais , Mechaniker.
Kirchgasse 24 . Telephon 3764.

Eigene Revaratnr-W crkstätt«.
gMiW'lO £ i '.BIj verbunden mit einer

3' Reparatur - Wcrhstjitte fsir Ihren
WU .L a :|M  und GoMnaren,

eröffnet habe und bitte ich, das mir in so
reichem Masse erwiesene Wohlwollen im Hause
der Bismarck-Apotheke, auch in meiner neuen
Gesehäft.-lago erweisen zu wollen.

Gleichzeitig empfehle mein grosse » Bjager in Vltren
all«r Art von den einfachsten bis elegantesten zu wirklich
billigen Preisen.

Hochachtungsvoll

F . C. Ferlewits,
Uhrmacher,

Hauptgeschäft : Bismarckring 33.
Filiale : «ranienstrasse » .

Partiewarenhaus,
Wettriststratze 14.

Großer Posten Gnmmispietwaren,
Biber »Bettücher» sowie viele andere
Artikelw. zil Spottpreise « verkauft. warme

findet man in denkbar gr- fiter Auswahl und
Quantitäten von den einfachsten bis zu den

besten uns feinsten Qualitäten.Kein Lade» ! Kein Laden!

Von heute an bis Weihnachten gewähre ich auf sämtliche
Eas - und Petrolenm -Lampen einen

Rabatt von 15 % iKaffeuabzug).
Carl fioeb Maclif . ,

Moritzstraße 23 . Telephon 437Z.

Edelr. Tafel -Delikatest. Obst hat
abzuq bcn Obstpl. Bergan i. Sonbg.
(Sonnenberg). Probeauf Bestell,p.Kart e.

mit warmem Futter
in naturgemäßer Sohlrnform.

Wrntcrufch ricrctz Weihrrachten gestattet,
Verkauf: Parterre und erster Stock.

2» Helcuenstratze 28.
^ Heute Samstag:

Morgens von9 Uhr ab
Wellfleisch,

Bratwurst mit Kraut.
Hierzu ladet freu dlichst ein

SS. (Hterchrist.

Zur Kltftadt.
Heute Samstag:CL# Groß, mmm Michelsbcrq 32,

Ecke Schwalbachcrstraße.
für Damen

Grösste Auswahl in nur mod.
Formen und Farben. Beste
Fabrikate, sehr preiswert.
Solide Waren in billiger und
eleganter Aufmachung.
Reizender Zimmerschmuck. —
Wirkliche Künstler-Entwürfe.
Viele Neuheiten. Für jeden
Geschmack. In jeder Preis¬
lage. Jeder Gegenstand wird
gratis in eine Nuss-Attrappe
verpackt.
Moderne Kamm- Garnituren.
Toilette-Garnituren in Etuis.
Manikures. Toilette- Kasten.
Necessaires. Parfüms.

wozu freundlichst einadel
U » rl 3.iiik. ■nzzzzzzzz,rzrrx:

Für Sammler!
Altertümliche Zinngegenständc, sowie alte, in Kupier und Messing getriebem

Arbeiten, darunter seucnc Stücke, empfiehlt
ZLSiS ' Z

Kgl. Hofknpferfchmiede, Lierziunerei, Knnstgewer l. Ausführungen,
Herrnmühlgasse3. — Telephon 2756.

IM - Kern Laven. ^ _ 1892

Alvrechtstrafir 9.
t ®S ;,:WttzklsWk.

wozu freundlichst einladet
_Georg Singer.

MoölkrhltjL '^ «
"M Heute S nnstagr

wozu freundlichst einladet
Jakob Eiifker,

Zum Burggraf/^
Waldstrare 88.

Ä  Heute Samstag:MetzeLsuppe,
wozu freund!, einladet

I r̂ipd . Sei »Bgj tser«

M AK ae + ö vielfach verbesseI iWlIwLv Guitarre -Zithei

i „SONORA
kann nach unterlegbaren
Blättern ohne Notenkennt¬

nisse und ohne Lehrer von
Jung und Alt9  tatsächlich int Stunde

Gasthaus Schwanen,
Webergaste 50.

Heme Samstag
V3T  MesteUnvpc , - W
wozu freundlichst ciiilaöct

•I . lieber«

erlernt und gespielt werden.mm"tr
Ähnliche.Übertrifft alles

das  moderne | 5o
„övÄ !Ä Musik-Instrument 9

sollte in keiner Familie 9
^ ,  fehlen . Preis nur Mk, 20.— 9 JzrzS

*"ci3 inkl . allem Zubehör . Es ist für diesen Betrag noch nichts Ähnliches 1
OC2 geboten worden . Bezugsquelle : | | "

In Wiesbaden : 1756
Musikhaus Wvz.  Scliellenberg , Kirckasse 33«

tiaitarrezitfeerB von Mk. 10.—, 20.— bis Mk. 80.—.
Kpes . s s&oäaEeiA ifln -rn von Mk. 15.— bis Mk. 180. - .

ns

mit Toilette-
Necessaires,

Reichste Auswahl aller Fassons.
— Billige Weihnachtspreise. — Mon »ien li o f.

lleuie lamatag , abends von » 3 Uiir

PS?“ öippeiias
Engl. Magazin, in bekannt vovzügl. Zubereitung,

Auch antser dem Hau e.
Ste i

^kr. 589. Morgen-Ausgabe, 3 . MakL, Wiesbadener Tagbiair. Samstag , 18 . Dezember 190 » . Seite 13»



T

Ist der Name der mit Mandelmilch hergesteflten
Piianzen -Margarine , welche den vollkommensten

vegetabilen Butter -Ersatz darstellt*

SaneTTa ersetzt beste Butter
in allen Verwendungsarten und
ist ebenso haltbar wie diese.

Äeltesfe Pflanzen - Margarine'
Fabrik Sana -Ges . m. b. H.
. . . . Cleve (Rhld.) . . .

m  TM

«die 14« Samstag , 18 . Dezember 1808. WirsLKderreN TagbLatt« Morgen-Ausgabe , L. Blatt. Nr . 689.

Anzeige! 8a$SetahwanihassI. jtlfsehüler
aus Mannheim, welches im Jahre 1878 gegründet

Grösstes und an verschiedenen Plätzen 31 Filialen mit Erfolg
lind leistungsfähigstes besitzt, hat am hiesigen Platze,

Schuhwarenhaus Wellritastrasse 30«
Süddeutschlands , ein Schuhwarengeschäft mitSportsartikelo

eröffnet.

Aachen, Bahnhofstr. 27 b.
Augsburg, Carlstr. D. 47.

„ Carolinenstr. D.66.
Bamberg,Hauptwaehstr .10
Bockenheim.Frankf .-Str.8.
Bruchsal, Kaiserstr , 55.
Darmst ;idt, Blisabethstr.7.
Frankfurt , Schnurg. 33/35.

Eigene Creschäfte von Altscliiilers berühmten Sclnilnvareni
Freiburg i. B., Kaiserstr 35.
Fürth i. B., Schwab.-Str.15.
Göppingen, Marktplatz.
Hanau , Nürubergerstr . 24.
Heidelberg, Hauptstr. 87.
Karlsruhe , Kaiserstr. 118.
Karlsruhe, Kaiserstr. 161.
Mainz, Schusterstr . 49.

EL Ältsehiile ^ |
. iWiesbaden Wellritzstrasse 30.

MI
und

Mainz, Große B eiche 16.
Mannheim, K. 1, 2 und 3.
Mannheim, G. 5, Nr. 14.
Mannheim, P. 7, Nr. 20.
Mannheim, Mittelstr. 53.
Mannheim,

Schwetzingerslr. 48.
Mülhausen, Grabenarr. 46.

Mülhausen,Wildem.-Str.47
Neckarau, Kaig.Wilh.-Str.
Offenbach, Frankftrstr . 35.
Stuttgart , Eberhardstr . 71,
Wiesbaden,Weliritzstr . 30.
Worms, Neumarkt 12.
Würzburg , Kaiserstr. 17.
Würzburg, Marktplatz.

F177

Was schenkt man Damen?
Stets willkommen sind moderne

Handtaschen
und Gürtet!

Sie finden die modernsten Sachen in allen
Farben und Formen, über iooo Sorten, nur

gute Ware, besonders preiswert in
Führers

Lederwaren- u. 'Kofferhaus,
io Große Burgstrasse io.

Beachten Sie meine 12  Schaufenfter.
Alle Waren mit Preis ausgestellt. 1829

Winfer-=Sporf*Hrfikel.
so Reizende, vielbegekttê eifmacfifsgefdienke. ^

Franz Sdiirg
BoHieferanf oo WebergaKe 1.

Ouslfattungen
ILm fQr Damen und ßerren.
Das Beile und PrakfiFdüle in Qualität und Busführung.

K166

0.m
0

ilionfliren i
für die Festtage in bekannt guten Qualitäten.

=Lebkuchen.=
Nürnberger Lebkuchen in
vielen Arten , Thorner Katha-
rinchen , Aachener Printen,
Spekulatius , Honigkuchen,
Baseler Leckerli,Spitzkuchen,

Pfeffernüsse etc.

| = Sack-jtrtikel.=
Mehl in diversen Qualitäten,
Sultaninen , Rosinen , Co-
rinthen , Mandeln, Haselnuss¬
kerne , Zitronat , Orangeat,
Backpulver , Vanillezucker,
Backoblaten , Pottasche , Am¬
monium, Margarine , Palm¬

butter.

Küsse.
Haselnüsse , Sicilianer , Wal¬
nüsse , frz. Prinzessmandeln,

Paranüsse.

—Konfitüren. —
Deutsche u. Schweiz. Schoko¬
laden , Pralines , Kakes , Bon¬
bonnieren , Baumkonfekt aller
Art , Schokoladenfiguren orig.
Neuheiten , Marzipantorten u.
Herzen , Schokoladentorten u.
Herzen , Kaufladen -Artikel.

—Süifrfiehte.—
Orangen , Zitronen , Datteln,
Feigen , Tafelrosinen,Almeria-

Trauben.

Kaffee tmd Kakao.
Kaffee , frisch gebrannt,

ff.Weihnachtsmischung , Tee,
Koch-Schokolade , Kakao,

deutsche u. holländ . Marken.

| Obst-, genäse- u, Tisek-Konserven*
in grossem Sortiment . ^

Hufsehnitfn. 'Wnrstwaren, |
sowie sämtliche Delikatessen für den Weihnachtstisch in Y

bekannt guten Qualitäten . T

; Weifte, Sitöre, Xopaks, fhmseh-Sssenzen.
— Selikatesskörbe—

geschmackvolle Arrangements in allen Preislagen.

"Warenhaus
Julius I MUSS,!

ch. K9

Mefjerputzmajchiuen,
NeischHackmajchmen,

Reibmaschmen,
Wr WO. MIMW. WWie. Weilenn leparat

Philipp Kraemer,
Wetzgergaffe 27». Kl . LanggaffeS. Tel- 2V7Ü

Gartenban-Berein.
Sam Stag, 18 Dez., abends 8'/s Uhrr Versammlung im Verernslskal,
^HoteL Union", Neugasse 7._ _ _ Der Vo r stand » F38 ->

Einige ersMaMge PianinSs
mit edlem FLügetton u. sehr fernen Prachtgehänsen, noch neu, werden mit 10-jähr.
Garantie sehr billig abgegeben. Auf Wunsch Probesendung.

Arnoid ’fd)« Piauosvrtc -Favnt , Aschaffeuburg.

( Bettnässen.
i ‘iBefreiung sofort. Alter u. Geschlecht

angeben. Auskunft nmsonsi 1
Bnstitwri Aeskulap No. 149,

Begensburg i. B. F 33

Guterhaltene Waschmaschine
bill. zu berk. Dotzheimerjtraße 5.

ÖBraaii-Betteinlageii,
garantiert wasserdicht,

fär Wöchnerinnen . Hraoke and KUaderi
von Mk. 3 | q M an  per Meter.

Windelhöschen, *3SÄ
Säuglingspflege unentbehrlich . Aus feinsrem
Paragurimietoff , sehr haltbar , per Stück von
Mk . 1.75 an. und

Sämtliche Artikel znr Kranken- und Woclienbettpflege.
Chr . Tauber , HrÄL ?-
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GnansEch- Kirche.
«vrrrrLag, 19. Dezember (4. Advent).

Marktkirchr.
z,Mliiäraottesdierrst 8.40 Uhr : Drv.»
Harrer Ferling . — Hauptgottes-
°enst io Uhr : Pfarrer Schvwalter

Tettenbach (Lever . Pfalz ).
T,Abendgottesdienst 9 Uhr : Pfarrer
Aistzler. — Ämtswoche: Pfarrer
Sichler . — Mittwoch. 22. Dezember.
N) 6—7 Uhr : Orgelkonzert . Sin-
M frei . — Freitag , den 24. w?3,,

4 Uhr : Christvnper der Mrri-
^rgemei-nde. Dlv .-Prarrer Ferling.

Bergkirche.
. .Hauptsottesdienst 10 Uhr : Pfarrer
Mehl. — Abendgottesdienst 5 Uhr:

Grein . — Ämtswoche: Taufen
.-.Trauungen : Pfarrer Dicbl . Be-
Lochungen: Pfr . Grein . — Freitag,

Dezember, abends 7 Uhr : Christ-
^Wer. Pfarrer Dr. Meincckc.

Ringkirche.
».fiugLndgottesdienst 8.45 Uhr : Pfr.
Umidt . — Hauptgottesdienst 10
Uhr: Pfr . D. Schlosser. — Abend-
|rQi±eg-bienf± 5 Uhr: Pfr . Merz . —
Mtswoche: Taufen u. Lrauiurmen:
Lfr. Schmidt. Beerdigungen : Pfr.
-»ober. — Freitag , -4 . Dezember,
Sa . 4 Uhr : Christvespcr (unter
Mltvirtung des Ringcfirchenchors).
tz'e Kollekte ist zur Bekleidung armer
Mnfirmanden der Gemeinne be-

^ Lutherkirchen-Gemeinde.
. Sämtliche Amtshandlungen der
^ .(östlichen) Sprengels : Pfr . Lieber.
AarrhanZ an der Luthertirche
Mrtoriusstratze ). (Der . 1. (öst-
fiche) Sprengel umfaßt die Straßen
gut der Oranienstraße (gerade
Kammern) u. Wielanditraße (geraoe
-ichiimern) nach dem Bahnhof zu.;
. Sämtliche Llmtshandlungen des
1; (westlichen) Sprcngels : Pfr . f
Mann, Pfarrhaus an der Lut
l.'rche (Mosvacyerstras

(westliche)sarzn»
träne 4.) (Der

_ _ .äprengel umfaßt die
traßen von der Oranienstraße (un*

l e£ai>e Nummern ) und Wieland-
Neßz (ungerade Nummern ) bis zur
^markungsgrenze .)
^Turnhalle der Gutenbergschnre
/«Nabenabteilung). Die erste Ar-
Mtkstunde des Frauen - Vereins
^det im neuen Jabre , am 12. Jan -,

lle des Diakonissen-MutterhauseI
Panlinenstiftnng.

. Sonntag , vorm. 9 Uhr : Haupt»
xettesdienst. Vikar Jüngst . Vorm.
^ .46 Uhr : Kinderaott«sdienst. Nach-
^ütagZ 4.30 Uhr : Jungfrauenverein.
Mangel, Bereinshaus , Platterstr . 2.
.Sonntag , den 19. Dezember, vorm.
JVjO Uhr : Sonntagsschule .,. Nachm.
&sP, Uhr: Versammletn« . für funac
Mädchen (Sonntagsverein ). Abends
L Uhr: Weihnachtsfeier des , „Christi.
Skreinr fa. Männer ". — Die Bibel»Mnde am Donnerstag fällt aus . —
pairbätag, 1. Weihnachtstag , naonn.
ä- Uhr: Weihnachtsfeier der großen
KenntagZschule; ' abends 8 Uhr:
i> Swachttzfeier des „Ev. Männer-
0- Jüngilings -Vereillsch — 2. Festtag,

3 Uhr : Weihnachtsfeier der
Mnen Sonntagsichulef 4.80 Uhr:
Weihnachtsfeier des L-onntags -Ver-
c' lls ; Abends 8 Uhr : Weihnachis-
leier des „Blaukveuz-Vereins ".
^gl . Männer - u. Jünglingsverein.

Sonntag , nachm. 8 Uhr : Freier
Krkehr ; Jngendabteiluntz : 3—-7 Uhr.
Kends 8.80' Uhr : Bortrag : „Land,
LMe und Erlebnisse in Dcutsch-
Zudwest-Älfrika". Herr K. Zitz. —
Montag, abends 9 Uhr : Mannerchor -.
Lobe. Dienstag . a'bdS. 8.80 Uhr:
Dominier « u. Pfeife rchor. — Mitt¬
woch. abds. 9 Uhr : Bi'bclbefprechung.
F: Donnerstag , abends 8.30 Uhr:
Melstunde der JvgenLabteiluns.
Ke Vereinsräume iind täglich ge»
N,stet. — Freier Verkehr für junge
Lanner aber Stände.
Christ!, Verein j. Diänner <E. V.),

^ Dotzheimerstraße 20, Hth. 1.
»Sonntag , früh 8 Uhr: Schrippen-
9rch>e in der Kaffrrhalle , Markt-
Pife 18. 3—7 Uhr : Versammlung
»y".Lugendabteilung . Abends 8 Uhr:
N >hnachtsfeier im VereinShaussaal,
^ratterftraße 2. — Montag , abends
(5 >Uhr : Gemischter Chor. — Diens-
^3, abends 8.4b Uhr : Bibelstunde.
L: Donnerstag » abend» 8.80 Uhr:
^welstunde für die Jugendabteilnnp.
°i.ühr : Posauncnchor . — Am zweiten

nachm 5 llftr : Weih
1 im

. . , . .... Hann
' willkommen.
^^rein vvm Blauen Kreuz (E. D.).

Sedanplatz 5.
, Sonntag , abends 8 Uhr : Be
Usung an der Weihnachtsfeier des

Mdristl . Vereins iungcr Männer ".
Mntag , 8 Uhr : Fraucnstunde . —
J '̂ nstäg . 8.30 Uhr : Gesangstunde.
h~ Doittwoch, nachm. 2.80 Uhr : Hoff»
?^wgsbund: abends 8.30 Uhr : Bibel-
Llvrechstundc. — Am 2. Weihnachts-

abends 8 Uhr : Weihnachtsfeier
Vereinshaus , Platterstraße 2. —

^-dermann herzlich willkommen.
^vangxl.-kirchl. Blaukreuz -Verein»

Wellritzstratze 1l , Hth. P.
.̂ Sonntag , nachm, von 4—7 Uhr

ss? « er Verkehr. SIbends 8.30 Uhr:
°Nammluna . — Trenstag , abends
K Uhr : Gesangstiinde. — Mitt-

abds. 8.80 Uhr: Bibelbcsprech-
»3nde. — Am 1. WeihnachtSseiertag,
Mnds tz Uhr : W-stinachtsfcier. —" ^ ermann ist herrlich wiWoWmen.

Evangelischer Dienstboten-Verein.
Sonntag , nachm, von 4—7 Uhr:

Versammlung Oranianstr . 53, Gth ..
Mädchenheim.

Im Gemeindehaus
Steingaffe 9 finden statt:

Jeden Sonntag , nachmittags von
4.30 bis 7 Uhr : Jungfrauen -Verein
der Bergkirchengemeinde. — Jeden
Dienstag , abends 8.30 Uhr : Bibel¬
stunde für die Gemeinde. Jedermann
herzlich willkommen. Pfr . Grein . —
Jeden Mittwoch, 8 Uhr : Missions-
Jungfrauen -Verein . — Jeden Mitt¬
woch u. L>amstag , abends 8.30 Uhr:
Nrobe des Evangel. Kirchengesang-
Vereins.

Im Gemeindesaal
An der Ringkirche 8 finden statt:
Sonntag , 11.30 drs 12.30 Uhr:

Kindergottesdienst . Jeden Sonntag,
nachm, v. 4.30 bis 7 Uhr : Sonntags-
Verein der Ringkirchen-Gemeinde. —
Montag , abends 8 Uhr : Versamm¬
lung des Missions-Jungfrauen -Ver-
eins (Arbeit für die Barmer
Mission.) Alle Jungfrauen herzlich
willkommen. Pfarrer D. Schlaffer. —
Mittwoch, abends 8.30 Uhr : Probe
des Ringkirchen-Ehors . — Sams¬
tag, den 25. Dezember, 1. Christ¬
tag . nachm. 4.30 Uhr : Weihnachts¬
feier des Sonntagsvereins . — Sonn¬
tag, den 26. Dezember , 2. Chrifttag,
abends 8 Uhr : Weihnachtsferer des
Jultgfrauen -Ätisfions-Vereins.

Katßoiischo Kr
4.  Advents -Sonntag . 19. Dezember.

* *  *

Pfarrkirche zum heil. Bonisatius.
Heil . Messen 6, 7. Amt 8, Kinder

gottesdienft (heil. Messe mit Predigt)
9. Lochamt mit Predigt 10, letzte hl.
Nieffe (mit Predigt ) 11.30 Uhr.
Während derselben bringt der
Kirchenchor einige Chöre zum Vor¬
trag . Der Ertrag der Kollerte ist für
eine Wcihnachtsgabe für dessen
Knabenchyr bestimmt. Nachm. 2.15
Uhr : Advents -Andacht (Nr . 340).
Abends 6 Uhr : Sakramentalifchc An¬
dacht mit Umgang , (Nr . 355). — An
bcn Wochentagen £'nb tö- r' r Mess .»n
um 6.30, 7.15, 7.45 u . 9.30 Uhr. —
Dienstag u. Donnerstag , 7.3s Uhr,
sind Roratcmeffcn . — Am Samstag
feiern wir das hochheilige Wcih-
nachtsfest. Die Kbllekte im Hochamt
ist in Leiden Kirchen für die Knaben-
erziehunasanstalt in Marienhausen
bestimmt. Feierliche Metten mit
Predigt 5 Uhr, danach halbstündlich
steil. Messen, Aemter 8 und 9, feier¬
liches Hochamt mit Predigt und T -̂
dcum 10, letzte heil. Messe 11.30 Uhr.
Rachm. 2.15 Uhr : Feierliche Vesper.
Nach derselben Gencralabsolution für
die Ordcnsmitglieder . — Beichtge-
legenheit : Am Sonntagmoraen und
am Morgen der beiden Feiertage von
6 Uhr an ; am Freitag , auch am
1. Feiertag , nachm, von 4—7 und
nach 8 Uhr.

Maria -Hilf -Kirche.
Frühmesse und Gelegenheit zur

Beichte 6.30, zweite heil . Messe 3,
Kindergottesdienst (heil. Men»
Predigt ) 9, Hochamt mit Predigt
10 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr : Satra-
rnentalische Andacht mit Umgang
(356). — An den Wochentagen sind
die heil. Messen um 6.45, 7.45 und
9.30 Uhr : 7.45 Uhr sind Schulmeffcn.
— Samstag , 25. Dezember : Heil.
Weihnachtsfest. Feierliche Metten
mit Predigt 5 Uhr, danach hl. Messen
um 6.30, 7, 7.30 und 8 Uhr, Krnder-
gottesdienst (Amt) 9, feierliches Hoch,
amt mit Predigt n . Tedeum 10 Uhr.
Nachm. 2.15 Uhr : Feierliche Vesper.
— Gelegenheit zur Beichte ist Frei¬
tag und Samstag , nachm 4—7 und
nach 8 Uhr ; Samstag früh von 6.30
Uhr an . — Waisenhaus - .Kapelle,
Platter,straffe 5. Donnerstag , früh
0.45 Uhr : Heil . Messe.

AlLkiklHi-lischk Kinch«,
Schwalbacherftraße.

Sonntag , 19. Dez. (4. Advent),
vormAtagS 9.15 Uhr : Amt und heil.
Kommunion . (Pfarrer Ullmann aus
Hcßloch.)

W. Krimmcl , Pfarrer.
Evangel .-lntherischer Gottesdienst

Adelheidstraße 23.
Sonntag , den 19. Dez. (4. Advent),

vorm. 9.30 Uhr : Lcsegottesdienst.
Pfarrer Müller.

Evangelisch-lutberisckc Gemeinde.
(Der eöang.-luth . Kirche in Preußen

zugehörig.) Rhcinstraße 54.
Sonntag , den 19. Dez. (4. Advent),

vorm. 10 Uhr : Predigtgottesdienst.
Sup . Rübenstnrnk.

Ev.-Luther . Dreieinigkeits -Gemeinde
u. A. C.

In der Krypta der altkathol . Kirche,
Eingang Schwalbacherftraße.

Sonntag , den 19. Dez. (4. Advent),
vorm. 10 Uhr : LesegotteAdrenst.

Methodisten-Gemeinde,
Hermannstraße 22.

Sonntag , den 19. Dezechüer, vor¬
mittags 9.48 Uhr : Predigt , Vorm.
11 Uhr : Sonntags,chule . Aachm.
8.30 Uhr : Weihnachtsfeier der Sonn¬
tagsschule. — Dienstag , abends 8.30
Uhr : Bibelstunde. Donnerstag,
abends 8.30 Uhr : Singstunde.

Prediger Eiscle.
Zionskapelle

(Baptistengemeinde ), Adlerstraße 17
Sonntag , den 19. Dezember , vorm.

9.30 Uhr : Prediat . Vorn: . 11 Uhr:
Sonntagsschule . Nachmitiags 4 Uhr:
Predigt . — Mittwoch, abends 8.8«
Uhr : Gebetsstunde. Prediger Dölkc

■auj Homburg tu d. Hübe.

Neu-Avsstolische Gemeinde,
Oranienstraße 54, Hinterh . Part.
Sonntag , den 19. Dezember, vorm.

9.30 Uhr :' Hauptaattesdienst (fu" die
Gemeinde). Nachm. 3.30 Uhr: Pre»
digt, wozu Jedermann freunürichit
eingeladen ist.

Nnsstlr -zer Gott - sdir »,st.
Samstag , abends 6 Uhr : Abend»

gottesdienft . — Sonntag (Heil.
Nikolaus ), vormttiags 11 Uhr: Heil.
Messe. Kleine Kapelle.

Omrcl » ot
8t . jusattine of faaterbwry.

Dec. 19. IV . Somday in Advent
8Lg Holy Eucharest. 11 Mattios andl
Sermon. 12 Holy Euduurist. 3.30 Ga,te-
obiMU 6 Evenaong.

Dec . 21. St . Thomas . 8.30 Holy
Emcharist

Dec . 22. Wtednesday. 11 MattiM
and Litany . 11-30 Holy Euchanst.

Deo. 24, Chnisfcma« Eve . 11 Mattioe
«.nd Litany . 6 EvensoriE (choial ) and
Address.

Deo. 25. Christmas Day . 8.30 Holy
Bncharist . 11 Matüns and Sermon.
12 Holy Encharist . 6 Fe®tal Evensong
and Carole.

N . B The Chnrcb is open, daily
from 10 to 12.

F. E. Freess B/l. A., Chaplain,
Kaiser-Friedrich -Ring 11.

Tager-Veranftaltungen. *Vergnügungen.
Kurhaus . 11 Uhr : Konzert in der

Kochbrunnen-Trinkhalle . 4 Uhr:
Korizert. 8 Uhr : Kolrzert.

Königliche Schauspiele. Nachmittags
2.30 Uhr : Der Fiedelhans . Abenos
7 Uhr : La Traviata.

Residenz - Theater . Abends 7 Uhr:
Hamlet.

Volks-Theater . Abends 8.15 Uhr:
Die Räuber.

Walhalla -Theater . Abends 8.15 Uhr:
Vorstellung.

Kö«!gttche^ ^ Scha«sPie!e.
Samstag , den 18. Dezember.

277. Vorstellung.
Bei aufgehobenem Abonnement.

Zum ersten Male:
Der F;ede!ha« s»

oder:
Im Zauber des Mürchenwaldes ".

Weihnachtsinärchenfpiel mit Gesang
und Tanz in 4 Bildern von Wilhelm
Clobes. Musik von Richard Henrion.

In Szene gesetzt von,
Herrn Ober -Regiiseur Modus.

Personen:
1. Bild : Landfahrende Kunst.

Pan 'raziuI Pudcrkopf,
Bürgermeister . .

Spalatinus Gänsekiel,
Stadtscvreider . .

VeitNadelöhr,Schnei¬
der, Ratsmaiin . .

Klaus Pinkepank,
Waffenschmicd,
Ratsmann . . .

Wendel Pfeffersack,
Krämer, Ratsmann

Kühlzapf, der Schenk
zum „Grünen Escl"

Grete, s. To bter Frau Braun -Groger.
Fiedelh ns , e. fahren¬

der Spielmann . .
Matz, Torwart . .
Peter, Ledrfunge beim

Schneider. . . .
Schalk, ein Kobdld .
Gin H rold d. Königs
Ein Trabant . . .
Ratsherren . Bürger
rrnten . Trabanten.

Herr .Kober.

Herr Andriano.

Herr Schenk.

Herr Jordan.

Herr Weyrauch.

Herr Apel.

Herr
Herr!

errmann.
utschrl.

Königlich » ^ AKchMrsKiel «.
Samstag , 18. Dezember.

278. Vorstellung.
18. Vorstellung im Abonnement C.

La Traviata.
(Violetta .)

Oper - iil 4 Akten von Verdi . Text
von Piave.

In Szene gesetzt von Herrn Ober-
R.cglss-eur Diebus.

Personen:
Violetta Valery . . Frl . Friedfcldt,
Flora Bervoix . . Frl . Hefflähl.
Alfred Germont . . Herr Frederich.
Georg Germont, sein

Vater . Herr Schütz.
Gasten, Vicomte von

Li'lsridreS . . . Herr Schuh.
Baron Douphal . . Herr Schmidt.
Marquis v. Aubigny Lrerr Bra m.
Doktor Grcuvil ) . Herr Rehkopf.
Annina , Dienerin

Violcttas . . . . Frl . Krämer.
Jostph , Diener Vio-

lcttas . Herr Spi "ß.
Ein Diener bei Flora Herr Neiking.
Ein Kommissionär . Herr Vreust.
Freunde von ViolLtta. und Flora.
Diener bei Violetta und Flora.
Ort der Handlung : Paris und seine

Umgebung.
Akt 3 : Vorkommende Tänze , arvan-

oiert von Annetta Bälbo.
Gnäröe der Zigeuirer . amsgeführt

vom Ballet -Personale . 2. La Stella
Confidente : Pas de deux, ausgeführt
von Frl . Klimg, u . Frl . Salzmann.
3. Matadoren , ausgeführt vom

Ballet -Personale.
Musikal. Leitung : Herr Prof . Schlar.
Spielleit .: Herr Ober -Reg. Mebus.
Dekor. Einrrcht . : Herr MaschiWrie-

Direktor Sofrat Schick.
Sine größere Pause findet nach dem

2. Akte statt.
Anfang. 7 Uhr. — Ende, 9.30 Uhr.

Gewöhnliche Preise.

Sonntag , den 19. Dez., Abonn. D:
Götterdämmerung.

Anni Ortseifen.
Frl . Ghiberti.
Herr Spieß.
Herr Armbrecht.

und Bürge-
Schniiede-

Frl , Schneider.
Grete Schneider,
Lina Fiene.
Maria Gcrlach.
Frl . Ge:s>er.

gesellen. Kinder.
Eine mittelalterliche Stadt.
2. Mid : Der Zauberspiegel.

Der König Gutedel . Herr Tauber.
Der Hofmarschall ^

Hasenfuß . . . . Herr Rehkopf.
Ter Fi mnzminister

Knickebein . Herr Dr. Oberländer.
Der Fiedclhans . . H-rr Herrmann.
Di - schwarze Liese Frau Doppelbauer.
Schalk, der Kobold . Frl . Giuberti.
Schnipp, ) Wichtel- Kr-te Schneider.
Schn PP, !niännchen ^ ua-®’i" eV Agfhrun , !mannwe.: «ri?or He-r-' ch.

Der Hofftaat . Pagear. Wichtel»
männchen.

Ein Saal i.m Schloß des Königs.
8. Bild : Walpurgisnacht im Walde.
Die Tannensie . Fra . Doppewauec.
Der Fiedel-ans . . Herr Herrmann.
He>rstc!bokl , ein mächtiger

Waldae st . . . Herr Zolli».
Schalk, sein Famulus Fräiil . Gstberti.
Puck, ein Irrlicht .
Schnipp.
Schnapp . . . . .
Schnurr .
Die Elfe v. Erlenholz . .
Die Elfe v, Eichenbrnch Frau Kambcrger.
Die Elfi v. Ha'-lbusch Frau Crusius.
Jsear m d r Wolf . H rr B-ra.
Lampe, der Ha,e . . GleichenK ppes.
Gänsekiel, Stadtschreib-r Herr Andriano.
In e. Waldschlucht. —Waldgeister.MooS-
meibchen, Wichtclmännchcn. Irrlichte '-,
Elfen und Nixen, Hasen. Frösche ns n.
4 Mld : Hochzertsfreud' und Weih,

nachtszeit.
Der König Gntedcl . Herr Tauber.
Prinzeß Wnuderhold Frl . E'auby.
Der Fiedel bans . . Herr Herrmann.
Hofmars' all Hasenfuß Herr Rehkopf.
Finanzministcr Knicke¬

bein . . . . -Herr Dr. Oberländer.
Der Bürgermeister . H rr Kober.
Der Siadtschreiber . Herr Anariano.
Gugelhupf, dir Hofkoch Herr Döring.
Schalk, der Kobold . Frl . Ghiberti.
Die schwarzeL-ese(die

Tann -'nfce) . . Frau Dopp'lbauer.
Eine Fest halle im Königsfchloß. —
Der Hofstaat . Pagen . Trabanten.
Ratsmanuen . Die Märchengestalten
Zwischen dem 3. und 4. Bilde liegt

Sommer uno Herbst.
Vorkommende Tänze,

arrangiert vor: der Ballettmeist -erin
Fräulein Gisela Ripamonti.

Anfang 2Ya  Ubr . Ende gegen 4%  Uhr.
tVolkspreise.)

Personen:
Maximilian, regiereii-
^ der Graf von Moor

^ ar1, * seine SöbneFranz,
Amalie, seine Nichte.
Spiegelber,
Schweizer,
Grimm,
Schuftcrle,
Roller,
Nazmann,
KostnSky,
Hermann,

eincs Edelmanues.
Eine Magistratsperson Arthur Rhode
Daniel, ein alter

Dimer . . . . . Ludwig Joost.
Der Ort der Handlung ist Deutsch,

land.

.
2 ^
-u-rrre- .

Bastard

Rud. Bennewitz.
Dir . Wilyclmy.
Willy Wagler.
Anny Richter.
Max Ludwig.
M. Alexander.
Otto Werner.
Alfons Rück.
Anton Mclzer.
Ralph Mayer.
Alfred Heinrich».
Curt Röder.

Mesidsrrr-Ttzesiek.
Direktion: Dr. nbU- Ä- Rttttch»

Samstag , den 18. Dezember.
Dutzendkarten ungültig.

Fünfzigerkarten uiigültrg.
Zweites u. letztes Gastspiel,Alex. Moissi

vom Deutschen Theater in Berlin.
HamLsL.

Prinz von Dänemark.
Tragödie in 5 Akten von William

Shakespeare.
Übersetzt von A. W. v. Schlegel.

Spielleitung : Dr . Herrn. Ranch.
Personen:

Claudius, König von
Dänemark . Rud. Miltner -Schönau.

Hamlet, Sohn des
vorigenu. Neffe des
gegenwärtigen Königs * * *

PoloniuS , Obcr-
kämmercr . . . . Georg Rücker.

Hvratio, Hamlets
Freund . . . . Reinhold Hager.

Laert -s. Sohn des
Bolonius . . . . Rudolf Bartak.

Roscncranz, Fricdr . Degener.
Gül "cnstcm. iH°"E Willy Ŝchäfer.

Offiziere

Sonntag , den 19. Dezember , nachm.
4 Uhr, bei kleinen Preisen : Die
zärtlichen Verwandten . Abends
8.15 Uhr : Rosenmontag._

iun haus zu Wiesbaden,
Samstag , deni 18. Dezember-

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnemäiits - ilonzert

das städtischem Kor -Orehosters.
Leitung : Herr H . Jrmer.

1. Ouventilne zu „Robespierre“ von
H. LitolfL

2. Kltugsors Zaubeirgarten und die
Biumemnädichen aus dem. Bühn-en-
-weihfestspiel „Parsifal “ von Rieh.
Wagnier.

3. Hymne und Triumphmarsch aus dler
Oper „Alda " von G. Verdi.

4. Dorfechwalibea, Walzer von Johann
Strauss.

5. Ouvertüre zur Oper „Der Geist des,
WVjewoden“ von L. Grossmann.

6. Chor und BaUettmusilr aus d, Gpj«
..Teil“ von G. Ross-ini.

7. Tra.unVbüdepPhantaaie voni
, F . Lambye.

8. Handsup , amerikanische Burleske
von R. Browning.

Nachmittags 5 Uhr:
Tee - Konzert
im Weinsaale

des

Carl Winter.
Walter Tautz.
W. Hcidmann.

Marcellus,
Bernardo, .Eranci-Sco,ein Soldater Geist von Ham¬

lets Vater . . . .
Gertriidc,Königin von

Dänemark ' . . -
Ophelia, Tochter des

Bolonius . . . .
Erst r i

85m
Werter '
Erster Totengräber .
Zweiter Totengräber K. Fc-istmautcl.
Herren und D-arnen vom Hofe.

Soldaten.
Die Szene ist in Helsingör.

* * * Hamlet : Alex. Moitst. als Gast.
Rach dem 3. Akte findet d:-e größere

Pause statt.
Anfang 7 Uhr. Ende  nach -<0 Uhr.

Sonntag , den 19. Dezember , nachm... . . .... ~ ~ .«. D-aS

H. Neffclträger.

Sofie Schenk.

MarqotBisboff.
Ernst Bertram.
Tcea Münch.
Selma Wuttke.
El s. Mödlinger.
Theo Tao au r.

Abends 8 Uhr:
^danoemsnss - iionrert
stälM ^estkm s<urorr .iie3lsrs.
Deitung : Herr H , Jrmer.

1. Ouvertüre „Die Heimkehr au* der
Freunde“ von F. Mendelssohn).

2. Variationen aus der Chor-Riia u-
fesics von L. v. Beethoven.

3. Finale »ns der Oper „Der Frei»
schütz “ von C. M. v. Weber,-

4. Liebestraum , Walzer von
A. Czibulkm

5. Ouvertüre . .Eine nordische Heer¬
fahrt“ von F . Hartmann.

6. Romanze von A. R-ubinstein.
7. Lustiges Mansch-Potpourri von
_ C- Komzdck. _ _«LfläLLE

. . ts’meater . . aarm

Amer. Tlieat Comed. Co.
SSaliIVSAMOLESCU

FSrst der Düefoe,
Sonsati n̂setöok in 4 Akten.

Wafliailä - Restaurant . ’
iBe<Sess « ?»>«>:! ? 1636

Grossesiiiiiistler-Roiizfit
Wiesbadener Hof,
felnbürgeri, FaRiiüen-Hestaurant

Täglich:
PÄatine©

und abends
erstltla .»*)*« *

Künstler ^Konzert
(Haus-Kapelle). 1637

srgo Uhr (halb
starke Geschlecht.
Der König.

albe Preise)
Abends 7

Y
Uhr:

Uslks -Ttzeatsr.
(Bürgerliches Sst'auspiclhauS .)

Dotzheimerstraffe 15, „Kaisersaal ".
Direktion: Sans MrlhLlMy.
Sa ))stag, den 18. Dezember.

Abends 8.15 Ubr:
Volkstümliche Vorstellung zu kleinen

Preisen.
Die DläNder.

Schauspiel in 5 Akten (10 Bildern)
von Friedrich von Schiller.

In Szene gesetzt von Dir . Wilhelmy.

H«tT!Grdxrrn5.
Borr heute av täglich:

Konzept
de? berühmtc« Rhein »Salon -Streich»
Ensembles , Dir . .8.

Anfa ng 7 Ahr* __

rstidSSleafer- Mata.
AuS'übr. gr. Opern, Operetten, Schau,
und Lustspiel - Novitäten , Bedeutend,
stä di Orchester. Preise der Plätze von
50 P£. bis Ivlk. 3.50 aufwärts. Sonntag
nachm . Verstell , zu kleinen Preisen.
Tiicl . Spielt )!»!! a. d. 'WocheniepertoH
ersichtlich . Keine Garderoben- u. Vor¬
verkaufsgebühr. Fdektr. Strasser-bahn-

Terkehr all# 7 Min. F51
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I Pfd . Sterling . . . . . .
1 Franc , 1 Lire , I Peseta , I Lei
1 österr . fl. i. O.
1 fl- ö. Whrg.
1 österr .-ungar . Krone .
100 fl . öst . Konv .-Münze
I skand . Krone . . . .

Kursbericht vom 17. Dez. 1909.
Offizielle Kurse der Frankfurter Börse, o Eigener Drahtberieht des WiesbadenerTagbiatts.

Zf.
I . .1
31/2
31/2,
3. .
I,
«,
31/2
3. .

4
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .

4. .
31/2
3. .
31/2
31/2
3. .
3. .
3. .
«. .
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
3. .
31/2
3. .
31/2
4. .
31/2

102 .30
100 .50

93 .85
84 .85

102 .25
100 .65

B3 .85
84,80

101 .70
101 .10

96 .30
04 .10

Staats • Papiere.
») Deutsche . In °/o,

D.-Reichs-An leihe 08A
D* R.-Schatz -Anw »
D. Reichs -Anleihe >

Pi-euss . Consols 08 »
Pr . Schatz -Anweis . »
Preuss . Consois »

» » *
Bad . Anleihe 08 »
Bad . A. v. 1901 uk. 09 >

« Aal . (abg .) s. fl.
» * » A
» Aul . v. 1886 abg . »
» > » 1842u. 94 *
» » v. 1900 Kd. 05 » 83 .26
» A.ly02uk .b .l9I0 » 93 .26
» » 1904 » > 1912*
* 9 » v . 1896 »

Bayr . Abl .-Rente s. fl. 101 60
» Er-B.-A.uk. b . 06 A  101 .30
» * » » » 15 » 102 .40
9 E .-B . u . A . A . » 93 .32
« Er-B.-Anleihe » 84.

Braunschw . Anl. Thlr . 91 .70
Brem . St.-A. v. 1888 A  92 .20

> * 92,99 * 81 .10
V. 18% , 1902 » 81 .30

Elsass -Lothr . Rente » 83 .35
Hamb .St.-A.1900u.09 » 103 .20

» St.-Rente »
» St.-A. amrt .1887*
> * 91,93,99,04*
» » » » 1886»
« « 97, 02 »

Or . Hess . St.-R. »
» Anl . (v. 991 »
* » (abg .) »

ZI.
4. .
5. .
5. .
4. .
3. .

5. .

Japan , von 1905 A
Mex . am. inn . I-V Pes.

» cons . Luk. 99 stk. L
» Gold v. 1904stfr . ^
» cons . inn .3000r Pes.
* » 750/1250r »

Tamaul .(25j.mex .Z.) »

!n V- !
100 .50
101 .80

66 .80

67 .50
100 .25

I fl. holl.
1 alter Gold -Rubel . ’
1 Rubel , alter Kredit -Rubel
1 Peso . . . .
1 Dollar . . . , * * *
7 fl. süddeutsche "Wh rg . 1
1 Mk. Bko. . . .

M 1 .70.3.20
* 2.16
» 4.—
» 4J20
» 12.—
9 1 .50

Meckl .-Schw .C .90/94»
Sächsische Rente *
Waldeek -Pyrm . abg . *
Württemb . v. 1907 »
Württ .v.1875-80,abg . »

» * 1881-83 » »
» » 1885u.87» »
* » 1888u. 1889 »
* * 1893 »
9 »1894 »
» * 1895 »
» * 1900 9
» » 1903 »
> » 1896 9

94.
94.
94.
83 .30

101 .30
101 .

92 .85
92 .90
81 .90
92 .80
84 .65
90 .80

101 .75
93 .50
93 .35
93 .35
93 .50
93 .50

93 .35
93 .35
83 .70

Provinzial - u . Communal-
Zf. Obligationen . i„ % .

b) Ausländische*

»
I . Europäische.

Belgische Rente Fr 95 .50
3. Bern . St.-Anl.v.l895 » 86 .10
4*/a Bosn . u. Herzeg . 98 Kr.
41/2 9 u . Herz .02uk .1913»4. . » u. Herzegovina » 92 .50
5. . Bulg. Tabak v. 1902 Jt 101 .10
3. , Franzos . Rente Fr. 98 .30
4. . Galiz . Land .-A.stfr . Kr. 97 .20
4. . » Propination » ö. fi. 48 .50
>71° Gnech . E -B. stfr .90 Fr. 47 .20l »/4 » Mon .-Anl . v. 87 * 47 .60

» » 87 2500r» 47 .70
3. . Kolländ . Anl . v. 96 h .fl. ,91 .504. . » Kirchgüt .Obl .abg .» ,02 .10* 5000r » i03.4. . Ital . Rente f. G. Le *03.
3*/4 » » 10- 20,000 » -04 .104. . 9 9 100 -4000 » *03 .70
l*\u> 9 9 stfr . i. G . »

» 9 i . G.  »
4 . 9 9  30,000 »4 . » amrt -v.S9S.III, IV » 71.
31/2 Luxemb . Anl . v. 94 Fr. SS.

Norw . Anl . v 1894 Ji 99 .05
3. . < cv. »v. 1888 » 87 .20

41/» » Goldrente ö . fl. G.
4. . » Silberrente 6. fl.
4. . » einheitl . Rte .,cv . Kr.
4. » » » 1. 5./11.»
4. . » Staats -Ren te2000r»
4 . » » » 20,000r »
41/2 Portug . Tab .-Anl . A
3. . * unif . 1902S.1410»
s . . * » » s . III »
3. . » * * S.III (S.) »
8. . Rum . amort .Rte.1903 »
4. » Conv . »
4. . » amort . Rte. 1890 »
4. . , * * 1891 *
.4. . » hm . Rte . (V689) Lei
4. . 9 äuss . Rte. (Vs 89) »
4. » amort . » v. 1894
4. . 9 » » > 1896 »
4. 9 9 99  1898 >
4. 9 9 9 » 1905 »
4l/2 Ru ss . Cons . von 1905»
4. . Russ .Cons . von 1880 *
4 . » Gold -A. -> 1889 »
4. . , C.E.B. S.Iu.1189 »
4. . 9 > S . Ilistf .91 »
4. . 9 GoIdanl .Em.il 90 »
4. . » * > III90 *
4. . 9 9 » IV 90 »
4. . » » » VI 94 *
4. . > St.-R. v. 94a.K. Rbl.
4. . 9 9 » 1902 stfr . A
3*/io » Conv . A. v. 98 stfr . »
3Vz! »Goldanl . » 94 » »
3. .! 9 » » 96 » »
3Vr Zchwed . v. 80 (abg .) »
3V2 » » 1886
3V2 » 9 1890
3. .
SU

99 . ,
*00 .55 1

98 .75
94 .90

94.
95,50

3Vio
3V2
31/2
3i/2
3Vr
3. .
4.
3Va
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3/2
31/2
31/2
4. .
31/2
31/2
3.
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
3. .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
31/2
31/2
4.
31/2
4.
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4.
4.
3V2
31/2
31/2
31/2
4. ..
31/2
31/2
31/2
3.
3.
3. .
3. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
3V2
31/2
4. .
3V2
31/2»
4 . .

do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.

4
4
S*/2
4.
4
4.
4.
4

4.
31/2
3. .
4 -

Schweiz . Eidg . unk.
1911 Fr.

Serb . amort . v. 1895A
Span . v. 1882(abg .)Pes.
Tfirk .-Egypt .-Trb . L

9 cotis . * v. 1890 A'
9 (Administr . ) 1903 » i
»con . unif .v.I903 Fr . j» Anl . von 1905 A

Ung.  Gold -R. 2025r » '
9 9 1012,50r »

9 Staats -Rente Kr.
9 9 10,000 r »
» St.-R.v.l897stf . *
» Eis. Tor Gold » A

- » Grundtl . v. S9 »öfl.
9 äOOOr » »
» 9 500r 9

65 .25
13.

^■02 .20
90 .90
95.
91 .50

90 *60
91.
90 .60
90 .70
90 .70
99 .40

93 .30
92 .70

90 .50
90 .60

91 .30
89 .70
90 .80
86.
85 .10
76 .75
96 .40
93 .40

4.
4.
4.
31/
31/2
31/2
31/2
3V2
31/2
4.
4.
4.
31/2
3V2
31/2
31/2
4
4. .
4. .
3V2
31/2
4
4
4. .
4.
31/2
31/2
3.
41/2
41/2
4.

4. . | Rheinpr .Ag .20,2! , 31A  101 .10
33/41 do . » 22U. 23 » 93 .80

do. »30 » 95 .80
do .10,12-16,24-27,29» 92 .30 !
do . Ausg . 19uk. 09 » —
do . » 28uk.b.l916 * 92 30
do . » 18 » 88 .10
do . * 9, 11 u. 14 » 87.

Frkf . a. M. v. 06u . 14 » 100.
do . Lit . N u.Q(abg .) » 95.
do . Lit . R (abg .) » 93 .50

»Sv.  1886 » 93 .50 ;
» T » 1891 » 93 .50
9 EI »93 , 99 » SZ .so
» V » 1896 » 93 .50

do . L. Wv . 98u .03 » 93 .50 I
do . Str .-B. » 1899 * 93 .50

v. 1901 Abt . I » 93 .50
» » A.II,III » 93 .50
» 1906A. I, II > 93 .50

— > 1903 » 83 .50
do . v. Bockenheim » —

Augsb . v.!901uk.b 03 » 100 .50
Bad.-B.v. 98 ko . ab 03»

do . » 05 * > 10»
do . » 1886 »

Bamberg , von 1904 »
Berlin Von 1886/92 »
Bingen v. Oiuk . b .06»

do . » 07 » » 12»
do . » 1398 »
do . v. 05 uk . b .1910»
do . » 1895 »

Darmstadt v. 07 u. 14 »
do . abg . v. 79  »

do . v. 18S8u. 1894 »
do . conv .v.91E.H . .
do . » 1897 >
do . v. 02am _ab07»
do . v . 05 »abl910»

Freib .i.B.1900k.1905 »
do . v. 81u.84abg . »
do . » 03 uk . b . 08 »

Fuldav .OIS.Iuk .b .Cö »
do . von 1904 »

Giessen v.1907u.1917 »
do. v. 1890 »
do . v. 1893 »
do . v.l896 kb .abOl »
do . »1897 » » 02 »
do . » 03 uk . b . 08 »
do. » 05 uk.b. 1910 »

Heidelberg von 1901 »
do . V.1907U.1913 »
do . » 1894 »
do . 9 1903 »
do . v. 05uk.b .l9Il»

Kaisersl . v.97uk . b»08 »
Karlsr . v. 1907u.l913 »

do . » 02 uk . b . 07 »
do . » 06 (abgest .) *
do . v.!9O3uk.b. 0S»
do » 1886 »
do . » 1889 »
do » 1896 »
do . » 1897 »

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 »
do . » 1966 »

Landau (Pf.) 99 u. 04 »
do . v. 1901u. 06 »
do . v. 1856u. 97 »
do . » 1905 »

Limburg (abg .) »
Ludwigs !!, v. 1906 » 100 .

do . » 1896 » 91 .80
do . v. 1903uk. b. 03 » 92 .20

Magdeburg von 1891»
Mainz v.99kb .ab 1904» —
do . v. 1900uk.b.l9 !0 * 100.
do . R. 1907 uk. 1916 -°
do . (abg .)1878u . 83>
do . » L.J . v. 1884j
do . von 1886u. 83*
do . (abg .) L.M. v.91 -
do . von 1894 »
do . » 05uk .b.l915*

Mannh . v. 1901 uk. 06 »
do . » 1906uk. ll*
do . » 1907 uk. 12 »
do . 9 1888 »
do . » 1895»
do . v. l 898 k. 03»
do . « 1904/05 » 91 .35

Münch . 1900/01 u. 10/11 100 .50
do . v. 1906u. 1912 »
do . » 1907u. 1913 »
do . » 03/04u.08/09 * 92 .60

Nauheim v. 02 u. 1912->
Nürnberg v. 1899-01 »

Zf.
4. .
4. .
38jj0
4. .
5. .
5. .
4. .
4. .
3V2
6. .
4V2J

Lissabon » 1886
Moskau Ser . 30-33
Neapel st . gar.
Stockholm v. 1880
Wien Com . (Gold)
do . » (Pap .)do . von 1898
do . Invest . Anl.

Zürich von 1889
St. Buen .-Air . 1892

do . v. 83 i. G.

. In 0/0
Al  81.

Rbl. !102.
Lire j102 .

A\  98 .40
» 103 .50

ö . fl. j -
Kr . j 96 .20

Al  97 SO
Fr . ! 96 .75

Vorl . Lfzt.

Div. VoSlbez . Bank -Aktie « .
Vorl . Ltzt . in ofy.

22. . 23. .
S- .

>2. . 10. .

b'ß
8 ..
4>/2

8 ..
8°r.

13. .
7V2

81/2
9. .
6 ..
«. .

100 .40
93 .80

100 .
101 .

93 .40
92 .25

lOO . .
loo .so ]

91 .80

93.
100 .40

92 .25

92 .10 |
89 .80

89 .55
85 .50 i

100 .80

71/2
6. .
81/2
s . .
1/2

8'/2
6. . 6. .
5*/a 5»/»
6. . 6. .
6. .

12. .
8. .
41/2
7. .
6. .
9.  .
7. .
6.  .
71
9. .
9.
9. .
8. .
5. .
6V2
6. .
5>/r ! 6. .

Jo . . 11. .
*47|706*8!s3

93/S
5.
9. .
71/2
5Vr

7. .
9. .
7. .
6. .
8. .
5V2
5*/2
71/2
7. .
5. .
7.
7. .
6. .

A. Elsäss Bankges.
7. . Badische Bank R.
3. » B. f. ind . U.S. A-D. ^«
5. ° » f.  Handel u.Ind .»

» Bod .-C.-A., W. >
8°5 » Handelsbanks .fi.

- » Hyp . u. Wechs . »
Barmer Bank-V »
Berg- u . Metall-Bk«Ä
Berg .-Märk . Bank »
Berl . Handelsg . »

Hyp .-B. L. A. »
» Lit . B »

Breslauer D.-Bk. »
Comm. u. Disc.-B. *
Darmstädter Bk. s.fl. ,

6. . » » A  i
12. Deutsche B. S. I-X » 1

» Asiat . B.Taels 1
41/2 » Eff . u . W . Thl.
7. . » Hypot .-Bk. » j
6. » Ver .-Bank A '
9. . Diskonto -Ges . »
7>/2 Dresdener Bank » j5. . » Bankver . «
8. . Eisenbahn -R.-Bk. » [
9. . Frankfurter Bank » j
9. do . H .-Bk. » j
9. . do . Hyp .C.-V. »
8. . GcthaerG .-C.-B.Thl . '
5V4 MitteId .Bdkr .,Gr . A  j
6Vr do . Cr .-Bank » j
6. . Natlbk . f. Dtschl . > ;

Nürnberger Bank » K
do . Vereinsb . » 1

. Oest.-Ungar . Bk. Kr . !
6. . Oest . fcänderb . » :
93/8 do. Cred .-A. ö. fl. i
5. . Pfälz.  Bank A  :
9. . do. Hypot .-Bk. » ]
8. . Preuss . B.-C.-B. Thl . »*>
5»/j do . Hyp .-A.-B. A
777 Reichsbank »
7. . Rhein . Credit .-B. »
9. . do . Hypot .-Bk. »
7. . Schaaffli . Bankver . »
6. . Sijdd. Bk., Mannh . »
8. . do. Bodenkr .-B. »

Schwarzb . Hyp .-B. »#Schwarzw . Bk -V. »*
7V2 Wiener Bank-V. »
7. . Württbg .Bankanst . »
5. . do . Landesbank »
6. . do . Notenb . s. fl.
7. . do . Vercinsbk . »
6. . Würzb . Voiksb . A

9 Mot  Oberurs . Ul
»Schn.Frankenth .»
» Witten . St. »

Mehl- u. Br. Haus .»
MetallGeb .Bing .N. »
Ölfab. Ver . D. »
Photogr . G ., Stegh »
Pinsel ?., V. Nrnb . »
Prz . Stg . Wesse ! »
Pressh .,Spirit , abg . »
Pulvert ., PL, St.!. »Schuhf . Vr . Frank . »
do . Frankf .,Herz»

Schuhst . V. Fulda »
Glasind . Siemens »
Spinn . Tric ., Bes. »

» Westd . Jute »
Zellstoff-F.Waldh . *

In 0/0
77.

5J07 .50
327.

92 .50
188 .50
147 .50

37.
262.

68 50
223 .50
133 .80
169.
118 .80
140.

130.
301 .20

Bergwerks -Aktien.
In % .

250 .20
112 .60

215.
197 .50
136.
217 .10
206 .80
206.
167 .50
210 .60
102 .30

106 .50
213 .90

Div. Nicht voiibezahlte
Vorl .Lfzt. Bank -Aktien . in «/»
*■->»- . |Banq . Ottom .50 o/oFr . j146.

Aktien u . Obligat . Deutscher

V'orhLtzt. Kolonial-Ges. I#  ^
I .Oktaviminen . . . . 229.

Ostafr . Eisenb .-Ges , i
i 3. . | (Berl .) Ant .gar . M, I

Aktien industrieller Unter-
Divid . nehmungen.

Vor!. Uzt.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

. 1902u, 13
1904u. 14 »
1907u. 17 »

1906u. 16 »
1903u. 08 »

100 .20
100 .50

Offenbach von 1877
do . » 1879

do . v. 1900 k. 1906

97 .90
88 .30

83 .20
94 .70
87 .20
95 *25
95 SO
93 .30

82 .50
78 3 5
93 .60
93 .60
93 .60

|I . Aussereuropäische.

(Arg .i.O.-A.v. 1S37 Pes* » » 500 »
* » » abgest . »* äuss . E .-B. i.G. 90 £
» innere von 1888 Ji
» äuss .G .-Anl .!888 £
» * » v. 1897.4

4Vrj Chile Gold -An!, v. 89 »
4Va' do . von 1906 »
6. . | Chin . St.-Anl . v. 1895 £
5 . . j » » » 1896 »
*1/2* » » » 1898 »
5. , jCubaSt .-A. 04 stf .i.G . .//ii. . Egypt . unificirte Fr.
A!/s! » privilegirte
ß.  J > garantirte

100 .50
100 .55
101 .70

99 .40
97 .50
90 .40
82.

j 92 .05
1102 .70

93 .70

102 .90
10340

Sft&ilaaan , Äül . 5 . II

I

;j 06 .20

31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
4.
4.
4.
3Va
31/2
4.
3V2
4. .
31/2
31/2
4.
4. .1
4.
31/2
31/2
31/2
4. .
31/2
31/2
31/2
3V:

do . v. 1891/92abg.»
do . von 1898 9

do.  v . 1902 u. 1908 »
do. v. 1905 u. 1915 »
Pforzh . v. 1899k. 04 »

do . v. 1901k. a . 06 »
do . v. 1907 uk. 13 »
do . » 83(abg .)u.05»

St. Johann von 1901»
Stuttgart v. l 895k.a.05 »

do. » 1906u. 13 »
do . 9 1Q02U. 03 »
do . » 1904 u. 12 »

Trier v. 1901 uk . b . 06 »
do . » 1899 »

Ulm, u. 1912 »
do . abgest . >
do . v. 05uk . b . 1910»

93 .25
92 .70
89

100 .60
100 60

99 .80

93 .40
93 .40

93 .50
91 .50
91 .50
93 .80

100 .50

20.

10>/2

15. .
10. .

9. .
7. .

12Va
8. .
8. .
3»/2
8. .
4. .

10. .
8. .
9.
6. .
6. *
0. .
4‘/2
4. .
13. .
0. .

14. .
7>/2
4. .

12. .

do . v. 1603uk. 1916 » lOO, 4. .
do . v. 1603S. IV u. 12» 100 .50 7. . 7. .
do . (abg .) » 7. . 7. .
do .v.11887,96,98,02 » 10. .
do . v. 1903S. I, II » 93. 5. . S. .

Worms v. 1901 u. 07 . II . . II . .
do . » 1887/89 » 6. . 6. .
do . » 1896k.1901» 91 .40 7. .
do . » I903k .!9i4» 10. .
do . « 1905U. 1910» — 0. . 4. .

31/2
4. .

101 .
do . v. 1903u. 1910* .

Zweibrück , uk .b .1910» I 99 .70

31/2'Amsterdam h . fl . l —
41/2 Buk . v . 1888 (conv .) A ! —
41/2! do . » 1895 4050r » 97.
41/2 do . » 1898 » | 80,50
4. . Christiania von 1894» —
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11» 100.
31/2 do . von 1886 » j 91 .50
3. J do . » 1895 » 1 84 . i

In %
Alum.Neuh .(50°/o)Fr 237 .30
Aschffbg .Buntpap . Ä̂ 164.

» Masch .-Pap . » "
Bad. Zckf . Wagh . fl.
BaugSüdd .!.6C3/oE. A
Bleist.Faber Nbg . »
Brauerei Binding »

» Duisburger »
» Eichbaum »
» Eiche , Kiel »
»Henninger Frkf .»
» » Pr .-Akt. »
» Hofbr . Nicol . »
» Kempff »
» Löwenbr . Sin . »
» Mainzer A.-B. »
» Mannh . Act. »
» Nürnberg »
»Parkbrauereien »
» Rhein . (M.) Vz. »
» Stamm-A. »
» Schöfferhof »
» Sonne , Speier . »
9 Stern , Oberrad »
» Storch , Speier »
» Tücher »
» Union (Trier ) »
» Werger » !

Bronzef . Schlenk »
Cem. Heidelb . »

» F. Karist . >
9 Lothr . Metz »

Cham . U.TH.-W.A. »
Chem .A.-C. Guano»
» Bad. A. u.Sodaf . »
» Blei,Silb .Braiib . *
>D.GoId-,SI.-Sch .»
» Fabr . Goldbg . »
» » Griesh . El. »
» Farbw . Höchst » ‘
» » Mühlheim » — -
» Fahr .,V .Mannh .» 346.
» Weiler -ter -Meer * 131.
» Werke Albert »
* Holzverkohlgs . »
» Ult .-Fabr . Ver . »

El . Accum. Berlin *
» Deut . Uebersee »
>Ges . Allg .,Berl . * -
» W.Homb .v.d .H .» 115 .25
» Lahmeyer » 106 .95
» Licht u. Kraft »
» Lief .-Ges .,Berl . »
» Schuckert »
» Siem.u. Hals . »
» Siemens , Betr. »
» Tel .-G. Dtsch .A. *

Feinmechanik (J.) *
. . . Gelsk . Gußst . »

. . . . . 71/2 Kalk Rh. Westf . »
15. . 110. .1 Kunstseidef ., Frkf . »
10. . !lO.. : Ledert . N. Sp. »
10. . 10. . Ludwigsh . W.-M. »

Mascfa. A., Kleyer »
» Badenia , Wh . »
» Bielefeld D., »
» Faber u. Sch!. S
» Gasm . Deufet »
» Gritzn ., Durl . *
9 Karlsruher »
» Moenus •

26 . .
10. .
8. -
yr/2
4. -

15-
13.
II.
9.

I2»/2
9..
9. .
5. -
8. .
4. .

10. .
8. .
9. .
6. .
6. .
6. .
8. . ,
5. .

13.
4-/2

14.
9 . .
K. .
4. .

12. .
12. .
9. .

10. .
71/a

30. .

30. .
12. .
14. .
30. .
4. .

20. .
10. .
32. .

8. .
10. .
121/2
91/2 91/2

12. . 12. .

0. .

10.

25. . 25.
12
25.
10.
6.

15.
14.
16. ,

17. .
7. .
6. .

15. .
14. .

Div.
Vorl .Ltzt.
16% 15. . ßoeh . Bb. u . O . M

- Buderus Eisenw . »
f “*• Conc . Bergb .-G. »
ii **J2' * Deutsch -Luxembg . »*’ • 12. . Eschweiler Bergw . »
16. . 8 . . Friedrichs !, . Brgb . »11. . 12. . Gelsenkirchen » »

• Harpener Bergb . »
- Hibernia Bergw . »
• Kaliw. Aschersl . »

do . Westereg . »
do . do . P .-A. »

• Massen er Bergbau »
• Oberschi . Eis.-In , »
• Phönix Bergbau »

Riebeck . Montan » . —
. V.Kön ->u.L.-H .Thlr . 197 20
IQstr . Alp . M. ö. fl.

Kuxe.
ohne Zinsbcr .) Per St. in Mk.
— | Gewerkschaft Ressleben | 103 00

Aktien v-Transport-Anstalt.
Divid. a) Deutsche.

Vorl . Ltzt . In o/o.
Ludwigsh .Bcxb . s.fl. 148 .75
Pfälz . Maxb . s. fl. 137.

do. Nordb. » i 9 3.
Allg . D. Kleinb . " «# 108 .80

do.  Lok .-u.Str .-B.» 153 .90
« Berlinergr . Str .-B. » 188 .30
2 Cass . gr . Str .-B. » lOO .f*

Danzig El. Str .-B. » 126.
D. Eis .-Betr .-Gcs . » 105 . 50
Südd . Eisenb .-Ges . » 116 .60

. . . . Hamb .-Am. Pack . »
81/2/ 4a/2lNordd . Lloyd »

b) Ausländische.
V. Ar . u . Cs. P. ö. fl,

• do . St.-A. »
- Böhm. Nordb . »
u Buschtehr . Lit . A. »
's do . Lit B. »
io Czakath -Agram »
. do . Pr .-A.(i.G .) »
. Fünfkirchen -Barcs *
5 Öst -Ung . St.-B. Fr.
- do . Sb . (Lomb .} * _ _2 do . Nordw . o. fl. —”
3 do . Lit . B. 9
. Prag -Dux Pr .-Act. »
. do . .. St .-Act. »
. RaabOd .-Ebenfurt»

Stuhlw . R. Grz . *
Gotthardbahn Fr.

6. . | 6. . iBaltim. u, Ohio Dolh [:
7. . j 6‘/2|Pennsylv . R. R. Doll. l!
6. . | 6. . 1Anatoi : E.-IL a\ \
63/s| 6. .{Prince Henri Fr . | :
9Vi 110 iOrazerTramway ö .fl. j

Pr.-Obligat v. Transp.-
Zf. a) Deutsche.

4. . 1Pfälzische A
3-/2 do.
3Val do . (convert .)

Allg . D. Kleinb . abg . A
Allg .Loc.-u .Str .-B.v.98 »
Bad. A.-G . f. Schifff. »
Cassel er Strassenbahn »
D. E.-B.-Betr .-G S. t«
D. Eisenb .-G . S. I u . III *

do . Ser . II *
Nordd . Lloyd uk. b . 06 »

do . v. 02 » * 07 »
Südd . Eisenb ahn »

b) Ausländische.
Böhm . Nord stf. i. G . A
do . do . stf . i. G. »
do . Wstb . stfr .i.S. ö.fl.
do . do . » i. S. *
do . do . » m Cs. A
do . do . von 1895 Kr.

Donau -Dampf .82stt.G. Jt
do . do . 86 * i.G . »

Elisabeth !), stpfl . i. G. »
do . stfr . in Gold »

Fr . jos .-B. in Silb . ö . fl.
Fünfkirch .-Baresstf .S. »
Gai . K. L. ß . 90 stf . i.S. »
Graz -Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch . O. S9 stf . i. S. ö. fl.

do . v. 89 » i. G. A
do . v. 91 » i. G. »

Lemb .Czrn .J .stpfLS.ö.fl.
do . do . stfr . i. S. »

Mähr . Gib . von 95 Kr.
jdo . Schics . Centr . > 94.
Ost . Lokb . stf . i. G. A
do . do . stfr . i. G. »
do . Nwb . sf. i. G. v. 74 »
do . do . conv . v. 74 »
do . do . v. 1903 Lit.C. »
do . Lit A. stf . i. S. ö. fl.
do . Nwo . conv .L.A. Kr
do . do . V. 1903L. A. »
do . do . L.B. stfr .S.ö.fl.
do . do . conv . L.B. Kr.
do . do . v.l903L .B. »
do . Süd (Lomb.)sf. i.G . Jt
do . do.  »
do . do . Fr
do . E. v. 1871 i. G . »
do . Stsb . 73/74sf.i.G. jt
do . Br. R. 72sf . i. G .Th!

do . Stsb . v.83stf . i .G . ji
do . I.-VIII .Em.stf.G. Fr
do . IX. Em. stf . i. G. »
do . v. 1885 stf. i. G. »
do . (Eg . N.) stf. i. G. »
do . v. 1895 stf. i. G. jt

Pilsen -Priesen sf. i.S. ö.fl.
do .. v. 1896 stfr . i. G. »

R. Öd . Eb . stf . i. G. »
do . v. 91 stf. j. G. »
do . v. 97 stf . i. G. * 69.

Reichend .-Pard .sf.S. ö.fl. —
Rudolfb . stf . i. S. » 95 .25

do . Salzkg . stf. i. G. A  98 .LD
Ung .-Gal . stf. i. S. ö. fl. 103 .60
Vorarlberg stf. LS . » —
Ital . stg . E.B. S. A-ETTe
do . Mitteln, , stf. i.G. » —

Livorno Lit .C»Du . D/2 » 75 .30

ZI
4. .
4. .
4- .

2Vio
4. .
5. .
5. .
3'/2
3-/2
4. .
41/2
4
4. .
4. .
4.
4. .
4. .
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5.
41/2;
3. .
4. .
5.

Sardin .Sec.sff. g. lu .N L<
Sicilian . v. 89 stf. i. G. »

do . v. 91 9 i . o , »
Süd .-Ital . 8. A.-H . »
Toscanische Central »
Westsizilian . v. 79 Fr.
^ do . v. 1880 Le
Gotthard bahn Fr.
Jura -Simplon v. 94 gar . »
Schw’eiz-Centr . v. 1S80»
Iwan g.-Dombr . stf . g . A
Kursk .-Kiew.stfr .gar . »
do . Chark . 89 » » »

Mosk .-Jar .-A. 97 stf . g. »
do . Wind . Rb.v. 97 »
do . do . v. 98 stfr . »
do. Wor . v. 95 stf. jr. »

Gr . Russ . E.-B.-G . stf. >
Russ . Sdo . v. 97 stf . g . a
do . Südwest stfr . g. »

Ryäsan -UralsK stf. g. >
do . do . v. 97 stfr . »

Wladikawkas stfr . g . »
do . v. 1898uk . 09 »

Anatolische i.  G . A
Port . E.-B. v. 891. Rg. »
Salonik -Monastir »
Türk . Bagd .-B. S. I *
Tehwantepecrckz .lQU»

In 0/0
102
101 .40

72 .75
75 .10

116 .75

102 .20
95 .90

102 .90

88.
88 .30
88.
88.

76 .80
88 75

88 .20
87 .80
©7.10
88 .70

97 .25
66 .70

101 .80
Pfandbr. u. Schuldverschr.

v. Hypotheken-Banken.
Zf- In °A>.
31/2 Allg . R .-A ., S tätig . A  I 93 .80
4. . ; Bay.V.-B.M.,$.16u .l7 » | 93 .80
31/2; do . do . » i 92 .80

do . B.-C. V. Nürno .» '100 .80
do . do . S.21 uk.1910» 100 .40
do . do . Ser . 16 u. 19 » ! 95.
do . H .-B. S.6uk .l912 » 101 .40
do . do . Ser . 1 u . 15 » 1 95.
do . Hyp .- u.W.-Bk. *
do . do . (unverl .) »do . do . 9
do . do . (unverl .)»
do .Bd.-C.-A.,Wzbg .»
do . do . S. 9u . 10»
do . do . S. 11,12,14»
do . do . Ser . 1,3 -6 »
do . do . » 2 »

Berl . Hypb . abg . 8O0/0 »
do . » 80»/o»

D. Gr .-Cr . Gotha 3.6 »
do. Ser . 7 »
do . » 9 u. 9a 9
do . S.10,10a uk.1913»
do . » 12,12a » 1914»
do . » 13 unk . 1915 »
do . Ser . 3 u. 4 »
do . <5 9

D. Hyp .-B. Berl . S.10»
do . do . do . 9

Eis . B. u. C.-C. v. 86 »
do . Com.-Obl . v. 88 »

Fr . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . do . S.20uk .l915 »
do . do. S. 16 u. 17 »
do . do . Ser . 18 »
do . do . Ser . 12,13 »
do . do . Ser . 19 »
do . C.-Ob .S.luk .l910»
do . do . S. 31 u. 34 »
do . do . Scr . 40u .41»
do . do . S.43uk.l913»
do . do . Ser . 46 »
do . do . S.47uk.!915»
do . do . S.44uk.l913»
do . do . S. 28—30 s
do . do . » 45 1

Hambg . H . S. 141-340i
do .S.34I-400uk.l910
do. S.401-470 » 1913»

do . 471/340 » 3916 *
do . Ser . 1-190 »
do . » 301-310 »
do.S.311-330uk.J913»

! do . uk . 1916 »
Mein, Hyp .-B. Ser . 2 »
do . do . Ser . 6u . 7 *
do . do . S.8uk .l911 *
do . do . S.9 » 1914 »
do . do . kb . ab 05»
do . unkb . b. 1907 »
da . Ser . 10 »

M. B.-C.-Hyp .(Gr .)2 »
do . Ser . 3 »
do . » 4 »
do . unk . b. 1906 »

Pfalz . Hyp .-B. u. 1917 »

Pr .B.-Cr .-Act .-B. S.17»
do . » 21 »
do . 5. 3, 7. 8. 9 »

Pr . C.-B.-C.-Pbr . v. 89»
do . v. 1890 »
do . v. 03 uk. b . 12 »

v. 06 uk . b. 16 »

100 .90
101 ,

94*
9S40
98 .40
98 40
98 .30
90 .90
90 .90
98 .90
90 .00
99 .30
99 .30
99 .60
99 .60
99 .60
99 .60

1101 .10
I 92 .70
! 99 .60
I 93 .50
101 .20
100 .30
; 99 .80
100 .89
100 .30

99 .80
92 .80
92 .80
35.
99 .80
99 .60

100 .
99 .60

100 .70
95.
92 50
93.
99 .50
99 .50
91 .50

100 .
91 .50
93 .50
94.
93 30
99 .60
98 .60
99 .80
99 .90
93 .30
94 .10
93 .20
99 .40
93 .50
98 .50
92.

101 .30
93 .20
99 .50
99 .50
91 .40
92 .30

ZI
4. .
31/2
3-/2
31/2
4. .
31/2
4. .
31/2
ZI/2
3V2
31/2
31/2!
3. .
3V4

Ld .-Hes3.Com .Ser .7-3»
do . do . » 1 u. 2 »
do . Ser .3verl .kdb. »
do . 8. 4 vl. uk. 1915»

L,-K.(Cass .)S 22U.IY14»
. „ S. 21u.1917»
Nass . L.-B. L. Vu . 15»

do . Lit. J >
do . » F,G,H,K,L»
do. » M, N, P, Q »
do . » S, R .
do . » T »
do . » O »
do . » U a-,

In •!*
101 \93 t

94 -jj9S .fi
lOl 'fij

103
§S-
SS.
SS.
95.
SS.
SS.
SS.

ZI. AnierÜL Eisenb .-BoiHl*
4* . Centr . Pacif . I Ref. M. S7

88  a31/2* do.
6. . Chic .Miiw.St.P ., P .D. ss >s«
5* . do . do . do.
t *. do do

loai®4' „ North . Pac .Prior Lien
3* . do . do . Gen . Lien 73
5* . San Fr . u. Nrtli . P .I M.
4* . South . Pac . S. B. I M.

do . Income -Bonds
05.
1£L

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4V2
4'/2
41/2
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
41/2
41/2
41/2
41/2
41/2
4. .!
ii
4..
31/2
41/2
4. .!
4V2
41/2
4. .
5. J
41/2'
21/2
21/4;
2. .1
41/2
41/2
4. .!
41/2
41/21
41/2I
4. .
41/2
4. .
4. .
4V2
4
41/7
4-/r
4. .
4-/2.
4 . . !
41/2
4-/2'
4-/2!
4. .!
4-/2
4-/2'
4-/2!
41/2

Diverse Obligationen
In °A

Aschaffb .Buntp . Hvp . A
Bank für industr . Ü. »
Brauerei Binding H . »

do . Frkf . Essigh . >
do . Nicolay Han . »
do . Mainzer Br. »
do . Rhein ., Alteb . »
do . do .Mainz r .103»
do . Storch Speyer »
do . Werger »
do . Oertge Worms »

BrüxerKohlenbgb . H . »
Buderus Eisenwerk »
Cemeittw . Heidelbg . »
Ch . B. A.- u. Sodaf . »
Blei- u. Silb .-H., Brb . »
Fabr . Griesheim EL »
Farbwerke Höchst »
Chcm . Ind . Mannh . »

1 do . Kalle & Co. H. *
Concord . Bergb ., H. *

■ Dortmunder Union »
1 Esb .-B. Frankf a. M. »

do . do . >
Eisenb .-Reuten -Bk. »

do . do . 9
El. Accumulat ., Boese »
do . Allg . Ges ., S. 4 »

do . Serie I-IV »
EI.Dtsch . Ueberseeg . ,
G . f. elektr . U. Berlin -
do . Helios »
do . do . 9
do . do . rckz . 102 »

El.Werk Homb .v.d .H . »
do . Ges . Lahmeyer »
do . do . do . »
do . Lichtu . Kr .Berlin »
do . Lief.-Ges ., Berl. »
do . Schuckert »
do . do . -
do . Betr . A.-G . Siem. »
do . Telegr . D.Atlant . »
do . Cont . Nürnberg »
do . Werke Berlin »
do . do . do . »

Emaillir . Annweiler »
do . u . Stanzw . Ullr . »

Frankfurter Hof Hypt . »
Gelsenkirch .Gussstahl *
HarpenerBergb .-Hypt .*
Gew .Rossleb j -ückz .l 02*
Hotel Nassau , Wiesb . -
Mannh . Lagerh .-Ges.
Oelfabr . Verein DtscJi.
Seilindust . Wolff Hyp.
Ver . Speier .Ziegelwlc. :
do . do . do.

Zellst .Waldhof Mannh.

97
SS.

SS . .ss .fi
1O0 .fi<

90*

SS.
103.
102 .

io »>5

10s.
LOS.

97.

Si.f0
103 -’g
100 .fiü

4.4 7V

lOl -®0

10£ .SO
10a.»«
104 .

97 .2*
102 . .

97 *’ d
04.

102 .

io ° -f c0
100 .2 “

Si-
101 .

, 10s Ij
. j100.2“
. 101 -S

SS.'so

99 .70
lOO.

v. 07uk . b . 17»
v 1804/Qfi * 101 .50do . v. 1894/96

do. v. 1904 »
do .C.-O. 06 uk .b .l 6 »
do . do . 01 uk.b.10»

Pr . Hyp .-A.-ß . 80»/o »
do . auf IWVoabg. »
do . v. 04 uk. b .1913*
do . v. 07 uk. b. 17 .

Pr . Pfbr .-Bk. u. 1910»
do > 1912»
do . » 1915»
do . » 1917»
do . , 1919»
do . » 1914»
do. » 1912»

Comm .-Obl . » 1912»
do . » 1917»

Rhein . H .-B.kb .ab02 »
do. uk. b. 1907»
do . » » 1912»
do . »
do . » » 1914 »

Rh.-Westf .B.-C. S.3,5»
do . Ser . 7 u. 7a -
do . » 8 u. 8a »
do . » 9 u. 9a »
do . » 10 »
do . » 2 u. 4 »

»6uk .b.08 »
Südd .B-C.31/32,34,43>
P o . bis inkl . S. 52 »
W. B.-C. H .,CöinS . 7»

do . do . S. 8 »
do . do . S. 4 »

Württ . H .-B. Em. b .92»
do . do . »

ei.
| 92.
,82 .80
100 .20

j 98.
I 91.

99 .25
lOO.

97 .50
55 .50
99 .80

100 ,

94.
92 .30
93 .25

99 .70
99 .70
99 .70
91 .70
91 .70
99 .30
£9 . 30
99 .40
55 .50

100 .40
91 .30
93 .50

195 .80
93.
99 .20

100 .50
94 .95

100 .
93.

Zf.
4. .
3. .

3%
3Vaj
3. . i
3. •!3V21
3>/2
2>/2
3

Verzins !. Lose , in '/"'
Badische Prämien Thlr.
Belg.Cr .-Com. v. 68 Fr.
Donau -Regulierung ö. fl.
Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr.

do . do . Ii. »
Hamburger von 1866 »
Holl . Kom. v. 1871 h .fl.
Köln-Mindener Thlr
Lübecker von 1863 »
Lütticher von 1853 Fr
Madrider , abgest . »
Meining . Pr . Pldbr .Thii
Oesterreich . V. 1860 ö . ff
Oldenburger Thh
Russ . v. 1864a. Kr . Rbl
do . v. 1866a. Kr. »

Stuhlweissb .-R.-Gr . öfi

13 » .^°

7 6 .^
175 .2®

115.

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. in Mk

.50Augsburger fl. 7
Braunschweiger Thlr . 20
Finländisch . Thlr . 10
Mailänder Le 45

do . » io
Meininger s. fi. 7
Gesten , v . 1864 ö . fl. 100

do . Cr . v. 58 ö. fl. 100
Pappenheiin Gräfl .s. fl. 7
Salm-Reiff.G ,ö.fl. 40 CM.
Türkische Fr . 400
Ung . Staats !. 6. fl. 100
Venetianer Le 30

27 .80
SS.

566
461-

ifS

Staatlich od . provinzial -garant.
Ld .Hess .-H .-B. S. 12-13 |

100 .90
4. . do. S.14-15uk.l9i4» 101 .20
3-/2 do. Ser . 1—5 » 1 93 .20
31/2 do. » 6—8 verl . » ! 93 .20
V/2 do. »Q-lluk .l9I5» ! 93 .50
4. . do. Com. Ser . 5-6 » 10090

Geldsorten. Brief. |
Engl .Sovereig . p . St. ' 26 45
20 Francs -St. » 16 .23
Oesterr . fl. 8 St » 16 .24
do . Kr . 20 St. > 17.

Gold -Dollars p . Doll. 4 .19
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marco p . Ko.
Ganz f. Scheideg . *
Hochhalt . Silber »
Amerikanische Noten
(Doll.5—1000) p . D.

Amerikanische Noten
(Doli . 1- 2) p. Doll.! 4- 131/z

Belg. Noten p. lOOFr.' 80 .96 -
Engl . Noten p . 1Lstr j20,13,/r 20 -4^ ,
Frz . Noten p . 100 Fr .! 81 -25 Sj-
Holl . Noten p . 100fl.jl68 .60
Ital . Noten p. 100 Le. 80 .90 SO ^
Oest .-U. N. p. 100 KrJ 84 90 S4-f (
Russ.Not .Gr .p .lOOR. 216 .50 21f
do . (1u.3R.) p.lOOR.l -

Schweiz . N. p . ICOFr.j 81 .15 1 8l' u
* Kapital und Zinsen in Gold.

2800
2804
71 .80

4 .191/2;

Geld
20 .4*

2 l 57eo

S9ß°

4 .1S -/'

4 .X«
80 .S5

Reichsbank -Diskont so/0.
Amsterdam . fl. io< 16S.50
Antw . Brüssel Fr . 100 80.80
Italien . . Lire 100 80.65
London . . Lstr . 1 20 .43
Madrid . . ps. m  —
N.-York(3T.S.)D. 100i —

Wechsel. In Mark
31/2 o/o 'aris . . . Fr . 100 81.15
3>/2 Vs Schweiz . Bkpi. Fr . 100 SO.05

SV« St. Petersb . S.-R. 100 —
3 o/o Triest . . Kr. 10o! —

41/jO/o . Wien , . Kr . 100 84.75
I do . . . Kr . nt. z . , _

3e,‘
t»l/3Olt
* C0l*

4 «/f
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X

X

Sehr willkommen /

/ Wiesbaden, Langgasse 2.

X

j V

auf dem

W eihn ach ts tisch
iß ein Paar

Salamander-Stiefel (?)
Einheitspreis Einheitspreis

für Damen C%  50
u. Herren JL.ul.

Mufterbuch gratis und franko. für Damen ^ (£% 50
u. Herren JL £ J»

1 Luxusausführung 16.50. Salamander, Luxusausführung16.50

X X
8100

Praktische und billige Weihnachts-Geschenke.
,, , , — .«M » Kafferhauslen eröffnet!
Grosse Auswahl.

Billige Preise.

i

Kirehgasse 38.
Empfehle: Koffer , Taschen , Portemonnaies , Brief- 11. Visitenkarten -Taschen,
Zigarren - und Zigaretten -Ta chen , Akten -, Schreib - und Imikmappen,

Reise -Xeeessaires , Einrichtungskoffer . Damen -Hamitaschchen etc.
Spezialität: Geburtstag «- und Weihnachts -Geschenke . 9299

Bitte auf meine Schaufenster und Kirchgasse 38 zu achten. Telephon 2178.- -- — — —

Großer
Umsatz. Sie findM eignetM Kleiner

Nutzen.

wenn Sie die außerordentlich günstige Kanfgelegenheit versäumen.
Durch grob- Abschliifle bin ich in der anenehmcn Lage, meinenw. Kunden große Vorteile bei den Herbst-Einkäufen

zu öreretl»
Sie erhalten bei mir einen soliden Herren -Anzug , moderne Dessins, sowie alle Neuheiten der Saison
von 8 Mk. an bis Zu 60 Mk., Knaven -Anziige , modern, von 2 Mk. an, Knaben -Paletots
von2 Mk an Herren .Hosen von 1.50 Mk. an, Winter -Lodenzoppen , alle Größen, vorrätig,
vlit Fellfuttcr und Piaidsutter von 4 Mb bis 25 M ., ^Herren -Paletots , hochmoderne Genres,

Konfektionshaus „Zur billigen Quelle"
Oranienstraße 14 . Ph . Neuster (Inh. L,. Maarstick Wwe .), Oranienstraße 14.

Beacht«» Sie , bitte, die billigen Preise in de» Schansenstern.

Prämiiert Brillanten.
Ringe, Anhänger, Ohrringe,
Broschen usw., als passende
Weihnaehts- Geschenke, her-

Goldene Medaille. vorragend preiswert.
Kigene ll ' erksttiite für Keuanferiigungen ul. Bcp &raiuteiif

Bitte meine Schaufenster » u tieactiteu.

Juwelier it. Goldselmiiedemeister,
JUarUtstrasse 3 « , neben der Hirschapotbeke.

"" elepliou 3 :SSS.
Joh. Kühn,

Christbamiiständer
in jeder Preislage, L32

drehbar, mit Wafferfüllung und mit Musik.

rel. 213. L . V « Wltjgllffe 47.

klepfel!
Goldparmänen 10 Pfund 90 Pf.

Ifommers
Obst -, Südfrüchte - u. Koufervebaste

Telephon 1301. Marktstraße 19.
iWZMM I

Von jetzt bis Weihnachten:

Rabatt
auf aiie Perser ^ Teppiche

und Orient ^Waren.

a Soliman , .
Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers und Königs,

Telephon Kr . ©03 . Wilhelmstrasse S4.
y400

KW

Vorzugs-Angebot
Um mein grosses Lager etwas

zu reduzieren, verkaufe ich bis
Neujahr

Rum - Arak-
Cognac

alles gut gelagerte Marken erster
Häuser, ohne den Aufschlag der
ziemlich hohen Nachsteuer am
1. Oktober.

Ich empfehle Marken in allen
Preislagen von

Mk . L-7D per Fl.
von den Firmen:

Landauer und Macholl,
AsbachL Co,
Gusenier& Co.,
ferner echt Maraschino,
Alpenkräuter,
Van Enst Angostura

u. s. w.

Richard Wehner,
Rbeinstr . 79.

Prima Kalbfleisch
wie: Nierenbraten , Keulen re.

per Pld. 6« Pf., § 152
extra schwere Keulen p. Pfd. «» Pf.

versendet gegen Nachnahme
Carl WelMN. illleiitmtg,

Ochsen-.Kalb-u.Schweine-Mehgereb
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DEUTSCHE BANK
Wiesbaden,

Wilhelmstr . 18, Ecke Friedrichstr . (Neubau). — — Hauptsitz : Berlin.
Kapital und Rücklagen 304 Millionen.

Umsatz im Jahre 1903 : 95 Milliarden.

Auslührung “ aller bankmässig ’en Geschälte. -=
Tag und Nacht bewacht. Schrankfächer (Safes) verschiedener Grössen

U.WWWLSÄ 8 8 KUM-W » unter Nitverschluss der Nieter 2U massigen kreisen.
(Besichtigung der nach den neuesten Erfahrungen der Technik erbauten Stahlkammer gern gestattet). 9383

für den Wbnacbtsbedarf
empfehle

H)oebaparte Henbeiten in deutschen»engl. u. kramSlischen
Vhantalie- u. Nuxus-Wshelnmallen Stylartenu. jeder Orelshge.

Belach meines reichhaltigen Lagers erdeten.

<L Lichelsheim . Ä
■S/v’i■ys 1?-'.;.;;.

"v ; ;

17851

Äeltere Muster yoh

Heujahrs-Karten
WWW verkaufen wir ©*>®
zu ermässigten Preisen.

L. Schellenberg ’sche
Hofbuchdruckerei »»

Kontore: Fernruf 6650-53.

Kanarieu (Seifert ) billig zu Vcrk.
Schwalbacherstraße 25, Mtb . Part . I

Dresdner Bank.
Dresden — Berlin — Frankfurt a. M. — London.

Altona, Augsburg, Bautzen, Bremen, Bückeburg, Cassel, Chemnitz, Detmold, Emden, Eschwege, Freiburgi. B., Fürth, Fulda, Greiz,
Hamburg, Hannover, Heidelberg, Leer, Leipzig, Lübeck, Mannheim, Meissen, München, Nürnberg, Plaueni. V., Wiesbaden,

Zittau, Zwickau.

Aktienkapital u . Reserven Mk . 232,000,000.

Depositenkasse der Dresdner Sank in Wiesbaden»
Wilhelmstrasse 28. — Telephon 400 u . 830.

Vermittlung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.
Eröffnung von provisionsfreien Checkkonten nnd laufenden

Rechnungen.
Annahme von Depositengeldern auf kurze und lange Termine.
An- und Verkauf von Wertpapieren , Devisen, sowie fremder

Noten und Geldsorten zu günstigsten Kursen.
Ausführung von Börsenaufträgen an allen Börsen des In- nnd

Auslandes unter Berechnung billigster Provisionssätze.
Einlösung von Coupons, Dividendenscheinen und ausgelostenEffekten.

Einzug von Wechseln auf alle in- und ausländischen Plätze.
Ausstellung von Checks, Wechseln und Kreditbriefen auf das

In- und Ausland.
Gewährung von Darlehen gegen Verpfändung börsengängiger

Wertpapiere.
Uebernahme von Wertpapieren zur Verwahrung und Verwaltung

(Vermögensverwaltung).
Verlosungskontrolle nnd Versicherung von Wertpapieren gegen

Kursverlust hei Auslosung.

STAHLKAMMER. ÄS

Vermietung von Schrankfächern(Safes) verschiedener Grössen und Sparkassen-Safes, unter eigenem Verschluss der Mieter zn massigen Preisen.
Die Bedingungen für die einzelnen Geschäftszweige sind an unseren Schaltern erhältlich. F482

Depositenkasse der Dresdner Bank in Wiesbaden,
Wilhelmstrasse 28.
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&33 ^ *S 2 0TO. TO

^ TO

TOp-

caJTO
TO 2_

- CA To B'

f to'

EZ , TO

■&to

CA^

S f

ncsZ<

ssnAS 2

S2 ST er
es Z3 8  !

:a
eres gZ

3 5
plcr ;cato TO

CAfi<
8 r

§—

L -ML ^ Z'§ >p M»̂ . TOCiw oP . CryQ -C7'P *M g T̂O01

™§ ?og .§ o ^ 3
-Zp ; 2 .-'̂ 2 <. )A
o ’yo -®

•5 2 ° ^ X*o
« a,s -) o TO

är = * * ^

aS . ra’S . g -3  asg-
g sS 'S' ro g,s « S
“ '"■St/asSo " 3 ,

Q1

• - TO~&(̂ -
g CÖg ^ TO

‘••er

■3f®

<S0g
2 * o> er 2 —̂ SS3 ? r S .% er
« 2 g 2. erg "
-es»® ** 2  o "
I f » 3  »

-ssLStz
SS Ä ~ 09  -

SL -D
»5 s.
i » S

>' Ki p

' 8 - ^

e? to <2 - _ . —ÜLto  TO o TOTtop  TO*3 TO TO*^p . «-*• TO TO. er —*» TO, TO to 75 TOcP
— *- H‘p c ' <tc '5 ^2222^2 £♦ P '-*• »rKp - ♦-* r> +̂. >-t Q, p TO2  TO w cp

St/S © ^ S3o,3f S . TO to TOer to c > TO7- - er 2 p 2 . , _ . ^o B

j TO

o -S §

2 6 s?
s . 3  a>

2 . p to
ZZy 'Z
iS eTerg !'
13 ™S

■ö W

-- SS. so SS
c ” 0  3 K

o « § § '«
« 5 .* -£ §

2 .f § gg -i- a< &
s 'SerSg gg

3 -® 3 .-to C-2  ca

» <7^TO_ JJ

|fagg 8

TO
* Ä»
2 ^ 3
TOTO
TO- ^

^ «5 'S« c «-►" TO* ro o!2 - TO. TO

^0 To TO TOCP
a» 2 TO. P toTO TO^ » ö:^ TO- s3 '̂Of»
TO2 afTO>5» ^ ö TO2

3 g | : @ » oCC> '-
ss ^ S s

LZ,

.53 r> « e>sx ^ >s . xa ^ sssäas isL ^ ALZ - ' 2 .
' re 2 « a 13AÄss222g2 <ysossoes 'Sft » » SS « ff
. 'S — o .er »es ff . a ”,— 2 *ff 2  SS' E- -* 2 - 2 - - erffei - g ff ea ff 2

Z =12  i « * Ä3 3a „ | « 52 «2  Z * ss 2 » V, * 3
| B -~ -" Sff '© » ® § & 3 * & § 3 » S? £ ® § .

, to  S * ‘Ser ^ ^ Sa ;* 0 tot-5 . ^ p  ä to to «g » 2  to»-». o TO '®s TO* To TO -Ĵ . p »-cp 2 . Ti TOCtVTO TO-TO; TOS : o : t ? TOP B
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Kbend -Ausgabe.
1. ZLLatt.

Die Politik dsr Mochs.
Der deutschê Reichstcig ist nach Absolvierung von

einem Dutzend Sitzungen in die Weihnachtsferien ge¬
gangen, nachdem er den Etat in erster Lesung und den
Nachtraasetat , in dem die Unterstützung für die Ar¬
beiter und Hausgewerbetreibenden des Tabakgewerbes
bon 2 auf 2% Millionen Mark erhöht worden war , end¬
gültig erledigt hatte . In den letzten Sitzungen , in
denen über den Zwangsarbeitsnachweis auf den Zechen
des Ruhrgebiets verhandelt worden war , hatte die
Debatte eine ziemlich scharfe Tonart angenommen, und
der Staatssekretär Delbrück hatte sich temperament¬
voller Angriffe aus de-n Hause zu erwehren. Im übri¬
gen hatte die Verhandlung natürlich ebensowenig ein
positives Ergebnis , wie man ein solches von der auf den
11. Januar verschobenen Interpellation über die
Stellung des Reichskanzlers zur mecklenburgischen
Versastungsfrage erwarten dürfen wird , wenn auch
fieilich nicht zu verkennen ist, daß die anscheinend ver¬
änderte Stellung der mecklenburgischen Regierungen
gegenüber einer Einmischung des Reiches vielleicht auch
auf die wiederholt zum Ausdruck gebrachten Anschauun¬
gen des Bundesrats einwirken wird . Jedenfalls gibt
es ui oieser Frage , auch abgesehen von der rückständigen
und selbstsüchtigenOpposition der „Ritter " noch so viel
gegensätzliche Strömungen,  daß die Meck¬
lenburger sich noch einige Zeit in Geduld werden fassen
müssen.

Derartige Strömungen und Unterströmungen sind
wehr oder minder unverhüllt auch auf der Tagung der
konservativen Partei hervorgetreten , obwohl es an Ab-
wehr gegen die Opposition nicht gefehlt hat und ja auch
zum Schluß die Resolutionen, von denen die eine der
Parteileitung ihr Vertrauen bekundete, während die
andere sich gegen den Umsturz richtete, mit überwälti¬
gender Mehrheit zur Annahme gelangten . In ge¬
wissen! Sinne richtete >ich auch die Vertrauensresolutiou
gegen den „Umsturz" nämlich gegen den in den eigenen
Reihen, wie ihn die neubegründete Konservative^Ber-
einigung mit dem Rechtsanwalt Bredereck an der Spitze,
freilich fürs erste noch mit sehr geringem Erfolge , an¬
strebt. Lautet hier die Losung : Trennen wip uns !, so
haben in erfreulichem Gegensatz dazu die seit langer
Zeit betriebenen Bemühungen , eine Einigung der drei
liv.ksliberolen Parteien herbeizuführen , einen bedeut¬
samen Erfolg zu verzeichnen. Nach den eingehenden
Verhandlungen des Viererausschusses und der Zustim¬

mung ider freisinnigen Fraktionsgemeinschiast zu
dessen Beschlüssen bedarf es jetzt nur noch der Abstim¬
mung der Parteitage , über deren Votum aber wohl
kein Zweifel bestehen kann.

Nicht ganz so gut sieht es dagegen mit der d e u t s ch-
engli schon Einigung  aus , von der so viel ge¬
redet wird , daß man dabei an das Wort von den Frauen
denken muß, von denen am meisten gesprochen wird , die
ober nicht die besten sind. Immer wieder erweist es
sich, wie das auch soeben erst durch die Veröffentlichung
des Telegramms des Prinzen Heinrich geschehen ist, als
notwendig, den He tzversuchen und Entstellun¬
gen  der von der Jnvasionsfurcht besessenen englischen
Chauvinisten entgegenzutreten . Mit um so mehr Be¬
friedigung kann es gerade deshalb begrüßt werden, daß
nicht nur das englisch-deutsche Freundschastskomitee,
sondern auch Mitglieder des Kabinetts Asguith sich
gedrungen fühlten, diesen unverantwortlichen Hetzern
nach Kräften das Handwerk zu legen.

Eine recht schöne Hetze oder „a Hatz"- wie der
Wiener sagt, stellt die eigenartige parlamentarische
Tätigkeit des ö st e r r e i chi s che n R e i chs r a t s
dar , wo die arbeitswilligen Parteien sich zu den origi¬
nellsten Mitteln genötigt sehen, um der Obstruktion der
widerhaarigen Tschechen mit Erfolg zu begegnen. Aber
selbst die Dauersitzungen dieses Parlamentes bedeuten
noch ein Kinderspiel gegenüber dem schleppenden
Tempo, mit dem die ungarische Krisis  sich nun
schon seit Monaten hinzieht , ohne daß bisher der Ver¬
such einer Kabinettsbildung gelungen wäre . Ein Aus¬
weg wird jetzt aber wohl oder übel endlich gefunden
werden müssen, da die Kossuth-Partei bereits nach
tschechischem Muster die Obstruktion gegen das Budget-
piovisoriüm ankündigt , weil dieses von einem auf den
Aussterbeetat gesetzten Ministerium eingebracht worden
ist, dessen Todeskampf nachgerade tragikomisch anmute !.

Ter Todeskampf des Königs der Belgier , Leopold,
ist am Freitag früh zu Ende gegangen. Unter den Mel¬
dungen, die aus dem Schlosse Lacken in die Welt dran¬
gen, klang leider gar mancher Mißton durch, der die
rein menschliche Anteilnahme wesentlich zu schmälern
geeignet ist. Mit dem Verhalten den Töchtern gegen¬
über, die man vom Krankenlager fernhielt , stand in un¬
erfreulichem Einklang die Rolle, ivelche dort die illegi¬
time Gattin des Königs , die jetzige Baronin und
frühere Schankmamsell  Vaughan , spielt . Und
wenn schon noch bei Lebzeiten des Fürsten ein er¬
bitterter Streit um seine Erbschaft in Aussicht gestellt
wird , so ist das sehr geeignet, auch bei,der ^mitfühlend¬
sten Seele die Weihestimmung zu beeinträchtigen , die
wir mehr der Majestät des Todes als gerade dem Tode
dieser Majestät gegenüber empfinden. _

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Dem Obervräsidenten

don Schlesien, Grafen v. Z e d l itz - Tr ütz s chl er . ist im
Zusammenhang mit seinem Ausscheiden aus dem amte das
Kreuz der Grotzkointure des Königlichen Hausordens von
Hohenzollern verliehen worden. , . . . .

König Ferdinand von Bulgarien ,und die Königin
nebst grobem Gefolge sind in Berlin eingetrosten und im Hotel

* Der Kaiser und Sir Ernest Cassel. Zur Begeg¬
nung des gegenwärtig in Berlin weilenden englischen
Großfinanziers Sir Ernest Cassel mit dem deutschen
Kaiser wird mitgeteilt : Die Audienz Cassels beim
Kaiser, der bekanntlich auch ein Intimus König Eduards
ist. fand bald nach seiner Ankunft in Berlin statt . Cassel
gab dabei dem Kaiser Aufklärungen über den. Grund
seiner Berliner Mission, nämlich über seine Verhand¬
lungen mit Berliner Großbanken  wegen der End¬
strecke der B a g d a d b a h n. Nach der ersten Audienz
lud der Kaiser Sir Ernest Cassel für Freitag zu einem
Frühstück ein. Der Tafel wurden noch zugezogen der
Reichskanzler, der preußische Finanzminister , der
frühere Handelsminister und fetzige Staatssekretär des
Innern Delbrück und Ballin . Cassel wurde, als . er vom
Kaiser zurückkehrte, von, Interviewern förmlich/ um¬
lagert , verweigerte aber über den Verlauf der Audienz,
der in Finanzkreisen Bedeutung beigemessen wird , jede
Auskunft . Cassel hat Berlin bereits gestern abend wie¬
der verlassen, um nach Paris weiter zu fahren und dort
weiter über die Vagdadbahn -Angelegenhcit zu ver¬
handeln.

* Doch eine Teilung des Kultusministeriums ? Tie
Abtrennung der  M ed  i z i n al  a b tei  I u n g
des Kultusministeriums ist angeblich nun doch zu
Ostern 1910 bestimmt in Aussicht genommen. Für , die
Zukunft wird die Medizinalabteilung dem Minister
des Innern unterstehen.

* Die Schiffahrtsabgabe » in der badischen Kammer.
In der Zweiten badischen Kammer beantwortete der
Minister des Innern  die Interpellation , be¬
treffend die Einführung der Schiffahrtsabgaben . Der
Minister gab eine längere Erklärung , in welcher er den
Standpunkt der Regierung , wie er in der sächsischen und
badischen Denkschrift niedergelegt ist, wiederholte, und
bemerkte, daß die gegenwärtigen Verhandlungen ver¬
traulicher Art seien und das Ergebnis daher nicht mit-
geteilt werden könne. Der Minister schloß: „Die Groß-
herzogliche Regierung , wiewohl sie unverbrüchlich fest¬
hält • an ihrer bundesfreundlichen Gesinnung und
großen Wert legt auf das Fortbestehen der bisherigen
guten Beziehungen zur Reichsleitunq und zur preußi¬
schen Regierung , ist zu ihrem Bedauern außer¬

Feuillrto«.
Nie KmeWiig te men Mrininger Mheotm.

I.
Meiningen . 17. Dezember.

Am 5. März des vorigen Jahres meldete der Telegraph,
daß das Meininger Hoftheater in Flammen stehe. Ein
Theaterbrand ist nichts Ungewöhnliches , hier aber handelte
es sich um die Staue , die als Wiege der neueren deutschen
Schauspielkunst zu betrachten ist, und eine lebhafte Anteil¬
nahme an diesem Brandunglück , bei dem mit dem ehrwür¬
digen Kunsttempel auch unersetzbare Werte „echter" Rcqui-
stten mit zugrunde gingen, machte sich allenthalben geltend.
Eifrig wurde der Gedanke aufgegriffen , dem greisen Herzog
von Meiningen , dem Urheber und der Seele der ganzen
Meininger Reform , als eine Ehrengabe , der Nation ein
neues Theater „zu Füßen zu legen ", aber in einem schönen
Selbständigkeitsgefühl dankte der Fürst für die gute Absicht,
und man kann es wohl verstehen, wenn er ein stolzes
,.ch8s fecit " an die Mauer des neuen Musenhcims schreiben
wollte.

Unverzüglich wurde der Neubau in Angriff genommen,
und heute, kaum einunddreiviertcl Jahre nach dem Brand,
findet die Weihe des neuen Hauses statt , findet sie statt unter
innerlicher Teilnahme aller , die Verständnis für Theater und
künstlerische Kultur haben . Ehrengäste strömen aus allen
Richtungen herbei , und die Werrabahn , die sich,von Eisenach
aus hineinschlängelt in das sich in seinem nördlichen Teil
zwischen den Thüringer Wald und die Rhön lagernde
Meininger Ländchen. hat wohl nie an einem Tage so viel
Intelligenz durch die winterlichen Berge befördert wie
heute. Berühmte Bühnenkünstler , hervorragende Theater-
direktoreu, angesehene Schriftsteller und Leiter großer
Zeitungen bevölkerten die Züge , die dem Festort entgegen¬
strebte«. Eine angeregte und anregende Gesellschaft, dre sich
da lebhaft über die Vorzüge der „Meininger " unterhielt,
und zum Teil auch des Lobes voll war von der Bestimmung
auf der Einladungskarte , daß der Oberrock und das hochge¬
schlossene Kleid als vollgültige Festtoiletie estimiert werden
würden Der Frack ist ja besonders künstlerischen Menschen

ein berechtigtes Greuel . So schnaubten dir Züge durch das
schöne Werratal dahin , über Salzungen hinaus nach der
16 000 Einwohner zählenden „Capitale " „des Meininger
Ländchens , das eine Viertelmillion Staatsbürger sein eigen
nennt und sich durch seine Sonnebcrger Puppen , seine
Schiefergriffel und vor allem durch seine „Meininger " aus¬
zeichnet. Und gerade dieser wegen kann man hier ein Bibel-
wort variieren : „Meiningen im Henneberger Lande, du bist
mit Nichten die kleinste im Lande Germanien ".

Aber auch rein äußerlich betrachtet hat die mit ihrem
hübschen Villenkranz am rechten User des Flusses malerisch
gelegene Residenz ihre Vorzüge ,ch. Einige ihrer Straßen
machen einen vornehmen , fast großstädtischen Eindruck. Das
alte hochragende Herzogsschloß ist eine Sehenswürdigkeit,
die Deutsche Hvpothekenbank, die hier domiziliert , hat zwei
Paläste , gegen welche die verschiedenen herzoglichen Palais
nicht ankommen können, und der „englische Garten " mit
seinem schwanbelebten und mit einer künstlichen Ruine ge¬
schmückten See ist eine ganz hervorragende Parkanlage , um
die manche große Hauptstadt das kleine Meiningen ebenso
beneiden könnte wie um seine reizvollen , waldigen Berges¬
höhen und den Ausblick in Rhön und Thüringer Wald.

Doch, was ist alles das gegen das Theater , nicht als
Bau natürlich , sondern als Institution ! Aus sich selbst her
aus lann ja ein so kleines Sladtwcscn den Musen nicht viel
bieten, und es muß überhaupt froh sein, daß ein Märchen-
dichter Wie Ludwig Bcchstein, ein Poet wie Jean Paul
Richter und ein Liedersänger wie Rudolf Baumbach ihm
die Ehre schenkten, dort gelebt zu haben . Aber theater-
freundlich ist es schon gewesen, als c§ «och dörflich klein
war . Bereits im Jahre 1790 trat dort die Mbersche Schau¬
spielergesellschaft auf , und seit 1802 wurde allwinterlich zwei¬
mal in der Woche gespielt, erst im Orangeriehause , später in
verschiedenen anderen herzoglichen Gebäuden . Da ent¬
schloß sich der Vater des jetzigen Herzogs , Herzog Bernhard
Erich Freund , im Jahre 1829 zum Bau eines eigenen statt¬
lichen Schauspielhauses , das vom Baurat Othmer aus
Braunschweig entworfen und unter Hofbaumeister Doebner
ausgcführt wurde . Am 17. Dezember 1831 wurde es mit
„Fra Diabolo " eröffnet. Es hatte kein eigenes Ensemble.
Verschiedene Truppen spielten im Laufe der Jahre , bis
1860 der Herzog selbst die Verwaltung übernahm und ein

eigenes Ensemble für Over und Schauspiel errichtete . Sein
Sohn Georg II ., der 1856 die Regierung antrat , lütte die
Oper auf und nahm sich um so nachdrücklicher des Schau¬
spiels an.

Friedrich v. Badenstedt , Mirza Schasfy, wurde aus
München zur Leitung Herberusen, aber seine Kunstansichten,
die das Wort allein gelten ließen , standen denen des Her¬
zogs diametral gegenüber , und so wurde denn der Fürst seit
1869 sein eigener Intendant , der unentwegt sein Ziel ver¬
folgte , der deutschen Schauspielkunst die rechte Bahn z;r
weisen. Altüberkommene Anschauungen müßten fallen, das
Virtuosentum , das Dominieren der „Stars " hörte auf,
Wahrheit bis ins Kleinste und Harmonie in allen Teilen,
dabei die höchste Achtung vor dem Dichtwerk selbst, das war
das A und das O des neuen Kunstevangeliums , das bald
begeisterte Nacheiferung fand , besonders , als die Meininger,
als die Truppe des Herzogs feit 1874 unter Chronegks
Leitung ihre berühmten Kunstreisen begannen , als sie ihr
lebendiges Beispiel aus dem entlegenen Residenzstädtchen in
die Welt hinaustrugen . Achtzehn Jahre lang dauerten ihre
Fahrten , rühm - und goldgesegneten Fahrten , die mit der
Erkrankung Chronegks ihr Ende fanden . Aber die hohe
Kunstmission der Meininger war ja auch erfüllt . Sie pflegten
nun im stillen ihre Aufgabe . Mit welchem Erfolge , das
zeigte sich, als nach dem Brande im vorigen Frühjahr das
Ensemble nach 20 Jahren Meininger Jdvllc wieder
gastierend hervortretcn mußte . Die Meininger haben dabei
ihren alten Ruhm bewährt und sich frischen Lorbeer
c-eholt. Unter ihrem jetzigen Direktor , dem _ aus¬
gezeichneten, von einem Gastspiel im Residenz-
Theater in Wiesbaden  in bester Erirmc-
rung stehenden Charakterspieler Otto - Osman,
zeigten sie, daß die Tradition der großstiligen Tragödie voll
gewahrt und doch dabei das moderne Stück M' t feinstem
Verständnis gepflegt wurde . Inzwischen wuchs in der
alten Heimat , an der Stelle des abgebrannten Hauses , das
nach den Plänen des genialen , noch jungen Hofbaumeisters
Karl Behlerl  entworfene neue Haus empor . Weih¬
nachten vorigen Jahres fand das Richtfest statt , und heute,
genau 78 Jahre nach der Einweihung des alten Theaters,
findet die Einweihung des neuen statt . Das Haus , das
etwa IV- Million Mark gekostet haben soll, erhebt sich an
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st a n d e, dem Antrag der preußischen Regierung z u -
8 u st i m m e n." Tiesg Erklärung wurde von der
Kammer mit lebhaftem Verfall  ausgenommen.
- " Das Reichsgesetz über den Absatz von Kalisalzen.
Wie das „Wolsssche Bureau " erfährt , brachte die preu¬
ßische Regierung beim Bundesrat den Entwurf eines
Reichsgesetzes über den Absatz von Kalisalzen ein. Nach
dem Entwurf dürfen Kalisalze nur durch Vermittlung
einer Dertriebsgerueinschaft abgesetzt werden, der Be¬
sitzer von förderfähigen und ini Entstehen begriffenen
Kaliwerken beitreten können, Tie Satzungen der Ge¬
meinschaft und die Festsetzung der Verkaufspreise für
das^ Inland _bedürfen der Genehmigung des Bundes-
srats. Für die einzelnen Kaliwerke werden vüil der Ver-
itriebsgemeinfchaft Beteiligungsziffern  fest¬
gesetzt̂ Gegen die Festsetzung ist die Berufung an eine
Kommission zulässig, die aus vom Bundesrat und den
Interessenten bestimmten Mitgliedern besteht, deren
Vorsitzenden der Reichskanzler ernennt . Die Besitzer von
besonders ausgedehnten Abbaufeldern erhalten Zusatz-
Beteiligungen , ivelche mit dem Wert des Durchschnitts-
crbsatzes steigen. Für die nächsten fünf  Jahre gelten
die , im neuen Kalisyndikatsvertrag festgesetzten Be¬
teiligungsziffern . Kaliabbauberechtigte , welche noch
nicht mit der Anlage eines Kaliwerkes begonnen haben,
erhalten eine Entschädigung, welche in der Gewährung
einer auf Grund der Bohraufschlüsse festzusetzenden Be¬
teiligung besteht. Tiefe steigt Mit dem Wert des auf
LasGemeinfchaftswerk entfallenden Lurchschnittsabsatzes
und kann durch Übertragung auf Mitglieder der Ver-
triebsgemeinschaft verwertet werden. An Stelle einer
solchen Entschädigung kann der Berechtigte den An-
kaufderAbb au rechte  durch die Vertriebsgemein-
jschast gegen die Erstattung der Erwerbskosten oder des
im letzten Jahre notierten durchschnittlichenKurswertes
verlangen , Tie Vertriebsgemeinschaft kann an Stelle
der Gewährung einer Entschädigung dem Berechtigten
den Beitritt als Mitglied gestätttztt, Bestehende Liefe-
rungsverträge sind von der Vertriebsgemeinschaft su
übernehmen , soweit die Lieferungsverpslichtungen nicht
über zwei Jahre hinausgehen . Tie Geltungs¬
dauer  des Gesetzes soll 20 Jahre betragen.

* Die Landtagsersatzwahl in Magdeburg . Bei der
gestrigen Landtagsersatzwahl wurde für den Geheimen
Kommerzienrat Zuckschwerdt, der sein Mandat nieder¬
gelegt hatte , der nationalliberale Kandidat Fabrik¬
besitzer Otto Gruson einstimmig gewählt . Die sozial-
üemokratischen Wahlmaner blieben der Wahl fern.

* Der hinausgewählte Herr Lehmann. Bei der
sachs eN-weim arischen Landtagsstichwahl in Berga
unterlag  der frühere nationalliberale Reichstaas-
abgeordnete Lehmann dem Sozialdemokraten Wolf, für
den auch die liberalen Parteien eingetreten sind.

* Sozialdemokratische Stadtverordnete . Bei der
Stadtverordnetenwahl in dem in Dortmund cingemein-
detett Stadtteil Cörne siegte der sozialdemokratische
Kandidat über den Zentrumskandidaten.

* Das Rclchstagsmandat des Wahlkreises Schwctz be¬
absichtigt, wie schon bekannt ist, der polnische Abgeordnete
v Saß -Jaworski noch vor Neujahr niederzulegen , und
zwar aus dem Grunde , weil die Mehrheit der Mandats-
Prüfungskommission für eine Ungültigkeitserklärung sein
soll. Die polnische Presse fordert schon jetzt zur eifrigen
Wahlagitation auf , damit der Wahlkreis in polnischen
Händen bleibt , denn v. Saß -Jaworski hat nur mit einer
geringen Majorität gesiegt; er hat bei der Wahl 8416
Stimmen , sein deutscher Gegenkandidat 7593 Stimmen und
der sozialdemokratische Kandidat 75 Stimmen erhalten . Der
Termin der Mandatsniederlegung ist offensichtlich so ge¬
wählt , daß die gerade im Kreise Schwetz sehr zahlreichen
polnischen Saisonarbeiter  zur Neuwahl noch

der vornehmen Bernhardstraße , zweckentsprechend und
prunklos . Nur die Front ziert ein wuchtiger griechischer
Vorbau von sechs korinthischen Säulen ; zu beiden Seiten
sind au den Wänden große Reliefs eingelassen, die ernste
und die heitere Muse in schöner Auffassung darstellend. Sie
sind nach Entwürfen des Prinzen Ernst von Meiningen
ausgefühtt , der eine Tochter des bekannten Romandichters
Wilhelm Jensen zur Frau hat und ein begabter Berufs¬
maler ist. Das Talent ist ihm von seinem Vater , dem
Herzog, überkommen, der das seinige in den vottresflichen
Figurinenentwürfen für seine Vorstellungen bekundete. Die
Rückfront des Theaters und das überragende Bühnenhaus
spiegeln sich im See . Der Zuschauerraum , der rund 886
Personen faßt , ca. 180 mehr als im alten Haus , ist geschmack¬
voll im Empirestil gehalten , hellblaue Stoffbespannung mit
weißem Holz und Vergoldung . Die Bühne , das künstle¬
rische Tummelfeld eines Ensembles von 23 Herren und
16 Damen , hat die früheren Dimensionen , 22 Meter Breite
und 24 Meter Tiefe , aber die umliegenden Gänge und
Räume sind wesentlich größer.

Heute abend nun soll in diesem schönen, festlich ge¬
schmückten Hause in Gegenwart vieler geladener Fürstlich¬
keiten und anderer Ehrengäste die Weihe stattsmden . Es
wird ein buntes , anstrengendes Programm , auch für den
„Schreiber dieses". Rach dem NachmittagsmoAa Anlage
des Feierkleides , alsdann Wanderung (Droschken gibt 's in
Meiningen nicht) zum Schloß , zur Abendtasel , um 4 Uhr
45 Min . Dann „Wagen um 6 Uhr 30 Min ." zum wenige
hundert Schritt entfernten Theater . Anfang der Vorstellung
6 Uhr 50 Min ., und zwar werden von der Wallenstein¬
trilogie , mit der die Meininger einst hinauszogen und die
ihnen so viele Ruhmeskränze gebracht hat , mit heimischen
Kräften und berühmten Gästen, einstigen Meiningern,
„Wallensteins Lager " und „Die Piccolomini " gegeben.
Rach dem Lager „Cercle der höchsten Herrschaften". Es
dürfte stark auf Mitternacht gehen, ehe die Vorstellung ihr
Ende erreicht, worauf nach vorsorglicher Vertilgung einiger
.Kolapastillen das nächtliche Schreibwerk der Berichter¬
stattung beginnt . Also über den denkwürdigen Weiheabend
rin zweiter Bericht. Sek v. B.

wk Meiningen , 17. Dezember . (Drahtbericht .) Das
wue Hostheater wurde heute abend mit einer Fesworstellung
jererlich erngeweiht. Kurz nach7 Uhr erschien in der Hof-
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zu Haufe sein können. Es wird daher doppelter deutscher
Anstrengung bedürfen , damtt das früher von der Reichs-
Partei besessene Mandat wieder für die Deutschen zurück-
erobert wird.

* Das Zentrum eine „nichtkonfeffionelle" Partei . Das
Zentrum ist keine konfessionelle Pattei , so hat die Zentrums-
frattion feierlich verkündet. Eine paffende Illustration dazu
bildet ein Inserat in der „Trierischen Landeszeitung " vom
15. Dezember . Dattn wird eine Zenttumsversammlung rn
Orscholz (Saar ) angekürrdigt, und alle Zentrumswähler
der Gegend werden eingeladen . Und unterzeichnet ist diese
Ankündigung ; „Das Pfarramt ." Bei der Wiederholung
der Ankündigung in der nächsten Nummer fehlt merkwür¬
digerweise diese Unterzeichnung . Aber da war die Vor¬
sicht schon zu spat geübt ; sie wirkt erst recht als Eingeständ¬
nis . Gegen einen solchen dokumentarischen Beweis nützen
alle Erklärungen nichts.

* Das neue oldenüurgische Schulgesetz. Der Land¬
tag nahm den Schulgesetzentwurf in zweiter Lesung mit
25 gegen 17 Stimmen endgültig an.

A Eine landwirtschaftliche Versuchsstation auch für
Kamerun . Zu der vor einigen Tagen erschienenen Nach¬
richt, wonach im Kilimandscharo -Merugebirge in Deutsch-
Ostafrika eine landwirtschaftliche Versuchsstation geschaffen
werden soll, erfahren wir , daß ährrliche Bestrebungen auch
für das Schutzgebiet Kamerun im Gange sind. In de«
hochgelegenen gesunden Bezirk Dschang soll nach der Absicht
des Gouverneurs Dr . Seitz zunächst eine Viehkontrollstation
geschaffen werden , die nach und nach zu einer den ver¬
schiedensten Bedürfnissen der tropischen Landwirtschaft und
Viehzucht entsprechenden Versuchsstation ausgebaut werden
wird.

* Der Reichsverband deutscher Gastwirtevereine hat
eine Reihe von Bittschriften an den Reichstag beschlossen.
Verlangt wird aufs neue die Konzessiomerung des Flaschew-
bierhandels . Eine weitere Eingabe bezieht sich auf die Er¬
richtung von Gastwlttskammern , die ähnlich wie Harchels-
und Gewerbekammern eingerichtet werden sollen. Auch
gegen die Verteuerung der Fernsprechgebühren wird Ein
spruch eingelegt sowie gegen die Ausdehnung der Schutz
frist bei Werken der Tonkunst auf 50 Jahre . Schließlich soll
auch gegen das Recht der Gemeinden auf Besteuerung von
Getränken die Gesetzgebung angerufen werden.

* Die Zukunft der Sozialdemokratie . Tie „Hauch.
Nachr." hatten an der B a s s erm a n nschen Reichs-
tägsrede sowie der Rede des Abgeordneten in Cöln, in
der von einer Mauserung der Sozialdemo¬
kratie  die Rede war , scharfe Kritik geübt. Dazu
schreibt setzt die „Rail . Korr .", indem sie Bassermanns
Äußerungen halb verteidigt und hach einschränkt: Wie
int einzelnen die Sozialdemokratie sich entwickeln wird,
wissen wir nicht; das weih kein Mensch. Aber das
wissen wir , daß es albern ist, zu behaupten : so oder so
kann sie sich nicht umgestalten . Sie kann n a t i o n a I
werden, wie sie's schon in den meisten aUßerdeUtschett
Landern ist; sie kaust die Forderung der Republik aus¬
geben (hat 's ja auch schon getan) ; sie kann jeden Ge¬
waltschritt verdammen (solcher Genossen gibt's bereits
sehr viele) ; kurz: sie kann alles , was gerade den Ar-
beiterinteressen, die sie allein vertreten will, förderlich
erscheint. Wir sollen gerüstet sein, wenn die Entwicke¬
lung nach der bösen Seite ausschlägt, aber wir wären
strafwürdige Narren , wenn wir nicht auch eine
g ü n st i g e Entwickelung vorbereiten  und nach
Möglichkeit fördern  wollten.

Mechtspvsckmng rmd Revmnltttng.
J . M'. Justiz -Personalien . Der Charakter als Geheimer

Justizrat ist verliehen: dem Oberlandesaerichtsrat Creiz-
n a ch in Frankfurt a . M., dem Landgerichtsdirektor Born  in
Wiesbaden, dem Amtsgerichtsrat Hatzfeld  in Biedenkopf.
Amtsgerichtsrat ilcemann  in Hadamar ist die nachgesuchte
Dienstentlassung mit Pension erteilt . — Versetzt sind Amts¬

richter G u s i n d e in Frankfurt a. M. als Landrichter cm das
Landgericht daselbst, Amtsgerichtsrat Or . Valentin  u>
Barmen nach Frankfurt .a. M. — Dem Oberstaatsanwalt bei
dem Kammergericht, Generalstaatsanwalt Or . Jsenbiel  P
die nachgesuchte Dienstentlassung mit Pension erteilt und Zu¬
gleich der Rote Adlerorden 2. Klasse mit Eichenlaub verliehen-
— Der Vortragende Rat im Justizministerium , Wirklicher Ge¬
heimer Oberjustizrat Supper,  ist unter Belassung des
Charakters als Wirklicher Geheimer Oberjustizrat mit de«
Range der Räte erster Klasse zum Oberstaatsanwalt bei dein
Kammergericht und Generalstaatsanwalt ernannt . — Den
Ersten Staatsanwälten Zeppenfeld  in Cleve und Hagen
in Wiesbaden ist der Charakter als Geheimer Justizrat ver¬
liehen. — Der Charakter als Justizrat ist verliehen dem
Rechtsanwalt Lazarus  in Frankfurt a. M. —■Referenda^
Dr . Gantz im Bezirke des Oberlandesgerichts zu Frank¬
furt a. M. wurde zum Gerichtsassessor ernannt . — Dem Amts¬
gerichtssekretär Rechnungscat W e he l in Limburg ist der Rot«
Adlerorden 4. Klasse verliehen worden.

gjjsw mrd Flstle.
* Selbstmorde in der Armee. In den letzten Tagen sink

rn der Armee auffällig viele Selbstmorde und Selbstmordver¬
suche zu verzeichnen gewesen. In Graudenz hat sich der Ge-
fteite und Kapitulant Papenroth vom Infanterie -Regiment
Nr. 12g erschossen. In Osterode in Ostpreußen erhängte , si«
der Musketier ^Robert Krüger vom Infanterie - Regiment
Nr. 152, auf die gleiche Weise fand der Kanonier Deuschow
vom Feld-Artillerie -Rechment Nr . 36 in Danzig den Tod'
Vorgestern erschoß sich dem „Bett . Taaebl ." zufolge in det
Kaserne in Blankenburg a. H. der Gefreite, frühere Einjährig-
freiwillige Heinrich Dethaf mit , seinem Dienstgewehr. Ferner
vergiftete sich auf der Ärnoldshöhe bei Cöln (Rhein) ein Soldat
des 97. Infanterie -Regiments in Saarburg mit Lysol. Einen
doppelten Selbstmordversuch unternahm der Rekrut Picht vom
Infanterie -Regiment Nr. 21 in Thorn . Er beabsichtigte, si«
zunächst mit einer Platzpatrone zu erschießen, zerschmetterte si«
wdüch nur den linken Arm. Dann zog er sein Taschenmesser
und stieß es sich mehreremale in die Brust . Er wurde schwer¬
verletzt nach dem Garnisonlazarett gebracht.

Aentschs Koiomen.
Die südwestasrikanischeu Diamantfelder . Die anfangs

so mißtrauisch betrachteten Diamantfelder des Bezirks
Swakoplimud , an der Küste zwischen Conceptioubucht und
der Hcllams Vogel -Jlrsel gelegen, sind offenbar weit besser
als mau zuerst annahm . Der Strich , in dem die guten
Felder liegen , beginnt anscheinend etwa 20 Kilometer nörd¬
lich Hollams -Vogel-Jnfel und endet wieder etwa 20 Kilo¬
meter südlich Conceplionbucht ; das dazwischen liegende
Gebiet , etwa 30 bis 40 Kilometer in der Richtung Nord -Süd
ist es , das sich jetzt als immer besser erweist. Dott ist fast
überall in Gegenwatt des Vcttreters der Bergbehörde , des
Herrn Dr . Voit , geschürft und gesunden worden.

Drr Thronwechselm Belgien.
wb, Brüssel, 17. Dezember. Aus allen Teilen des

Landes lausen Nachrichten über die Anteilnahme der Be¬
völkerung an dem Tode des Königs ein. Die Leiche des
Königs wird , den Abendblättem zufolge, morgen abend
vom Schloß LaeLen nach dem Brüsseler Stadtschloß ver¬
bracht. Die Beerdigung ist auf Mittwoch festgesetzt.
Am Donnerstag wird der Thronfolger , bei dem heute nach¬
mittag das Ministerium erschien, um zu kondolieven, den
Eid auf die Verfassung ablegen.

Der Senat und die Kammer traten heute nachmittag
zu einer Trauersitzung zusammen . — Von allen auswär¬
tigen Souveränen und Staatsregierungsn trafen Beileids-
kundgebungen ein . — Der preußische Hof legt Hoftrauer
von Drei Wochen, bis zum 7. Jairuar 1910 einschließlich, an.

Es steht noch nicht fest, ob die Feier der Beisetzung des
Königs Leopold in solchem Umfange geplant ist, daß auch
Vettreter fremder Souveräne an ihr teilnehmen werden.
Sollte dies jedoch der Fall sein, so wird sich als Vettreter
beä deutschen Kaisers Prinz Heinrich von Preußen nach
Brüssel begeben.

M . Brüssel, 17. Dezember . Der älteste Sohn König
Alberts  wird von heute ab den Titel eines Herzogs von

löge der Herzog  mit seiner Gemahlin , Freifrau v. H e l d -
bürg  mit den fürstlichen Gästen, dem Herzog Karl Eduard
von Sachsen - Koburg -Gotha , Herzog Ernst von Sachsen
Altenburg,  Pttnzessin Heinrich XXL . von Reuß,
Prinz Ernst von Sachsen-Meiningen . Das Theater war
zum größten Teil von geladenen Gästen, darunter zahlreiche
Mitglieder der Presse , Schriftsteller , Bühnen¬
leiter  usw ., gefüllt . Nach einem Hoch auf den greisen
Herzog erfolgte die Aufführung von Wallensteins Lager
im alten Meininger Stil , die reichen Beifall fand . Bei dein
folgenden Eercle  zeichnete der Herzog eine Anzahl der
geladenen Gäste durch Ansprachen ans . Die Ausführung
der ersten vier Akte von Schillers „Piccolomini " bildete den
zweiten Teil der Festvorstellung . Mit einem Hoch auf den
Herzog sckiloß die Feier . Die Stadt war reich geflaggt und
abends illuminiert.

Aus Kunst und Leben.
0 . L. Fünf Frank für ein Originalüild Watieaus , das

ist nicht teuer . Ein Offizier der Garnison von Chalons -sur-
Marne erstand bei einem Altershändler der bekannten
Militärstadt für diesen Preis ein dick mit Schmutz und Fett
überzogenes Bild ohne Rahmen , das er zu Hause reinigte
und auf dein er den Namenszug Watt ?aus entdeckte. Trotz
vieler Sprünge in der Farbe soll das Gemälde , das eine
Landschaft mit graziösen Figuren darstellt , verhältnismäßig
noch gut erhalten und von Experten auf 25000 Frank Wett
geschätzt worden sein. Der Offizier hat jedenfalls einen
guten 51auf gemacht und die Hoffnungen der Antiquitäteu-
spürer neu belebt — es gibt noch verborgene Schätze!

*  Behagliches Stündchen . In der „ Deutschen Roman

bibliothek " veröffentlicht Otto Rücker folgendes poetische
Wrnierintetteur:

Die Teemaschine brummt , und leise singen
Zwei Pendel mit ihr Ticktack in die Ohren.
Wie wohlig fühl ' ich Wärme mich umschlingen!
Am Kachelofen, drin Bratäpfel schmoren.
Im weichen Polstersinhl und in den Gängen
Und Lauben einer Dichtung ganz verloren . . .
Und fern und ferner und gleich Traumesklängen
Hör ' draußen ich dm Winierstmm rumoren

Theater und Literatur.
August St rin db erg hat ein modernes Drama

vollendet, das den Titel „Weihnachten"  fühtt und diese
Weihnacht zum ersten Male im Dramatischen Theater zu
Stockholm  ausgefühtt wird.

RodaRodas  neueste kkomödie „DerFeldherrn-
hü  gel ", die der Humorist gemeinsam mit Rößler , de«
Autor von „Hinterm Zaun ", schrieb, wird die nächste Neu¬
heit der Neuen Wiener Bühne sein.

Sarah Bernhardts  neue Komödie aus dem moder¬
nen Leben, die das Pariser VbZLtts äss Artss unter der
eigenen Regie der Künstlerin vorbereitet , hat den Titel
„Ein Menschen herz" (Tin coeur dliomme ) erhalten.

Ein Wagner - Theater  wird in ScheveningeU
von einer Anzahl reicher Kunstfreunde errichtet werden ; der
Bau ist dem bekannten holländischen Architekten Berlage
übertragen worden . Das Theater ist als gemeinnütziges
Unternehmen gedacht, an dem sich auch der Badeort Scheve-
ningcn beteiligen dürfte .

Alex Otto,  Mitglied des Deutschen Schauspielhauses
in Hamburg , wurde vom Herzog von Meinin,gen zum Ehren¬
mitglied des Meininger Hosthcater ernannt.

Leo Tolstois  berühmter Roman „Krieg und
F -ri -ed e n " ist soeben von dem äufsischen Schriftsteller
Karpow  in „dramatischen Szenen " dramatisiert worden
und erlebt in diesen Tagen in Petersburg die Uraufführung.

Hedwig Mangel  hat sich nach kurzem Aufenthalt bet
ihren Eltern in Caputh , Berliner Blättern zufolge, wieder
zu ihrem Gatten , dem bekannten Kammervirtuosen
Stabernack , begeben. Ihre Absicht, nach der Genesung wie¬
der die Bühne zu betreten , hat die Künstlerin jetzt voll¬
ständig ausgegeben;  sie erklärte : „Zum Theater
zurück? Niemals ! Ich danke!" Die Künstlerin bindet zwar
noch ein mehrjähriger Kontrakt an das Deuffche Tyeater»
doch wird Direttor Reinhard von seinen Rechten keinen Ge¬
brauch machen.

Wissenschaft und Technik.
Die Universität Halle  zählt in diesem Semester 2393 '

immatrikulierte Studierende gegen 2034 im vorigen Winter.
Dazu kommen 267 (gegen 173) Hörer . Die Gesamtziffer der
Besucher ist mithin 2660, gegen 2207.

Die Handelshochschule Berlin  wird in diesem Muter
von 419 immatrikulierten Sindi -renden (darunter 7 Frauen)
besucht. Einschließlich der Hospitanten sowie der Hörer be¬
trägt die Gesamtzahl aller Bekucker 1880.



Nr. 590 . ALend-AuSgabe. 1. Blatt.

Brabant führen , der zweite Sohn den Titel eines Grafen
von Flandern.

hd . Brüffcl , 18. Dezember . Gestem vormittag feierte,
«gleitet von der Gräfin von Flandern , der Prinzessin
Klementine nnd der jungen Königin Elisabeth , die Gräfin
Lonyah  ein ergreifendes Wiedersehen mit ihrem dahin-
geschiedenen Vater . — Das Testament des Königs wurde
Sestern früh von Baron Goffinet in die Hände des Notars
des Königs gelegt. Dieser begab sich nach S Uhr zum
Tribunal , um dort das Testament zu deponieren zur als-
Wngen Eröffnung.

Das Testament König Leopolds,
wb. Brüssel . 18. Dezember . Das Testament des

Königs  soll mit den Worten beginnen : „Ich sterbe in
der katholischen Religion , in welcher ich gelebt habe. Ich
bitte um Verzeihung für die Fehler,  welche ich beging.
Vch vermache das Vermögen , das ich von meinem Vater
empfangen habe , 15 Millionen , meinen Kindern.  Ich
wünsche ein einfaches Leichenbegängnis , nur gefolgt von
den Persönlichkeiten des Schlosses?

Die Schritte der Prinzessin Luise,
hd . Paris , 18. Dezember. Der „Matin " meldet aus

Budapest : Als die Prinzessin Luise  die Nach¬
richt vom Tode ihres Vaters erhielt , brach sie in heftiges
Schluchzen aus und ries immerwährend , ich habe meinen
Batcr nicht mehr gesellen. Als sie sich etwas beruhigt hatte,
sandte sie zivei Telegramme nach Brüssel, das eine an ihre
Schwester Clementine . worin es heißt : Ich werde mit ge¬
brochenem Herzen die Leiche meines Vaters beweinen.
Tch habe mich bisher , um den Wunsch meines Vaters zu
respektieren, abseits gehalten . Das andere Telegramm
wurde an den Prinzen Albert gerichtet und hatte folgenden
Wortlaut : Schmerzlich darüber berührt , daß ich meinen
Bater ^ seinem letzten Augenblick nicht zur Seite stehen

eile ich an seine sterbliche Hülle, um an der Trauer
E meinen Vater teilzunehmen . Ich teile dir als Oberhaupt
unserer Familie mit , daß ich nach Brüssel komme. Ich hoffe,
wr dir .eine Stütze zu finden in Erinnerung aller jener
Lieben, welcbe wir verloren haben und im Andenken an
Herren, welchen wir augenblicklich beweinen . Die Prin-
Min ersuchte hierauf den Korrespondenten des „Matin ",
w ihrem Namen folgende Erklärung zu veröffentlichen : Ich
werde mich niemals trösten können über den Gedanken, daß
^er König gestorben ist, ohne daß seine Tochter ihm ein
letztes Lebewohl sagen konnte. Ich weiß , daß dieser Schmerz
von der ganzen Familie geteilt wird . Ich fahre mit der
berechtigten Hoffnung ab, am Sarge des Königs alle
»famMen-Zwistigkeiten beigelegt zu sehen. Ich . für mein
Teil bin bereit , alles zu vergessen, was ich gelitten rmd
Ees zu tun , um eine Versöhnung mit meinen Schwestern
yerbeiznftihrcn . Ich kenne den weisen und versöhnenden
Geist dVs Königs nnd ich weiß , daß er sich mit ganger
Kraft dazu verstehen wird , alle Streitigkeiten zu beseitigen
Und alle Zweifel beizulegen . Ich habe das Vertrauen zu
b«n guten Willen meiner Familie , daß wir in unserer
Trauer das Schauspiel einer vollständigen Einigkeit geben,
welche so vollständig ist als nur möglich. Die Prinzessin
$ bereits von Budapest abgereist.

Das Auftreten der Baronin Vaughan.
»a „Köln . Volkszig." wird aus Brüssel gedrohter:

Beim Hinscheiden des Königs waren außer zwei Kranken¬
schwestern nur die Ärzte sowie die Baronin Vaughan an¬
wesend. Diese wollte das Sterbezimmer nicht verlassen und
konnte erst nach Mittag durch Zureden zum Weggehen ver
anlaßt werden . Tie Baronin wird nicht mehr zugelassen
Gleich nach ihrem Weggehen erschien im Auftrag Der
Gläubiger fccr Prinzessin Luise der Friedensrichter behufs
Anlegung der Siegel.

hd . Brüssel . 17. Dezember . Im Auftrag der Prinzessin
Luise hat sich heute der Brüsseler Rechtsanwalt der Prin¬
zessin mit Gerichtspersonen und Zeugen nach Schloß Lacken
begeben. Nach kurzem Aufenthalt in dem Gartenhause wo
der König gestorben ist, begab sich die ganze Gesellschaft nach
der Villa der Baronin Vaughan . Diese verweigerte
be«, NeKtSanwalt und de» ihn begleitenden Zeugen den
Zutritt.  Erst nach wiederholten Airfforderungen öffnete

Es wurde alles beschlagnahmt,  wa ? irgendwo
»on Wert  ist . Wie verlautet , soll auch eine Beschlagnahme
w einer Brüsseler Bark varaenommen werden . Dort soll
kirr Geldschrank  mit Beschlag belegt werden , in welchem
die Baronin Vaughan wichtige Papiere aufbewahrt hat.

Der Vatikan für Anerkennung der Ehe der Baronin
Vaughan.

Wie verlautet ist ein ernster Konflikt zwischen dem
käpstkicherr Nuntius und der Regierung wegen der Aner¬
kennung der kirchlichen Trauung  der Baronin
Baughan ausaebrorbcn . Der Vatikan tritt für die Gül-
Ugleit der Ehe  König Leopolds mft der Baronin
vaughan ein. Eine Ausweisung der Baronin wird nicht
usokoeir.

Die Este des Verstorbenen mit der Baronin Vaughan
soll im Jahre IMS in San Remo im Einverständnis mit

Papst eingegangen worden sein.

über das Verhältnis des neuen belgischen Königs zur
flämischen Sprache

«ill die „Tägl . Rundschau." folgendes berichten können:
König Leopold ivar der flämischen Sprache überhaupt
^rcht mächtig:  und aus der Volkstümlichkeit bei den
Zeiten Massen hat er sich nie viel gemacht. Prinz Albert
beherrscht  nun das Flämische vollkommen, während tn
seinem Hanse wobl vorwiegend Deutsch  gesprochen wird.
Äls der Prinz kürzlich den Kongostaat bereiste und nachher
auch Britisch-Südafrika einen Besuch abstattete , hat er sich
bei jeder passenden Gelegenheit der flämischen oder holländi¬
schen Sprache bedient (die Schriftsprache ist ja bekanntlich
identisch) ; die Afrikanderblätter haben mit besonderer Ge¬
nugtuung vermerkt, daß er mit den Ministem der früheren
Burenrepublik ausschließlich in holländischer Sprache ver¬
kehrte. Run ist die flämische Bewegung in Belgien in un¬
aufhaltsamem Fortschritt begriffen ; die Flamen bilden die
Mehrheit der Bevölkerung , und während die Wallonen zu
Frankreich binneigcn und daher auch vielfach revublikaniW
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gesinnt sind, hängen die Flamen , bei denen die Klerikalen
allerdings stärkeren politischen Einfluß besitzen, an der
Monarchie . Einem Monarchen , der ihren Wünschen ent-
gegenkäm«, würde es nicht schwer fallen , die Herzen der
flämischen Bevölkerung im Sturme zu erobern und so der
Dynastie einen starken Rückhalt im Volke zu geben, während
man das jetzige Verhältnis wohl nur als eine Art Ver¬
nunftehe bezeichnen kann.
_ , I |'r~im- o»,u e.un--»

GstEsrch -WKg arm.
Die slawische Obstruktion im österreichischen Abgesrdneten-

haufe.
Der Abg . Srdinko  erklärte in seinem in tschechischer

Sprache gehaltenen Schlußwort , daß die Regierung und
das Präsidium des Hauses , nicht aber die slawische Union,
an  den gegenwärtigen Vorgängen schuld seien, behandelte
dann eingehend das Verhältnis zwischen Rübmbauern und
Zuckerindnstriellen und erbat und erhielt um 5 Uhr eine
Panse . Nach siebenstündiger Rede schloß der Abgeordnete
um 7 Uhr abends . Die Dringlichkeit des Antrags wurde
abgelehnt . Hierauf begründete Chaloupka  den nächsten
Dringlichkeitsantrag ., der die Aufhebung aller Jndusttte-
zölle, besonders der Eiscnzölle , betrifft . Gegen % 8 Uhr
abends ertönte von der ersten Galerie em beleidigender
Ruf geaen den Redner Chaloupka , woraus von dem rechten
Teile der zweiten Galerie stürmisch applaudiert wurde . Zur
selben Zeit wurde aus einem SYPhon  von der Galerie
gegen die Bänke der tschechischenAgrarier gespritzt,
wodurch der Abgeordnete Brdlik getroffen wurde . Der
Vizepräsident Zazvorka ordnete die E n t f e r n u n g der
Ruhestörer und die Räumung der Galerien an . Zahlreiche
sozialdemokratische Abgeordnete begleiteten die Verfügung
mit lärmenden Protestrufen . Nachdem die Räumung voll¬
zogen war . nahm der Vizepräsident um 7% Uhr die Sitzung
wieder auf und ersuchte Chaloupka , fortzufahven . Der
Abg . Chaloupka beendete nach 12 Uhr nachts seine
Rede. Darauf wurde die Debatte geschloffen. Die General¬
redner verzichteten aufs Wort . Der Abg . Stanzek  nahm
sodann das Schlußwort.

Obgleich die Obstruktion im Parlament sortdanert . ist
doch insofern eine leichte Besserung zu verzeichnen, als es
infolge der Bemühungen der Christlich-Sozialen gelungen
ist, für heute eine allgemeine Obmännerkonserenz zustande
zu bringen , in welcher man durch eine Reform der Ge¬
schäftsordnung die Obstruktion zu beseitigen hofft, damit
die dringenden . Regierungsvorlagen bis Weihnachten er¬
ledigt werden können. Erst wenn diese Verhandlungen
resuttatlos verlausen sollten, wird die sofortige Vertagung
des Reichsrats erfolgen.

Die Obmärmertonferenz der arbeitswilligen Parteien
betraute einen Fünseraussckmß . bestehend aus den Abge¬
ordneten Sylvester . Glombmski . Gatzmann , Conci und
Adler , mit den Obstruktionsparteien  wegen des
Antrages Krek-Kramarz in Verhandlung  zu treten.

Die ungarische Krisis.
Der frühere Präsident des Abgeordnetenhauses Justh

sandte dem Minister des Innern Grafen Andrassy
nach einem Wortwechsel seine Zeugen , um Aufklärung zu
fordern wegen einer Äußerung , die Gras Andrassy in den
Wandelgängen des Abgeordnetenhauses getan hat . — Der
Ehrenhandel ist friedlich  beigelegt worden.

Österreich und Italic»
Das „Fremdenblatt " schreibt: Der italienische Bot¬

schafter machte dem Minister des Äußern im Aufträge des
Grafen Guicciardini die Mitteilung von dessen Eintritt in
die Regierung als Leiter der auswärtigen Politik Italiens
und von seiner festen Absicht, die bisherigen ver¬
trauensvollen  Beziehungen zur österreichisch-ungari¬
schen Monarchie fortzusstzen und nach Kräften zu fördern.
Graf v. Aehrenthal antwortete dem Herzog von Avatna,
daß er mit Befriedigung hiervon Kenntnis nehme nnd daß
er von denselben Gefühlen und von dem Wunsche beseelt sei.
diese Beziehungen immer inniger zu gestalten , und daß
GuicciaMm stets aus seine bereitwillige Mitwirkung werde
zählen können.

Eine turbulente Sitzung der Re ' chsdnma.
In der Reichsduma erklärte der Abg . Roditsches (Kadett)

bei der Beratung über die Zulassung der nichtruffffchen
Sprache bei den örtlichen Gerichten , daß die Abschaffung
der den Polen durch die Grundgesetze gewährten Wahlrechte
ungesetzmäßig gewesen sei. Diese Worte riefen bei der
Rechten und zum Teil auch bei den Nationalisten unglaub¬
liche Lärmszenen hervor . Man klappte mit den Pukt-
d ecke ln  und mehrere Nationalisten zerbrachen  sogar
ihre Pulte in Stücke. Der Präsident versuchte vergeblich,
die Ruhe wiederherzustellen und sah sich schließlich ge-
zwunaen , die Sitzung zu unterbrechen . Darauf versuchte
der Abg . Timoschkin von der Rechten mit dem Kadetten
Adschenow bandgemein zu werden . Eine Prüaekei wurde
drrrck die Ordnungsbeamten des Hauses und die Freunde
der beiden Abgeordneten verhindert.

e-
Die Budgetkommiffion der Reichsduma hat in geheimer

Sitzung einstimmig die zur Reorganisation des Heeres
nötigen Kredite unverändert bewilligt.

Frankreich.
Bei der Beratung des Justizetats in der Kammer er¬

klärte der Justizminister , er erkenne den Beamten das Recht
zu, sich zu Verbänden  zusammenzuschließen.

Dieder!and e.
Die Zweite Kammer beschloß in nichtöffentlicher

Sitzung , die Frage der Kanonenliefernngen durch die
Firma Krupp in die Hände einer Kommission zu legen, die
ebenfalls in nichtöffentlicher Sitzung Bericht erstatten soll.

Srm » re » ,
Wie aus Malaga gemeldet wird , wurde daselbst die

über den Guadalmedina führende Brücke, die aus Bei¬
trägen des deuffchen Kaisers und der dortigen deutschen
Kolonie gebaut wurde , feierlich einaeweibt.

Grieche»'a«d.
Die griechische KriflS.

Der Athener Korrespondent des „Daily Telegraph"
berichtet, daß die Krise in Griechenland nunmehr rasch ihrem
Ende zueile. Die Tage der Militärliga seien gezählt . So¬
wohl der König als auch die Regierung nähmen ans sie
keine Rücksicht mehr und respektierten nicht mehr ihre
Wünsche. In der Hauptsache seien an  dem Umschwung die
Zwistigkeiten im Schoße der Militärliga selbst schuld.

EÄrirsi.
« Das Strafgericht von Adana.

Mit der gemeldeten Hinrichtung von 20 Moslems
wegen Teilnahme an dem Armeniermassaker von Adana ist
das Strafgericht noch nicht zu Ende . Nicht weniger als 780
Personen wurden vom Ausnahmegerickft zu Adana bisher
für schuldig befunden . Unter den Verurteilten sind zahl¬
reiche Offiziere , die den Ausrührern das Waffenlager von
Tarsus auslieferten . Alles Eigentum dieser Offiziere
wurde konfisziert , um den Staat für die geraubte » .
Waffen schadlos zu halte»

Anatolifche Räuberromantik.
Von der Bande des türkischen Räuberhauptmanns

Mehmed Tschakirdschi wurden in den letzten zwei ^ ^ ,1:.
in verschiedenen Ortschaften über 40 Personen getötet.
Alle Ermordeten gehörten Familien von ehenraligen Ge¬
nossen Tschakirdschis an , die sich den Behörden ergeben und-
ihren Hauptmann verraten haben . Weniger leicht als Me:
türkischen Räuber entgehen die griechischen den Verfolgum
cren. Acht griechische Räuber , die kürzlich vor den Stadt¬
toren Smyrnas den Engländer Erik Paterson überfielen,
und .entführten , wurden gefangen und kriegsgerichtlich ab-!
geurteilt . Vier von ihnen , darunter ihr Hauptmann Jännt
Palavioti , werden bingerichtet . Smyrnas Gefängnisse sind
überfüllt mit den bernchtigsten Räubern und ihren Helfers¬
helfern . Aus der Ortschaft Brdscha wurde fast die gesamte
männliche Bevölkerung nach den Gefängnissen von Smyrna
abgesührt. s

Edhem - Pascha,  einer der türkffchen Heerführerjm
griechisch-türkischen Kriege, ist gestorben. %

Das Oberhaupt der Partei Scmdcmskys in Monastir,.
Jowanowrtsch , wurde von vermeintlichen Freunden in.
deren Wohnung gelockt und ermordet . Der Leichnam wurde
in einen Sack verpackt und in einem entlegenen Stadtviertel
niedergelegt . Sandansky ist mit den bedeutendsten Mit,
gliedern seines Stabes wieder in Saloniki eingctrofstn . {

Marokko.
Chaldy.  der Anfiihrer der Bewegung , gegen Ms

Spanier im Riff , ist gestorben.
Msreinigis Mootze».

Die Standard Oil Company , die am 20. November
von denr Bundesratsgericht dazu verurteilt war , sich als,
ungesetzliche Korporation auszulösen,  legte gegen
das Urteil beim Obersten Bundesgericht Berufung ein.

WMelomerika.
Die Revolution in Nicaragua.

Zola ha  kabelte an den Präsidenten Taft,  daß er
zurücktrete, um Nicaragua instand zu setzen, die freundfchafi- ,
lichen Beziehungen zu den Vereinigten Staaten wieder auf- ,
zunehmen . Er beabsichtige, seinen guten Willen guße »;
weisen, Nicaragua zu verlassen  nnd fei bereit , über
feine Regierungshandlungen Rechenschaft abzulegen.

Die Vereinigten Staaten opponieren dagegen , daß
M a d r i z Präsident von Nicaragua werde , während
Mexiko ihn begünstigt . Aus Panama kommt die Nachricht,
die Deutschen in Wiearaaua hätten die Rcichsregierrmg um
Schutz ersucht.

*&?»«* ft» .
General Votha schwer erkrankt

Nachrichten aus Südafrika zufolge ist General Votha
wieder schwer erkrankt. Er leidet an einem Rückfall in die¬
selbe Krankheit , an der er schon in Europa laborierte . Dip
Ärzte haben ihm vollständige Ruhe verordnet . .

ArrftraUZn.
Das Ende des BergarbeiterstrrW.

Der Streikkongreß stimmte der Wiederaufnahme der
Arbeit der Bergleute des Westbezirks für Montag zu. Es.
wird erwartet , daß die Bergleute des Südbezirks bald
folgen werden.

Berlin , 17. Dezember.
Der Ausschuß des Deutschen Handelstags

hielt am 15. uni) 16. Dezember in Berlin eine Sitzung ab. ,
Der Vorsitzende wies daraus hin , daß es erfreulich sein

würde , die in Zukunft zu lösenden großen wirtschaftlichen
Fragen frühzeitig in Angriff zu nehmen. So werde es gut
sein, schon jetzt den künftigen Ablauf der geltenden Han¬
delsverträge  ins Auge zu fassen und die Kommission
des Deutschen Handelstags botr . Außenhandel damit zu
beauftragen , daß sie die Vorarbeiten für die Neuregelung
der handelspolitischen Beziehungen des Deutschen Reichs in
die Hand nehme. Ebenso könne es eine wichtige Aufgabe
der Kommissicm betr . Verkehr sein, den wünschenswerten
Ausbau der Vereinheitlichung des deutschen
Eisenbahnwesens  in Beratung zu ziehen. Wenn
der Deutsche Handelstag in solchen großen Angelegenheiten
rechtz-itig die Initiative ergreife , so würde das in außer¬
ordentlichem Maße geeignet sein, sein Ansehen und seine
Bedeutung zu stärken.

über einen weiteren Ausbau der Organisation des
Deutschen Handelstags durch Errichtung einer ständigen
Kommission für den Getreidehandel referierte Herr General,
sekretär Dr . Soetbcer -Berlin.

Über einen Antrag der Handelskammer zu Hannover,
der Deutsche Handelstag möge Stellung dazu nehmen , ob
die Steuer ans Gewinnanteilscheine und Zinsbogen vom
Emittenten oder vom Besitzer der Wettpapiere zu tragen sei,
berichtete Herr Generalkonsul v. Mendelssohn -Berlin und
'beantragte/ daß der Ausschuß folgende Erflärung abgeüe:
.Der Ausschuß des Deutschen Handelstags empfiehlt zwecks
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^erbsisichrung einer einheitlichen Handhabung dm Aktien»
Gesellschaften und Kommanditgesellschaften auf Aktien, die
Kalonsteuer für die von ihnen ausgegebenen Gewumanteil-
IscheinSogen, da das Recht zur unmittelbaren Abwälzung
jder Talonsteuer aus dem Reichsstempelgesetz nicht hergeleitet
ftverden kann, ihrerseits zu tragen und den Betrag inr
jFälligkeiisjahre in der Bilanz als einmalige Ausgabe zu
(buchen, zugleich aber als Aktivposten einzustellen und diesen
tot den folgenden Jahren bis zur nächsten Bogenerncnerung
Lurch jährliche Teilbeträge zu amortisieren ." Von mehreren
Mitgliedern des Ausschusses wurde diesem Antrag zuge¬
stimmt . Von anderer Seite wurden jedoch Bedenken dagegen
geäußert , daß der Deutsche Handelstag in dem vorgcschlage-
nen Sinne Stellung nehme, während es unsicher sei, wie
eine höchstrichterliche Entscheidung über die von Hannover
aufgeworfene Frage ausfallen würde . Mit Stimmenmehr¬
heit wurde daher der Antrag abgelehut.

Über die Frage einer Milderung der den
Alnalhsenzwang betreffenden Bestinrmun-
gen der Weinzollordnung  erstattete Herr Geueral-
konsul Manasse-Stettin Bericht und machte folgende Ver-
besserungsvorschläge : 1. Verkürzung der Untersuchungs-
Lauer an allen Einsuhrstellen , und zwar durch Vermehrung
der Untersuchungsstellen im In - und Ausland und durch
Zulassung der Handelschemiker ; 2. einheitliche und möglichst
niedrige Gebührenbemessung , und zwar im allgemeinen
12 W. für jede Untersuchung , bei kleineren Sendungen 6 M .,
bei besonders zeitraubenden Untersuchungen 15 M .; 3. Fest¬
setzung einer möglichst geringe^ Probemenge für die Unter¬
suchungen ; 4. Befreiung hochwertiger Weine , d. h. Weine
im Preise von mindestens 3 M . einschließlich Flasche und
Verpackung, von der Untersuchungspflicht , und Feststellung
der Einfuhrfähigkeit solcher Weine auf Grund der Fakiura.
Endlich beantragte der Berichterstatter , der Deutsche Han¬
delstag möge Erhebungen anstellen über die Zahl der Be¬
anstandungen und die beanstandeten Mengen , um auf Grund
des Materials in eine Erörterung der Frage der gänzlichen
«Beseitigung des Analysenzwanges einzutreten . — Ferner
wurden im Interesse des deutschen Weinhandels Anträge
angenommen , nach denen die erschwerenden Bestimmungen
des Vertrages über dir Bezeichnung Portwein und
Madeira  nicht aus die bereits eingeführten oder bereits
gekauften Weinr Anwendung finden , und nach denen die
in den Zollausschüssen, Freibezirken und Teilungslägern
befindlichen, nachweislich aus Portugal stammenden Weine
unbeschadet ihrer Moholstärke auch o h u c Beschaffung von
Ursprungszeugnissen dir Zollermäßigung von 30 auf 20 M.
genießen sollten. — Mit den Erörterungen in bezug aus
Portugal wurde eine Aussprache darüber verbunden , in¬
wieweit künftig mehr als bisher die H a ndelska  rit m e r n
und beteiligten industriellen und kaufmännischen Kreise in
bezug aus Handelsvertragsverhandlungen informiert und
zugezogen werden könnten.

In bezug auf die Förderung des Bau m wollen-
baues in den Kolonien  berichtete Herr Kommerzien¬
rat Werner -Hannover , indem er an die früheren Verhand¬
lungen in dem Ausschuß und der Vollversammlung des
Deutschen Handelstags erinnerte . Arft seinen Antrag gab
der Ausschuß eine Erklärung ab, nach welcher er der An¬
schauung ist, daß der Anbau von Baumwolle in erster Reihe
geeignet ist, zur Rentabilität unserer Kolonien beizutragen.
Der Ausschuß billigt daher den jüngst durch die Zeitschrift
,,Handel und Gewerbe " an die Mitglieder des Deutschen
Handelstags erlassenen Aufruf in bezug auf die finanzielle
Unterstützung der Bestrebungen des Kolonialwirtschaftlichen
Komitees zur Fördcnmg des Baumwollenbaues und spricht
die Hoffnung und die Erwartung aus , daß die Industrie
und der Handel diesem Ausruf folgen werden.

über die Regelung der handelspolitischen Beziehungen
zu den Vereinigten Staaten von Amerika fand unter Be¬
teiligung eines Vertreters des Reichsamts des Innern und
einer größeren Zahl dem Ausschuß nicht angehöriger Ver¬
treter von Handelskammern eine eingehende und lebhafte
Aussprache statt , die von Herrn Dr . Weigert -Berlin mit
einen! Bericht eingelötet wurde . Der Ausschuß beschloß,
die Verhandlungen vertraulich zu behandeln.

Gleichfalls unter Beteiligung eines Vertreters des
Reichsamts des Innern wurde der mit Portugal abge¬
schlossene und dem Reichstag zur Genehmigung tzorgelegte
Händelsvertrag mit Portugal  einer Besprechung
unterzogen . Es wurde dem Bedauern darüber Ausdruck ge¬
geben, daß man mit der Reglementierung des Gewerbes
immer weiter gehe und die Parteien im Reichstag in der Er¬
füllung der Wünsche der Arbeiter  miteinander wett¬
eiferten, ohne dem berechtigten Interesse der Unter¬
nehmer  gebührende Beachtung zu schenken.
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Landwirtschsstskammer für den Regierungsbezirk
Wiesbaden.

Der heutige zweite Tag der 15. Vollversammlung
wurde um 10% Uhr vou dem Vorsitzenden Herrn Ehr.
B a r t m a n n - L ü d i cke-Frankfurt a. M . eröffnet . Die
Beratungen über die Festsetzung des Etats für 1910 werden
fortgesetzt. Für Unterstützung der landwirt¬
schaftlichen Vereine und Förderung der
Landkultur im allgemeinen  sind insgesamt
21520 M . ausgesetzt , nämlich : Förderung des ländlichen
Genossenschaftswesens einschl. Reisegebührnisse 4509 M.,
Einführung besseren Saatguts und künstlicher Düngemittel
6000 M ., für den Bezug von Originalsaatgut , Saatanbau>
versuche und Saatvermittlungsstelle 2750 M ., für Buchsüh-
rnngskurse 1000 M., für Buchführungsstellen : a) Gehälter
100 M ., b) Reisegebührnisse 200 M ., c) sächliche Auslagen
200 M., für Rechtsschutz 300 M., Arbeitsnachweisstellen 300
Mark, Maschinenprüfungsstelle : a) persönliche Ausgaben
200 M ., b) Reisekosten 200 M ., c) sächliche Ausgaben 200 M .,
Bekämpfung der Pslanzenkrankheiten 800 M„ zur Be¬
kämpfung des Heu- und Sauerwurms 1000 M ., zu den

'o ”«* der Geschäftsführung der D. L.-G. 550 M., der
Mitgl .-Beiträge für die drei Oberbeamten am Zen-

tta lb ureau 60 M ., für die Zentralstelle der vreuüiicken Land-
D

wirtschastskammer in Berlin 1660 M ., für die Preisnotie-
rungsstellen in Wiesbaden und Frankfurt a. M. 1000 M .,
für den Wetterdienst in Weilburg 400 M ., für Förderung
des Vogelschutzes 400 M ., für den Mitteldeutschen Arbeits
nachweisverband 300 M.

In dem Kapitel „Verwaltung der Kammer"
sind als Beiträge zu den Kosten der Kammer
(Umlage ) (1 Prozent des Grundsteuerreinertrags ) 76 000
Mark als eigene Einnahmen angegeben . (Gegen das Vor
jahr 16 640 M . mehr .) Die Ausgaben  für das Kapitel
sind insgesamt mit 74 575 M. veranschlagt (der vorige Etat
setzte 56 425 M . aus ). Der Mehrbetrag ist in der Haupt¬
sache durch die Gehaltsregulierung , durch die eine Erhöhung
der Beamtengehälter stattgefunden hat , begründet . Der
Abschluß balanziert in Einnahme und Ausgabe mit 269 910
Mark . Die Einnahmen setzen sich zusammen aus 141080 M.
Staatsbeihilfen , 27 500 M . sonstigen Beihilfen (Provinz,
Bezirksverband . Kreis usw .) und 101 330 M. eigenen Ein¬
nahmen . Der vorige Etat setzte zusammen 242190 M . Ein¬
nahmen und Ausgaben aus . Die Ausgaben haben wir an
den einzelnen Kapiteln und Positionen schon näher erläutert.

Die Akzise auf Fische.
Bereits gestern konnte das „Wiesbadener Tagblatt " Mit¬

teilen , daß die städtische Verwaltung eine Akzise auf Fische
vorbereite . Es sollen nur die besseren Fischsorten zur Be¬
steuerung herangezogen werden , von denen das Pfund einen
Handelswert von etwa 1 M. hat , während die billigeren , als
Polksnahrung dienenden Sorten steuerfrei bleiben werden.
Man hat berechnet, daß bei dem ungeheuren Konsum besserer
Fischsorten in Wiesbaden diese Akzise bei einem 10- bis 15-
prozentigen Ausschlag jährlich eine Summe von etwa 125 000
Mark einbringen würde , so daß einschließlich der Kurtaxe
der Einnahmeausfall , den die Aufhebung der Akzise im all¬
gemeinen verursachen wird , ziemlich gedeckt werden würde.

$
Wie der neue städtische Stcuerplan rm Publikum beur¬

teilt wird , geht aus nachfolgender Zuschrift aus unserem
Leserkreis hervor . Dieselbe lautet:

Der Vorschlag der städtischen Verwaltung , im näch¬
sten Jahre eine Akzise aus Fische zu erheben, dürfte in
weiten Kreisen Wiesbadens Aufsehen erregen , denn eine
Verteuerung der Fische wird nicht nur die wohlhabenden,
sondern ganz besonders die weniger bemittelten Einwoh¬
ner der Stadt empfindlich treffen . Wir erfahren , daß die
Akzisedirektion plant , die Fische je nach deren Preis zu
besteuern. Die billigen Fische, welche bekanntlich, soweit
größere Quantitäten in Betracht kommen, nur Seefische
sind, wie Schellfisch, Kabliau und Merlans , sind in der
heißen Jahreszeit selten ganz frisch. Unsere billigeren
Süßwasserfische , wie Hechte, Karpfen , Aale , kosten das
Pfund 1 M. oder mehr . Auf solche Fische ist man sehr
häufig als Fasteuspeise angewiesen . Es ist noch gar nicht
lange her, daß zahlreiche deutsche Städte infolge der Ver¬
teuerung des Fleisches die Fische als billiges Volksnah-
rungsmittel zum Verkauf zu bringen suchten. Solche Ver¬
suche scheiterten oft daran , daß der Fisch nicht frisch genug
gehalten werden konnte. Ein stark riechender Fisch ist
ebenso unappetitlich und gesundheitsschädlich wie übel¬
riechendes Fleisch. Die Akzisedirektion geht aber mit
ihren Vorschlägen noch weiter . Nicht nur den Konsum
frischer Fische will sie versteuern, sondern auch geräucherte
Fische, ferner Fischkonserven in Blech- oder Glasver-
packung. Das gäbe freilich wieder genügend Arbeit für
die Akzisebeamten, wenn die Akzise auf Fleisch und Mehl
gefallen ist. Aber was für eine umständliche Kontrolle
würden diese Vorschläge nach sich ziehen, und welche
Schikanen würden bte, Wiesbadener Einwohner vielleicht
damit wieder auf sich nehmen ! Ferner lauert im Hin¬
tergrund auch bereits eine Akzise aus Teigwaren . Wenn
Kaviar , Hummer und Austern getroffen werden sollen,
so hätte das wenigstens noch einige Berechtigung . Aber
das allein würde sich nicht lohnen . Geflügel und Wild
hofften schon viele Hausfrauen chach Wegfall der Akzise
billiger auf ihrem Tisch zu sehest. Has im Topf und
Gänsepseffer sind Bolksgerichte , die auch der Ärmste sich
von Zeit zu Zeit leisten möchte. Den Wiesbadenern winkt
jetzt die Aussicht auf billigeres Brot und billigeres Fleisch.
Mögen sie sich überlegen , ob durch obige Vorschläge diese
Aussicht nicht stark getrübt wird. -r-

— Die Kurtaxe ist in der voni Magistrat vorgeschlagenen
Form vom städtischen Finanzausschuß genehmigt worden.
Nur unwesentliche Abänderungen wurden vorgenommen.

— Major Kolb -ft. Gestern abend verschied nach länge¬
rem Leider Major a. D. Richard Kolb  im 69. Lebensjahre.
Sein Hinscheiden wird in allen Kreisen der nassauischen Be¬
völkerung schmerzlicheTeilnahme Hervorrufen . War es doch
Major Kolb, welcher in großer Treue an den nassauischen
Traditionen und dem angestammten Fürstenhause sesthielt.
Major Kolb, 1840 zu Weilburg geboren, besuchte das dortige
Gymnasium , dann die Selektenschule in Frankfurt a. M .,
trat 1857 in den nassauische Kadettenhaus ein, und wurde
1859 Offizier , machte dm Feldzug 1866 und später nach
seinem Eintritt in den „preußischen" Dienst den Feldzug
1870/71 mit , stand damr zumeist in reichsländischen Garni¬
sonen und nahm 1886 als Major seinen Abschied. In die
alte Heimat zurückgekehrt, widmete sich Major Kolb mit
größtem Eifer dem Spezialstudium nassauischer Geschichte,
und es entstanden unter dieser Einwirkung eine Anzahl
Schriften , wie : „Freiherr AuMt v. Kruse", „Herzog Wil¬
helm von Nassau ", „Herzog Adolf von Nassau ", sowie
„Unter Nassaus Fahnen ", die Geschichte des nassauischen
Offizierskorps ; mehrfache hohe und höchste Ordensauszeich-
nung wurden dem Verfasser für seine schriftstellerischeTätig¬
keit zuteil . Das idealste Werk Kolbs jedoch ist die Errich¬
tung des nassauischen Landesdenkmals , dessen Urheber und
Schöpfer man ihn im besten Sinne nennen kann. Die Wahl
des herrlichen Platzes , sowie des so vornehmen schönen
Modells entsprang seiner eigensten Initiative und in mehr¬
jähriger rastloser Tätigkeit suchte er die Mittel zu beschaffen,
um das Werk der hohen Vollendung zuzuführen , in welcher
wir es jetzt erblicken. Er selbst trug zu der Erreichung
dieses Zieles mit freigebigsten Spenden bei. Der Name
Kolb wird mit der Geschichte der Errichtung des nassau-
ftchen Landesdenkmals unauslöschlich verbunden sein.

— Der goldene Sonntag steht morgm bevor und aus
ihn sind noch zahlreiche Hoffnungen aus unserer Geschäfts"
Welt gerichtet. Freilich trennt uns noch fast eine ganze
Woche von dem Weihnachtsfest, so daß auch mit dieser Zeit
noch zu rechnen ist, aber in der Hauptsache dürften sich doch
wohl am letzten Sonntag vor der Bescherung die noch rück"
ständigen Einkäufe vollziehen. Wünschen wir daher allen
denen, die ihre Blicke auf diesen „goldenen Sonntag " Zu
richten veranlaßt sind, daß ihre Wünsche in weitestem Maße
in Erfüllung gehen möchten. Gutes Wetter ist allerdings
dazu eine sehr nötige Voraussetzung.

— Die geplante Bismarck -Nationaldenkmal -Ansstcllnng-
Der letzten Stadtverorduetensitzung hatte der Magistrat
einen Antrag vorgelegt , der sich mit der Ausstellrmg der
Entwürfe für das geplante Bismarck-Nationaldenkmal be¬
faßt . Diese Vorlage wurde in die geheime Sitzung ver¬
wiesen und dort mit dem Ergebnis beraten , daß erst ein
Voranschlag über die Kosten der Ausstellung , die Art ihrer
Beschickung und ihres Umsangs eingeholt und das „Pauli-
nenschlößchen" von Sachverständigen daraufhin besichtigt
werden sollte, ob es sich zur Aufnahme der Ausstellung eig¬
nen würde . Diese letzte Frage schien mehr eine Formsache
zu sein, denn es ist ziemlich ausgeschlossen, daß das
„Paulinenschlößchen " angesichts seiner räumlichen Verhält¬
nisse ernsthaft für die Ausstellung in Aussicht genommen
werden könnte. Wiewohl die Beteiligung an der Aus¬
stellung zur Stunde noch gar nicht übersehen werden kann,
erscheint cs fast zweifellos , daß sie einen sehr großen UmfaUg
haben wird und an den dafür ausersehenen Raum Anforde¬
rungen stellen dürfte , denen das „Paulinenschlößchen"
keineswegs — auch schon wegen seiner Lage nicht — gewach¬
sen ist. Es werden auf dieser Ausstellung Denkmalscist-
würse und Modelle von so beträchtlicher Größe und in ft
großer Zahl zu sehen sein, daß sich in Wiesbaden schwerlich
ein geeigneter Raum für diese Veranstaltung finden wird.
Das ist sehr bedauerlich , aber zur Stunde nicht zu ändern-
Außerdem wird die Ausstellung jeder Stadt derartige
Kosten verursachen, daß die städtische Verwaltung vielleicht
weiser handelt , wenn sie sich nicht darum bemüht , sondern
dieses Mal ruhig den Frankfurtern die Ehre und die Aus¬
gaben überläßt . Sollte die Bewerbung um die Ausstellung
der Modelle und Entwürfe jedoch aufrechterhalten werden,
so könnte man vielleicht die große Wandelhalle des Kur¬
hauses in Betracht ziehen und eventuell noch den Neubau
der „Turn -Gcsellschaft" mit seinen beiden großen Sälen . Der
untere könnte für die besonders schweren Modelle und der
obere für die leichteren Entwürfe benutzt werden . Bei der
ganzen Behandlung dieser Frage hat sich der Mangel eines
wirklich großen Saalbaues in Wiesbaden wiederum als ein
großer llbelstand erwiesen, über kurz oder lang wird man
trotz der Bedenken hinsichtlich der Kurhauskonkurrenz dieser
Frage nähertreten müssen, denn auf die Dauer werden die
Zustände unhaltbar

— Der Ladenschluß der Bahnhofsfriseure . Nach ministe¬
rieller Anordnung sind die auf den Bahnhöfen befindlichen
Barbier - und Friseurgeschäfte künftig zu den Zeiten ge¬
schlossen zu halten , zu denen nach der Gewerbeordnung auch
die übrigen derartigen Geschäfte geschlossen sein müssen. Die
innerhalb der Bahnsteigsperre liegenden Geschäfte werden
von dieser Bestimmung nicht berührt . Alle Geschäfte, die
von Nichtreisenden benutzt werden können, ohne daß sie
Sperre passieren, haben zu schließen, sobald die gleichartigen
Geschäfte an dem betreffenden Ort Schluß machen.

— Westlicher Bczirksvcrein . Der Vorstand schreibt uns«
Anläßlich einer kleinen Familienfeier überwies ein nicht ge¬
nannt sein wollendes Mitglied des „Westlichen Bezirksver¬
eins " der Kasse des Vereins , bezw. dem Adolf - Höfer-
s o n d s 300 M. Bekanntlich ist dieser Fonds von dem ge¬
nannten Verein zur Ausschmückung des westlichen Stadt¬
teils durch ein Denkmal oder einen künstlerisch auszuführen-
den Brunnen gegründet worden . Die hochherzige Stiftung,
die von dem Vorstand mit allem Dank angenommen wurde,
ist aber nicht allein dankenswert , sondern auch zur Nach
ahmung bei ähnlichen Fällen sehr zu empfehlen.

— Fliegende Fledermäuse im Terrarium sind die neueste
Sehenswürdigkeit , die sich den Besuchern der Terrarien-
abteilung im Aquarium des Zoologischen Gartens zu Frank¬
furt a. M . bietet . Die interessanten Tiere gehören verschie¬
denen Arten an ; wir sehen die sogenannte große Speckmaus
in mehreren Exemplaren , die Hufcisennase, die Großohr¬
fledermaus und die Zwergfledermaus . Die Tiere fliegen in
den Nachmittagsstunden vor Einbruch der Dämmerung und
während dieser äußerst munter und gewandt in ihrem 5*
räumigen Käfig umher . Nur wenige Menschen werden
legenheit gehabt haben , fliegende Fledermäuse aus nächster
Nähe deutlich betrachten zu können. Die Haltbarkeit der
Fledermäuse in Gefangenschaft ist im allgemeinen sehr ge¬
ring ; Haltungsversuche in engen Käfigen schlugen stets fehl,
der jetzige Versuch unter Anwendung eines geräumigen
Terrariums scheint dagegen vorzüglich zu gelingen.

— Saalbau -Restaurant . Der großzügige Neubau d«
Turngesellschaft Saalbau , Schwalbacher Straße 8, dessen
Restaurationsräume im Vorderhaus nächsten Dienstag
dem Publikum übergeben werden , dürste Ende dieses
Jahres fertig gestellt werden . Die feierliche Einweihung
des Etablissements findet anfangs Januar durch große
Feierlichkeit, bestehend in Kommers , Schauturnen und "Fest¬
ball , statt.

— Glatteis brachte uns die verflossene Nacht. Der
Wetterbericht hatte Schneesall vorausgesagt und in der Tat
traf dieses Ereignis denn auch schon gestern abend ein-
Es siel Schnee, untermischt mit Regen , also die beste Vor¬
bedingung zu einer Spiegelglatte . Von dieser wurden denn
auch die Frühaufsteher überrascht ; die Langeschläfer erfuhren
davon wenig , denn in den ersten Vormittagsstunden trat
bereits Tauweiter ein, das der unangenehmen Erscheinung
bald wieder ein Ende machte.

— Ein vielversprechendes Mädchen . Heute nacht
zwischen 3 und 4 Uhr machte ein etwa 15 Jahre altes
Mädchen am Faulbrunnen einen derartigen Skandal , daß
die Anwohner aus dem Schlafe geweckt wurden . Das
Mädchen hatte nach der Tanzstunde noch mehrere Lokale be¬
sucht und sich dabei sinnlos betrunken. Da sie trotz der viel¬
fachen Ermahnungen eines hinzukommenden PolizeibcamteN
nicht zur Ruhe zu bringen war , sondern unentwegt weiter
schrie, blieb nichts anderes übrig , als sie nach der Polizei¬
wache zu brtnaen . Das war aber durchaus nickt so leicht/
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totb gelang erst mit UnterMtzung von Passanten und nach-
das Mädchen auf einen Handkarren gelegt worden war.
dem Wege zur Polizei skandalierte die Person in der¬

selben Weise weiter . Da ihre hier wohnende Mutter , welche
öur Abholung ihres vielversprechenden Töchterchens anfge-
Torbcrt wurde , nicht erschien, vielmehr mitteilen ließ , man
lvöge mir der Dame tun , was man wolle, blieb nichts
anderes übrig , als sie die Nacht über im Polizeigefängnis
su belassen. Die Mutter des Mädchens lebt von ihrem
^anne getrennt und muß für ihre sechs Kinder , von denen
das Mädchen das älteste ist, allein sorgen.

7- Der Schneebericht lautet nach den heute vormittag
vorliegenden telegraphischen Meldungen wie folgt : Feld-
dorg  0 Grad , die -Schneehöhe beträgt 20 Zentimeter , der
Schnee ist vereist, über Nacht Neuschnee, die Schneedecke ist
gleichmäßig, die Rodelbahn im Betrieb , aber gefährlich, die
Beschaffenheit der Schnecschuhbahn ist ungünstig . Aus
^berreisenberg  wird geringer Frost gemeldet, die
Schneehöhe beträgt 15 Zentimeter , die Nordbahn ist bis 1200
^eter fahrbar . Auf dem Vogelsberg (Hohe Rodskopf
Und Hochwaldhausen bei Herbstein) Regen - und Tauwetter.

der Rhön (Gersfeld und Klingenberg ) Tauwetter , aus
den Bergen 40 Zentimeter Schnee, der vereist ist, die Schnec¬
ke ist gleichmäßig. Im S chw a r z w a l d (Triberg ) ist
Wenfalls Tauwetter eingetreten , die Schneedecke ist unter¬
jochen , die Rodelbahn außer Betrieb . Der Spessart
dal gleichfalls Tauwetter . Die Schneehöhe auf dem
Westerwald  beträgt 2 Zentimeter.

. *— Folgen des Glatteises . Infolge des Glatteises siel
Eltern abend in der Nerobergstraße eine Droschke mitsamt
dem Pstrda um . Die herbeigerufene Feuerwehr brachte
leides wieder in die. richtige Lage . Dem Kutscher ist bei
dem Sturze nichts passiert.
- . ~~ Festgenommene Taschendiebinnen . Wir machten be-
erts vor einigen Tagen auf die in der letzten Zeit sich

Lehrenden Taschendiebstähle, die hauptsächlich in der Kirch-
»'pse vor den Auslagen der Warenhäuser auf die Weise
""^geführt wurden , daß den in das Ansehen der Schau-
Mer vertieften Damen die Portemonnais aus den Hand¬
lichen gestohlen wurden , aufmerksam. Der Polizei gelang
^gestern abend zwei Diebinnen in der Kirchgasse vor dem
Schaufenster eines Warenhauses aus frischer Tat zu ertappen.
<7* strrd zwei schulpflichtige Mädchen im Alter von zwölf
Zähren., die bereits in acht Fällen überführt wurden . Sie
Mben die jeweils recht reichliche Beute untereinander ge
?lst und das Geld ihren Müttern nach Hause gebracht.
Totere werden sich deswegen auch wegen Hehlerei zu ver-
MMortmr haben . Die jugendlichen Diebinnen sind bei
hren Raubzügen mit einem Raffinement zu Werke ge¬
igen , das professionellen Taschendieben alle Ehre gemacht

— Ein bedauerlicher Anfall ereignete sich heute morgen
jsten 7 Uhr infolge des über Narbt entstandenen Glatteises

der Frankfurter und Lessingstraße. Dort stürzte das
Tffrd eines Nordenstadter Milchfuhrmanns und erlitt einen
Einbruch . Ein herbeigerufener Tierarzt veranlaßte , daß

Tier auf der Unfallstelle erschossen wurde . Auch der
Allsten ist bei dem Fallen des Pferdes erheblich beschädigt

erden. Die in demselben in Kannen aufbewahrte Milch
I.?h in breiten Strömen auf die Straße . Der Schaden ist

den Eigentümer des Gefährts sehr beträchtlich, wenn
"bch ein Teil davon durch Versicherung gedeckt ist.

— In völlige Finsternis gehüllt war gestern abend län
| ete  Zeit Schierstem i. Rhg ., soweit das elektrische Licht in
Fta ffe kam. Die Öllampe mußte wieder hervorgeholt wer-

Uber die Ursache der Störung , die auf das Elektrizi-
erf  in Eltville zurückzuführen ist, konnte nichts in Er¬

dung gebracht werden.
, Zimmerbrond . Die Feuerwache wurde heute morgen
«ch dem Hause Sonnenberger Straße 36 alarmiert . Dorr
"reu infolge Überheizung des Ofens in einer Wohnung der

b st;boden. die Tapeten und einige Möbelstücke in Brand
" .mten. Das Feuer war bald gelöscht.
£ - r~ Kleine Notizen. Bei Nachtfrost sind die Nord-  wie
‘Ui ö ° E 7sbabn  in Betrieb und findet morgen auf beidenMen Rlitärkonzertt  statt.

Theater , Kunst, Vorträge.
'* Königliche Schaufhiele. (Spi elplan .) Sonntag,

9. Dezember, Abonnement D : „Götterdämmerung ". An-
rnJ* lll)r . Montag , den 20., Abonnement A : „Die Fled-er
itnfi6 ' Anfang 7 Ubr. Dienstag , den 21.: „Der Fiedelbans ".
fvv »§ 214 Uhr. Abonnement D : „Renaissance". Anfang

Mittwoch, den 22., Abonnement B : „Die Boheme".
7 Uhr. Donnerstag , den 23. : „Der Fiedelyans ".
5 Uhr. Freilag . den 24.: Geschlossen. Samstag , den

tzy' Abonnement C : „Madame Butterfly ". Anfang 7 Uhr.
den 26., aufgehobenes Abonnement: „Oberon". An-

7 Uhr. Montag , den 27. : „Der Fiedelhans ". Anfang
kto d "- Abonnement B : .Mignon ". Anfang 7 Uhr. Diens-
jl,°; öen 23., Abonnement D : „Die Jungtrau von Orleans ".
»zVs 614 Uhr. — Die nächsten Aufführungen des Weihnachts-
VizAns „Der Fiedelhans"  oder „Im Zauber des
lstu,cĥuwaldes" finden Dienstag , den 21. Dezember, nach-

214 Uhr, und Donnerstag , den 23. Dezember,, nach-
h Uhr, statt . Die Theaterkasse nimmt für beide Bor-

Vorbestellungen auf Plätze zu 1.50 M . an und höher
Hz letzt entgegen. Der Verkauf der Eintrittskarten zu 25
Jeff,, Pf . und der nicktvorbestelltenKarten findet an den Vor-

mlgstagen von 9 Uhr vormittags ab statt,
dl Kurhaus. In dem morgen Sonntagnachmittag 4 Uhr
dem» nernent im großen Saale des Kurhauses unter Kapell-
ie§ n-, Affernis Leitung stattfindenden S i n f 0 n i e k0 n z e r t
ist "Gotischen Kurorchesters kommen zur Aufführung : Sinfonie

Ss -Dur von Haydn, Serenade , D-Moll von Robert
t. (Violoncello-Solo : Herr Max Schildbach) und

^ 2 Rhapsodie von E, Lalo,
ig Residenz- Theater . (Spielplan .) Sonntag , den
tlb-tzstÂmber, nachmittags 144 Uhr : „Das starke Geschlecht",

7 Uhr: „Der König", Montag , den 20.: „Im Klub-
Siith«' Dienstag , den 21.: „Der kleine König". „Die Medaille".

i" och, den 22.: „Hamlet". Donnerstag , den 23., und Frei-
tt ttcfm? er!,,24. : Geschlossen, Samstag , den 25. (1, Feiertag ) ,
iem . 144 Uhr : „Tie fremde Frau ". Abends 7 Uhr (Neu-
<2 st' ,-Des Pfarrers Tochter von Streladorf ", Sonntag , den 26.
lSke,? -sttag) , nachm. 144 Uhr: „Im Klubsessel". Abends 7 Uhr

“f '-1) : „Hohe Politik".
lg. Volks-Theater . (S p i e l p l a n.> Sonntag , den
stbeussŝ̂ ber, nachm. 4 Uhr: „Die zärtlichen Verwandten".
lr>om„̂ ,? -b5 Uhr: „Rosenmontag". Montag , den 20,: „Rosen-
^1itw-̂ T Dienstag , den 21.: „Die zärtlichen Verwandten".
|l 5 ThT' ben 22., nachm. 4 Uhr: „Die Königskinder", Abends

-Rosenmontag". Donnerstag , den 28. : Geschlossen.
Mg, v®; ven 24., nachm, 144 Uhr: „Die Königskinder". Sams¬

on 25. (1. Feierlag ) , nachm. 4 Uhr : „Der Hüttenbesitzer".

Mssdadrrres TagblatL»
Abends 8.15 Uhr: „Das Vaterunser ". Sonntag , den 26.
(2. Feiertag ) , nachm. 144 Uhr: „Wilhelm Tell", Abends
8.15̂ Uhr : „Rosenmontag".

Aus dem Landkreis Mrsskads«.
Bicbricher Stadtverordnetenwahlen.

ch.  Webrich , 17. Dezember . Zu der am Montag und
Dienstag stattfindenden Stadtverordneten - Nach-
w a h l von zwei Hausbesitzern der 3. Klasse  sind von der
bürgerlichen Wählerschaft die Herren Sattler - und Tapezie¬
rermeister Ferd . A n d r 6 e und Lackierergehilfe Franz
Bargon  aufgestellt . Die Gegenkandidaten von der sozial¬
demokratischen Partei sind die Herren Zimmerer Heinrich
Mehl  und Maler Friedrich Rößler.

Oaffamschs Nachrichten.
ö. Höchst a. M ., 17. Dezember . Der Metzgermeister

0 s w a l d, der in der Homburger Straße hier seit Jahren
eine Metzgerei betrieben hat , ist plötzlich versch wun den.
Der Durchbrenner hat alle verfügbaren Barmittel mitge¬
nommen und seine Familie in der größten Rot zurückge-
lasfen.

m. Königstein, 17. Dezember . Daß es bei zielbewußtem
Vorgehen doch möglich ist, gute Bücher unter die Leute zu
bringen , beweist der Erfolg , den der hiesige „Verein für
Volksvorträge " mit seinem Weihnachtsbüch erver-
1a u s hatte . Er setzte in verhältnismäßig kurzer Zeit für
55  M . Bücher ab ; dabei ist zu bedenken, daß es sich um
Bücher im Preis von 10 bis 50 Pf ., höchstens 1 M.. handelt!

Ans der UmgelkRAg.
3. Mainz , 18. Dezember. Der Restaurateur Gg. K ä u f l

vom „Heilig Geist", der von der Hallebaumission zum Restau¬
rateur der Stadthalls  borgeschlagen werden sollte, hatte
gestern sein Gesuch zurückgenommen. An seiner Stelle wurde
in der gestrigen nichtöffentlichen Stadtverordnetensitzung der
Kaufmann Jos . Kaspar Schilling  zum Restaurateur der
Stadthalle gewählt. — Dem Mainzer Karneval - Verein
wurde- von der Stadtverordneten -Versammlung ein Zuschuß
von 3000 M. bewilligt unter der Bedingung, daß ein Rosen-
montagszug veranstaltet wird,

3 BischofZhcim, 17. Dezember. Der Rangierer Adam
Keller  aus Rmmheim geriet hier auf der Station beim
Rangieren zwischen die Puffer  zweier Wagen und er¬
litt Schulterguetschungen und Rippenbrüche. Der Verletzte
wurde ins Rochusspital nach Mainz gebracht.

■Gerichts sank.
Wiesbadener Strafkammer.

Prozeß gegen Prediger Welker.
Heute steht lediglich der Prozeß wider den Prediger der

hiesigen deutschkatholischen Gemeinde Georg Welker zur
Verhandlung . Die Vorgeschichte des Prozesses ist bekannt¬
lich die folgende : Vor einiger Zeit starb in Rauenthal ein in
allgemeiner Achtung stehender Mann (Katholik), welchem
der katholische Pfarrer die kirchliche Beerdigung verweigerte.
Prediger Welker  wurde von der Familie des . Ent¬
schlafenen zugezogen, und dieser richtete in der Folge (ge¬
rade am Vorabend des Fronleichnamsfestes ) einen offenen
Brief an Pfarrer Peter Diesenbach.  Dieser
auch in der unter der Redaktion von Welker stehenden Zeit¬
schrift „Es werde Licht" veröffentlichte Brief bildet die
Hauptbasis für die Anklage. Nebenher sind noch inkriminiert
zwei Briese , die der Angeklagte an das Ordinariat in Lim¬
burg richtete und worin Beleidigungen dieser kirchlichen
Behörde enthalten sein sollen insofern , als W. sie zum
Abonnement , , resp. zur Mitarbeit an seiner Zeitschrift
aufforderte . Der Vorsitzende des Gerichtshofs ist Landae-
richtsdirektor Keller,  die König! Staatsanwaltschaft ist
durch den Staatsanwaltschaftsrat Müller,  der Angeklagte
durch Rechtsanwalt I>r, H 0 ch stette  r von Frankfurt ver¬
treten . Zeugen sind heute nicht geladen . Vor Eintritt in
die Verhandlung l e h u t der Angeklagte die beiden katho¬
lischen Richte  r , Landgerichtsrät Fußbahn und Amts¬
gerichtsrat Hilf , als besangen ab. Der Staatsanwalt stellt
den Entscheid dem Gerichtshof anheim , hält aber für recht
zweckmäßig, daß katholische Richter als Sachverständige im
Kollegium vertreten sind. Die Herren erklären sich beide für
nicht befangen . Der Gerichtshof beschließt, die beiden Herren
seien nicht als befangen anzusehen. Im übrigen soll die
heutige Verhandlung lediglich zu einer Verständigung der
Prozeßparteien über den Umfang der Beweisaufnahme füh¬
ren. Prediger Melker ist im Jahre 1866 in Schleswig -Hol¬
stein geboren . Er gibt zu, die inkriminierten Schriften ver¬
faßt zu haben , nicht aber in der Absicht der Beleidigung,
resp, Verhöhnung einer Religionsgemeinschaft . Zunächst
gelangt der offene Brief durch den Gerichtsvorsitzenden zur
Verlesung . Derselbe ist, wie der Angeklagte zugibt , an
sämtliche Einwohner Rauenthäls verstellt worden . Der
Rechtsstandpunkt der Verteidigung ist der, daß lediglich
katholische Dogmen als nicht gesetzlich geschützte Einrichtun¬
gen der katholischen Kirche angegriffen worden sind. Als
Sachverständige  nach dieser Richtung werden be¬
nannt Professor I )r . Schieler -Danzig , Professor Wahr-
m u n d-Prag und eventuell Graf v, Hoensbroich.  Für
die Tendenz , welche bei der Wirksamkeit von Prediger Wel¬
ker die maßgebende ist, wird auf dessen Schriften Bezug ge¬
nommen . Bezüglich der T r a n s s n b st a n t i a t i 0 n
wird ein Gutachten eines Chemikers,  und zwar
des Professors Fresenius,  verlangt dafür , daß sich die
Substanz durch das Wort des Priesters nicht verändere.
Auch der Beweis dafür , daß das Ol der heiligen
Walpurga unecht  sei , wird angeboten , über die Vor¬
kommnisse beim Tode von Eschbach in Rauenthal , über die
Vorwürfe , welche dem Rauentbaler Pfarrer sonst über fein
Benehmen gegenüber einem Kistde gemacht werden usw.
usw. Der Vertreter der Anklage widerspricht den Beweis¬
anträgen , weil der Gerichtssaal nicht zum Kampfboden für
religiöse Streitigkeiten gemacht werden dürfe, und weil es
sich durchweg um juristische Fragen handle . Als Sachver¬
ständiger dafür , ob es sich bei den angegriffenen Institutio¬
nen um Einrichtungen der katholischen Kirche handle , kann
ein Kirchenrechtslehrer von einer benachbarten Universität,
eventuell im Interesse der Objektivität ein protestantischer,
zugezogen werden . Als Zeuge sei seines Erachtens nur *
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Pfarrer Diefenbach von Rauenthal über die Vorgänge au
dem Sterbebett zu laden . Der Beschluß des Gerichtshof
geht dahin , daß lediglich zu laden seien als Sachverständiger
ein Professor der katholischen Theologie von der Bonner
Universität , als Zeuge Pfarrer Diefenbach. Md efcjte NrßM
von Kindern usw. aus Rauenthal.

,. Vom Kriegsgericht der LI. Division.
8. Mainz , 17. Dezember. Der 18jährige FMier Kart

M i e d e ke von der Unteroffizierschule Biebrich  hatte am
23. November , nachmittags , beim Gewehrreinigen in sechs
Fällen den Befehlen des Sergeanten Ungehorsam entgegen¬
gesetzt. Der Angeklagte soll sich nicht schnell genug aufge¬
richtet und keine militärische Haltung angenommen habe«.
Der Beschuldigte gibt dies selbst zu. Er wurde zu 44 Tagen
Gefängnis verurteilt . — Der Füsilier Peter Börner  von
der 1. Kompagnie des 80. Infanterie -Regiments , welcher zur
Unteroffizierschule Biebrich  kommandiert ist, hatte am
18. November beim Vorbereiiungsschicßen in Rambach nicht
die vorgeschrieüenen 13 scharfen Patronen verschossen, son¬
dern drei davon zurückbehalten. Beim Einmarsch in die
Kaserne in Biebrich wurde von einem Leutnant der Befehl
erteilt , etwa zurückbehaltene Patronen abzuliesern . Da von
der Abteilung niemand Patronen ablieferte , wurden die
Soldaten in den Turnsaal geführt , um dort durchsucht zu
werden . Unterwegs warf der Angeklagte die drei Patronen
hinweg , was beobachtet wurde . Der Angeklagte will die
Patronen irrtümlich behalten haben , später habe er sich ge¬
schämt, dieselben abzuliesern . Er wurde wegen Ungehorsams
zu 5 Tagen Mittelarrest verurteilt und von der Anklage
der Unterschlagung freigesprochen. — Der Sergeant Oskar
Lehmann  von der 3. Kompagnie des 87. Jns .-Regts.
ist der ungenügenden Beaussichttgung eines Gefangenen
ongeklagt. Äm 11. Oktober wurde der Musketier Siumps,
der sich von seinem Stegiment schon wiederholt entfernt hatte,
in Wiesbaden abgeholt und hierher in die Kaserne gebracht.
Dort ließ er ihn im oberen Stockwerk vor der Bekleidungs¬
kammer ohne Aufsicht stehen, was den Stumpf wiederum
zur Flucht veranlaßte . Er wurde später wieder fcstgenom-
men. Das Gericht verurteilte den Angeklagten Zn 3 Taozn
gelinden Arrests.

* Der Schwager . Zu dem unter dieser Überschrift in
Nr . 586 unseres Blattes enthaltenen Bericht über eine Ver¬
handlung vor dem hiesigen Schöffengericht  wird uns
von der Ehefrau des Homburger Apothekers geschrieben:
Die Behauptung Ihres Berichterstatters , daß ich nicht im
Besitz von Dokumenten über meine in London erfolgte Ehe¬
schließung sei, ist durchaus unrichtig . Unsere Ehe ist rechts¬
gültig . Es enffpricht auch keinesfalls der Wahrheit , daß
mein Mann mein Geld dirrchgebracht habe und sich nicht um
mich bekümmere. Gerade das Gegenteil trifft zu.

* Coblcnz , 17. Dezember . Wegen tätlichen Angriffs auf
einen Vorgesetzten und wegen Achtnngsverletzung war der
frühere Gefreite der Schutztruppe für Südwestafrika Paul
Schmidt zu 10 Jahren 6 Monaten 1 Woche Ge¬
fängnis  vom Feldkriegsgericht in W i n d h 0 e ? verur¬
teilt worden . Von dieser Straße hat er im Festungsge-
fängms zu Cöln über 3 Jahre verbüßt.  Während dieser
Zeit hat er die Wiederaufnahme  des Verfahrens er¬
reicht mit dem Erfolg , daß er vom Gouvernementsgericht
Cöln freigesprochen  wurde . Die Freisprechung war
ivegen fehlenden Beweises erfolgt Eine Entschädigung für
die unschuldig abgesessenen 3 Jahre erhielt Schmidt nicht,
weil immer noch der Verdacht vorhanden sei, er habe die
Tat ausgesührt . In der Berufung an das Oberkriegsgericht
verlangte Schmidt nun eine andere Urteilsbegründung und
eine Entschädigung.  Das Oberkriegsgericht erkannte
aber dahin , daß die Berufung unzulässig,  und kein
Grund vorhanden sei, von der früheren Entscheidung abzu¬
gehen. Schmidt hat , nach der „Franks . Ztg .", gegen die Ent¬
scheidung Revision  eingelegt.

Vermischtes.
tz . Das Mobiliar der Birne. Steinheil . Mme . Stern¬

hell, die Heldin des letzten Sensationsprozesses , löst ihren
Pariser Haushalt nun definitiv aus und läßt sich einen Teil
ihrer Sachen nach London kommen, wo sie augenscheinlich
bleiben will . Die kleine „rote Villa ", die ein so düsteres
Geheimnis verbirgt und monatelang den Mittelpurrkt er¬
regten Interesses bildete , wird binnen kurzem leer fein und
verödet. Mme . Steinheil hat mit großer Genauigkeit eine
Liste ausgestellt, in der sie über ihr Mobiliar verfügt und
ans der der „Marin " einiges mtttellt . Den größten Teil
der Sachen , besonders die, die durch ihre Beziehung zu dem
Mordprozetz  einen Kuriositäten wert  haben,
hat sie zur öffentlichen Versteigerung im Hotel Drouot be¬
stimmt. Darunter brsindet sich die vielgenannte Uhr , die
die Stunde des Verbrechens anzeigt , einige Bilder des
Malers Steinheil , Handarbeiten , die sie selbst gemacht har,
einige andere Kunstsachen und wertvolle Bibelots . Nichts
hat „Meg " in ihrer Aufstellung vergessen; ihr kleiner Hund-,
ihr weißes Kleid mit den Brandflecken sind dabei , sogar ein
zerbrochener Kamm und ein alter Spiegel , den sie in Saint-
Lazare benutzte. Unter den Möbeln , die sie sich nach London
kommen läßt , befinden sich ihr Bett , ans dem die unglückliche
Mme . Japy ihren letzten Seufzer aushauchte , das Bett ihres
Gatten , das ihrer Tochter, der sie auch nicht das geringste
zurücklassen will . Selbst über die Strohmatten und allerlei
alten Plunder im Atelier hat sic verfügt ; alles verlangt sie
für sich und erwefft sich so als die kalt berechnende Frau,
als die sie der Prozeß zeigte.

* Löwe und Elefant . In der „Deutsch-Ostaftikanischen
Rundschau " lesen wir : Der kleine Elefant ist wieder im
Weichbild der Stadt Daressalam . Er hatte unlängst ein
Erlebnis . Bekanntlich war er der Aufsicht des Jumben
Saldi Chaurembe in Kirambe anvettraut worden und ge¬
dieh dort auch prächtig . Der Jumbe , ein ausgeklätter Mann,
der deutsche Zeitungen lesen kann, baute ihm eine kräftige
Boma . Bor einigen Tagen wurde der Jumbe nachts durch
großen Lärm geweckt. Er -nahm seine Flinte und eilte zur
Elcsantenboma . Da bot sich seinen Augen ein merkwürdiges
Schauspiel . Ein Löwe hatte die Boma durchbrochen und
war wohl im Glauben , einen feisten Rinderbraten zu er¬
halten , eingestiegen. Der Elefant lag auf der Erde und
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schlief. Der Löwe stürzte sich auf ihn und stand, als der
Jurnbe Hinznkam, auf dem Rücken Jumbos . Dieser wackere
Bursche griff aber kurz entschlossen mit dem Rüssel nach
hinten , faßte den frechen Eindringling im Genick und schleu¬
derte ihn an die Umzäunung , welche Tat der Löwe mit
kläglichem Geheul erwiderte . Anr nächsten Morgen war der
Löwe verschwunden, nicht ohne seine kräftige Visitenkarte,
Blutspuren und große Büschel seiner Mähne , am Schauplatz
seiner Niederlage zurückgelaffen zu haben.

Kleine Ehrorrjir.
Eine fürstliche Villa unter dem Hammer . Das ehe¬

malige Besitztum der Prinzessin Luise von Koburg,
Tochter des verstorbenen Königs Leopold, die „Villa
Schneemann " zu Aachen, ist dieser Tage unter den Ham-
nier gekommen. Die mit fürstlichem Luxus ausge¬
stattete Villa , die den Erbauer fast eine Million gekostet
hat , ging für 274 000 M . im Wege der Zwangsversteige¬
rung in den Besitz der Berliner Versicherungsgesellschaft
„Phönix " über.

Eine freudige Überraschung erlebte, wie das „Ham-
burger Fremdeublatt " berichtet, am Sonntag in
Hagenbecks Tierpark in Stellingen ein zwölfjähriges
Mädchen. Beim Passieren der Kasse machte man ichr
die Mitteilung , sie sei der millionste zahlende Besucher
im laufenden Jahre . Zur Erinnerung an diesen Tag
erhielt die kleine Besucherin ein Buch „Von Tieren und
Menschen" mit Widmung des Herrn Karl Hagenbeck,
ferner eine Dauerkarte auf Lebenszeit, gültig für sich
und zwei begleitende Personen . Das junge Mädchen
befand sich in Begleitung seiner Eltern und ihres
Bruders . Tie Eltern erhielten eine Ehrenkarte zum
Besuch des Tierparks , der Bruder gleichfalls ein Exem¬
plar des Buches „Von Tieren und Menschen".

Ein Automobil in einem Berliner Kanal . In Berlin
verlor der Chauffeur eines Automobils die Herrschaft
über das Stmier : infolgedessen raste die Kraftdroschke
bei der Frredrichsbrücke, wo augenblicklich Kanalisations¬
arbeiten ausgeführt werden, in den Kanal . Ter
Chauffeur konnte sich durch Abspringen retten.

Die gefährliche Revolverspielerci . In der Waffen¬
handlung von Tradt in der Großen Frankfurter Straße
zu Berlin hantierte der 17jährige Sohn des Inhabers
mit einem Revolver : plötzlich fiel ein Schuß und tras
den 10jährigen Sohn des Hausbesitzers Koeper, der mit
seiner Schwester den Laden betreten hatte . Die Kugel
war ihm in den Kopf gedrungen und hatte noch eine
Fensterscheibe durchschlagen. Der Schwerverletzte starb
auf dem Transport nach dem Krankenhause.

Ein Überfall auf Fiuanzwachtleute . In Zoik Jeno-
folvi _(Ungarns wurden zwei Fiuanzwachtleute , als sie
bei einem Grundbesitzer wegen unbefugten Branntwein-
ürennens den Tatbestand aufnehmen wollten, von den
Ortsbewohnern tätlich bedroht, so daß sie in das Ge¬
bäude flüchten und von ihren Waffen Gebrauch machen
mußten . Dabei wurden drei der Angreifer erschossen.
Erst einem größeren Gend armem - ebot gelang es,
nach heftigem Kampfe, die Eingeschlossenen zu befreien.
; Die Kattowitzer Stadiverordnetenwahlen . Über den
Protest gegen die Stadtverordnetenwahlen wurde in der
Stadtverordnetensitzung zu Kaitowitz beschlossen, die
Wahlen der ersten und zweiten Abteilung für gültig zu
erklären und über vier Einsprüche in der dritten ' Ab¬
teilung Beweis zu führen.
^ Opfer des Automobils . In Berlin wollte die
Tochtex eines Hauptmanns am Jnvatidenhause , das
18jährige Fräulein v. Schillwitz, einem mit großer Ge¬
schwindigkeit fahrenden Automobil ausweichen, dabei
geriet sie unter die Räder , die ihr über Kops und Brust
gingen ; die Dame wurde in besorgniserregendem Zu¬
stande ins Krankenhaus gebracht.

Raubmord an einem Kinde. Die 71/4 Jahre alte
Tochter eines Schuhmachers in Türen war abends
ausgesandt worden, um eine Bestellung zu machen,
kehrte aber nicht wieder in die elterliche Wohnung
zurück. Nach langem Suchen fand man ihre Leiche an
einer abgelegenen Stelle in einem Wassertümpel. Das
Geld, das die Kleine für ein Paar Schuhe von einem
Kunden erhalten hatte , war verschwunden. Nach den
behördlichen Feststellungen liegt unzweifelhaft Raub¬
mord vor.

Ein Bändiger von einem Löwen überfallen . Wäh¬
rend einer Vorstellung des in Graz auftretenden Löwen¬
bändigers Ferano stürzte sich einer der Löwen auf seinen
Herrn und brachte ihm eine schwere Wunde bei. Tie
Bediensteten eilten sofort herbei und gaben Schreck-'
schüsse auf die Tiere ab. Tie Vorstellung mutzte abge¬
brochen werden. Das Publikum verließ angsterfiill:
das Haus.

Der Spielteufel . Ein ungarisches Blatt meldet, der
Nouverneur von Fiume , Graf Nako, habe im Frumei
(chckaiklub große Summen , man spricht von t 1/» Millio¬
nen Kronen , im Spiel verloren , was ihn veranlaßt
habe, seine Demission einzureichen. Nako soll sich auf
jirter Reife ins Ausland befinden. Die Nachricht wird
stark bezweifelt, da Nako enorm reich ist.

Die Mißstände des Zwischendecks. Aus New Aork
meldet ein Kabeltelegramm , daß als erstes Opfer des
Hort eingeleiteten Feldzuges gegen die Mißstände des
Zwischendecks Kapitän Fielding verhaftet worden ist.
sthm wird zur Last gelegt , gesundheitsschädlicheund die
Moral gefährdende Zustände im Zwischendeck des von
chm geführten Dampfers „Napolitan Prince " geduldet
m haben.

Ein deutscher Dampfer gestrandet. Ter Bremer
Midgarddampfer „Utgard " ist auf Baxapoint in der
Magelhaensstraße gestrandet. Tie Maschine ist beschädigt.
Der Dampfer muß löschen, um abzukommen. Hilfe ist
mwesend, doch ist die Lage gefährlich.

Ein Mord . Im Hotter der Gemeinde Petroc bei
Lzabadkd (Ungarn ) wurde der blutbedeckte Leichnam
>es Landwirtes Krewenka gefunden. Als Mörder wur-
-en die beiden ungarischen Landwirte Mravik und Sepsi
'-erhoffet.

Ei » Rekord im Wechsclfälschen. In Debrecen wurde
HsUduböszörmsnyer Grundbesitzer Joseph Fakete

Üs Wechselsäljcher verurteilt . Er fälschte 169 Wechsel

Miesdassrrer TrsgüLatt.
zum Nachteil der Böszörmcknyer städtischen Sparkasse.
46 Wechsel zum Nachteil der Volkswirtschaftlichen Bank
in Böszörmlny und verübte außerdem 7 Fälschungen
öffentlicher Urkunden. Die 222 Fälschungen brachten
ihm Zjch Jahren Zuchthaus ein.

Ein montenegrinischer Schuliuspektor ermordet . Der
erst kürzlich ernannte montenegrinische Schulinspektor
Aowo Aowuwowitsch ist von Bulgaren ermordet worden.

Ein Soldat als Räuber . Im Szabaikaer Bahnhof
(Ungarn ) wurden seit einiger Zeit Frachtwaggons aus¬
geraubt . Nun wurde der L-oldat Welko Plesziti , ein
Serbe , als der Räuber erwischt und nach blutigem
Kampfe verhaftet.

Ein barbarischer Streichs In Magyarittebe (Un¬
garn ) wurde der Holzhauer Stephan Oekrös auf freiem
Felde von Hunden vollständig zerrissen. Mutwillige
Hirten hatten die Hunde wütend gemacht und auf den
Arbeiter gehetzt, um Zeugen eines aufregenden Schau¬
spieles zu sein.

Ein Gatienmord . In Mezöberöny (Ungarn ) wollte
die Wirtin Zsirow ihren Gatten mit einem Küchen¬
messer niederstechm. Der Mann kam ihr zuvor und er¬
schoß sie. _

Fustlchiffs und AersMux»
Der Prozeß gegen Bläriot.

hd . Frankfurt a. M., 17. Dezember. Der Prozeß
der Deutschen Flugplatzgesellschaft gegen den Aviatiker
Bläriot wurde nach Vernehmung des Zeugen Noel heute
abermals vertagt.

Eine Parseval -Luftschifsaljrtgesellschaftin München,
hd . München, 18. Dezember. Hier wurde gestern mit

einem Grundkapital von 100 000 Mark eine Parseval-
Luftschiffahrtgesellschaft gegründet . Die Unternehmer
sind der bayerische Automobilklub und der deutsche
Tourenklub . Für das nächste Jahr sind bereits ständige
Fernfahrten mit einer Zwischenlandung in Oberammer-
gau in Aussicht genommen.

Letzte Irrchrichten.
Eine Reise des Kaisers nach England?

_hd . Berlin , 18. Dezember. Ein englisches Blatt
bringt die Meldung von einer angeblich nach Neujahr
stattfindenden Reise Kaiser Wilhelms nach England.
Wie die „Tägl . Rundschau" hört , ist an Berliner
Stellen , die davon unterrichtet sein könnten, von einer
solchen Reise nichts bekannt.

Eine Trauerverordnung für die Kaiserliche Marine.
Berlin , 18. Dezember. (Eigener Drahtbericht .) Das

„Marineverordnungsblatt " enthält folgenden kaiser¬
lichen Marinebefehl vom 17. Dezember : Um das An¬
denken des nach Gottes Fügung aus diesem Leben ge¬
schiedenen Königs der Belgier , Majestät , zu ehren, be¬
stimme ich hierdurch : 1. Die Offiziere meiner Marine,
die den Verewigten 12 Jahre lang zu den Ihren zu
zählen die Ehre hatten , legen auf s i c b c n Tage Trauer
an : 2,Die in der Heimat im Hafen befindlichen Schiffe
haben am Tage nach Bekanntgabe dieser Erklärung
halbstock  zu flaggen , einschließlich der Toppflagge,
die belgische Flagge im Großtopp : 3. Am gleichen Tage
ist um 12 Uhr mittags beginnend, ein Trauersalut von
21 Schüssen zu feuern . Die Flagge bleibt bis zum
Sonnenuntergang halbstock wehen. Wegen der Absen¬
dung einer Abordnung zu den Beisetzungsfeierlichkeiten
behalte ich mir die Bestimmung vor.
Die Dauersitzung im österreichischenAbgeordnetenhaus.

wb . Wien , 18. Dezember. Abgeordneter Stanjek be¬
endete um 6 Uhr früh seine Rede, worauf die Dringlich¬
keit abgelehnt wurde. Jetzt begründet Duerici seinen
Tringlichkeitsantrag , betreffend die Abänderung der
Gewerbeordnung . (Die Sitzung dauert jetzt ununter¬
brochen vier  Tage . T . Red.)

Die oeutschl-cngtischen Beziehungen.
wb . London, 18. Dezember. Lord C u r z o n hielt

gestern in Derby eine Rede, in der er auf die Beziehungen
zu Deutschland zu sprechen kam und sagte : Wenn man
nicht sorgsam wache, könnte die K r i e g s w o l ke eine
Form annehmen, die unter Umständen als Verderben
bringender Regenguß aus England Herabstürze. Des¬
halb sei es ein Gebot der einfachsten Klugheit , Maß¬
regeln zu treffen, um zu verhindern , daß die Gefahr eine
solche Ausdehnung gewinne. England brauche Beschäf¬
tigung , Wohlfahrt , 3iuhe und Fortschritt , wozu die Be¬
dingung die Sicherheit sei. — In Beckenham sprach
Lord Weardale,  der ausführte : Laßt uns die Deut¬
schen nicht als Feinde betrachten, sondern als e h r en>
ruerte Rivalen,  die wir nicht fürchten. Lehnen wir
es ab, sie als Feinde zu betrachten, bloß weil sie zu¬
fällig unsere Handelsrivalen sind. — In Liverpool pro¬
testierte der Unterstaatssekretär der Kolonien, S e e l y,
gegen den unglücklichen Versuch, am Vorabend der
Wahlen einen Streit zwischen England und Deutschland
aufzuwühlen , mit dem England immer in Freundschaft
lebe. Die britische Flotte werde nicht herausgefordert.
An Bemannung , Schiffen und Geschützen sei sie doppelt
so stark wie jede andere Flotte.

Streikmrruhen.
wb . Paris , 18 . Dezember . Aus Amiens  wird berichtet,

daß die ausständigen Arbeiter aus dem Materiallager des Bau-
unternebmers eine beträchtliche Menge Pulver entwendeten
und damit in der verflossenen Nacht eine kleine Baggermaschine
in der Nähe des Bahnhofes Dtres in die Luft gesprengt
haben . Der in dem Materiallager noch vorhandene Pulver¬
vorrat von nahezu 2020 Kilogramm wurde von den Behörden
unter militärische  Bewachung gestellt . Nach Aires wurde
zur Verstärkung des Sicherheitsdienstes eine weitere Kompagnie
Fußtruppen entsandt.

Rabenelter «.
hd . Triest , 18. Dezember . In Muggia hat der 80jährige

Bergarbeiter Grill , sowie seine Frau Antonie ihr ö j ä h r i g e s
Söhnchen zu Lode gemartert  und ihm schließlich mit
einem Beil den Schädel eingeschlagen , worauf sie die Leiche
in einen Graben warben . Das Mörderpaar wurde verhaftet.

Abend-Ausgabe , 1, Blatt. Nr . 8V0.

Telegraphischer Kursbericht,
tMitgeteilt vom Bankhaus B s e i f f e r u . St« ., Langgasie 18-'

Frankfurter Börse , 18. Dezember , mittags 12 Vs
Kredit -Aktien 210 .80, Diskonto -Kommandit 196 .10 , Dresdner
Bank 160.50 , Deutsche Barst 248, Handelsgesellschaft 180.80'
Staatsbahn 159, Lombarden 23 .10, Baltimore und Ohio 1180 ",
Gelsenkirchen 218 , Bochumer 251 , Harpener 207 .25 , Türtem
lose 180, Norddeutscher Llohd 102.70 , Hambitrg -Ämerika -Paitt
133.75 , 4proz . Russen 90.75, Edison 260 . Te ndenz : still . _

Wiener Börse , 18. Dezember , österreichische Kredit -Aktien
671.80 , Staatsbahn -Aktien 746, Lombarden 123,20. Marl-
noten 117.87.

Öffentlicher Wetterdienst.
weLLeeVsraNLsAgen

für den 19. Dezember:

der Dienststelle Frankfurta. M.
(Metsorolog . Wteilung des PhtAkal . Vereins ) :

Teilweise heiter , meist trocken, etwas Mter,
Nachtfrost.

der Dienststelle Weilburg
(Landwirtschaft sschnle ) :

Sehr veränderlich , wieder kälter, bei zeitweise
westlichen Winden Niederschläge (vielfach

Schnee).

- Genaueres durch die Frankfurter und Weilburger
Wetterkarten (monatl . je 50 Pf .), welche am „Tagblätt-
Haus " Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Hnupt -Agentur Wilhelmstraße 6 und in der
Tagblatt -ZweigsteLc BiSmarckring 29 tägl . ausgchängt.

Meteorolog.Beobachtungen. .Station Wiesbaden.
17. Dezember. 7 Uhr | 2 Uhr

morgens ^nachm.
9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer aus 0" u . Normal-
schwer. .

Bcuomeier a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius ) . .
Dunuspannnng (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit C/o) .
Windrichtung . . . . . .
Niederstblcwsvöbe (Million

752.1
763.0
—5.5

2.9
98

O. 1

7494
760.3
— 2 . 8

3.3
89

O. 1

744.2
754.8
—1.5

8.7
90

SW . 2
0.3

748-6
759.t
— 2.8

3,3
92.3

Höchste Temperatur (Celsius ) —1.5. Niedrigste Temperatur ,5,9.

Auf- und Untergang für Sonne (G) und Mond (5 ).
(Durchgang der Somie durch Süden nach mitteleuropäischerZeit.)

Dezember
® i r

im Süden I Auwang iUntcrgcmcsiAufgang Untergang
Min -lUhr 'Win Uhr MimUhr Min . Uhr EUhr

19.
20 .

%12 24 8 24 4 24 , 12 52 R 11 54
I!12 2 > 8 25 4 25 Irl 10 N. — "

Ferner tritt ein für den Mond : Am 20. Dezentber 3 U&r
.8 Minuten morgens erstes Vurtet.

Geschäftliches.
Oie feestem lleiliraciGlitsksssslseat

backt

Är . Keiisa ’s Blitzbackpnlve ?«
Miil or.eifach bewährt.

Haupt -Niederlage : Hfofa : otliebe . T.antrgasee.
In allen bisse ;en Geschäften erhältlich. 1883

Kr liirra - EK’nbpMi liinädiofen , „
Goldgasse 23, Koke Lenggasse , und WilhelmstrassO

— —— Kiest © EBeaugsqueläe . ———

Gummi - Schuhe und Stiefel
in allen modernen Fassons u . bester Qualität,

Baeumcher & Co .,
Erke der Langpässe tmtl Schützen hofStrasse.

8laekwood' JKfibel:
Schränkchen, Stühle, Hockeru. Palme*1'
Ständer, Tam-Tams, Elfenbein -Tiere ü-
Figuren, Cloisonee-Gegenstände jd. Art*
Von Künstlern geflochten : Blumen - u. Ob®1'

Körbe, Vasen , Ampein u . dergl . mehr
bei 188Ü

Setma Wetarieh. ,
Wilhelmsti ^sse 4»42 Wüheimstrasse.

Die Avend-Airsg-rbe «mfaftt 18 Seite«
und die Vertagsbeilage „Der Landbote ".

Rl

Leitung: W, Schulte vom Brühl.

!, Feuilleton und
Rötderdr : i&r

Verantwortlicher Redakteur für Politik, Handel,
. Hegerhor . . .
achrichren, Aus der Umgebung und Äeriänsiaa ! : H. Diefenbach

Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf ; sämtlich itt äLieöbadcn. ^
Druck und Verlag der L- Schelleubergschen Hof-Buchdruckerei in Wiesoaok

Svrechktunde der Redattion: 12 bis1 Uhr.
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Die Börsenwoche.
JFR. Wiesbaden, 18. Dezembei

Gelegentlichdet Diskönteimäßiguag der Bank von England
™urde bereits an dieser Stelle gesagt, -daß man einen bleibenden
“indruck nicht zu erwarten habe, zumal diese Maßnahme
weniger aus finanziellen Gründen geschah, als vielmehr aus
®nerpolitischen Gründen und in der Hauptsache ein Be-
unigungsmittel sein seilte. Von dieser Seite konnte also eine

Regung für die Börsen nicht kommen. In Berlin sowohl
in London macht sich auf dem Geldmarkt eine Steigende

}lachfrage geltend, je näher der Jähresschluß heranrückt,
nur der Pariser Geldmarkt zeigte anfangs der Woche bei einem
“dvatdiskontsatz von 2% Proz. leichtere Geldflüssigkeit, die
Woch bei der Medioliquidation nicht Stand hielt. Die Reports
s eUten sich bis 4% Proz.
a Wie in der vorangegangenen Woche, so zeigte auch die
gelaufene Börsenwoche ein Bild ziemlicher Ruhe  und
j *11 le . Das Publikum beteiligt sich schon gar nicht mehr

nur die Berufsspekulation bemüht sich, für kurze Zeit
was Leben hervorzurufen.

Y jn Berlin  eröffnet * die Börsenwoche still. Die Zür
Ersieht mahnenden Wochenberichte der Großbanken zeitigten
wdisierungen, namentlich aus der Provinz. Banken be-

“eSneten während der ganzen Woche nur geringem Interesse
nd verlassen den Markt ohne nennenswerte Veränderungen.

• Uch elektrische Werte, die in den Vorwochen noch ziemlich
pbhaft gehandelt wurden, blieben ruhig. Auf New Yorker An¬
fügungen konnten Amerikanerbahnen ihre Kurse etwas
essern. Das Hauptgeschäft während der abgeläufeneh Börsen-

j'oehe vollzog sich auf dem Montanmarkt, ausgehend von regem
f̂ teresse für Rombacher, die ihren Kurs um 3 Proz. bessern
°unten. Ferner regten die belgischen Halbzeug - Preis-

^u&hungen, Gerüchte von einem günstigen Ausweis der
Deutsch-Luxemburger, die Berichte des „Iron Age“, Preisauf-
chläge der westlicher, Händler und die Hoffnungen, die man

r 1. einen günstigen Abschluß der Drähtwerlie-Veriiähdlungen
.^üpfte, zu etwas lebhafterem Geschäfte an. Deutsch-Luxem-
®UrUer, Gelsenkirchen und Phönix weisen infolgedessen Kure-
j.Vancen zwischen 1 und 3 Proz. auf. Am Schluß der Wocheleß das Geschäft auf Befürchtungen wegen des Ultimo wieder

Die Grundtendenz jedoch bleibt fest. Renten bröckelten
ab. Der Privatdiskont erhielt sich während der ganzen

,VVoche auf 45/s Proz.
p, Die Londoner  Börse zeigte während der abgeläufenen
„ °che ein etwas abwechslungsreicheres Gepräge, als in den
Y°"Wcchen, was auf iure direkte Abhängigkeit von der New*°rker Börse zurückzuführen ist. Die großen Transaktionen
,er  führenden amerikanischen Häuser regten das Geschäft in
Buerikanerwertenrecht lebhaft an. Gegen Ende der Woche

p °ch wurde der Verkehr darin schwankend und nachgebend.
Vet 'üchte über Perfektionierung der Kupferfusion belebten

Marktgebiet für einige Zeit. Später stellten sich die-
heq a]ŝ verfrüht heraus, ohne jedoch für Kupferwerte da-

vHrch eine Depression hervorzurufen . Minen eröffheten die
A.°che ziemlich uneinheitlich. Am vergangenen Dienstag
j : sodann  die Erklärung der Rand Mines-Dividende mit

sh und 2Va  sh Bonus anregend auf diesem Gebiete. Süd-
“frikaner und Rhodesic-r konnten ihre Kurse allmählich wieder
^bessern , namentlich vermöchten Tanganyika ihre ziemlich
harke Kurseinbuße nicht nur einzuholen, sondern noch etwas
^ Profitieren. Diamantaktien wären zu Beginn der Woche
^drückt auf den Bericht der De Beers Company, die eine

aitere Dividendenerklärung erst für Juni nächsten Jahres in
Hssicht stellt, nachdem vor kurzem in Paris und London

Gerüchte über eine baldige Dividenden- und Bonus-
klärung Kurssteigerungen bewirkt hatten. Gegen Schluß

Woche besserten sich jedoch die Kurse auch auf diesem
^ebiete etwas. Ivonsols waren während der ganzen Woche
"aürn verändert. Der Privatdiskont hielt sich durchgehends

Suf  4 Proz.
w Während an der Pariser  Börse die Kurse zu Beginn der
j °che eine schwankende Tendenz zeigten, konnten .sie in den
Jzten zwei Tagen fast auf der ganzen Linie anziehen . Süd-

jJDkanische und Hhodesische Werte verlassen die Woche ge-
es sert; namentlich die schon erwähnten Tanganyika gehen mit

j Petn Gewinn von ca. 8 Frank aüs dein Markt, Ziemliches
fresse bestand auch für spanische Bahnen , unter denen

de l’Espagne die größte Avance äüfweist. Russische
Ij®rte waren fast durchweg matt , nur Sosnowice stellten sich

ca. 12  Frank höher auf günstige Dividenden. Rente war
tc hweg fest. _____

Hanken nnd Börse.
|j, *= Deutsche Reichsbank. Die Vorbereitungen für die er-
l  Aen Bedürfnisse für den Jahreswechsel haben in der abge-
, ufe hen Beriöhtsperiode die Rückflüsse Zur Bank verstärkt,

baß das Institut , das vor 8 Tagen noch mit 47.62 Millionen
v<ark in der Notensteuer war, nur noch 6.66 Millionen Mark zu

Steuern hat . Die Kräftigung gegenüber dem vorausge-
Y’käenen Ausweis beträgt sonach 40.96 Millionen Mark. Im
ffDgen Jahre verfügte das Institut allerdings über eine steuer-

Notenreserve von 127.70 Millionen Mark. Wo'-'K=°>-Die Wechsel*
ff la gen haben sich um 13.30 Millionen gegen 9.24 Millionen
eaiw im Vorjahr erhöht, der Lombard um 14.25 Millionen
. “eil 12.73 Millionen. Außerdem Sind dem Effektenbestand
i üerdings 5.54 Millionen Mark zugeflossen gegen 7.16 Mil.
j8j er  gleichen Zeit des Vorjahres und 23.95 Millionen vor zwei—H, Dem Institut wurden an Depositen 94.08 Millionen
(irj?®führt, also wesentlich mehr als in den beiden Vorjahren

70.69 Millionen und 1907 67.64 Millionen), Der Metall-m
er, far*d hat sich um 22.08 Millionen auf 985.63 Millionen Mark

°bt, darunter Gold 749.58 Millionen Mark,
n * Frankfurter Börse. Die Zulassung der 11.80 Millionen
Üesi fteuer  Aktien Nr. 1801 bis 13 600 der Frankfurter Gas-
vjbschaft und von 6.48 Millionen Mark 4proz. Obligationen
gj 1 ^09 2. Ausgabe der Aktiengesellschaft Finnländische
ĝ ^Hypothekenkasse in Helsingfors zur Notierung wurde
m * Brüsseler Börse. Trotz der hervorragenden Rolle, die
2k-n Leopold II. im belgischen wirtschaftlichen und finan-
tyj jen Leben gespielt hat, blieb sein Tod
Hl

^ied:

wNr Befürchtungen
Einfluß.

auf
entgegen aus-

die gestrige Börse ohne nach-

Dividenden. Bei der Privatbank für Gotha  wird
■6r  eine Dividende von 7 Proz. (wie i. V.) erwartet.

Anleihen.
5pr°z. Baku-Sta dtanleihe. Für die Emission von

ViJ . Pfund Sterling 5proz. Baku-Stadtanleihe zu ca. 95 Proz.
^ Konsortium gebildet

Berg - nnd Hüttenwesen.
* Vom amerikanischen Eisernnarkt. Nach dem Berichte

des „Iran Monger“ vorn amerikanischen Eisen- und Stahl¬
markt ist die Nachfrage .nach Roheisen weiter abgeflaut, bis
Jahresende ist noch ein weiteres Nachlassen zu erwarten . Die
statistische Position der östlichen Hütten ist befriedigend, die
Preistendenz jedoch durchweg schwächer. Südliches Eisen
wird nunmehr aus zweiter Hand zu 16% Dollar prompt und
16% Dollar per Januar -Juni-Lieferung angeboten, ohne Käufer
zu finden. Die Hütten halten trotzdem weiter auf dem alten
Preis vom Januar -Juni, liefern zu 16% Dollar, was jedoch an¬
gesichts der Umstände und des möglichen Angebots umfang¬
reichen Materials aus zweiter Hand aussichtslos erscheint. Die
Nachfrage nach Fertigmaterial und Stahl ist weiter matt, die
Spezifikationen gehen jedoch weiter in größer Anzahl ein.

Industrie und Handel.
wb. Der Drahlslifiveiband , (Drahtbericht.) Der mit der

Bildung eines Drahtstiftverbandes betraute Ausschuß tagte
gestern in Berlin und beseitigte die noch entgegenstehenden
grundsätzlichen Schwierigkeiten. Die Regelung der Satzungen
ist für Anfang Januar in Aussicht genommen.

* Die Vereinigten Deutschen Nickelwerk© teilen mit, daß
der Geschäftsgang im ersten Semester durchaus zufrieden*
stellend gewesen sei. Der Auftragsbestand sei gut.

* KittaldeutscliB GummiwarenfalmkLouis Feier, A.-G.,
Frankfurta. M. In der Aufsichtsratssitzungwurde beschlossen,
der am 22. Januar 1910 stattfindenden Generalversammlung
die Verteilung einer Dividende von 25 Proz. gegen 22 Proz.
im Vorjahr in Vorschlag zu bringen. Der Gewinn stellt sich
auf 1616 510 M. gegen 1540 220 M. im Vorjahr. Die ordent¬
lichen Abschreibungen betragen 817 112 M. (218 567 M.), und
nach Dotierung der Reserven mit 116 137 M. (154 022 M.) wer¬
den Rückstellungen von 137 703 M. (182 347 M., sowie außer¬
ordentliche Abschreibungen von 320 880 M. vorgeschlagen
weiden. Gleichzeitig wird die Generalversammlung über eine
angemessene Erhöhung des Aktienkapitals zu beschließen
habeii ; die Höhe des neu zu beschaffenden Kapitals steht noch
nicht fest. Die Aussichten des laufenden Geschältejahtres
Wurden seitens der Direktion als recht günstig bezeichnet.

* Rheinische Schuckeit - Gesellschaft für elektrische
Industrie. In der Generalversammlungwurde die Dividende
auf wieder 7 Proz. auf das von 3 Millionen Mark auf 4 Milk
Mark erhöhte Aktienkapital festgesetzt. Die Direktion teilte
mit, daß sich das Ergebnis der Beteiligung bei den Rheinischen
Siemens-Schuckert-Werken noch nicht übersehen lasse, daß
aber in den verflossenen 4 Monaten des neuen Geschäftsjahres
sich der Umsatz bei dieser Gesellschaft in erfreulicher Weise
gesteigert hätte. Was das Rhein-Hessische Verbands-Elektri¬
zitätswerk anlange, so seien dem Verband bisher bereits über
100 Gemeinden beigetreten. Der Vertrag zwischen der
Rheinischen Schuckert-Gesellschaft und dem bereits gebildeten
Verbandsausschuß weide in der allernächsten Zeit abge¬
schlossen werden. Es sei gelungen, auch die Stadt Worms
an diesem Geschäft zu interessieren, zwar nicht als Verbands-
rfiitglied, aber als Mitkontrabentin der Gesellschaft. Der Ge¬
sellschaft sei es ferner gelungen, mit der Königlichen General-
direktiön der Berg-, Hütten- und Salzwerke in München, der
die ganzen bayerischen Gruben in Mittelbexbach und St.
Ingbert unterstellt sind, einen Vertrag abzuschließen, nach dein
die Gesellschaft in der Lage sein wird, von diesen Gruben aus
mittelst einer von der Gesellschaft auf eigene Kosten zu er¬
bauenden großen Zentrale, deren Leitung vorerst wohl auf
10 000 Pferdekräfte bemessen werden Wird, die ganze Pfalz
mit Elektrizität zu versorgen. Was die Finanzierung des Ge¬
schäfts ablange, so könne man nach den gegebenen Zusiche-
fungen dabei auf die Mithilfe der Bankverbindungen der Ge¬
sellschaft derart rechnen, daß sich die Finanzierung in glatter
Weise und ohne erhebliche Belastung der Gesellschaft durch¬
führen lassen werde.

* Akkumulatoren- und Elektrizitätswerks, Akliengesell-
schaf!, vormals W. A. Böse tu  Ko ., Berlin. In der heute
Samstag stattfindenden außerordentlichen Hauptversammlung
der Gesellschaft wird die Verwaltung auf Grund des vorzu¬
legenden Prüfungsberichts der bestellten Mitglieder des Auf¬
sichtsrats, sowie der seitens berufsmäßiger buchtechnischer
Sachverständiger im Anschluß hieran erstatteten Berichte die
Umwandlung der bisherigen Vorzugsaktien Lit. A. im Verhält¬
nis von 3 :2 unter gleichzeitiger Zuzählung von 400 M. auf die
unigewandeite Vorzugsaktie iii Vorschlag bringen. Außerdem
soll die Ausgabe von weiteren Vorzugsaktien Lit. A. bis zur
Höhe von nominal 1 500 000 M. beantragt werden, von denen
1000 000 M. sogleich freihändig begeben werden sollen,
während die Plazierung restlicher 500 000 M. erst für später
in Aussicht genommen ist. Durch vorstehende Transaktion
würden der Gesellschaft etwa 2 Millionen Mark Barmittel zu¬
geführt und gleichzeitig ein Buchgewmn von etwa 2 700 OÖO
Mark erzielt werden. Ein großer Teil der vorerwähnten Vor¬
zugsaktien Lit. A. ist bereits fest gezeichnet.

* Die Gesellschaft für Brauerei-, Spiritus - unfi Preßhefe-
fahiikalion voran ß. Sinner, Karlsxuhe-Giünwinkel, beabsichtigt
die Fabrikation in Luban (PöSen) für Zunächst 8 Monate ein¬
zustellen, da bei dem neuen Lufthefeverfahren statt bisher 3,
jetzt 2 Fabriken ausreichend liefern können.

* Brüggener Aktiengesellschaft für Tonwareninduslrie.
Die Hauptversammlung genehmigte den Abschluß. In dem
Geschäftsbericht , wird gesagt, daß die Bautätigkeit im äbge-
laufenen Geschäftsjahr, besonders im industriellen Gebiet,
wenig lebhaft war. Trotzdem sei es der genannten Gesellschaft
gelungen, die alten Vorräte und faßt die ganze Herstellung unter¬
zubringen. Allein Anschein nach werde die Bautätigkeit im
neuen Geschäftsjahr etwas reger werden ; trotzdem Sei wenig
Aussicht vorhanden, bessere Preise zu erzielen, da die Er¬
zeugung gegenwärtig in keinem Verhältnis zur Nachfrage steht.
Es wird eine Dividende von 10 Proz. gegen 0 Proz. Verteilt.

* Von der Xelephoafabiik, AktiengesellschaftJ. Berlinei-
Hannover, wird mitgeteilt, daß der Geschäftsgang recht günstig
sei. Zum Teil werde mit Überstunden gearbeitet. Die in- und
ausländischen Fabriken der Gesellschaft verfügen über reich¬
liche Aufträge.

* Gesellschaft Süd-Kamerun. Aus dem nunmehr er¬
schienenen Jahresbericht der Gesellschaft Süd-Kamerun, über
deren Sanierungsanträge wiederholt berichtet worden ist, er¬
gibt sich, daß das Jahr 1908 mit einem Verlust von 63 917 M.
abschließt, wodurch sich der Verlustsaldo auf 118"60 M. er¬
höht. Für den nunmehr grundbuchamtlich eingetragenen Be¬
sitz der Gesellschaft von etwa l !/a Mill. Hektar sind insge¬
samt 1 537 770 M. verwendet worden, von denen aus den bis¬
herigen Betriebsüberschüssen 495 570 M. abgeschrieben wurden.
Von diesen Abschreibungen sind jetzt 249 785 M. zurückge¬
bucht worden. (Die Plantaze steht also mit 1250000 M. zu

Buch.) Diese Summe wird also verwendet, daß [138 316 M,
für Abschreibungen und 76 000 M. als Rückstellung für ein
Waren- und Proviantkönto Verwendet weiden. Die Produktions¬
stellen, die jetzt 16 betragen, sollen alsbald Vermehrt werden.

* Dividenden. Die Deutsche Babcock- und Wilcox-Dampf
kesselwerke in Ober hausen  werden bei reichlichen Ab¬
schreibungen 914 Proz. Dividende Vorschlägen gegen vorjährige
2 Proz. — Heinr. Lehmann u. Ko., A.-G. in Berlin,  nach
der „Berl. Börs.-Ztg.“ 10 Proz. (wie i, V.).

* Zahlungsschwierigkeiten. Über das Vermögen des Kauf¬
manns Emil E pp in g er , Inhaber der Firma Emil Eppinger,
Bijouteriefabrik in Pforzheim, wurde der Konkurs eröffnet.

Verb ebrs weseai.
* Die Elbschifiahrisgesellschaltenwerden heute den regu¬

lären Dienst, wie aus Hamburg gemeldet Wird, einstellen, da.
sich von Böäunen her bereits ein ziemlich starker Eisgang be¬
merkbar macht.

wb. Canadian Pacific. (Drahtbericht.) Die Einnahmen der
Canadian Pacific-Bahn betrugen in der Zeit vom 8. bis
14. Dezember 1746 QQO Dollar, das bedeutet eine Zunahme
Von 223 00Ö Dollar.

VerseMcdenes.
A. CI. Bäc Schweinefleischpieise haben im Monat Novemfcei

eine ganz unmotivierte Steigerung durchgemacht Trotzdem
das Angebot von Schweinen wieder erheblich höher war als
im Vorjahre, sind die Preise für Schweinefleisch dennoch merk¬
lich in die Höhe gegangen. Der Auftrieb von Schweinen ge¬
staltete sich nämlich im November dieses und der 3 Vorjahre
an 40 deutschen Schlachtviehmärkten in Stück, wie folgt:
1906: 368 717, 1907: 507 902, 1908: 426 745, 1909: 442 775.
Er War also nicht nur umfangreicher als im Vorjahr, sondern
geht auch bedeutend über den des November 1906 hinaus . Sogar
im Vergleich zum Oktober ist eine Zunahme des Angebotes
eingetreten, während 1908 und 1906 der Auftrieb abgenommeii
hatte. So Wäre als Resultat der Preisschwankungen im Monat
November angesichts dieser Entwickelung des Angebotes eher
ein Preisrückgang als eine erneute Steigerung zu erwarten ge¬
wesen. Statt dessen stellte sich der Preis für 1 Kilogramm
Schweinefleisch im November durchschnittlich auf 1.70 M,-
gegen 1.68 M. im Oktober. So gering die Steigerung auch ist,
so ist sie doch angesichts des so wie so schon sehr hohen'
Niveaus der Schweinefleischpreise recht empfindlich. Schweine¬
fleisch von der Keule kostete im November 1.86 M. gegen 1.84
im Oktober. Der Preis für Schweinefleisch vom Bug erfuhr
keine Veränderung, dagegen stieg der Preis für Rückenteil
äußerst stark ; er ging von 1.69 auf 1.75 M. hinauf. Kopf und
Beine stiegen im Preise von 93 auf 95 'Pf. pro Kilogramm. Von
den wichtigeren Städten weisen besonders Berlin, Breslau,
Königshütte, Hannover, Münster, Trier scharfe Preissteige¬
rungen auf ; in Berlin z. B. ging der Schweinefleischpreis von'
1.57 auf 1.62, in Hannover sogar von 1.42 auf 1.59 M. pro
Kilo hinauf. Gesenkt hat sich das Preisniveau nur in ganz
wenigen Städten.

Marktberichte.
wb. Düsseldorfer Marktberichte. Der Kohlen- und Koks¬

markt lag fest. Auf dem Eisenmarkt bleibt die Haltung bei
ruhigem Geschäft fest. Für Stabeisen lassen sich vereinzelt
höhere Preise erzielen.

— Grofl-Geraiij 17. Dezember. Am verflossenen Fcrkel-
markt waren 725 Tiere auf ge trieben, die bis auf einige Aus¬
nahmen zum Vertraut gelangten, und zwar zu den seitherigen
Preisen, welche für Ferkel 9 bis 18 M., für Springer 22 bis
31 M. und für Einleger 35 bis 43 M. pro Stück betrugen. Am
Montag, den 20. d. M., wird der nächste und letzte Ferkel»
markt in diesem Jahre abgehalten.

Letzte Notierungen vom 18. Dezember.
(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)

Div. % Vorletzte letzte
Notierung.

9 Berliner Handelsgesellschaft 181 131 .10
57« Commerz - u. Discontobank , s 110 .30 116 .20
6 Därmstädter Bank . . . . . s 136 . 10 136 .16

12 Deutsche Bank . » . . , * B ... 8 248 .50 243 .25
8 Deutsch -Asiatische Bank . . . 150 150,25
4 1/» Deutsche Effekten - u . Wechselbaiik 107 .75 107 .40
9 Disconto -Comiiiandit >- » ? > 195 .30 195 . 75
77, Dresdener Bank . . . . . . j 160 .90 181
6 Nationalbank für Deutschland » 129 .30 129 .30
97« OeSterreichiseiie Kreditanstalt , t —- 210
7 .77 Reichsbank , . . . . 152 .50 152 50
7 Schaafhausener Bankverein 145 .90 145 .70
77. Wiener Bankverein . . . . >- — —
4 Hamburger Hyp . Bank -Pfandbr. 148 .50 148 .50
8 Berliner Grösse Strassenbafm . 187 .75 1 7.60
ö 'l> Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschaft 117 116 .90
Ü Hamburg 4-Amerik . Paketfahrt . 8 113 .50 133 .50
41', Norddeutsche Lloyd -Actien 8 8 102 .60 102 .60
63/5 Oesterreich -Ung - Staatsbahn . . . — 159,40
0 Gestern Südbahn (Lombarden) . X 23 .10 23,10
7 Gotthard . . . —
6 Oriental . EUenb .-Betrieb . * * » --
6 Baltimore u . Ohio X ft 11810 118.20
67« Pennsylvania . 8 —
6 Lux , Prinz Henri . . . . . V 1 4.90 134 .90
87- Neue Bodengesellschaft Berlin x 8 157 158
4 Süddl Immobilien 60 % . . . k * 99 .20 99 .20
4u, Schöfferhöf Bürgerbräu , , * st x 86 85
9 Cementw . Lothringen , , . . . 116 115 .25

30 Farbwerke Höchst . - 8 8 430 460
32 Chem . Albert . . « ■. * « 49 ! 491 .50

Deutsch Uebersee Elektr . Act. 4 1 10.40 180 .70
10 Felten & Guilleaume Lahm , s 8 X 142 143

7 Lahmeyer . . < » » * . 8 107 106.90
Schuckert s » a 119 139

77a Rhein .-Westfäl . Kalkwerke , s . R 146 145 .25
25 Adler Kley er s S 3 >2.40 361 .26
25 Zellstoff Waldhof » » , , . K s "01 .90 300 .90
15 Bochumer Guss. 8 K 2 >0 250.60
8 Buderuä . . . . . s » » .1 • a 111 .75 113

10 Deutsch -Luxemburg aas « . E ■ 215 215.50
12 Eschweiler Bergw , . » » » > a 199 .90 198 .50

8 Friedrichshütte . . s . « 1 ■ » 136 138
12 Gelsenkirchener Berg - « « K 1 2i6 .ro 218
0 do . Guss 9. r • r X 8 89 . 10 94

11 Harpener » « . « * « * « >: X 205 .90 206 . 30
11 Phönix . «s * xvvkix K . 214 21 ' . 10
10 Laurahütte . s S 197 197 .50
13 AUgem , Elektr , Gesellsch . . ■ * ■ 239.30 2 9.60

Tandenz fest.



Sette S* SamStag, 18* Dezember 1909, Wesdadener TaMaLS. Nbend-AuSgase, 1. Matt. Nr. 590.

J

4S «
MZLDSM.MW« !,

Ksrchgasse,
gegruHber

(3. Mauritiusplatz*

4«

Kirchgasse,
gegenüber

d . nsiiriüujiilati.

Hervorragend preiswerte Hngebote
für

b 1 1 ' esch<
Dem Beschenkten Bürgschaft
für Wert und Haltbarkeit!

Dem Schenkenden Gewähr für
Güte und Billigkeit!

Bettwäsche,
Kissenbezüge,

hand- und maschinengebogt, J O
3 .95 , 1 .35 , SS , ‘fcÖPf.

Kissenbezüge,
Stickerei- u. Klöppeleinsätze, A4 K

1 .35 , 1 .35 , UV  Pf.

Halbleinens Bettücher,
160/250 und 150/225 gross, -fl 65

3 .95 , 1 .95 , JL

Kretonne-Bettücher , -g 95
160/250u. 160/230 gross, 3 . 15 , JL

y™™8™™1 Grosse Uiiferpreisposten

Damen -Wäsche.
Tagfjemdm,
Tagbemdett,

Damast- 1Bettbezüge, 130'180 LASS § ^Qitlklßldßt *»
U. Satin - j gross, 1 .15 , 8 . 85 , mi | — _ _ _ __ - _ _ --

Oberbettücher, I fisnr & rv &i
Stickerei- und Leineneinsätze, «H4F H ß £ £ $ LdjiJ €ß *
festoniert . 3 .15 , «W 0

MS.nS“ »’. . . r * | Tlacbffjemden,
D Q-J-4. ’Dama 3t 130 cm
DSU u. -Satin, breit, wpr

Meter 1 .38 , « 5 , S iß  Pf.

Bettuchhalbleinen,
160 und 150 cm breit, O Rf

Meter 1 .35 , 1 .1 ©, ötß  Pf.

garniert mit Stickerei und Einsätzen,
eebte Madeirapasse,

l .« 5 , 1 .35 , 95 Pf..

feinste Stoffe, hochelegante Ausführung.,

3 .95 , 3 .15,

Bündchen- u. Kniefasson, so’ide Renforce-
und Barchentstoffe, mich garniert,

1 .95 , 1 .35 , 1 .15,

vorzügliche warme Stoffe, m. Stickerei-
und Festonbesatz,

1 .95 , 1 .65 , 1 .35,

gute Stoffe, hocheleganter Stickerei-
und Seidenbandbesatz,

1 .15 , 3 .95,

75̂
1.95
95»,
95»
2.75

Handtklieru.Tisstoge.
Drell- und I Handtücher,
~ . J woiss und
bersxkorn- J i/2 Dtzd. JL

Jacquard-Handtücher, «»75
Reinleinen . */>Dtzd. iß

Släsertücher , Reinleinen, Q A p,
60 60 gross . . . per Stück Uw

Gläsertücher -i  Q _,
Stück S » , JLÖ if -

Frottier -Handtücher
jetzt nur 95 , 33 , 1 '

Badetücher C| R P.
jetzt nur D.N2 , Qjrttß*- •

Tischtücher , r
Jacquard , Beinleinen u. Halb- g
leinen . . . ° K.DZ», D.T5 , ^

Unterlaufen s
in vielen Ausführungen mir  pf

1 .95 , 1 .85 , ^
Ttnffands rocke , jq

Ia Pikee und Barchent, mit ßff  pr
Volant u. festoniert, 1 .95 , ^

Servietten,
Jacquard , -
leinen . Dtzd. 1 .35 , 3 .3 » ,
Jacquard , Reinleinen n. Halb- 'S 90

, (, JL

Ein Posten
Damast-Teegedecke

mit 6 Serv., Reinleinen und
Halbleinen . 1 .95 , 3 .95, j ©5

Normaljacken , ar
wollgemisoht . 1 .35 , «fWPt

Normalbosen,
sehr warm . 1 .35,

Norm albernden,
vorzügl. Qualität . . . . 1 .85,

195

1 45

Reform beinkleider 955
für Damen. Wintflririlrnl:für Damen, Wintertrikofc

eformb*
für Mädchen

Beformbeinkleider 1 45
. . . . 1 .65 , «-

Selbstbinder , 7A
brt. u. schm. Form, 75,30, “ v Pf,

Kinderstrümpfe,
gestrickt, Wolle, platt .,

Gr. 3 bis 8 durchweg
65 Pf

Ein Posten

Damenstrflmpfe 'ä
Wolle platt . & Flor ä-jour , jedes Paar

95.

Tascbentücber, 75
Batist m. Hohlsaum . . per Dtzd. 9 ** x •

Tascbentücber , 1 30
reinL Batist m. Hohls, . */* Dtzd.

Tascbentücber m.Hohis. ar
u. handgestiekt. Kamen . V3 Dtzd.

Tascbentücber , 05 pf
gebrauchsfertig . */3 Dtzd.

Tascbentücber , j2»
Halbleinen, für Herren . . 7* Dtzd.

6Meter Tantasieffoff . . .
6 Meter Diagonaf  und

Stoffe engt. Ttrf  .
6 Meter Ct } ßVlot und reine

WolleDiagonal
6 Meter Chevron  undj no cm

Homespun,  j breit. . .
6 Meter Tioftümeftoffe,

110 cm breit, engl. Art, 1

330
I 50

6 "

I“
iso

7 Meter Vetoufine,
schwere Ware . . . . . .

6 Meter Siamosen,
hübsche Muster . . . . .

6 Meter Siamosen ,

sehr haltbar . . . . . .

6 Meter Siamosen,,
solide, waschechte Ware . .

8 Meier Siamosen,
vorzügl. Elsässer Fabrikat,
nur aparte Dessins . . . .

T
§95

r

|90

r
K 121
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Berief)? des Jionfekßons-Hauses Hamburger, Langgasse  11:
In den leisten Tagen waren für Weihnadits-Geschenke Abendmäntel, Morgenröcke

und Unterröcke viel begehrt In diesen Artikeln offeriere grosse Posten in jedem
Genre bu vorteilhaften Preisen . Gleichseitig mache ich% auf meine Serien -Perkäufe in

englischen Paletots von Mk. 9.50, Mk. 14. Mk.  19.—, in Jackenkleidern in einfarbigen
Sergen, Tuchen und Homespunstoffen von Mk. 18.—, Mk. 30. , Mk. 43. aufmerksam.
— In Frauenmanteln aus feinen schwärsen Tuchen, Plüsch und Samt, Kostümröcken,
in Pariser Pels -Paletots sind grosse Sortimente bei wirklich vorteilhaften Preisen vor¬

rätig , welche 20—30 °/0 unter dem regulären Verkaufswert sind. — Grosses Lager in
Blusen, die in baumw. Flanell , Wollbätist und Popeline von Mk. 313, in Tüll von
Mk. 333 und in reinseid . Taffet von Mk. 933 anfangend sum Verkauf bringe.
In meiner Abteilung für Kinder -Konfektion habe ich verschiedene Serien Mädchen-
Kleider und Paletots , Knaben -Anmige und Pyjacks msammengestellt , welche m Ge¬
schenken besonders geeignet und im Preise bedeutend redimiert sind.  —

Honfykiiom-Ttaus Hamburger, Langgasse 1t,
Parterre und i. Etage.

K52 )

Kohlenkasten
erteil. Form Mk. 2.20,
flitRcif rne 05 Pf.

Ofenschirme von2.50 an.
Kohle» füll er von L0 llf. an.
§Äfe« Cl) üon 13  d'-°n-

Kaufhaus,
Moritzstrasre 15.

Ware 9l«ft o
Ware Rust iss

Kohlen!
per Zentner 1.35 m-k.

, - ihsc  SEI . per Zentner 1.33 Mk.
Ware Nusr « . per Zentner l»3o Mk.

?,°».Warc (s-:e ko!,len . . . . . . . . . . »er Zentner 1.48 '"-k.
Nitton-BrikeltS, ’eitfcr beschädigt. rer 5 Ztr« 1.0;>Mk»

Obige Kohlenpreise nur bei Abnahme von 10 Zen nern frei Haus. B20992
MU- Nur gegen bar. - M4

LLZLẐ
Telephon 470. N',-i»a"nerNra>e

IkiniFMg der Zinunerluft.
Zur Desinfizierung der Zimmerluft, spwie zur Zerstörung

von schlechten Gerüchen im Wohn-, Speise- oder Kranken¬
zimmer, namentlich aber zur Verzehrung des Zigarrenrauches
empfehle ich als ausgezeichnetes Mittel meine

?tatitta >£ atnpett
(rauchverzehrendeLampen)

h Mk. 8 .25 » 2 .50 , 5 .50 , 6 .50 , 7 .50 , 22 .50 bis 32 — ,
dazu geliöriffG Essenz h Mk, Vs Liter

Dr. M. Albersheim,
Fabrik feiner Parfümerien.

Wiesbaden,
H illu linitr . SO.

Fern spreche * 3007,

Versand gegen Saelmalime.

Frankfurta. M.,
Maisi -rstr . 1,

K136
— Illustr. Katalog kostenlos.

airli » 500 Stiacli,
für jtd n Bedarf,
Gelegenheitskauf,

frünerer Pr is
„ Mk. 8.50 bis 18 Mk.,
I jetzt 4.50, 5.50, 6.50,
e 7. 0, 9.50, 12 Mk.Schvvaiiiaclierstr. 30, 1.St.(Aiiees.)

Seide
fchwarser

Garantie - Seidenstoff
für

Stufen und Kleider

per Meter Wi 31k,

y . Bacharach,
■4 Webergaffe -4.

„ Victoria - Seide “ ift infolge
extra folider Färbung befonders
haltbar und kann für gutes Tragen
garantiert werden.  K14

F. issnecke,
Sattlerei,

Grsslfeesisstrasse Z,
neben dem Bäckerbrunnen,

emrifiehlt als passende Weihnaohks-
Geschenke:

Schulranzen
in nur solider 8atd rware, solche au»
Kindsleder (unzermiRgbar); fernst'
Taschen , Portemonnaies»

BBosem4räif «-r u. s. w.
bis Weihnachten 8® ®/o Rabatt.

Reparaturen prompt und billig.

r/äv  Vis Feiertage
faiifen Sie Aspfel, Birnen » alle Sorten Nüste» Datteln, Almern" und
Brühe er Trauben, Feigen, Mandeln» Bananen , Ananas , Lauer-,
Maronen, Tafelrosirren, so ie Apfelsinen»Zitronen u. Mandarine» Mw.

am besten und billigste!« in
Kommers Oöst- u. Südfrüchte-Import -Hefchäfl

nur ManrLtiusftratzei * —- Telephon ri3B. . . .
Ein Waqo.on Apfelsinen in loser Ladung trifft Anfang nächster Woche sur mich cm

Aussehen erregeuv
schönen Baumsch mut

p $ “ bi st..,st. "dI
Parfümerie Brcno ®!arlie,

TaunuSllr. 5, gegenüberd.Kochbrunnm.

8 N'UL' Welhiiaeliten ! 1

Griechische Weine
eingefüüsrt von Friede . Carl Ott , Warzbarg,

unübertroffen als blutbildende , als Kranken-
und Stärkungsweine , von vielen Aerzten als

ili © besten Südweine ™
anerkannt ; nicht mit den meist wertlosen
sogenannten „Blutweinen “ zu verwechseln 1

Preise von Mk. 1.20 an für die grosse Flasche
Niederlage bei:

Wiedriclft Groll.

'V

Goethestr . IS , Ecke Adolfsallee.
B̂ emSprecher SlFS. I1I502
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-uppen

Wm

Wer
Wer
Wer
Wer
Wer
Wer

.

Spielwaren
ist sehenswert.

zu Weihnachten gediegene und schöne Puppen, gekleidet und unbekleidet,
Letlergestelie, Puppenköpfe etc . schenken will,
Bedarf in Gesellschafts-, Fröbeischen Unterhaltungs- und Beschäfticungsspielen
hat, und die grösste Auswahl sucht,
Kaufläden, Puppenzimmer, Küchen, Puppenmöbel, Service etc. kaufen will und
gediegene erstklassige Fabrikate verlangt,
zu Weihnachten Reit, und Schaukelpferde , Fuhrwerke aller Art etc. schenken
und dann eine grosse Auswahl in allen Preislagen finden will,
Eisenbahnen mit und ohne Uhrwerk, sowie mit Dampfbetrieb, Eisenbahnzutaten
Laterna magica, Dampfmaschinen, Modelle etc. zu kaufen gedenkt, '
mit Midtär-Rüstungen, Festungen, Soldaten, Kanonen, Richters Brücken- und
wteinbaukasten seinen Kindern eine grosse Freude bereiten will,

der versäume nicht, meine

Spleiwapeii-
KSSKMG 8 MWZ'

zu besichtigen.
Reich illustrierter Katalog

gratis, und franko.
Grosser Versand nach dem In- und Auslande.

Kaufhaus Füh r er
Kirchgasse 48.

K86

WIesfeadeiic
y -m*- Hg»k | >* M **|

M den WeÜnaehfe-Verkaa
ganz besonders preiswertes  Angebot:

Bamea-JMersiofle, fcensfejje, Xn-WnMG . MMZ.
«setete Kleider-Siamassn, Braek, Samwsll-MM,

Seliäraea, Taschenfiiekrn. s. ®.

Kirchgasse 48.

li - II Wl 'LWk
10 Mk.

60,000 Züttdungett — 1000
Schachteln Streichhölzer-Ersparnis.

Ohne Konkurrenz.

Mpraits WkUWsMA
Praktisch! Sander ! Vornehm!

Zu beziehen durch:
Honraü„.reL, Lnnggape14, tz. MMer , Langgaiie 48, 5s.  HHiedge, Langgasse bl,
“ fifßljnrit, Neugasse 15, A. Keimann, Kolonnade 48/ A. Aonief'.i, Ner^

Orâ e 2°, ft. .ft-en-p. Kolda-isie0. ^

Bei!!- »ä 7!sÄ-. Weden- WS lade-fischs.
Xbt88- und Jüubon-jEaziig-Stoffg. ==

Bleyls’s Xnsden-Anrüge de.
ID iPiQ 'fö » von allen Artikeln zu und unter
Alwuliu  . 7̂ — Ankauls -Preisen,

I . Stamm , Grosse Bnrgstr. f.

SB e 'Gsfi3 i ©

.strahlendes Licht.

en gleichmässig
und geruchlos.

sind aus ailerfeihstem
Stearin hergssteiit.
Per Cartonäh Pfd.

W. — 65

Zu beziehen aus allen besseren Geschäften der Branche.

Niederlage bei

C, w . Poths Naohf .,
Banggasse 10.

General-Vertretung und Lager : JL G. Kipp , Frahkfurt a. M.

Gustav Erkel,
1886

Hodelsd),litten
<i J34 cm größte Länge- ——

Holisd ) uhe

in größter Auswahl, nur erßklafßge Fabrikate.

Erid) Eiepfyan
Kleine Burqfimße , Ecke Tiäfnerqasse.

K141

Als passende Weihnachts-Geschenke
. empfehle mein großes Lager in:
Operngläser. Feldstecher, Barometer, Thermometer,

pFlwfä BriUcn, Kneifer u. s. w. zu den billigsten Preise».
&L » rn  iptifüit Molt «0I|L Wi . c. 'Ä>

Bcamtcu-Vercins. 8 Langgasse 8.

rluwelen — Uhren,
Goldwaren,
Trauringe.

W ** Billigste Preise . ---MI

E . Bücking ?.
IT .« A

((früher B4* 44Map lat ® 3/4 ) .

Uhrketten
in Gold, Silber,
Tula und prima

Golddouble.
* Billigste Preise , *
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Wrtnu ^ rWuncn Jfnf man n Jirekßl & GIß.  ^TUöb&I Innenausbau Telephon 443•

Inhaber : Hermann Krekel.

Gediegen einfache und
vornehm reiche

Wohnungs-
Einrichtungen

in allen Preislagen.

Zu Weihnachts -Geschenken
empfehlen wir besonders eine große Auswahl zu billigften Preisen '.^ empfehlen wir besonders eine große Auswahl zu billigften Preisen : * ’

| Kleinmöbel. :: Teppiche. :: Beleuchtungskörper,
t Jtusgesudjte Luxus- und Gebrauchs-Gegenflände.
i , . . . .r^ .H. Besichtigung unserer seitens-

werten Ausfüllung jedermann  A
^ «» gern geßattet. e#"
4» Bestellungen auf anzufertigende Gegenstände bald erbeten.

liefe Wche ned] HttseWtz In üilltaeii|IlelS|iiait)tsimlmen!
^ mit  Palmen diese Woche t-Ul-st als passendes SScibnachtsgcichcnr.
Versäume deshalb niemand in Wiesbaden beim tzlnkaui von Geichenken Ede»»!««s
billige Paln .entage zu benüöen. Nelken Dtzd. 1 SW, Rosen Dtzd. 1.W Mk.,
Vlargcrittcn Dtzd. 25 Pf., Origi »albund Veilchen3 > ^ rauerkranze 89 Vf.̂

ICO komplett®
Ttlufterzimmer.

^ucger :nen L)yo. zo  surtßtiiaiouno « eunjui ^ :
k>rka 600 Tannenbänmc in Töpfen, mit Wurzeln, von 50 Pf . an. «AfPchrvnrg-
si«aßr , 3 gebe ich 10 Pfd. Aepsel für 90 Pf., Zwiebeln, 10 P,d . 601A - ^ . .. ...2 L cwtv o mc 1A Mt fCftTrtttMl Dnfl

Spinat;;*wp tö geve icu iu ^sv . iiepjei Tur vv  ips., ^ i kV s«f
Pf., Sattcrfraut Pfd. 8 Pf ., Weißkraut 30 Pf ., Crtronen Dutzend 5o Pf.,

prima heidelbeer-v)ein.
(Ein großartiges Weihnachtsgeschenkfür Gesnnve und »kranke.)

Ter Preis wird durch den Wert melrach uoertrosten . . -
Bis Weidnachtm verkaufe ich meinen ruhmlrchst bekannten, wrr fernsten-01S ^ euinacTjun Deunuit vuj mauui 1̂ 7 vITI « ßr L,e>; ^ Sss

Iudwcin schmeckenden Hcidclvecr -Weir : per Flasche zu 65 Pf », ve» F.
bh Pf ., bei 10 Ml. Är Sik. . franko ins Saus geliefert. Für leere flaschen"" mf .t pci  iu Fl . öo Ps „ franko ins Haus geliefert,
werden5 Pf . berechne: und hierfür zurückgenommen.

Versand nach allen Post- und Bahn-Stationen Deutschlands»
Martin . il [ £! .tt © MieF <s

Fernruf 3988 . Obstwein -Kelterei . LllLrechtstr. 24.
Verkanfsstellen : nr. Rheinstr. 73; WiJH . SBattpmer,

•jflatHtSßr 43 ; Adolf Jial »r,
i SS-BSJC'JT* ^1 - —. . c Z
Adolfstr. 8 ; A»  BSiiber , e?d)ter1temerftr. 1;

^lileck , Blelchstr. 41 ; T h , W ilSn -imi . Westendstr. 24.

m der Wahl des
W orüicns Weinlieferanten!

Meine nachstehend verzeichneten

Spezial -Hsurk ©n
natstrreiiier Rheingauer Gewächse verdienen ganz
besondere Beachtung. —- Dieselben dürften von keinem
anderen Angebot übertroffen werden.

per Fl . mit Glas Mark
1905er Erbachei *Honigberg , naturrein, 1.1©
1905er Hallgartener Hendelberg

Ries .I*ig;, naturrein 1*85
Gewächs der Vereinigten Weingutsbesitzer,

1905er Kiedrlcher IHetenberg Kies-
ling , naturrein . 1.30
Gewächs des Winzervereins.

1904er Hallgartener flehrhölzchem
Riesling ’, naturrein . . . . l . JO
Gewächs der Vereinigten Weingutsbesitzer.

1907er Wachenheimer Muskateller , ^naturrein . . . . . . . . . 1 -50
Gewächs Ivommsrzisirrat Eswein.

1904er Kiedrich . Monigberg , naturrein, 1.5T
Gewächs des Winzervereins.

1904er Banenthaler Kiesl ., naturrein, 2 .—
1907er Rüdes ; eiiner Bischofsberg ___

Kiesling , naturrein . . . . . . 2 .50
Gewächs der Vereinigten Weingutsbesitzer.

1897er ©estrlcher Haosberg , naturrein, 3 .—
Gewächs des vorm. Domkapitelschen Gutes.

10 aj . „ „Kappensprung“
lsW4e ‘ EanenthaierRiewÜng »naturrein, 3—
1906er Erbacher Hohem ---aln , naturrein, 3 .50

Gewächs des Prinzen Albrecht v. Preußen,
Faß No. 80.

1906er Steinlerger Riesling , naturrein, 4 .-
Gewachs der Königl. Preuß . Domäne,
Faß No. 38.

Billigere Weine, rot u. weiss, von CIS B21! « an,
ferner Mosel-, Bordeaux-, Italiener und Süd- Weine,
Kognak, Sekt usw. zu billigsten Preisen in grosser
Auswahl. — Meine Weine erfreuen sich wegen ihre
Reinheit, Güte, Preiswürdigkeit und Bekömmlichkeit all¬
gemeiner Bevorzugung. Bitte verlangen Sie Preislisten.

S.  Kapp , H. 8. Hoflieferant,
Weinbau und Weingrosshandlung, 1786

PuMN-Aillik.
Fortwährend Nufuahme von

Üeinen Patienten.
Rationelle Heilung

bei 1754
8. Schweitzer, Hoflieferant,

erstes und ältestes Spielwarengeschäft
Wiesbadens, Ellenbogengasse 13.

® ^ Selbstangefcrligte ®

|In -ftppmte|

Ein kleines SCIod
kann jeden glatt u. sicher rasieren mit

S(

? >,

Yol’ständiger Ersatz für „Gilette.“
Preis mit 6 Klingen nur Mk. 7 .50

Alleinverkauf sowie sämtliche Stahl¬
waren beiP. Ullridi Sachf.,
Wiesbaden, Kirchgasse 34.

Als wirklich gcdeWcihnachtspsciicnk sehrzn empfohl.
gebe ich auf meine Restbestände in
Kamen -, Herren - u. Kinder-

§  Schüttwaren.
Heinrich Dorn,

SSmriiastrasse S. 1848

kauft jede Hausfrau zu Weihnachten am vorteilhaftesten
rsur im Spezialgeschäft

Webergasne II,
Einziges Tee-Spezialgeschäft am Platze!

Pfund Mk . 1 .60 bis Mk . G .ZO-

flliliiöclli 50 «.
Fr. Schaab Nachf., m»

an |
empfohlen 1320 ©Gebr.Erk

Inh.: Ford. Seelig,
US Mie'?ieIsS»»‘rg 33.

BSS LL SS SST

D IIs.upt-GeschäftL liiffiraae 31, Zweig-
Verk.-Stelle:

in Holz and echter Bronze.
Goldrahmerr̂

in attm Stilarten ind Größen.
■je  Stiege! aller Art

Staffellien Paravents
Familienralnneu.

Langgasser«. Teleption 1980.
EinrahwegeschSftA M
Dorfelder, früher J « fl * IK?vtw»ii»t«

Besuchen Sie unsere diesjährige

MkijjMPs-ALSilkllUg.
KaNenüe SeicdrnKr für Grstzu.Nlr!K.

Rote Rabattoiicher 8 20913
werben in Zastlnng genommen.
L ftwr& Co., « SSV

Wir empfehlen:
Fett - rr. Halbfetekohieu aller Sorten , anerkannt

beste tzkrzeugnifse zahlreicher bedeutender Zechen
des■Ruhr - n. Wnrm -Reviers;

Änthraeit -Rnßkohleu , die bewährtesten Marken
deutscher, beigischer und englischer Her-
kunft in vokkommenster Aufbereitung
durch zuverlässig arbeitende maschin. Siebmerke.

SpeziaLiLäte « irr Brechtoks , Sieb-
brechkoks rrrrd Zechenkoks
von den.hervorragendsten Kokereien des
Ruhrgesietes und allen«angbaren Körnungen
in unerreichten Qualitäten;

ferner: Eiform - und Steiukos .leu -BrikeLs von
den Zechen„Alte Haase ^ und „ Blnnke »-
burg ",sowieBra ««kohlett-Briksts Marke
„Union " zu den billigsteu Tagespreisen.

Kiä

WS

nt. b. H.
Hantzikontor : Bahuhofstraße 8.

E " Telephon : 775 und'-5 -L5. "MZ



Gerts 12. Samstag , 18 . Dezember 1909. Mssdaderrer TsgblE ALend-AusgaSe , 2 . Matt. Nr . 590.

sMiss k  Co.
Gros :r

(Inhaber Engen Moritz ) ,

Ecke Weber - u . Spiegelgasse.

o
werfe <1

totaler Auflösung
de ® gesamten Stnff -liiagers.

Gr . Bttrgßraße 10,
Part . u . I . Etage. Jim eröffneff GrfT,fr£ef 0,

Größtes Spezialgeschäft am Platz
für feine

Lederwarm , Koffer, Reiseeffekfen efc.

1
W iÄÄlli

Z
" > 1 1 *

SSMWMUWZiKkSW

Bmm

froGfei !;-

j
Die schönfien Weihnächte - Geschenke.

Führer*s Lederwaren - und Koffer^aus
Große Bnrgftraße 10 . (Inhaber ‘J . F . Führer ) . Telephon 726.

Bitte beachten Sie meine 12  Schaufenßer . Alle Waren mit Preis ansgeßellt .
1827»

iktfsclie Welhnaclits-Geschenk
tfärossn * Auswahl . ’ ISSS ' ässte Stresse.

Tafel - is. Kaffee -Servicen , Bowlen , Beinern , Bier-
seideln,Trink -Servicen , PalmstSndern,Wandplatten

Schlrmgtändern.
Aparte ^Neuheiten in Vasen , FS garen , « . Lnxns - fiegeii-

ätässden , Binder ,̂ Tafel - a . Kaffee -Servicen.
Pappen -Waschtische

enorm billig wegen Aufgabe des Artikels.
1803

Telephon 2262. © Ilf 0! MGMP -Ge

i

d '<ß

CO
M  gj
0
V S «5
CS =S «
Ö

o
£

CS « ©
& w t*

m

\X\\yä

Saalgasse 38.

Gold waren
Damen- und Herrenishrketteri, Armbänder, Anhänger,
Broschen, Bssige, Ohrringe, Halsketten, Krawattennadeln

U. 8 - W.
- ——- zsa sieeu billigsten Preisesio =

Trauringe!
werden nach Wunsch In allen Fassens sofort angefertigt.

Per Paar schon von ZO Mk . an , inkl. Gravierung.

Louis Pemfefj jywefier
Saalgosse 38.

Langgasse 15a.

fff
Ä . •yj*

%■X*
co

5? te B
® » ' sT~P >- -
° ^ cq

£5 3 8>
B*g Wss & CD
P § 03

©

i 'WA«' MK« WA« X.>"

OG » U - O TjT

vorzüglich
g| | tn LüuaUtat und Pagsorm stno meine

^ § chnhWar« .
Elegante Herren- und Dameu-Ttraffeu- unt>  Geseüschafts- U

stiejel in reichster Auswahl Mk. 10.50, 8.80, 6«50.

Ballschuhe von 8.25 Mk. an.

ß

Hausschuhe in allen Preislagen.
Kinderstiefel ? schwarz, braun, von Mk. L.25 an.

Dauerhafte Schulsjrcfct, Naturform, in solidester Ausführung£
anerkannt billig.

Gummischuhe, beste Fabrikate. ^

Scla ®Hf ©lsI’s
NZisrer Sdrahfaaiar

Wiesbaden,
23 Marktstrasse 23 s„r”S t"„,iS..

Man achte genau auf meine Firma . 8082
«Mit f ?!*' Et SM -EtkML

limfmm -Teppiche
exlra billiger Weif)tiad)fsverkauf.

UJad ) Siud ) 2 in nur beffer Ware.
Gummisdfürzen für Damen und Kinder*

Hermann Sfenzef,
Tapeten — Wadjsludje — Linoleum,
r̂ = == ==z=. Sd)ulgasse 6. = =rr̂ 3= ivso

Staats-Ehrenpreis.
Bis Weihnachten

gewähre ich auf meine bekannt ,MntJ0WffW
billigen Preise auf \ gtwEKBt|

Gold . Medaille. Gold . Medaille.

J

1819

Eig. Fabrikation (geschlossene u. offene Systeme) Eig. Fabrikation

10 % Rabatt.

Schirme! Spazierstöcke!
Carl

Ph. Partenheimsr, früher€h Wilsten,
Webergaffe 14, Ecke Kl. Webergaffe.

Bis Weihnachten ZO "/» Rabatt, nuf SimneiifrämiicS €l °/„ Rabatt.

bill

Installateur rnitl
f Speiiglermeister.

JSietenring 6 . --- Telepl ». 4118 . .
Reparaturen an Badeöfen sämtlicher Systeme werden ge wissen ha ft ff

üligst  ansgefohit . _ _ _ _

7*r<»ticsl © Erfindiung I ‘t*WÜ&
Reform - Nähkasteft

D. R. 0. M.
Peinliche Ordnung . Klare Uebersich *-

Stete Geb auclisfertigkeit.
Schönstes und praktischstes Gesehen 1''"

stück für jede Dame.
Elegante Ausstattung in allen modern 6?
Holzarten , auch in u für Brandmaltrek

Ausstellung und Verkauf:
85. Geisger,

Oranienstrasse 22, I u. Adolfstrasse »•
Ferner zu haben bei Herrn Ad Raths,
Bahnhofstr . 14 ; im Kaufhaus C. Führer,

Kir »hgasse und Alte Kolonnade >0.
t

[sir.N
Telaphon 2513.

- i ... ... . Lfe ' fe'i

Aparte Neuheiten
in

Hagel ^Etasis
(mit Ga Ginlasen)

empfiehlt

RI lim ’ s JFlBra - Rrog ’erie,
<Sr . SSs»rgs4rasse S . leleplion S -133.
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HA-

dtiliii
Wäsche -Ausstattungs -Geschäft,

vis-ä-vis Europäischer llof,

telül : He.
Anerkannt nur durchaus beste Qualitäten.

Verschiedene Posten
zurSdgesetzte Wäsche.

Dieselben sind auf Tischen
zu enorm billigen Freisen ausgelegt.

L a n : gf sse !k« .
Serie I:

Damen-Hemden
aus sehr schwerem Cretonne , mit schöner Spitze garniert,

per Stück Hk . 2 .00 , 1 .75 ,
Serie II:

Damen-Hemden
aus vorzüglichem Madapolam , mit reich bestickten
Madeira -Fasses ?, sowie mit reicher mod . Stickerei

und Einsatz garniert,
per Stück Mk . 3 .00 , 2 .75 , 2 .25.

Mest©

Ecke Goldgasse.

' Damen-̂ achthemden
aus Ia Itenforce , mit sehr schöner eleganter Stickerei

garniert,

per Stück HSk«

Damen-Beinkleider
aus sehr gutem Madapolam , mit reicher Stickerei,

sowie mit Handfestons

per Stück II .k » S - OOz R « ^ Es

VOLLF risiermänteln , Machtjacken , Batist " und Spitzen R̂öcken
unter Li)i n kanfepreis. 1849

KKW
UWW.WUM.
iHüofagnt und Slrnmpfwarcn,
Herren» n. Damcn-Weften, Sweaters,
schürzen aller Art . Korsetten,
Kandschuhe, Gamaschen, Fragen,
Krawatten, Ksfenträger etc.

Autzergewöhnlia , billige Preise
mit Rabatt . 1824

i Kies. "'S?*"*

litt«

10//. üo&oü
gewähren wir

vom 10. bis -11. Dezember auf
sämtliche

Malulenfilien,
sowie auch auf

Icrv'berrkasten,
Wcrtkcrsterr,

Stuörerr-Wcrtkcrsteri
und 1808

Ktcrffeteren aller Art
Aao. Böriok Cie.

Pinsel, Farben u. Malutensilien.
6 Marltstratze 6.

neben d-ui Kgl. Polizeipräsidium.

I^Ichttropfende
SSaiimlicbi » Karton 6J * Pf.

Orog. Eärusio SSsvkc , Taunusstr . 5,
gegenüber dem Kochbrnnnen.

KWkMliscii
von Mk . 2.80 an,
Tafelwagen,
Tezimalwagen,
Gewichte

billigst. 1317

Franz Mm,
__Well ritzstr . 6.

Qoldwaretu
Silber . . . von 8 Mk. an . . Ringe , Ivetten , Broschen , Ohrringe,
Gold . . . . von 20 Mk. an . Manschetten -Rnöpfe , Oolliers , Vor-
TafelBihren von 18 Mk. an . Stecknadeln , Anhänger usw . usw.
Wecker . . von 2 .50 Mk. an . Trauringe.

Beste ©k» und
In jeder Abteilung grosse Auswahl zu äusserst billigsten Freisen . 1781

H. Tlieäs, Uhrmacher, Wiesbaden, Korihsir. 4.

Kopfmassage — Haarbürste«
empfiehlt

Blums Flora ^Drogerie,
Grosse Burgstrasse 5 . Telephon 2433.

bestes Fabrikat
mit 10-jähr.

Garantie von
Mk. 19.50 an

empfiehlt

Züd-llaushaus,
Moritzstratze 15.

Malvasier,
griechischer Medizinalwein,

Flasrhe ik . 1. b. 15 Fl. 95  Ff.

ELEGANTE AUSSTELLUNG
sesHBnssseBBaanBaEsaaeBBfSKSEStsuBsasizmsaaBsaaisaHaBBBi !!

der hochfeinen 7 ~fPQ T vT . 0

ERZEUGNISSE von BL]^ SP FTEin 15 Harteg ra den.
JOHANN FABER^̂ J ^ kopierstifte.taschesstifte

Wilh . Sulzer
Inh .: ERNST NAGEL

PAPIER,HANDLUNG
flarktsirasse 10  Gegründet 1860

Fernspreelisr 816.

Koffer,
'

JMj

Schulranzen, Reisetasa n.Damentaschen,
Portemonnaies, Brieftaschen, Zig.-EtuiS,
Hosenträger, sonne alle Sattlerartikel.

10 ">s Ravatt.
«attl . Ju ng . Göldg . a»b. Langg»

JAN srkTÄvkt nicht,
Sondern gesundet , wenn man dauernd

Simonsbrot s
Ig nießt , anstatt Weißgebäck u. Kuchen,

Jagd westen. |
tfletzg -er - ' « dien.
.Arbeit « » äininse*

Gute dauerhaft .̂ Ouali afeu.
Grosse Auswahl. S flige Preise.

Friede . Lrr,iS .- ,
Wiesbaden , Neugasse 14.

Telephon 397. litsg » Reich Taunusstr. 34.
Als schönes Weihnachts- Geschenk empfehle meine berühmten

Eigenes Fabrikat. Wiesbadener Pflaumen . Eigenes Fabrikat.
Packungen in allen Grössen und feinster Weihnachts -Ausstattung.

Aussehen und Gesehmaek meiner Pflaumen konkurrenzlos.
.Lieferant hoher Fürstlichkeiten und Herrschaften , sowie erster Firmen des In - und Auslandes.

Ferner empfehle meine

B anerkannt vorzüglichen Ananas-Torten
in grosser Auswahl und fortwährend frisch hergestellt

in Grössen von Mk. 1.— bis Mk. 4.— und auf Bestellung in jeder Preislage.
Marzipan - Torten , Bott » » >Sionfcbt , Spekulatius , Houigkuflien , sowie Stollen,
Strtswsäel -, JSHauia'. ÄSäiiMciaen , fi£,a .aaiwkuck ©iB ett *., saSEes istar u.i5erlies4©

a « a tlass  feiuatmi Itolutoffen hergeitellt . 1881

:sz

Trotz des sehr billigen Preises ein
vorzüglicher Stärkungswein für Kranke
wie Gesunde . Viel besser wie Santa*
und nicht teurer . 1778

F. A. Dienstbach,
SBäseiBarcSirisiis ' S-O.

FeinsteBratinschweiger
Wurst- u. Fleischwaren

soeben frisch eingetroffen:
Ia Zervelatwurst . . Pfd . 1.60
Ia Salarniwurst . . . Pfd , 1.60
Ia Mettwurst . . . Pfd . 1.30
Ia Hausm . Lebarwurst Pfd . 1.10
Ia Prefssülze . . . Pfd . 1.10
Ia Delik .-Rotwurst . Pfd . 1.10
Ia Rollschinken . . Pfd . 1.50
"Westf. Plockwurst . Pfd . 1.25
ferner offeriere sämtliche anderen
Wurst - ii . fi'',I ©»sc !»w » re»
in Sa (| « aUtäten zu den

billigsten Preisen.
M. ü£riessärag 5

Delikatessen, Kolonialwaren,
Tel . Aikreclitstr . 3 , Tel.

1700. nahe der Nikolasstr . 1700.
| Neu eingerichtete Geschäfts-

lokaiitäten.
I KB. Bitte um ge 3. Beachtung 1
I meiner Schaufenster.
MnaBnKRKatBeararamniSftRiBDraBgUBUh,

ChrifthKmrrftänVer
mit tinb ohne Wasserfüllung billigst bei
i . Bacriti o -, Wellritzstr. 43. B20312

» f
V Für den . K
0
#S

i!

«
«•
*

Weihnachts-Bedarf 8
mache auf mein befanders

vorteilhaftes Angebot in  I

Parifer  |
Pelz -Paletots  |
auf merk Jam , in welch, ich von  A

| Mk . 58 . ->75 -- 'bisMk .400 .- |
großes Lager unterhalte.

S. Hamburger,
Langgaffe 11. K52

I
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Prämiiert
Soldcne Medaille

Wiesbaden.

alc IJtr5iU 9« «5»r*IU$ <r>- «am *» mm WMWMA erhält jeder, wer sich bis Weih-3 !S nachten bei mir eine Aufnahme
.. . . bestellt — mein viel bewundertes Bild : c =s .-ro= a- j_ :_ a^ = i

„Zeppelin über Wiesbaden .“
Das Bild (38X32 cm gross) ist zur gefl. Ansicht im Eingang zum Atelier, Marktstr. 9, ausgestellt.

Photograph . Atelier F. LailZrath , Marktstr . 9, Tel. 3977.
Prämiiert

Goldene Medaille
Wiesbaden.

miliarer
wie in jedem Konkurs- oder Weihnachts-

Ausverkauf kaufen-Sie
Uhren in Gold und Silber

unter Garantie bei

Cr. üpi *e®9 Uhrmacher,
Frledriclastrasse 21 , P.

WT “ Kein Laden . Telephon 4352.

Um den

I - - - -
S
»

I aSa

-MMU |

ü $

Weihnachts - Einkauf
unserer ■werten Kundschaft

zu erleichtern)
empfehlen wir nachstehende

äussersf praktische und vorteilhafte

Mnochb - Male
eu  gauE besonders

ff billigen Preisen «^
Abgepasste 'Wollstoffkleider in Karton zu 4.85, 4, 3.50, 3 und 1.80 Mk.
Abgepasste Wollstoffblusen in Karton zu 3.50, 8, 2.75, 2.-10 und 2 Mk,

Abgepasste Druckzeugkleider zu 2.— Mk.
Abgepasste Baunrwollzeugkleider za 3.25 Mk.
Coupons für Kinderkleider zu 1.25 Mk.

Friedriciistr . 29, 2. St.
gegenüber dem Hl. Geisthospiz.

je Fmkö- H

I
Vornehme

Straussfedern und Boas.
Marabont-Stolas Md Muffen.

Salinen etc. etc.
Detail zu Engrospreisen.

s
I
.
♦

Mt ®ZMMÄAEd
Uhrmacher,

MO Michel sfcerg
empfiehlt billigst

Uhren u. CSoldwaren,
optische Artikel,

Grammophone,
Solialtplatten. 1882

l 'mtiiiMcli vom Platten.

Coupons weiss Croisd für 3 D’Beinkleider nur 1.80 Mk.
Coupons weiss Croise für 3 D’Kacbtjacken nur 2.10 Mk.
Coupons weiss Piquö für 2 D’Kachtjaeken nur 1.60 Mk.

Für 4.50 Mk. Coupons weiss Cretonne für Dtzd. Damen- Hemden.
Für 2.90 Mk. Coupons weiss Cretonne für 1/a  Dtzd . Kissenbezüge.
Für 2.80 Mk. Coupons weiss Croise für 3 Damen -Hemden.

Tischtücher in allen Qualitäten, anfgd. Stück 95 Pf.
Servietten in best. Damastgeweb. ‘/a-Dtzd. v. 1.50 Mir, an
Teegodecke in grosser Auswahl von 1.80 Mk. an

Normalhemden Fh
Normalhosen jf  tzI
Normaljacken Pf.

von 98  Pf . an 1 ITuelstlgebdeck©
von 95  Pf. an 1 Waschtigchdecke
von 75  Pf. an 1 fioitimodedeche.

Ein Posten

Tucli-Roeke
1.95 , 2,5 ®, 3 .®©

Ein Posten

Velour-Blusen
jedes Stück 1 Mk.

iaa grosser Auswahl.

WeM® je4"„Art  ZO •/. Rabatt.
Art

mit
tis « Eis räumen.

I Ltr . Benzin
30 Pfg ., nur diese Woche.

LSrn ^ sris Hrutio Backe.

KaNarieZs-Hähne,
Stamm Seifert.

Prämiiert mit vielen echt
gold. und silb. Medaillen.

Letzte Ausstellung Stadt»
Ehrenpreis v. Wiesbaden.

Auswahl von über
100 Hähnen »nur Selbstzucht,

im Preise von 7 Mk . an.
Probezeit und Umtausch bis nach

Weihnachten gestattet.
Phil. Veite, Webergasse 54,

Mchterel und
Bogelfutter -Handlung.

GuggenheimL

Weinhandlung
J. Rapp Nachf.

(Inh.: Oscar Roes: ing),
2 OeMgass © 2,

empfiehlt
Natarweine,

Käiefn - u . Moselweine,
ISordeaux-

und Südwelne,
deutsche und tranzösiseho

Cogsiacs . 1887
Preislisten u. Proben zu Diensten.

bietet nach ihrer Umwandlung gemäß den Vorschriften des Reichsgesetzes über die
privaten VerstchcrungSunternehmungengünstige Gelegenheit ^ zur Giert " *
Versicherung:

Das Sterbegeld beträgt 800 Mk . und der Monatsbeitrag bei eint«
Eintrittsalter von 16—19 I . Mk. 1.— 20- 24 J . Mk. 1.10, 25—29 I . Mk. E
30- 34 I . Mk. 1.45, 35—39 I . Mk. 1.70, 40- 44 I . Mk. 2.—, 45- 49 I . Mk. 2.40.

In die Kasse werden Personen beiderlei Geschlechts ausgenommen.
Anmeldungen nehmen die 1. Vorsteherin, Frau 1*1». Meyer , Walravi»

üraße 13, die übrigen Vorstandsmitglieder, sowie die VercinSdieneriu, Fra"
r . Frankenstraße 23, entgegen. F3S2

Der Vorstand.

Äfue belonärrs wertvolle MeffenacMsgabe
IR di« LedeiisierNLersng nipnlten der ffastilk,

Die einen Bestand von reichlich OSÜCT ilßfllläünk Wätii aufweisende

mm  tttevljMemvMl
ml©ejenfeifigfeff

gewährt die Versicherung zu niedrigsten Kosten und günstigsten Be¬
dingungen. 1642

Nähere LusirMt erteilt der Vertreter der ffiaitü:
•fcdi. Kort» i«®i,„«ficrmann Mübi,

MeMrstzr 60  a, 1. Celepbon 1876.

Bel Weihnachts -Einkäufen
gewähre ich auf sämtliche Waren

- M % Rabatt ®
welche an der Kasse in Abzug gebracht werden, oder doppelte

Rabattmarken.

Schchmrenhalls Spielberg,
u«r 11  Marktftraße 11, »

"Xonkurr-Austverksnf *19.
w Die zur Konkursmasse .9ne . Völker gehörigen Warenbestände

| wie Zigarren , Zigaretten , Tabake,
Pleiten , Zigarrenspitzen etc . 111273f

zu u . unter Einkaufspreis abgegeben BSleicSistr . 10 « ^
Einkaufspreis abgeg

Her 14o nkur *ver « altera C
4> werden
<S> ESrofit.

WS

am Schlossplatz^
Jüder Käufer erhält Rabattmarken

oder schöne Gratis -Zngfaben! K35

!so fl *PeiDaaifsöijfel iSI?;
; Bananen per Pfund 25 Pf„

Orangen . 10 LtürL S» , ,
Sa TaferLpfer st. Pfd . 15 „

sowie alle Sorten K-artosfeln p. Ztr«
von 2.60 Mk . an empfiehlt 0 21519
spifir KniSStl Westritzftrrtze 16.l/ili . al !i!| fP, Jatznstratze4L.

Telephon 3129.mmmmm

St . Michel -Knanas.
Den Ansprüchen meiner Abnehmer in jeder Weise zu genügen, halte ich

fortwährend ein Lager von einig «» Hundert Stück zur Auswahl.

Weihnachts-PräseNt-Körhe.
Die Reichhaltigkeit meines Lager« in nur allerfeinsten Obst- und

frstchtcn gestattet mir Präsentkörve in jeder gewünschten Ausführung zu llefen>-
Post - und Bahuverfand von Weihnachts -Geschenken.

Um meinen Kunden den Versand von Weihnachts-Geschenken zu erleichtert
werden bei mir gekaufte Waren im Beisein des Käufers verpackt und daun grau»
zur Post oder Bahn gebracht. .

Haben Sie einen Kranken (Magenleidenden , Bleichsühtigen ove»
Blutarme « ), dem Sie eine Freude bereiten wollen, schenken Sie Ihm
paar Flaschen Heiderveerwein . . ^

Um nun für Weihnachtenetwas ganz Besonderes zu bieten, bringe ich

ßroioe sjarp.e HeiÄeLheerwSin
zum Verkauf . Dieser alte Wein hat einen rotweinartigen Geschmack und zähl
infolge seiner anregenden Eigenschaften zu den besten Kranken -Weinen . ^
p?r Flasche 68 Pf » ohne Glas . Um auch hier meinen Kunden, die Wem na
auswärts senden wollen, entgegenzukommen, versende ich 10 Flaschen Wem
incl. Verpackung, franko jeder deutschen Bahnstation, für 10 Mark.

Carl Haltern er , ?SÄ «Si
Grösste Heidelveerwein -Kelterei am Platze.

M -rrkLstrafte6 . Fernruf 2387 . Marktstrasse S.

U2 .673
und

Dienstag «intrsstettd:

Eine Ladung prima Hascrmaftgänsc""LA.
so lange Vorrat reicht. — Vorbestellungenerwünscht. — Versand nach auswärts-

Telephon 8558 . C £. ISeekei *, Bismarckring 87.

Ibenwareu,
II1262

Uhren.
H. Blumer,

liirclsgasae 24 .

« B
ff s« nsXo

f für den

Weihnachtstisch
kaufen Sie billig direkt hei

Stock-u.Schiraifabrik.
MarMstr. 32,

Motel Kinhornt Telepiz . 8»0i‘

\
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£mil Süss , Seiden- und Modewarenhaus, Emil
Langgasse 30 « Filiale : Wilhelmstrasse 10a . Langgasse 30.

Soweit Vorrat ! \ V © iilXl8 .Cllt @ IXl Soweit Vorrat!

Beinseiflene schwarze Seiäeastoffs
voll Mfe. L.ZiO aa.

Eeinseidene Lyoner Foulards
von ZRK. L« an.

Lyoner Crgpe de chine
von Mb . 1 .9IS an.

Mehrere Tausend Meter Selden -Reste für Krawatten per Meter 50  S .*f.
I2r ©&se I ®r ©fserflisli &sfgpBiif§:

auf alle Pariser Wenlieiten in SeitlenstoüFen und Besätzen für Strassen - und Gesellscliaftskleider.

KurhousWesbaden.
MWeihnachts-ProgrammW

Prritag , den 24 . Orsember.
Im Abonnement: 4 Uhr Weilinaclits -Monaiert.

Samstag , drn 2 5 . Deirmbrr ( 1 , TCeilmarlitstag ) .
Im Abonnement : lP/j Uhr : Orgel-Matinee . Violine : Frau
Afferni - Brammer , Orgel : Herr Ugo Aflerni , Harfe : Herr
A. Hahn . 4 Uhr : Symphonie - Konzert . 5 Uhr : Tee - Konzert

im Weinsaale . 8 Uhr ; Konzert.

M

8

Sonntag , den 28 . Oexetnber ( 3 . Wrlhnaclitstag ) .
12 Uhr (nur bei geeigneter Witterung) : Militär - Promenade-
Konzert an der Wilhelmstrasse . Im Abonnement : 4 Uhr
Konzert . 5 Uhr : Tee - Konzert im Weinsaale . 8 Uhr:

Sölisten - Abend.

Monts » . i! rn 2 ? . ZN' ■* «*mber.
4 und 8 Ihr : Aboauements -IioBierte.

(Ülenstau , den 2 8 . Dezeiuber.
4 Uhr Atlbnuenaeiits -Mouztert , 8 Uhr im grossen Saale:

Volkstümlicher licliard-Wagner-Aknd.
Leitung : Herr Ugo Aflerni , städtischer Kurkapelhlieister.
Solist : Herr Heinrich Hense ' , Königl . Opernsänger (Tenor ).

Orchester : Städtisches Kürorchester.
Vortragsordnung : Rieiizi -Ouvertüre . — Gebet äüs Rienzi

(Herr Honsel ). — Vorspiel zu Lohengrin . — Oralserzählung
(Herr Hensel ). — Meistersinger .Verspiel . — Walters Preislied
(Herr Hensel ). — Walkürenritt.

Eintrittskarte (numeriert ) 1 Mark . Die Karte ist ab
6V? Uhr gleichberechtigt mit dör Tageskarte . — Die Sale
bleiben nach Schluss des Konzertes noch eine Stunde zur
Besichtigung geöffnet,

w
Mittu ccb , den 29 . I9rz mbor,
ab 81 a Uhr Sa;.löffnung71/» Ihr:

Oposses Weihnachtsf &ftt
LksssZZ Mfeihnathtsball.

Balltoilette (Herren Frack und weisse Binde).
Weihnachts-Dekoration, etwa 10 Uhr : Weihnaehtsgesang.
Knabenchor,unter Leitung des Organisten Herrn Karl Sc siauss.

Nach Beendigung des Gesanges:
= Verlosung von 20 wertvüS «n ßeßfenständen .- m:

Vorzugskarten, sowohl für diesjährige als nächstjährige
Abonnent n : 2 Mark, mit der Abonnementskärte vorzuzeigen.
Nicht-Abonnenten: 4 Mark (gleichberechtigt mit der Tages¬
karte ). An diesem Tage gelöste Tageskarten werden bei
Lösung einer Nicht-Abonneritenkärte zu 4 Mark in Zahlung

HE genommen, jedoch auf eine  Karte nur eine  Tageskarte.
As (Die mit der Losnummer versehene Ballkärte aufbewahren,
jT da für den Gewinner«deren Vorzeigung mit dem GewinnloseÄ erforderlich ist . F 310
& Städtische Kurverwaltitag.

Blitt - en -Anftalt . '
L Zu unserer WeihnachtsbefHerunst erhielten wir ferner mit
bMlchem Dank: Durch Herrn Landeshauptmann Sartorius von Frau

Mk. 8.-- ; durch Herrn Di-. Steinkaulcr von Fritz Bergmann
10.—, Frau Baren Mk. 10.—, Victor Erbe Mk. 5.— ; durch Herrn

Gehörst von Major K. Mk. 5.—, von Frau Anna Dcmeaux Mk. 5.— ;
vtct) Herrn Inspektor Claas von Oberstleutn. Proc-ke Mk. 10.—
Alcrth Mk. 10.—, Di-. Maurer Mk. 3.—, H. Burandt Mk. 10.—,
»>- Kreizner Mk. 30.—, Kommerzienrat Bartling Mk. 60.—, Geh.-R.

Dr. Pagenstecher Mk. 10.—, Gebrüder Erkel (Seelig) Mk. 5.—,
Ĥ ttätSrat Dr. Rudloff Mk. 5 —, von Äersdorf Mk. 5.—, I . Jacobi
iC 2.- , Fr . Dr . Norvmann Mk. 10.—, Fritz W. (Enders) Mk. 5.—,
tzk Backhaus Mk. 4.—, Frl . WestcUbergek Mk. 5.—, L. D. Jung

10.—; durch Frl . Zipp C. H. Mk. 3.—, C. H. Blindenheim
- 3.—, Rentner Osthof Mk. 2.—, Leitolf Mk. «i .— ; durch den Verlag

J »Wiesbadener Zeitung" Mk. 61.— ; durch die „Rheinische Volks-
Mk. 42.— ; durch den Verlag des„ Wiesbadener Tagblatt " :

H. Mk. 3.—, I . G. Kl. Mk. 5.—, K. S . Mk. 3.- , R. L. Mk. 4.—
jh' Mk. 2.—, Np. Mk. 10.—, Fr . Kommerzienrat Koepp Mk. 10.—,
Setter Carl Kolbe Mk. ö.—. Fr . Dir . Gl ( Blindenheim ) : Mk. 3.—,
UM E. F . Alk. 3.—, Reut. Ferd. Weyrauch Mk. 3.—, Pfarrer S . S.
£■  5 — , E . F . Georee Mk . 5 .— , D .. Nerotal , Mk . 5 .— , von einem
Münder Mk. 3.- , H. F. Mk. 5.—, H. G. Mk. 3.- . M. D. Mk. 20.—,
U. 8.. zum 16. Dezember, Mk. 10.—, H. R. Mk. 10.—, Frau Deneke
- . 20.—, W. u. K. Schäfer Mk. 10.—, Frau Deneke ( Bliuden-

. . Mk. 20.—, Dr. L. V. Mk. 2.—, Fräul . Sengar Mk. 3.—,
P. Mk. 10— § 206

Mit der dringenden Bitte um weitere gütige Zuwendungen.
Ter Borstand.

Amaitte - Schiwer
r Aii?führung werdm binnen bre

tjbF gcliei rt. &■ »er & « ÄLelli
43, Eisenyandlung. B 20214

Böge!

Hotel Erbprinz
TägltÄ

Nonzert
t^ üT* der Dameukapclle
Sonntags Fr lhschoppcn) von 11—Vs2

und von 4—12 Uhr nben̂ S.
Sin Wochentagen 7 Uhr Anfang.

empfiehlt

Wilhelm Hirsch,
WeioliandlüBg,

Bleichsthisse 13 , tel . 868.
_ —2 ! ^

380  Waße-Herm-
Westen i » allen nur denkbaren
Mustern , früherer Preis 8 , 10
-2 und 15 Mist , jetzt 3 , 4 . 50 , 5 . 50
<>Nd 6 Mk « SBrnniel üBsrnzweisr,
S chwalb,,üierstr . 30 , L, SM cefcUe.

Wer seine Uhr
gut und rillig repariert haben will,

der wende sieb au
Uhrmacher L- >>!^ Kleiner,

Plülivp v̂.rgstraste WUl), Part.
Für jede Uhr leiste ich s i riftl . Garamie.

Nur Olisrf
kostet 1 P b. garant. reimt , qani heller

8S!5U' Pliikcntzoniq. sSf
!/-Md .-GtaS 65 Bf. l -Pid .-GIas 1 .20 Mk.

Drog rie
Inh . : 8?»Wriliast °'-!st>-echtstrabe 16.

Pr . Landb otrer 1.30
„ Süß ahmbutter 1.40

Frische Eier v. 8 Pf . an
Sämtliche

Bockartikel,
erstklassige Qualitäten,

sowie Ae Kcdouialnarcn zu
äußerst billigen Preisen,

sss Lieferung frei H.»ns « ----
llisllsnodssns

litti cn sru itttl-|iBll funi,
Herderftrasie 17,

O'cke Lnxcmvnrgfiratze.

Pfund
. . . . . .. 60  Pf.

Thur . KnnbackeM(Kopsstück) Btd. 55 Pst,
r hür. Rot- und Lebcrwurft Pfd. 8» Pf .,
Backfctt Pfund 45 Pf . an, feinstes
Salatol Schoppen 40 Pf ., Rost « «« ,
Sulkanineri , Korinthen , Mauveti»

von Mk . !. 10 an
MetzgergMo

31.AlillM - Düsi .M.

>rum Aliseiksn der Wäschs  unüber
trefflichste , enorm schäBmende
Seife , von aromatischem fierech . |
Ebenso vorzüglich für den Kaus-

Shalt , wie als Toiletteseife fürs
| Hotels , Büros , Kiicheß, Fabriken |

U. S. V/.
Sparsamer Verferiuefi,

IGioth's Seife greift weder die Hände  |
| noch die empfindlichsten Stoffe und  |
| Farben an und erleichtert, durch  j

ihre besondere Fähigkeit den
j Schmutz rasch zu lösen,das Waschen  j
j ungemein. Für Verbraucher von \Gioth’s Seife schöne

de? In - u. BückondcS in großer Aus-
Wahl ötuiaft Mchettbera 28,1

It !l
(ÄMeilunf Hoteldiener) Wiesbaden.

Wir beehren uns hiermit , alle Freunde und Gönner zu der am Sonntag,
den Sk». Dez . 1 ©« » , im grossen Saale des CJewerkscHaftsIiawsee»
Welhitzssrasse 41, stattfindenden

W eihnachtsfeier
mit TbeatersuMdruvg»Tombola und Tanz
höfliohst einzuladen.

fi-liIItritt 2 « Pf. . Anfassg - 8 ESir.
Das liomitee.

Große Restaurationsräume . Vornehm . Speisesaal . Internat . Verkehr.
- - r- Erstklassige Speisen und Getränke. —

Eigene Konditorei . 9268Anerkannt vörzügl . Kaffee.
Gutgepflegte Biere : Felsenkellerbräu , Münchner Haekerbräu , Pilsner
Genossensehaftsbräu u. Fürstenberg - Bräu , Tafelgetränk Sr. M. d, D , K,

Sfrltz Sirieger , Hoflieferant u. Hoftraiteur.

1 # ®/©
gewähre zu  W ’eilas &EtcBiteai auf aSHe WJIsren«€«oIftS- rr. SH ^ erwareja«

Auf pMett © Damen -IjUreii
S # °/o Rabatt.

Ferner habe durch die Üehetnahme eines ganzen Warenlagers eine grosse
Auswaid mod . M, audnliren . Scltreilitisclmlireit , WeeUer etc .,
welche zu jedem annehmbarer. Preise abgebe . 1879

A . Webergasse 28,
erster Lad -h von der Lnnggaiäe.

M

Qa t̂enohreii
ist die Delikatesse des Tisches . Dieser Feinste Bäisttertiakea
trird. wenn einmal versucht, immer wieder gerne näcljgekauft.

S'isssflerSaaseasolires » ist eine der vielen Spezialmarkonder
Cassolcr Kakes- 11. Biscnitsfalirii Bemann Häiner, Cassel,

deren vorzügliche Fahrikafe auf der hiesigen Gewerbeausstellung
mit der © olslcnen Medaille prämiiirt wurden.
Casseler Hasenohren, tadellos, Zeppelinkakes eie.

sind stets frisch zu haben bei:
P . Enders , Miehflsherg
i>. Fuchs , Saalgasse,
Fr . Groll , Uoethestr .,
S.  Itnnb , Mü iga-se 17,
ES. Isele , Moritzatr..
Chr . Keiner , Webergasss 34,
J. r . Kei er,
An». Knrtliener,

H. h. liralz .\,achf .,Y7ilhelmstr .,
Louis Lendie , Stittstr. 18,
Carl Mcrtz , Wilhehnstr .,
It. Otto Slöckßi , li .-Fr.-Iting 60,
0 . F. Müller , Langrasse 8,
A. Möbius , Webergasse,
Peter Uuint , am Markt.

V IN 487

Zit SSK

Feiertagen
empfehle

bei Abrrahme vor; gattzen Schinken ntrd Würsten:
Skottschinteu zum Kochin, 3—7 Pfund schwer, . . . . per Pfund Mk. 3.SÖ
Rollschinken zmn Rohesten, 5 -̂8 Pfund schwcr-
Lachsichinkeu» sehr zart und mild, . . . .
«Uinschen , sehr mild, . .
Schtnkenspc «?» ftft geräuchert,.
Wiesbadener Rauchfleifch . sehr zu empfehlen für

Kranke und Magenleidende, in St . ä 3—8 Pfd . schwer,
Zervelatwurst uns Salami (eigenes Fabrikat)

per Pfd . Mk. 1.40, bei Abnahme von 5 Pfund . .
Pommersche Gänsebrust (prima Qualität) .

1.40
2_
1.30
1.20

1.50

1.35
9 —.

Rheinftraße
ES.

Conrad Heiter
J

Telephon
38LÄ.

Bersaud nach auswärts. 1896

Srongen! Srniiggti!
100 stiick von Mk. 2 . 70 an, in Kisten
von 420 und 714 Stück billiger, ff.
Z troue » ISO stuck von Mk . 3 . 7,5
an, ff. 'Wamrtsfe p. Pfd . 35 Pf . cmpf.

jr.,
Eier- unv Südfrüchte-Grotzhandtung,

Hcleueustratze 1 » . B21650

Prima ammk.Petroleum
16 Pf . per Liter.

Pa . Kernseife, weisi, 30  Pf . p. Pfd.
, , n  hellgelb , 28 ,, ,, K
„  Kristall -Loda 3 Pfd. 10 Pf.atied ^räcIiBpns

LehensmitLel -KonfttM
.Herderstr « 17 , Ecke Lnxemburstr.

MV" Lieferung frei ins K>au§«



'tmmä

Heute früh verschied sanft nach langem Leiden meine liebe Gattin, unsere liebe gute
Mutter und Schwiegermutter,

Die trauernden Hinterbliebenen;
Otts Kchicke,

MeKkaden , den 18. Dez. 1909. Zlsbsrt Dorr Gristj
Erna Dsn Griot - geb. R - the.

Die Feuerbestattung findet Montaa, den 20. Dezember, nachmittags 3stz Uhr, in Mainz
statt. Von Blumenspenden wird im Sinne der Verstarb en dankend gebeten, Abstand zu nehmen.

Toöes --Knzeige
Heule abend 6>/t Uhr verschied saust nach längerem

Leiden mein teurer Mann , unser lieber Bruder , der

Ritter hoher GrLen,
im 69. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Elise Rolb , g-b. Brau«.
Wiesbaden , den 17. Dezember 1909.

Die Beisetzung erfolgt im Sinne des Verstorbenen in
aller Stille , die feierlichen Exequien finden Mittwoch , vor¬
mittags 9 '/a Uhr , in der St . Bonifatiuskirche statt.

VlMsroklk lheitskauf)
früherer Preis Mk. 20 . 22 , 28, 27,  30,

jetzt Mk. 10, 11, 14, Ui,  20,
;fo lange Vorrat reicht. — Anssherr

gestattet « — 1. Stork.
«Awalba -tz erste. 30,  AUceseite.

sollt u . imitiert.
billigst.

Parfümerie üruuo SSacke,
Taunusstrasse 5,  gegen über d. Kocbbr.

Ich empfehle:

1908er IngelheiM(meig)
per Fl . 70 Pfg . ohne Glas,

dem neuen Weingesetz entsprechend.
Garantie für Jahrgang u. Ursprungsort.

Leichter angenehmer Tischwein.
Bei 14 Flaschen 8"/° Rabatt.

Z?L"iv «lr . Ärrflrrtl 'F , 1595
Weittk-arrdlnttg, Reugasse »a.

-G- Franc»!*g"
Bei Ausbleiben bestimmter

natürlicher Vorgänge verlange
man Prospekt über ein sicher
wirkendes Mittel . 1613
Fabrikant ! ffVitz Bernstein,

Wiesbaden.
Verkauf und Versand:
HLa8!«a »e -Iir«8tit, »t

Xadaiüe Ueumelburg,
ärztlich geprüft,

Langgassc 10, 2. Telephon 4186.

6 Ztr . Jnbustriekarroffeln ä 1 .8O
^bzugeben Oranierrerane 56, 2.

Kauarienhähne und Weibchen
billig zu verk. Rheinstratze 71, £>. 8.

Oesterr . Jubiläum.
1 Hell—2 Kr.95 Pf .,5K. 1.75,10 Kr.7M.

Vig.-Spez.-Gesch. Hettmuudsir . 84.
4  meue Ueberzielaer
billig zu verk. Michelsberg 1, 2.
Eleg. fielfoeftreiftcr Füngl .-Paletot,
tötete Knaben-Ueberzieher, 12—>14j.,
graues Fr .-Cape b. Bismarckr . 9,8 l.
Cruger . Puvpen -W.- u. Schlrrfzim.,
sowie Kaufladen u. Figuren -Theater
billig zu berk. Bismarckring 9, 3 I.

1. Qualität Mistbeeterde
karrenwcise abzugeben Dotzheimerstr. 117
bei T. li crte H. Gärtner._

Küchenchef empfiehlt sich
zu F/estlichkerten u. Privaten . Auch
Aushilfe . Mäßige Preise.

_ H. Hetterich, Al brecht str . 12.
Schneid., in allen Näharb . bei«.,

hat Tage frei . Adelheidstr. 47, G. 2.
Ter letzte Nest

garnierter Hüte und Formen zu i« an¬
nehmbaren Preis Gr. Bnrgstr . b, 2.

Laden
der Papeterie BC. Molstsmsky

MVNSM
ab Mai 1910 oder später zu vermieten.
Näheres Kleine Burgstraße 8._

50 -M .Mm verloren.
Gegen Belohn, abzug. Fricdrichstr. 31,3 . ‘ straße 5, 1.

Im Zentrum
3-Zimmer -Wohtnms mit ZuM.
von kl. Faniilis auf Apri! gcfu,^
Off. niit Preisangabe unter «k- *
an den Tagb !.-Verlag. _
Ein schwarzes Notizbuch verlorst
Abz. gcg. Bei. Lothringerstr.

Am Donnerstag vormittaa ^
e>n silbernes Armvänv in der b"
v' rlorm worden. Abzugeben Kap/u^

Fast neue Dampfeiscnbahn
mit Zubehör für LO Mk. nachm 2—6 Uhr
Rh- instra ße 76, Gartenh. l„ V._

u. Blasenleiden . Vorzügliche Erfolge.
Kein Quecksilber « DiSkr . Behansl»

VodLrt DZ ' 688lvi ' , ^
Kurinst tut für Naturheilkunde,

Wörthstr. 11(a.Rhein>!r.).10—12n.4—6.

Geburts-Anzeigen 1 in einfacher
Verlobungs-Anzeigen ! wie feiner
Heirats-Anzeigen j Ausführung
Trauer -Anzeigen j fertigt die
LScljeüenöero’sche Hof-Buclidriickerei

Langgasse 27,

Gestern abend verschied nach
kurzem Leiden unser heiß¬
geliebtes Töchlerchen,

Erna,
im Alter von 9 Monaten.

Die tieitrauernd-n Eitern:
Ang . Kautz . Frarr u. Kahn.

Avirvüaben , l7. Dez. 1S>9.
Die Bcerdirnug findet am

19. Dez., vorm. I st/. Uhr, von
der Leichenhalle des Südsried-
bows aus statt.

Heute ist meine liebe Mutter,

grau $ ^ Upp f
geb. Lehmann,

heimgegangen.

Trude schupp.
Wiesbaden , den 16. Dezember 1909. 1893

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 19. Dezember er.,
vormittags liste Uhr, von der Leichenhalle des alten Fried¬
hofes aus statt. — Bitte keine Kränze und Kondolenzbesuche.

Seite 16. Samstag, 18. Dezember 1909. WreshsrdenrV TagMM. Slüend-Ausgave, 2. Blatt. Nr. 599-
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Herren-Hausschuhe,
mit Absatz, warm gefüttert,

Mk. L.23. Damen braune Chevrcaux EZ
85 Damen-Leoerschuhe, weiß Fries¬

futter, mit Absatz, Mk. 2 .75.

Echt Chevreanx, mit Lackkappe,

Knaben-Boxkalf

Bei kt  MrtbemessW Boxkalb ohne Naht, moderne

der von uns zum Verkauf gebrachten Schnhwaren, lassen wir uns auch bei den vorteilhaftesten Gelcgenheitsküufen nur von
der prozentualen Berechnung leiten, der unsere Verkaufspreise zu Grunde gelegt sind. Deshalb bieten wir zuweilen

ganz erstarrnliches an Preiswürdigkeit bei hervorragender Qualität.
Wir empfehlen Besichtigung unserer Schaufenster, da wir bis Weihnachten einige Posten zu Preisen offerieren, wie solche

wohl selten geboten werden.

Wiesbadener Schuh waren - Consum,
Telephon 8010 . nahe der Luisenstraße. 1V KlvchgKsss Id , nahe der Luisenstraße. Telephon 8010.

Chromm.Lackkappr
5r®

mit Ledersohle
von 75  Pf.

Unsere einzige Ver¬
kaufsstelle in Wiesbaden
befindet sich Kirchgaffelll,
zwischen Friedrichstraße
und Luisenstraße. Ver¬
langen Sie jetzt unsere

Gutscheine.

Unsere einzige Ver¬
kaufsstelle in Wiesbaden
befindet sich Kirchgasse 19,
zwischen Friedrichstraße
und Luisenstraße. Ver¬
langen Sie jetzt unsere

Gutscheine.
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